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BARAe ren

Dia:Katechi�atiónendie�eszweitenTheishabeichmit
“œbèn'dein Fleifieausgeavbeitet, mit’ welchemih die Kats
echi�e¿tionen des er�ten Theils nièder�chrieb.-“Die arödßtè
Schwierigkeitmacht tinittier dieVerbindungdes Abloens
mit‘der Kürze.-Wetin uns Zeit ‘gela��éit*i�t, einenBe
griffvon allen Seiten zu’ betrachten, und ihn durchallè
Theileder Erläuterungenhindürthzufühteit, �o hüben
wiriden?Katechumenènwehrin un�er Géivalt/und fön:
nen �ichererdaraufrehhen,jede Be�iîmüung-einesSaßes?,

_

worauf. es uns ‘ankôinmnt, aus ihiit �elb�t? hervorzurufen.
Vei demAbloken i�t nan génöthigt,; einên Bégri�f tn �eis
ne Be�tandtheilezu!zerlegen,

|

jedenBe�takibtheilvotzubea
reiten, durdy die gehörigeiAn�chattungenzu!Unter�tüßen,
darauf den näch�ten Be�tändtheileänzutäheën7 dieSÿpür

“des er�terenwieder anzüufri�chen,und dies �o langeförtzuz
�chen, bis das Gangehell und lav vor dérSeele �teht.

DoiUEniht genug,- daß die einzelnenTheilenacheitro*
te SA :

nder



rre _V-o-rarede. maia
anderín derVor�tellungdes Kindes�ichzu�ainmen�eßenz'
der Lehrermuß�einenAuhörer nuu auchreißen,das Ein-

zelne zu verall:gemeinern,und von einem höhern Stands

“punkte aus dieeinzelnenBemerkungen,An�chauungen und

Erklärungen mit eiuem fe�ten Blickezu über�chauen.

Dies Ziel zu erreihen, auh nur einigermaßenzu-errei
when, und alledie�eForderungenmit einem geringernAuf-

wande von Zeit zú-erfüllen, will in dêr That viel �agen.
_ BeideSchwierigkeitenzu überwinden,habeih mir

ange:
: Wf�ey Es

| '

Sinbeträchtlighen‘RaumfrireKatechi�ations|

: iia die Sprúche-ein,,die be�onders bei dem vierten
“ Ab�chnitt: in.größererZahl vorkommen, und derenErláus
terungennichtúbergangenwerdendutften.Un�ere Nelis

“gion i�t: nun;;ecinmalan die �chriftlicheUrkunde -der-Bibel -

|

‘gewie�en,und,es i�t ausmehrerenUr�achenein Gli,
daß es �ich�o-mituns verhált..Die:Katechumeneninú��en_

in.dieBibelge�úhrt werden, ‘um dàs, was �ie-als Chris
“�ten. anzunehmenhaben, in,den heiligenDenkmáählern:Ga

�iâtigt zu, finden... Man- erinnere::�i< nur an“ die áltern

Zeiten,in.welchen.die Vibeldem-Gebrauchedes gémêéiney

Mannes. ver�chlo��enwar. WelcheBarbarei , welche

Roheit,welche-Fin�ternißdes Aberglaubenscharacteri�irt
die Zeiten,des Mittelalters! Mit Bedauern‘und mit E

_

Ent�chen wendetmau �einen Blick vón ben empörenden
Bicenpadie�erSahnlgnberta,Und was war es,das die

Fe��eln



VorredE A
Fe��elndes AberglaubensJiGrd;: denSécetdander

Barbarei wehrte, die Ueberlegungdes Ver�tandeswe>tez
und die Fin�terúi��e des Schreckens durchcin wohlthätiges
Lichtzer�treuete 2. ‘Die Bibel, und ihr freièrer Gebräu
war es, wodurch die �pätern Jahrhundeëtecineganzans

dereRichtung nahmen. Selt ‘der Zeit, als jedermann
die Bibel le�enkonnte und le�en durfte, i�t an die Stelle

der WildheitMen�chlichkeit,und an die Stelle derDunims-

heit und Unwi��enheit hellereErkenntniß eingetreten, Déñ

Gebrauch dex Bibel mü��en wir daherauf jede Wei�e ber

fördernund begún�tigen,weil �ou�t zu befürchtén�téhét,
daß wir in die alte Barbarei wiedèr zurück�inken: Es'

“leidet dahergar keinen Zweifel,‘daß die Le�ung und! die

“ Bekannt�chaft mit der Bibel befördert,empfohlen, “und

gefli��entlicherleichtert werden mü��e. Wie kann die�éx

Zwe aber erreicht werden, wenn män nicht die Schuljus
gend�o. anleitet,daß �ie nachher in den �pätern Jahren

mitLeichtigkeitvon den bibli�chen Schrift�tellern �ich belehs
ren la��en kann? Ju die�er Nück�ichthabe ich es mir zum

“

Ge�eß gemacht," die Beweis�prüche‘der Bibel. dieuti�er
Landeskatehiómusenthält, �o weit es die Ur�acheihrer

Anführungvor�chrieb, zu erklären,zu zergliedern,und

‘ihreBeweisbraft �ichtbar zu machen.DieKatehumenen:

mü��en ein�ehen lernen, was ein Spruch bewei�en�oll,
was er bewei�t,und mitwelchenWorten er es bewei�t.

Sie mü��endenSSpruchmitden Ausdrúcken des Katechis-

musvergleichet,ihrëUeberein�timmzingbemerken , und

E j eh E{
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daundenSpreuin andere Worteüber�eßen.Und wels

_<hes wird der Vortheileiner�olchenBehandlung�eyn?
x ‘dergrößte,dennian �ih denken kann! Aufdie�em Wege
wirddas Reflexionsvermögender Katechumenen ge�chärft3-
‘durch die Vergleihungendes einen Sprachgebrauchsmit

-dem andern lernen �te den Gedanken von �einem Kleide zu

_ unter�cheidenz ‘�ié ver�eßen �ich in die Sitten und Vor�tels
 Lungsarten dès von uns �o �ehr ver�chiedeten Alterthums,

Und ver�chaffen�ih dadurch dieGewandheit, für alle Fors
men und Modificationendes Urtheilensund Denkens

|

empfänglichzu �eyn. Die Beweiskra�t cines Spruchs bes-

anerken, und nitBe�timmtheitauffa��en zu la��en, i�t wohl.
un�treitig eine der beßtenund wohlthätig�tenUebungendes

Scharf�inus fúr dieKatehumenen. Jh verwerfe daher
gauz die Meinung derer, welche hin uúd wieder geäußert
Haben,‘daß�ie es fúr eine Kleinigkeithalten, wenn die
Kinder in der Vibel mit Fertigkeitauf�hlagen, und den

Sinn und den Zu�ammenhangvieler Sprüche wi��en.
SolcheVeurtheilerüber�ehen die Wohlthätigkeiteines

der béßtenBildungsmittel, welcheuus dieVor�ehung zur

Schärfungdes jugendlihenNachdeukensin' die Händeige-
gebenhat. _ Sollen aber die Sprüche bei dein Reichs

thume, mit welchem�ie da �tehen, erklärt, verglichen,
und în ihrer Beweiskraftvorgelegt werden, �o konute das

nicht �o obeahin,mit wenigen abfertigendenWorten ges

�chehen,�ondern verlangteoft cine genauerePS ever
uon

:

ihresJahalts.
“D

E

|

|

Nach
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E demTone,dernun �choneinigeZeiti

ín Deut�che
laubgeherr�chthat, �ehe ih voraus, daß manchemeine

Schrift zu orthodox finden werden,
'

weil darin die Lehre
vonder Eb�únde,von der göttlihen Natur Chri�ti, von

der Genugthuungu. �.f.- vorgetragenworden i�t. So wie

die Neologieein�t ein Schre>enswortwar, �o i�t nuns

mehr die Orthodoxie die�em Schick�alebei einigenunters

worfen. O Thoren über Thoren, die (ih in wi��en�chafts
lichenGegen�täudenoder ín Religionsent�cheidungendurch

werfen,weil es neu, oder weil es alt i�t! Siche, die liebe

Sonne �cheint nun �chonnachun�ernBerechnungenauf uits

�ere Erde beinahe�ehStau�endFahre,und’ �ie hat folglich
‘ein hohes Alter von�ezig Jahrhunderten! Aber i� dir

‘die Sonne nicht erfreulich, wenn �ie nah dem Fro�te des
-

Winters demFráhlingeihre Kraft leiht, odernah eineni
- trúben Tage wiederdur die Wolken hervor.teitt? Nach

der Beurtheilung8art,welcheMancheangenommenhaben,
* müßte man den Schéin derSonne verwerfen, weil �iè nun

�chon �o lange geleuchtethat! Die Allgemeinedeut�che
“

Vibliothekmachte.in ihren theologi�chenArtikelnzuer�t
, denAnfang,die �ogenannteOrthodoxiein einen ábeln Ruf

zu bringen.JederSchrift�tellerhieß ihr ein denkender,
ein aufgeklärterKopf, nah dem Grade, wie er von dem

älternLehrgebäudeabwich. Dies i�t doh wohl eine große
Thorhéeitzu nennen!Jeder.prüfe,was ihin die Stimine
herWahrheit�agt, undrichte �ich nachihrenehrwürdigen

“4 Belel yz4
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Belehrungen! Das Neuebenußeer dankbax, wenn es

gut i�t, und das Alteehre er um de�to mehr, je längeres

zum Vortheile “der Welt gewürkt hat. Das Alte bloß
‘deswegenverwerfen,weil es alt i�t, i�t Thorheit,Schan-
de und Unvernuvft: Jnzwi�chenherr�cht doh hin und wie-

der die�ehöh verwerflihe Denkungsart, in Religions-
ENSlehrendur<h Mode und Zeitgei�t �ich be�timmen zu la��en.

Man hat allerhandFloskeln, dur die man �id) den

Schein der Aufklärunggeben will. So i� eine von den

Methoden,die die Allgemeinedeut�che Bibliothek von je
her gebraucht hat, di�e, jede ältere’ Lehremit dem Vors
wurfe der dogmati�chenSpibfindigkeitenin ein nachtheilis
ges Licht zu �tellen. Dabei �cheueteman �ih nicht, viele.

_wúrklichungereintenVerdrehungen �ich {<uldig zu mas
j

chenDie�en meinen Tadel muß ih wohl durch einige
Bewel�eunter�tüßen.Jn der Vibel �teht z. B., Gott

rechnet uns un�re Sünde niht zue dies heißt, wie jeder
leichtaus dem Zu�ammenhange�ehen kann, Gott 'vergiebt
uns un�re Sünden,er gehtmit uns als ein Vater um,

“er machtes wie ein Vater, der �ein reuvollesKind eben

�o behandelt,als ob. es ihn vorher uicht beleidigthätte,
Der Ausdru>,vit zurechnen, wird al�o im richterlichen

“oder im elterlichenSinne genommen. Der Vater weiß es

“recht gut, daß�ein Kinddie�en oder jenên Fehler begiengz
aber wegen wichtigerUr�achen�chenkt er dem Kinde �eine

_vâäterlicheErwei�ungeiner gütigenVehandlung,Wieurs
|

theilte mannun in der Algemeen:deut�chen Bibliothek?
: Es

H



Porrede 1

És i és Wider�pruchvotGottzu �agen, daß er uns

dieSündennichtzurechne:“denn Gott i�t allwi��end , folgs

„lichMe eriniht denken,daßiderSánder ; derSúude bes

“gangen?hatz: die Sünde nichtbegangenhâtte. — Kann
man �ich? ein �eichteresUrtheilvor�tellen?Dieshieß jas

den ganzenStandpunktverrücken,und den älternTheolo»

_genetwasMEA j woranE mit feinerSylbeedacgs
“hatten. : :

“id glibenéBelegefeydie�e,__Es gab einige uns

‘wi��ende,des Lebensüberdrü��igeMen�chen,die Selb�ts
|

mörder wurden,und�ich dabei aus dev Lehrevon der Vero

�óhnung Chrifi tró�ten wollten. Wie �chlo��en nun die Vers

fa��er der Allgemeinendeut�chenBibliothekund mancher

“andernZeit�chriften?. Weileinigewahnwißigeund hypos
chondri�cheMen�chendieLehrevon der Ver�öhnung gemiss
brauchthaben, �o kann �ie niht währ�eyn, fo muß man _
�ie ausdem Unterrichtewegla��en!!: Lid “WelcheErbärno

lichkeitdes Urtheils! Al�o, weileinigeMen�chenin cio

nem Flu��e �ich das Lebengenommenhaben, �o �ind die

Flü��e hs<� {<âdli<,und man muß die Flü��e von der

“Eidezu vertilgen�uchen! Welchenwürdemän, wénner

‘im gemeinenLeben�o-urtheilte, ertragen? Und bei Relis
_gionSlehrenwillman �o urtheilen? Eben �o un�tatthaft

i�t es, wenn mandie Lehrevon der Ver�öhnungin den

Verdachtbringenwill, als ob �ie der morali�chenBe��e-
„rungLANs fey. Es dúrfte�ich hierwohlumgekehrt

LEL MS _ver-
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véthaltei Die Lehre, daß der ein geborneSohnGottes
fúreine�ündigendeWelt�terben. mußte, i�t für die moras

:

li�cheBildung der Men�chenvon den wichtig�ten Folgen.
Denn durchkeine andere Lehrewird �o, als durch �ie, die

Verdammltchkeit und Strafwürdigkeitder Sünde abges:
y:

�childert.Sie �childert den Ern�t Gottes in Be�trafung
der Súnde, und erweichtzugleih durch die Abbildungder

TA
göttlihenGnade dasHerz des Gefallenenzur Empfindung
der kindlichenDankbarkeitgegen Gott. Man �ichet auch,
daß die Apo�tel aus dem Tode Chri�ti ihre Ermahuungen
�chär�ten, mit welchen fie den Chri�tenzuriefen,allen

:

Sündenabzu�terben.
Daherhabe.ih keinBedenkengctragen, die E

un�rer Religion, �o wie �ie im Landeskatehiêmus�tchen,

E

zu erklären, zu zergliederu und zu bewei�en. Unabhängig
von den Schre{ni��en, welche Mode und Zeitgei�t für
manchenhabenindgen, �age ih es laut, daß mir die Ges

nugthunng-Chri�ti in dem wohlthätig�tenLichte er�cheint:
|

Du mußt nur uicht, wie �o mancheBe�trciter die�erLehre
gethan haben, er�t Fin�terni��e und Wider�prüche in �ie

hineintragen,um daunin’ ihr Wider�prüche zu finden,
i

undSchädlichkeiten
i

in ihremGefolge zu �chen. Exegeti�ch
betrachtet,�tehet �ie gewißin der Bibel; philo�ophi�czbes

urtheilt, �timmt �ie mit den Princtpien,von denen eine ges

fundeThecrieder Strafen ausgehenmuß, genauübereinz
._und-morali�ch betracztet,hat �ie niht wenig dazu beige:

|

tragen,; daßunter den Lhri�ten das. Gefúhl der

St7 H E
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und dieinnereBe�chämungüber die Abweichungenvon

göttlichenGe�eßen würk�amer �ichankündigt, als es wohl /

bei andern Religionen der Fall: �ehn möchte. Ein �terben
der Weltheiland; der die Strafeü einer �úndigendenWelt

trägt, i�t eine Begebenheit, welhe die Verdammlichkeit

und Fluhwärdigkeitder Súnde auf das deutlich�teab�chils
dert, und dadurchdas morali�cheGefühlwe>t und �chärs

fet. — Wegender be�ondern Zeituin�tände,nah wels

chendie�en und ähnlichenLehrenUnrechtge�chiehèt, habe
ich es mir angelegen �eyn la��en , die�e oft misver�tandenen
Lehrenin ihrer wahren eigentlihenGe�talt , und in ihrer

innernTendenz zur Beförderung der Moralität bei den

Katechumenendarzu�tellen, Da wo es dieZeitbedúrfvi��e
‘forderten,/3- B. bei der Lehrevon der Erb�únde, und von

der Ver�shnung,habeih michbemühet,die Begriffe ges
nauer zu entwi>eln, diePrämi��en�orgfältigerzu erklären,
“undin den Unter�uchungenjeden eivzeluenPunktSchritt
vorSchritt zu betrachten, damit die Katechumenende�to

-

mehr in den Stand ge�eßt würden, mit eigenemNachdens
_ Fen, undmit einem deutlihen Bewußt�eynde��en, was

eigentli be�timint werden �oll , das Re�ultat aus den

túrlich, daß die Katechi�ationeneine größere tängeerhiels
‘ten. Inzwi�chen i�t ja niemand an die�eAbtheilungenges

“bunden, und ich habe in den längernUnterredungen�elb�>
einige Ruhepunktebemerklichgemacht,wo die mándlicze

:

UnterredungeinenStill�tandwählenfann,

__ Vorder�äßen abzuleiten. Bei die�em Gangewar es nas

Da
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Da'is:bei der Ausarbeitungbie�erKatechi�ationen

nah. meinem Gewi��en gehandelt habe, �o kaun ih um
“

de�to ruhigermeine Arbeit dem katecheti�hen Publikum
übergeben.Sobald es meine Amtsge�chäftemir erlauben,
werde ih die Katechi�ationenüberdie folgendenAb�chnitte
desKatechidmns:nachfolgenE:

:

Göttingen

1

DAF. Ehr, Gráffe:
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Er�te SGB.Von

: der Sc bpfung:

Uebe.
ISE 1—7. des zweytenAb�<nitt&

i ————— CRCIDOERR ii

Ge bet.

QYer-Unendlicher„ der du Himmelund Erde aus

dem Nichts hervorriefe�t, und alle Théile die�er
Welt � wundervoll ordnete�t! Du bi�t auch un�er

Schöpfer und Herr, und un�er Leben, un�er Da�eyn,
und un�ere Kräftewurden uns von deiner �c<a|cnden
Gâte verliehen. Die ganze Schöpfung prei�t dich als

thren unendlichen Gebieter, durch de��en unbegrenzte-
Macht �ie allein hervorgebracht werden konnte.An

dich wollenwir immer denken, damitder Glanz deiner

Hoheit un�erm Auge immer �ichtbarer, und das, was

du'an uns gethan ha�t, un�erm Herzenimmer theurer

werde.
“

Wix wollen“es nie verge��en, „daßdu der alls

mächtige und allgütige Schöpfer bi�t, der in �einen

unzählbarenWerken die Größe�einer Vollkominenheiz
ten uns geoffenbarethat. Hilf uns, daß wir auch
in die�er Stunde an Kenntnißbereichertwerden,‘utid

den wohlthätigenEinflußde��en , was uns deit Work

�agt, an un�erm Herzen immerlebendigerenip�inden
M Ai�en: TES

Ua Predlu



4 T. Katechi�ation.Von der Schöpfung.

IraePrediger. Wieheißendie Eigen�chaftenGottes, wel:

che wir im er�tenAb�chnitte des Katechismus mit
1

einanderbetrachtet haben?
Kind. Die Ewigkeit

,

die Allgegenwart, die Allmacht,
u. . f.

Prediger. Wennwir nun von Vollkommenheiten Got-

tes reden, was ver�tehenwir darunter?

Kind. Seine Eigeü�chäften.
Prediger. Wie fängt �é{< der“ enc allen bekannte Ge-_

�ang an, dex von der Güte Gottes handelt?

_ Kind. Wie groß i�t des AllmächtgenGüte! Jt der

ein Men�ch,“ den �ie nichtrüßrt?
:

Prediger. Was wird vonder Güte des Lilmächtigen
:

ge�agt?|

Kind. Daß �ie groß �ey.

Prediger.Von welcher Eigen�chaft oder Vollkommets

heit Gottes fann ih es aber Ws allein �agen,
"daß �ie groß �ey?

Kind. Von der Güte.

Prediger: Sondern welche VollkommenheiténGottes

mü��en wir großund erhabennennen ?
Kind. Alle.

Prediger. Aber Gott i� ja un�ichtbar, wie �ind wir

denn im Stande, �eine großen Vollkommenheiten

“zu erkennen?

Kind. Gott hat fi< unsgeoffenbart.(Anderewerden

agen, aus der Natur, oder aus �einen Werken

Ua ft

Prediger.Worauskönntenwires wohl wi��en,ob
= Baumei�terrecht ge�hi>t wäre?

Kind,

.
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Kind.‘AusriosWerken.
e

i Prediger.Richtig. Wenn das Gébäüdedas er erz

richtete, wenn �ein Werk vollkommen und ohne

Tädél wâre, vas müßren wir dentvon’dem Baus
mei�ter �agen? ;

KE,

“Kind! Daß er ein guter, ein ‘vollkömmenerBauieis
�ter wäre.

O
Wenn wir den Baumei�terdudnicht �elb�t-�âhèn, ws jon wîr doch‘von ihm?

Kind. Daßer’ ein vollkomnitüñtrDalititeltetwäre.
D Prediger.| Wokauswüßtenwirdas?

:

Kind. Aus �einen-Werken.
Prediger:Da nún Gott ftt i�t, wastnú��en

wir denn vor uns haben, damit wir �einegroßen
Bollkominenheiten erkennen?

Kind. - Seine Werke.
Prediger.Was wird uns aus �einenWerkenrecht

“ flar, oder recht offenbar werden? i

Kind. Seine großenVollkominenheiten.
Prediger. Was hat aljoGott durh �eine Werke

i gethan? |

Kind. “Er hat uns �einegroßenVollkomménheitenge

_ offenbäret.
;

Prediger. We��en Werke�ind nun dieS<{ödpfung,die

:

- Erhaltung, die Ver�orgung,unddie LE:
2

Kind, Werke Gottes.

Prediger.Wenn ein Haus,zum E cvfattèn
werden �oll, was muß da er�t vorausgegangen �eyn?

Kind. Es muß er�t ES: CITROENworden

feyn: :

A3 “Predio



6 I, Katechi�ation.-Von- der Schöpfung.
Prediger,Wenn wir nun nicht vorhanden, nicht ges

�chaffen worden“ wären, was könnten wix denn
auch niht2

__ Kind, Nicht. erhalten,Gichtver�orgt,noch.regieretwerden, „,
Prediger. Das.wie viel�teTorfGottesif al�o:die

: Schöpfung? j

Kind, Das «er�te.

Prediger, Wie �ag�t du daher E tierstr�enArtikel
_ des chri�tlichenGlaubens

#

;

Kind,Ich glaubean Gott, den.Vater ; allmächtigen
_ ScbpferHimmels und der Erde.

:

:

PeidééenWas �ind:alleDingevon Gott =

Kind. Er�chaffen.
:

:

Prediger,Und ehe �ie - fane Eregiertwerden

: konnten,mußten �ie —

:

:

Kind. Er�t er�chaffen EES i

:

Prediger. Als was für ein Werkbetrachtenwir
daher die Schöpfung, oder die Er�chaffung
aller Dinge?

:

:

Kind. Als das er�te Werk, wodur<Gott�eine

großen,Vollkommenheitenuns deo�lentanekDae
:

Prediger. Von der Schöpfung wollenwir nun heute
reden.Wix wollen dabei auf drei Punkte un�er
Augenmerkrichten, H auf die Erklärung, was

unter Scbdpfungzu ver�tehen �ey; IH) Was von

Gott er�chaffen�ey, und 11) wie wir die Weisheit,
5 dieMachtund die GüteGottes bei der Betrachs

|

tung der Welt uns vornehmlichzu bemerken haben.
s Sagt
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_ Sagt mir, ihr Kinder, was. ifte daswirjeßt
betrachtenwollen?

:

Kinder wiederhohlen das Thema mit SignTheilen.
Prediger.Was i�t das er�te,1was wir in Betrachtu"s Ext(e-

ziehen?- “tie

Kind. Die Erklärung, was wir RSehöofüngverz
�ehen.

Prediger. Jn welcher Fragedes gatecziomusfehtdie

Erklärung?
Kind. Jun der zweiten, 5

Prediger. Wie heißt der SpruchRôm. IV;AS: “fige
Kind, Gott macht lebendig die Todten, und ruft dem,

das nicht i�t, daß es �ey, - :

SE Wenn Gott ruft, was mußdennCHgleich“da �eyn?
:

Kind. Was nicht i�t, :

Prediger.Wie heißtes 1. B, Mo�. 1. 3?

Kind. - Gott �prach, es ‘werdeLicht,und es aL
Gidhits as

Z
FS R

Yradigor,Was war vorhern Sancta
O

;

Kind. Das Licht,

E Prediger.Wie ent�tanddenndas it, das dochnit
da war?

Kind. Gott �prach,es werde Licht,
Prediger. -Was'ent�tand�o gleichaufGottesBeete
Kind. DasLicht.- :

Prediger. Und wie �agte PaulusNôm,IV.BE :

Kind, Gott ruft dem, das niht i�t 7: daß. es �ey.
Prediger. So bald alfo oenur ein Wort �pricht,

�o bald Gott ruft —

x 4
= Kind,



8 1x, Katcchi�ation,Von der Schöpfung.

Kind. So muß alles ge�chehen.

Prediger. Was gebraucht Gott dazu, wennetwas;
das nicht i�t, da �eyn �oll ?

Kind. Ein Wort,

Prediger. Ge�eßt, Gott �prägbey e2 �ollte ‘fée an

die�er Stelle, wo keinBerg i�t, ein Berg�tehen,

was würdedenn ge�chehen?
:

Kind,- Der Bergwürde �o gleich da �tehen. 2A

Prediger. Was war die Erde vorher MEE
|

Kind, Nicht vorhanden.

Prediger.Durch we��en Wort und

»

Befehlifti�t �ie ents

�tanden?
Kind. DurchGottes Befehl.

- Prediger. Was behaupte�t du¿od ‘der Schriftvon
' allen Dingen?

AS

Kind. Daß �ie durch GottesWort ‘undBefehlents

�tanden �ind; '

:

Prediger.Welche Lehre nimm� du“ aus den beiden
:

„Sprüchen Rôm. IV. 17. und 1, B. Mo�. 1. 3?

Kind, Daß auf Gottes Wort und Befehl allesent-
�tanden i�t. >

i Prediger.Die�e Lehrefinde�tdu¿es D,Fohan.
“IVe fL!

Kind, Herr du bi�t würdig zu feviiaPrefs und

Ehre und Kraft; denn durch deinen Willen haben
: �ie das We�en. und �ind ge�chaffen. :

Prediger,Wodurchhätten alle

EO
das Pen und .

wären ge�chaffen?
Kind. DurchGottes Willen.

Predio
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Prediger. Was hier dur< Gottes Willen heißt,wie

E wurdedas Rôm.IV.17.ausgedrückt?
is

Kind. Gott ruft dem, das niht i�t, daß es �ey.
Prediger. Und 1. Buch Mo�.1.3?
Kind. Gott �prach.
Prediger. Wie ver�tehe�t du al�o jene Sprüche,wenn

ge�agt wird, Gott ruft, Gott �pricht ?
Kind. So bald Gott will, ge�chieht alles.

Prediger. “Wo war es vorher?

Kind. Nirgends. H
“

Prediger. Was jeßt da i�t, das war vorher
—

_— 2

Kind. Nichtvorhanden. :

:

Prediger. Was �agt Paulus hierüber Hebr.XI,3?
Kind, Durchden Glauben merken wir, daß die Welt

“dur Gottes Wort fertig i�t; daß alles, was

man �iehet, aus Nichts geibrdeni�t.

Prediger. Woraus wäre die Welt geworden?
. Kind. Aus Nichts.

:

Prediger. Was hat Gottaus OESaKind. Die Welt.

: E Was eigtdas mit andernWorten,Gott

“hat die Welt aus Nichtshervörgebracht?
Kind. Gotthat die Welt, die HEEnichtdawar, ;

hervorgebracht.

Prediger.Oderz- durch GottesWilleni�t das gewors;

De E ES

Kind. “Was vorhernicht da war.
Prediger. Was für“ein Wille muß das fegt7" durch

den alles niht vorhandenewerdenfann?

228Ein allmächtigerWille, :

|

A 5 ,

'

Predîis

Wi

_—

4



10 1. Katechi�ation. Von der Schöpfung.

Prediger. Warum nenne�t- du: Gottes Willeneinen

“allmächtigen Willen?
i Kind.Weil durchihn das

E
Vorhandene gewor-

Del

Prediger. Weil durch �einen allmächtigen Pillendas

_gewödrdeni�t, was vorher nichtda war: wie nens.

"ne�tdu- daher Gott ?
_Kind.

“

Den Schöpfer.

| Prediger.Was heißt das nun: GottLater�chaß
fen? ;

Kind: - Durch �einen. lla ti Willen i� das
i geworden,was vorher nicht da war.

Prediger.Wer kann nur, wer kann allein �chaffen?

“Kind, Nur allein Gott. E

“Prediger.- Aber Men�chen fönnendochauchvieleshere
vorbringen,und machen, was vorher nicht da

_war!-Sie können ja an der Stelle,n
wo fein Haus

war, ein Haus bauen!
i

Kind. Das i�t kein �chaffen. :

:

Prediger. ‘Nennemir die Materialien, die zu einem

Hau�e gebrauchtwerden ?

Kind. HolzSteine, Erde, Thon, u. . f.
:

Prediger.Wenndie�e Dinge�o zu�ammenge�eßt wers
:

den, daßwir darinwohnen können: wie nennen
C WIE danndies Zu�ammenge�egte? R;

Kind. Ein Haus.
:

Prediger.Was fanden die Siomeiih,und die

Maurer �chonvor, was war �chonvorhanden?
Kind.Das Holz, unddie Steine,

3

Predi-
:
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Prediger. Was haben �ie al�o nicht hervorgebracht,
was. haben �ie nicht ge�chaffen?-

Kind, Das Holz und die Steine, u: �. f.
Prediger, Was. haben. �ie nur daran ‘gethan,‘damit

einHaus.daraus würde? bs

Kind, Sie haben es nur zu�ammenge�etzt. :

Prediger, Was i�t: al�o der Men�chenHervorhringenTKind. Ein Zu�amznen�etzen,„- OE

Prediger. Die Dinge, die �chon da �ind,Ennendie
Men�chen- ‘za�gmmen�eßzen, und allexleidaraus
machen;aber was fönnen �ie nicht?

|

2

: Kind, DieDinge�elb�t machen.

 Pediger.Weil- die-Men�chendie Dinge. �elb�t nicht
machen, noch hervorbringen, was fann ich‘denn
von ihnenauch nicht �agen?

Kind.“ Daß �ie etwas er�chaffen.:

Prediger.Wenn nun derZimmermanndas Holzbes
“

 hauet, um ein Gebäudedaraus zu�ammenzu�e-

ßen,welcheTheiletrennt er.dennvon den Bâua
inen aT, e

Kind. “Die er- nicht SlauthisLE 6

Prediger. Und wenn der Zimmermanndie fársihn

überflü��igenTheileabgehauen und abgetrennt hat,

was thut ex darauf mit den. behauenen MultèneE SchwellenundSäulen? |

Kind. Er �etzt �ie zu�ammen.- rats

Prediger. Was thun wir Men�cheneigentli1nur,
„wenn wir etwashervorbringen?: :

: Kind.Wir �etzenzu�ammen.:

Prediger,Oder—?

Kind.



49.

CE
res

12 1. Katechi�ation.DonderSchöpfung.
Kind. Trennen.- )

Prediger. WelcheDinge?
Kind, Die“ �chon da waren.

TE

:

y

©Prediger:Welches �ind die Beränderungen, - die wir -

2 mit den �ou LN Dingen pornehmen

Fönnen? ges

„ Kind. Wir�elen �ie"zu�ämmmen,oder wir trennenfie
‘Prediger.Und wenn wir �o etwas‘gethanhaben,0)

�agen wir vonuns?
: ” KhiaDaßwir etwas hervorgebrachthaben:Í

_ Prediger. Was i�t al�o un�er le deut niht?
Kind. Kein Er�chaffen.

Prediger.Dénn was muß ‘derjenigéthun , von dem
ich �agen darf, daß*er ‘er�chaffet2

) Kind.Er muß die Dinge�elb�t hervorbringen.
Prediger. Die Dinge, die nicht da �ind, z: B. Stéine,

Erde, ES Holg, Ul.

Hfefötincnwir ‘auh
‘niht —?

Kind.- Hervorbringen.:

Prediger.Wenn �ie er�t da �i nd, wenn nfte �<on vors

handen�ind, �o kônnen wir ausihnen-

— ?

Kind. Mancherleihervorbringen.

__ “Prediger. Was i�t al�o fár ein Unter�chied, wenn di
Men�ch etwas hervorbringt,undwennGott etwas

hervorbringt? R

: Kind.Der Men�ch trennt nur, oder �eßt nur zu�ams-
men; aber Gott bringt die Dinge �elb�t hervor.

Prediger.Wie hießes deswegenin un�eri SuSe Í

Offenb,Joh.IV. Ix am Ende?

Kind.



>
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“Kind. Denn du ha�t alle Dinge ge�chaffen,und durch
deinenWillen haben �ie das We�en, und �ind. gez

�chaffen. :
:

Prediger,Aùf welchenGedanken leitetdichdaher:das
:

Wortnur, welches im Katehismus im fangederzweitenAntwort �teht. ?
“Kind. DaßGott allein die Dinge er�chafft,und wenn

:

etwas werden �oll, was vorher nicht da war, �o

Tann'es-bloß und allein durch Gottesallmächtigen
‘Willenge�chehen.

Prediger. Aber woher wi��en wir es denn, daß Geis
die Welt ge�chaffen habe?

Kind. Aus der heiligenSchrift.
Prediger. Wer konnte dabei �eyn, wer konnte gegenz

wáärtig �eyn, als Gott alle Dinge aus Nichts herz
*

vorbrachte? :

Kind. Niemand. :

Prediger.Wer weißes bloß allein, wie dieDingeies
'

Nichts hervorgebrachtwurden?
y Kind.Gott.

Prediger.Wenn nun Gott �eb�es uns“geoffenbart
: hâtte?

_

Kind. So könntenwires auchwi��en, A

Prediger. Und dem, was eine göttlicheOffenbarung:

“

�agt und erzählt —2
:

“Kind, Müú��enwir glauben.:

0

Prediger. Wie hieß noch der Spruch, denwir uns
�chon einmal bemerkten , Hebr. Xl, 3,2

;

Kind,QS den Glaubenmerkenwir, daß die Welt

©

E

Ï z



14 1. Katechi�ation.VonderSO
“durchGottes Wort fertigi�t; ‘daßálles;wwasman

è �iehet, aus Nichts geworden i�t. E

Prediger. Was merke oder wi��en wir nun durchden
È

_Schriftglauben? (Durchdie BRSder heili-

gen Schrift.)
i

Kind. Daß die Welt ‘dur Gottes ZO hervorges
:

brachti� :

Prediger. Durch GottesWort i�t die Welt Ficehoder
ge�chaffenworden , das heißt?

Kind. DurchGottesBefehl, dur GottesRaa
genWillen.

:

Prediger, Wodurchwi��en wir es nach piefeiSptuche,
daß alles aus Nichts geworden i�t?

Kind. Dur den Glauben.
/

Prediger.Und was“ �agt- uns, wie du aus enUn- EL

‘terredungenüber den er�ten Ab�chnitt
* weißt, was

�agt uns die Vernunft,was muß die Welt haben?

Kind, Einen Urheber.
:

Prediger.Was i�t es in dir, welchesdichide einen
:

Urheberder Welt anzunehmen?
Kind. MeineVernunft.

Prediger.Denn wenn keinallmächtigerHerrda wäre,
“

der über die Körperund über die Gei�ter unéinge--
�chränktherr�chte,wer würde denndie beßte Weltz

‘ordnunghervorbringentönnen?
Kind. Niemand. :

N

Prediger.Und was fordert‘doh un�ere Vernunft,wel

heWeltordnung�oll da �eyn, und BEES
MUDiebeßte,

:

——
:

| PredisE

«e, dieate und dritteSateci�ationdes enTheils.
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Prediger. Was gehört aber zu die�er Einrichtung,(zur
| Ausführungdie�es höch�ten Zwe>s) daß die ganze

“‘nermeslicheNatur mît dem heiligenGe�elzein

Ueberein�timmung‘�tehe? (WelcheEigen�chaftge-

“hôrt dazu?)
Kind. Allmacht. y

A :

i

: Prediger.Wenn nun. die Dinge,und dieKräfte der
Natur nicht von Gott hervorgebrachtwären,wels

ches Ge�et könnte dann o E immerE
RAe

führt werden?
:

Kind. “ Das heiligeGe�eß. j

Prediger.“Oder das Ge�etz der Heiligkeit. Und welche

Weltordnungkönnté nicht erreicht werden *

Kind. Die beßte Weltordnung. as S

Prediger.Und was fördert und UOGE
dieVer

“ nunft2 ;

|

Kind. Daß die beßte Géitorduung!da fi foll.

Prediger. Wenn aber nun ein allmächtiges We�en alle

Dingemit ihren Kräftenge�chaffenhat, was wird

denn, und muß denn gewißdiebeßteWeltordnúng?:

Kind.Zu Stande kommen.

Prediger...Was für ein We�en nimm�tdu nachdie�em

Vernunftglaubenan?

Kind. Ein allmächtiges We�en.

Prediger.-Und woraus hat die�er allmächtigeSevealle
Dinge ge�chaffen?

Kind. AusNichts. :

Prediger.Was Seletenwir al�o EdenSchrift-
glauben und durchden Vernunftglaubenan?

Kind,DaßalleDingeaus Nichtsge�chaffen�ind.
| BA



36 1, Katechi�ation.Von der Schöpfung.
Prediger. Wie �prich�t du daher mit dem Apo�telPau-

lus Hebr. XI, 3.?
:

E

y

Kind. Durch den Glauben (durch denSchriftglauben,
:

und durch den Vernunftglauben ) merken wir, daß
die Welt dur Gottes Wort fertig i�t; daß alles,

“was man �iehet, aus Nichts gewordeni�t.
|

Prediger. Aus welchemGlaubenkönnenwir dies
Ewi��en ?

Kind. Aus dem Schrift-und Vernunftglauben.
Prediger.Denn wir �chen und erfahren wohl, . daß

vorhandeneDinge verändert werden , entwederzus-

�ammenge�eßt,odergetrenntwerden; aber was�es
- hen und erfahren wir nicht?

Kind. Daß Dinge aus Nichts ge�chaffenwerden,
Prediger. Und was begreifen wir bloß?“
Kind. Was wir �ehen und erfahren.

Prediger.Und was wir nicht �chen noh erfahren, oder

"wovon wir nichts ähnliches �chen und erfahren,das

Éônnen wir auch niht ?
Kind, Begreifen.

Prediger. Was i�t al�o dir und jedemGliendie
|

__ Schöpfungaus Nich?
i

Kind. Unbegreiflich,
Prediger. Wéènnnun aber jemand�agte, wasichnict

„begreifenfann, das i�t auch niht wahr-!

Kind. (Auf die�e Frage‘antwortete mir einmal ein

Kind, da die' übrigen�chwiegen: wirR�ind viel zu klein.)
i

Prediger. Du ha�t ganz recht geurtheilt.Denn Se
�agt Paulus1, Corinth.XUL,9, 10, ?_

E
i

LeS

Kind,
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:

“Kind.Un�er Wi��en i Stäckwerk, und un�er Wei��äz
gen i�t Stückwerk.“ Wenn aber fommen wird: das

“Vollkómmene,�o wirddas Stúckwerk aufhören.

Prediger,Wer würde ai�o ganz unrecht ürtheilen ?
Kind,‘Wer�agen wollte, was ich nichtbegreifentans,das i�t-auch nichtwahr.

(

'

Prediger. Denn was if fur den einge�chränktenmen�ch“lichenVer�tandunmöglich?
Kind, Alles zu begreifen.
Prediger. Wie nannte daherPaulus.allesunferWi��en?
Kind. Stückwerk.

y

Prediger. Was heißtdas, un�eriui i�t Stückwerk?
Kind. Un�ez Wi��en if unvollkommen;“wir könneti

“nit alles begreifen.

Prediger. Was kann aber das Unbegreiflichedemohito
| geachtet�eyn?
Kind. Wahr.

A

Prediger. Wie die Seele im Men�chen ent�teht, wiê

�ie anfängt zu empfinden,und zu denken; wer kant

das erklären?
:

/

:

Kind. Niemand.
: E

Prediger. Und was i�t demohngeachtetgewiß?
Kind. Daß die Seele im Men�che ent�teht, und daß

�ieanfängtzu empfindenund zu denken.

Prediger.wie das zugeht, dasi�t uns?

Kind. Unbéegreiflich.
Prediger. Aber daß es dochdai�t und. ge�chieht, das

M
R

E

|

Kind.Wahrundgewiß.
' GräffensKarechi�.QE _V : Prede
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Prediger. Was mußt.du daher vonvielen: Begebenheis
|

ten, Sätzen und Lehren �agen?
Kind, Wie �ie ge�chehen,das i� uns unbegreiflich;

“aber daß fe ge�chehen, das i�t wahr und gewiß.

Prédiger. Was. �agtenwir nun vorhin, wovon hätten

“wir niemals etwas ‘ähnlichesge�ehen oder erfahren?
Kind. Von einer Schöpfung agus Nichts.

E

Prediger.Was wird uns Men�chendaher die Schöpfung
aus Nichts immer bleiben ?

“Kind. Unbegreiflich.-
Prediger.Aber was i�t demohngeachtetEELehre?

Kind. Wahr und gewiß.

Prediger. Denn welcher-Glaube zwingt dich, die�e Leh-
re von der Schöpfung aus Nichts anzunehmen ?

Kind. Der Glaube an die Schrift, und der Vernunft:
glaube.

“

Prediger. Und nun iio mir noh einmal den

“merkwürdigenAus�pruch- Pauli Hebr. XI, 3.!

Kind. Durch den Glauben merken wir, daß djeWelt

dur Gottes Wortfertig i�t; daß alles, was man

�iehet, aus Nichts gewordeni�. :

Prediger. Von wem kann man daher bloß und allein

�agen, daß er Dinge er�chafft ?
Kind: Von Gott.

1

Prediger. Undwer kann nicht er�chaffen?

Kind. Die Men�chen.

Prediger. Was agten wir vorher, was könnten die
Men�chenbloß?

:

Kind. Dinge, die {on da �ind, i�ainnencittn)3

oder trennen.
n

Predi-
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LE Was fv ein’ Unter�chiedi�t es al�o, wenn
“Gott etwas macht} und

SEEBi etwas
:

: machen?
Kind. Gott er�chafft,er bringt die-anni�êlb�t hervor;

aber die Men�chéù �een nur die vorhandenen,Dine
ge zu�ammen , oder trennen �ie.

PredigerNun gebt einmal fernerduf den Unter�chied
© Acht! Was gehtdarauf Ewenn tinHausges

bauet wird?-
;

Kind, Eine längere Zeit.

Prediger.Wozu wird oft ein Jahr, dderein paar
“Fahre erfordert? :

Kind. ZumBauen eines Hau�es.

Prediger.Aber was braucht Gott nict, wenner etz

was hervorbringen will?

Kind, Keine langeZeit.- -

Prediger.- Was�ieht in einem AugenblickeE
Kind. Wena Gott etwas hervorbringenwill.

Prediger. Was mü��en die Men�chen anwenden,weni
:

: �ie etwas machen wollen? fd LS EA

Kind. Viele Mühe.

Prediger. Wie wird es thnen,wenn �ie arbeitenund

bauen? |

Kind. Sauer undbe�chwerlich. 2

Prediger.Aber was ko�tet es Gott nicht, Dingehes
vorzubringen?

?
°

Kind, Keine Mühe, und FeineArbeit.
Prediger. Denn es heißt P�a!m XXX11t,9?
Kind. Denn �o Er �pricht, o ge�chiehtsz�o ex gebeut,

�o �ichet es da, 2
7

SL BV2 _ Predis
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Prediger, ‘Wermuß Werkzeuge‘habenE, ¿wetmuß Mites

tel und,Hülfe,haven, wenn ér- etwas- verfertigen
will? (weun er z, B. ein Haus bauen

E
Kind.-; DexMen�ch. -
Prediger. Was fällt aber bitGottweg?
Kind. Daß er Wacfzeugesund:

NEandererhaben:

- müßte, - “tt 1G

Prediger. Denn wodurchbabeleGibsDffenb,IV. 11,
Z alle Dinge.das We�en , und. �ind ge�chaffen;
Kind. Durch Gottes Willen, 11:2 «250

61

S695 i

: Prediger.Wie wird deswegen in taifasKatechismus
in der aten Antwort ge�agt ?

Kind. Nur durch �ein alimächtiges-WollenASdasasges.worden,was vorher nicht da war.

“

Prediger. Wennal�o Gott bloß durch �ein allmächtiges:

Wollen allesaus Nichts er�chafft; was gebraucht
denn Gott bei �einem Schaffen:niht 2 À

Kind. KeineZeit, feine Mühe, FeineWerkzeuge, eisne Mittel, und-kleine Hülfe.
E

Prediger.Wenn ehe �teht das, was nichtLorichiden
|

i�t, �o gleichda ?
:

Kind. Wenn Gott will, (wenn Gott �pricht).

Prediger._Wer kann das erklären, wie das ge�chieht,-
wenn Gott aus Nichts<a�t2"

Kind, Niemand.
:

‘Piediger,Was �agten wir vorhin, was wäre uns
:

i ‘unbegreiflich?
E

*

Kind. Wie Gott aus Nichts er�cha��t.
Prediger.DaßGott aus Rs er�chafft,daß er

LS
i

| Voß

fi?
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_blofdurches
Willen die Diúge hervorbringt,

das i�t uns —

E

E

«Kind,nE :

Prediger:- Abex etwas, was voh weiten ähnlich i�,
haben wir doch in uns aufzuwei�en. Sagt mir

einmal, ißhrxKinder, was�ollte dies wohl�eyn?
Kinder �chweigen.“
Prediger,Wenn wir un�ernArm, wenn wir inferé

“Hand ans�tre>en wollen,was gebrauchenwir

bloß dazu?
:

S

‘Kind. UnferuWillen,
Prediger. Wenn du will�t, was kann�tdu von der

Erde aufheben?5

Kind. Was da liegt. :

Prediger. Und was aufhebenund trägen?
i

Kind. EineLa�t,
Prediger.Was

E bei dir. bloß aufdeinWol

len?
Kind. Das ih meinenArm aud�ticte;daßAeine

La�t von der Erde aufhebe.

‘Prediger.Wer kann das erfláren, wie es GE
L

daß auf un�er blóßesWollender Arm �ich auss

�re>ben muß?

Kind. Niemand.

2s Prediger.Was begreifenwirbei uns nicht?? |

_- Kind. Wie es zugeht, daß wir auf un�er bloßesMols
len den Arm aus�tre>en.

‘Prediger.Wennal�o ‘nun jemandeinwenden wollte,
ich“Murciees nicht, wie Gott bloßdurch�ein

Wollen
z

BGz

A
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_

WolienDinge er�chafft, was könnte�t du ihm ants

worten ?
Kind. Du begreift es auch rib wie es zugeht,

daß du auf dein bloßes Wollen deinen Arm auss

�tre>e�t,
Prediger, Da wir �elb�t niht einmal bei uns alles

- begreifen können, bei wem werden wires noh
viel weniger fónnen?

*

Kind,- Bei Gott.

Prediger, Denn was i�t Gott für einHerr2?
Kind. Ein unendlicher,ein allmächtiger Herr.

Si

:, Prediger.Visher haben wir die Erklärung betrachtet,
was wir unter der Schöpfung ver�tehen.- Feßt

A geben wizs dem Zweitenúber, was wir erwägen

�ey, wollten, nehmlich was Gott er�chaffen habe. Jn

welcherFrage un�ers Katechiômusfumidies iL
. Kind, In der dritten.

gagePrediger.Was hat Gott. er�chaffen?
;

Kind. Himmel und Erde, und was darin lebet

und wirket,
:

« Prediger. Wie wirdhier alles Vorhandenecingetheilt?
Kind. Ju Himmel und Erde.

Prediger, Was weißt du aus den Unterredungen über
:

den er�ien- Ab�chnitt®, ‘welcherTheil: i�t der grds
ERMES ¿

Kind. Der Himmel.
Prediger,Wo wird die nbeime�licheSauderSterne

und Planeten ge�ehen?
: «: Kind.

* S, die a Katcchi�atian des er�ten Theils.
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Kind. Am Himme!. |

Prediger. Wenn wir gegen die�e ral aren großen

_Weltkörper un�ere Erde vergleichen, was i�t �ie

denn in die�em großenWeltall?

Kind, Nur wie ein Punkt *#,

Prediger.Wie kann man denn Himmel ünd Erde als

zwei gleiche Theile betrachten, da �te doch�ó uns

glei �ind ?
Kind, iia: >

:

i

Prediger. Wenn du auf das Feld hinaus gehe�t , was

�cheint da eben �o groß, wie der E zu �eyn?
__- Kind. Die Erde,

Prediger. Wie kömmt es ée Augenvor?
Kind. Als wenn die Erde eben o groß wäre, wieder

Himmel.
Prediger. Was heißt das nun, Gotthat mes,und

:

Erde er�chaffen?
?

Kind. Er hat alles er�chaffen.
S Prediger.Wo if die Haupt�telle in der Bibel, wo am

:

ausführlich�ten von der Schöpfunggeredetwird?
Kind. 1.B. Mo�. 1, bis Kap.1. 3

i

Prediger,Die�e Stellewollenwix le�en,
Kinder le�en. t

Prediger. Wenn man die�es KapitelUR, was �icht

“man gleich�amvor �einen Augenent�ichen?
Kind.Den Himmel und die Erde.

Prediger.Wovon werden wir gleich�am die Zu�chauer?

Kind. Wie Himmelund Erde ent�teht,
“D :

EA

:

- Predîa
>

Th, 1, Seite 94.

SS
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Prediger.| La��et uns, ihr Kinder , dem Mo�es folgen,
Wirwollen gleich�am an �einer Handeine Anhöhe

er�teigen , von welcherwir den großen Schauplaßz
+. über�ehen können. Was i�t es vorher, ehe cs Tag

(pied?
:

y

Kind. Nacht,

Predigex. Wie heißtes im 2tenVer�e? D

Sa

Kind, Und die Erde war wü�te und leer, und es war

fin�terauf der Tiefe; und der Gei�tGottes�chwebes
te auf dem Wa��er,

Prediger. Wenn wir nun vor Anbrüchdes Tages auf
„einemBerge�tänden, was könnten wir in der Fine

“

�terniß unter�cheiden?
:

Kind.Nichts.
Prediger,Wie würde uns, nach demzten Ver�e, ts

vorkommen ?

Kind. Wü�te und leer.
:

js
: Prediger.Wenn wirnun în der Dunkelheit langeuns

befunden hätten, “wornachwürden wiruns �ehnen ?
Kind.Daß es helle würde,
Prediger,Was würden wir darüber, daß cs nun helle

würde, empfinden?
Kind. Freude.

Prediger,Was erzähltnun
i Mo�eswaswärezuer�t

“ent�tanden?
Kind. Das Licht.

;

Prediger.Wie �agt.derzte Vers?
y Kind.UndGott �prach: es werde Licht,undes ward.Licht :

Si

“Gedi
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Prediger.Was nimw� du alsdegroßzesGe�chenkE

EE
Kind. Das Licht.
Prediger. Wen verdanktdu es ganz allein, daßdu

= die�ergroßenWelt, und auf die�er wundervollen
“ Erdealles �chenund unter�cheidenkann�t?

“Kind. Meinem Schdpfer.
|

4

Prediger. Welcher Liederversaus un�ermKatechiömus
fallt dir hierbeiein

2

$

Kind. Jh jauchze,daß ich �ehenfann,
Und hören und empfinden 4

“Froh bet ih meinen Schbpferau
Ihn überall zu finden

|

i

In allen Werken, die er {huf,

Das i� mein�eelig�terBeruf,
Mein“Lobge�angund Opfer, Es

Prediger.Wenn wir nun in un�erú Gedankenuns auf
die Anhdhe hin�tellen, wovon wir vorher �prachen :
wenn wir denn das Licht herauf�teigen �ähen, wo-

“bin würdenwir zuer�t un�ern Blick hinrihten ? —

Wennes Tag werden Awo“windes am ér�ien|

helle? : N

Kind, Am Himmel, :

Prediger.’Wenn wir nun mit Mo�es gleich�amZu-
:

�chauer des Weltgebäudes �ind, was(werds.wir

denn zuer�t úber uns �chen?
2E

Kind. Den H!nmel, |

Prediger.‘Wie �agt’der7teund:gteVérs2

Kind.Da machte Gott die Ve�te, und �chieddas Wa�s
�er ate der Ve�tevon der Wa��erüberder!Be�te.

i B5
:

'Und
|
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Und es ge�chah al�o. Und Gott nannte die Ve�te

Himmel. Da ward aus Abend und Morgen der

andere Tag.

Prediger.Wie wird hier dex Himmelgenant?Kind, Die Ve�te.

Prediger.Oder das Firmament.Denn ude�cheint uns

der Himmel gebauet zu �eyn?
“Kind. Fe�t.

Prediger. Was�tärzt nicht fiar; fondernbe�teht
Fe�t und uner�chütterlich ?

Kind, Der Himmel. :

Prediger. Wie nenne�t du ein �olches Mauerwerk, wels
:

ches in die Ründung gemauert i�t 2
Kind. Ein Gewölbe.

à

Prediger.„Wenn man auf ein ‘Gewölbefied�o Gla
Gn legt , was �inkt dennoch nichtcin?

Kind. Das Gewölbe.
|

Prediger.Wie�tehet es?

Kind. Fe�t und unbeweglich.
Prediger. Was wölbt �ich nun über dir?

Kind. Der Himmel.

Prediger. Und wie er�cheint er deinen Augen?
Kiod. Als ein großes fe�tés Gewölbe. :

Prediger. Und deswegen- heißt der Himmelin deus
__ten und. gten Ver�e ?

__ Kind. Die Ve�te.

Prediger, Wenn du nun auf einem hohen Bérge�täne-

: de�t, was würde�t du außer der Sedenoch�ehen?
“Kind Das Meer.

liadaWenn wir dieOberflächeder Erde îin' drei

Theile
'
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Theileeintheilen, wovon �olltenwohlziveiDrita
theile bede>t �eyn?

Kind. VonWa��er.
Prediger. Und ein Drittheil ?
Kind. FJ Land.

:

Prediger.Was war nach dem 2ten Ver�eeine mit Fins

�ternißbedecêteSee ?
Kind. Die Erde.

i

;

Prediger. Wenndie ganze Erde eine See geblieben

wäre,washätte �ie denn weder von Men�chen noch

_Landthieren können?
Kind. Sie hätte niht bewohntwerden kdnnen.

:

Prediger. Wohin mußte �ich al�o auf Gottes allmächtis
gen Willen das Wa��er �ammeln?

Kind. An be�ondere Oerter,
:

Prediger. Lies den gten und roten Vers!

Kind, UndGotze�prach:Es' �ammle �ich das Wa��er
unter demHimmel an be�ondere Oerter, daßman

das Trockene �ehe. Und es ge�chahe ‘al�o. Und

Gott nanntedas Trockene, Erde, unddie Samms

lung der Wa��er nannte er Meer.UndGott�ahe,
“daß es gut war. j

Prediger. Als nun der Erdboden
3

Stott war, was

konnte-da auf dem�elben wach�en?
Kind. Gras und Kräuter undBäume.

Prediger.An welchemTageließ Gott Gras, Arias
___ und Bâume ent�tchen?

Kind. Am dritten.
:

Prediger, Welches �ind al�o nach Mo�is Erzählung die

Veränderungendes dritten Tagewerks?
'Kind.



#:
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Kind. Das Wa��er �ammelte �ich an be�ondere Oerter,
es ent�tandendie Meere, die Erde wurde getro>-
netes fe�tes Land, undes wuch�en Grä�er, Kräue-

ter und Bâume. 5

Prediger. Wenn es Nacht i, oder wennNebelund“

Dún�te ‘den Himmelverhüllen, welchen leahtenden

Himmelskdörperkann man denn nicht �chen?

Kind. Die Sonne.
:

‘Prediger.- Und wenn Dün�te undWolkenden nâchtlis
hen Himmel.bede>en, was kannman denñ‘da auch
niht �ehen ? “

A

M

Kind. Den Möndund die Sterne, x

Prediger. Und was geben die Sonne,der Mond und“
_- die Sterne dem Auge des Men�chen?

Kind. Licht.
:

:

Prediger. Welches�ind. die großen Lichter, die der

Schöpfer, an den Himmelgepflauzt y um’ den

…_ Erdbewohnernzu leuchten? (

Kind. Sonne, Mond und Sterne. ;

: Prediger. An welchem Tage war nun die Ans�id<t auf
der Erde �o weit gereinigt, daß Soune Mondund

Sterne ge�chen werden konnten ?

„Kind. Am vierten.
Prediger. Was brachteGott nah dem

M,Ver�e
{am zten Tage hervor?

‘Kind. Und Gott {uf große Wall�i�che- und allerlei

Thier , das da lebet und webet, und vom Wa��er

erreget ward, ein jeglichesnach �einer Art; und ale
‘lerlei gefiedertesGevdgel, ein jeglichesuach, �einer
Art. Und Gott �ahe, daß es gut war,

5

i

j

E
: Predi-
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Prediger:“Von wieviel Fi�chen: undThierenwimuieln
|

dieMeere? i

:

' Kind.Von unzähligen. us] 1
Prediger.“ Und welche �ind dieBewohnerder Fae:

?

Kind. Die Vögel.
- Prediger. Welche Thiere �ind uns nun nocübrig?
_Kind.-: Die Landthiere: i

:

Prediger: Wie erzählt der 25�te Vers? |

Î

“Kind. Und Gott machte. die Thiere auf Erden, ein

jegliches nach �einer Art, und das Vieh-nach �eis

- ner Art, und allerlei. Gewürm auf Erden nach�eit
‘mer

Axt. Und Gott �ahe, daß es gut war:
Prediger. Was wurde ‘al�o am ó�ten Tage Zuer�tges

�chaffen?
Kind. Die Landthiere.
Prediger. ‘Und wer trat zuleßtäufden Sfaaplgs
Kind. DerMen�ch.
Prediger.Denn wer S die Krone din�ichtbaren

Schöpfung, der HerrderErde, der �ich durch die

: Vernunftalles unterthanmachenkann?
Kind. Der Men�ch. A:

: Prediger.So lange von den übrigenGe�chöpfen die:

Rede war, wie hieß es da immer? Le

Kind. Gott �prach,es werbe; und, Gott �{uf.

Prediger. Sobald aber vom Men�chendie Redé i�t,

__

wieheißt es da V. 26.?

Kind,Und Gott �prach: la��et uns Men�chenmat

‘chen,ein Bild, das uns gleich �ey; die da herr-

�chen über die Fi�che im Meer, und über die“ Vd-

gel unter dem Himmel, i überdas Vieh, un®*
'

|

Über
‘
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überdie ganze Erde, und über alles:‘Gewürm,das

auf Erden kriechet.

Prediger. Wer geht gleiham mit fi< �elb zu Nathe,
werberath�chlagtmit �ich �elb�t, als’ der Men�ch
ge�chaffen werden

Prints:

Kind.-Geti. x

i

)

Prediger.Was �oll al�o dadurchangezeigt edt,
AE

wénn es im 26�tenVer�e heißt: Und Gott �prach,
_la��et’uns Men�chen machen, ein Bild,‘das uns

gleich �ey?
'

Kind. Daß der Men�ch das vornehm�te Ge�chöpf �ey.
Prediger. Denn wer auf derErde i�t es bloß allein,

der den Himmel, die Erde, dieMeere
E

LRHER
und benußenfann?

Kind. Dex Men�ch.

Prediger. Wenn die Thiere no �o lange LEEwen
lernen �ie doh nicht erkennen ?

Kind. IhrenSchöpfer.

Prediger. Aber �obald der.Men�chzumBénußt�eyn
"

feiner �elb�t gelangt, was. �tellt er da über
�iid)und

:

über die Welt an?
Kind. Betrachtungen. :

Prediger, Und wenn ihm ein heiligerSgrift�telter,
“wie Mo�es, den Ur�prung aller Dinge erzählt, was

kann er die Worte?

Kind. Le�enund ver�tehen.

Prediger. Wer hat uns jeßt auf den großen weiten

Schauplatz hingeführt, auf welchem wir dem Wers
den und Eut�tchenaller DingeMien?Kind,Mo�es.ze ;

|

N

A

Predis
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Prediger.Nennet mir die Dinge undGe�dpfe ,- die -

'in der mofai�chen ErzählungSR be�chrie:
ben wurden ?

i

|

: Kind. Das Licht, dasFirmament,‘dieMeerey das

_tro>eneLand, die Grä�er, die Kräuter, dieBâus

me, die Sonne, der Mond, die Sterne, die Fi-
“{e, die Vögel,‘die Landthiere, und der Met�ch.

|

“Prediger. Wozu magdas wohl gut �eyn, daß die heiz
lige Schrift dies alles. einzeln genannthat?

Kind.Daß wir es de�to be��er behalten.

Prediger.Was foll du dabei denken, wenn du einen

Fi�ch, oder einen Vogel, oder einenBaum �ehe
M

“

Kind.Daß Gött thr Schöpferi�.

Prediger. Wenn nun die heilige Schrift bloß vit
hâtte, Gott hat alles er�chaffen, waswäreuns
das auchgewe�en?

Kind. Nüßlich(lehrreich, gut, erfreulich).
Prediger. Aber was i�t doh) no< cindiæiqie;und

zum Behalten noch ge�chi>ter?|

Kind.Daß uns die Ge�chöpfe einzeln genannt �ind,
Prediger. Zu we��en Nuten ge�chahe- das al�o, daß

Gott in 6 Tagen alles hervorbrachte?

“Kind, Zu un�erm Nutzen:
Prediger, Du mag�t nun an�ehen , was du nur willi,

die Grä�er, die Kräuter, oder �on einen Theil der

Welt welcherGedankewird �ichdir nun viel{leicheter vor Augen‘abmahlen? ¿

Kind. Daß �ie WerkeGottes �ind,

Prediger.Waskann�tdu nun leichter Eüber�ehen?. :

‘Kind,
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-

¿ Kipd.- Die gänze Welt.

Prediger. Und die�e ganzeWWelt mitallenihreneinzele
nenThéileni� —

|

Kind: Von Gott A Worden. 320
22

Prediger. . Warum freue�t du dich nun überdie iufaie
�che Erzählung?

Kind Weil ich. nun leichter und ge�hwinderbedenken

___

Fann, daß Gottalleser�chaffenhat.
|

Prediger: Wennnun dié Mo�ai�che Erzählung mit ei
nem male �agén wollte, ‘daß Gott alles er�chaffen
habe, wie �prächfie da im er�ten Ver�e ?

Kind...Im.Anfange �chuf Gott Himmel und Erde.

Prediger. Und im aten Kap. im er�ten Ver�e?-
Kind. Al�o. ward vollendetHimmelund Erde mitihe

rem ganzen Heer.

Prediger.
was Gott ge�chaffenhat, wie antworte�t du denn?

Kind. Grä�er, und Kräuter, und Bäume,und Sons
ne, und Mond, und Sterne, und Meere, u. �. f.

Prediger, Wie bete�t du mit Nehem. IX. 6.?

Kind. Herr! du bi�ts allein, du ha�t gemachtdei :

Himntelund aller Himmel Himmelmit allem ihrem

Heer, die Erde und alles, was darauf i�, die

Meere und alles, was darinnen i�t; du mache�tal-

les lebendig, und das himmli�che Heer betet dich

“an.

Prediger. Wir haben alle Ge�chöpfe in Himmel und -

Erde eingetheilt. Wir können aber auch noch an-
dere Eintheilungen machen, Wie nenne�t du das,
was du mit deinenAugen �ehen kann�t ? Se

N E Ie
R

;

Kind.

Wenn du nun aber das einzelnnennen foll,

_
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Kind. Sichtbar. Ne

“Prediger.Und was du nicht�ehenfann�i?
___ Kind. Un�ichtbar. | E PS

= Prediger...Wie:
TA

du:

daes‘die:Ge�chöpfecintheis_
Talea ieS

c

A6

C adiakeJu �ihikornarieun�cebtbaue,-ri

:

: Arédigus,Wenn du an das Leben:venti,1¡wieLEE
du

�ie da eintheilem??
its

2E

DO i

“Kind? Jit- lebendige:and.SGi :

if

“Prediger:»Weün du-an die eEdenti�o fanu�t-
du noch eine Eintheilungmachen! RE EA

Kind. $n vernünftige und a0 iidiltigeia:;

Prediger. Was hat nuú Himmelund-Erde, EsSicht-
bare und das Un�ichtbare, das Lebendigeund das

_Kblo�e,das Vernünftige„und dasVernun�tlü�e
|

von:Gottempfangen? BL: anidetA

Kind. SeinDaf�eyn. :

I

Prediger) Wasi�t al�o.von Gott: ce�ia��enworden5

“Kind. Alles.

Prediger. Welche ER Gottesdiasfii vor:fegt :

7 ‘nehmlich io der Schöpfung geoffenbart? 7
7

Kind. Die Weisheit, Macht ‘und: Güte Gottes.
“4

�chäftigen�oll, wie wir in der Schöpfung:die Weis-Weis
“heit ¿die Macht: ‘und’ die Güte Göttes zu: êérkennenMacht

D

haben.Wiehießresvorhin:Ab�chn51. Frage434,Güte
Gottes

:

was man darunterwe�teetwénn,man �age,Gott E
“I wei�en 10a R

Kind“Exzrichtetallesaufs.Bete
ai

ein,„undÉE al: Sche
les wobl En bili

GalenKatechi�.Th. Il, Z€ N

: PréedteES
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»

Verde Shöpfung.
Prediger. WievieleE ES:deni,EG A�e

_xichtet275
4

lz ;

Kind. AlleDiúge.:

GT gi

ts
| Frags‘Prediget:-‘Was �ag�t du’ von-dem atagriasund demú@:|

te, von dem Ohre und dem Schalle, von den Nah:
rungsmittelnund"von un�erm: critsja was

LEdu von allen:Dingen? Ce TDG A

Kind. Daß �ie weislicheingerichtet.�inddin
Prediger.Wenn in einer Haushaltungdie:Sachenniht

“an ihrer’ rechten Stellewären, wie! giengees denn
darin her? :

Kind. Unordentlih:
“Prediger.Oder weni das, was heutetenis�ollt,

er�t âberein Jahr ge�chähe? 1.

224)

|

Kind. Vuch unordentlich
Ti

Prediger. Welchen Ackersmann würde�tdudie�emdu
Folgeunórdentlich nennen ?

3

Kind.“ Der die Früchte,die er einerndten‘�ollte;�iéz
‘hen ließe.

i F

PredigerWas gehört zurOrdnung?

‘Kind. Daß alles ‘an’ �einem rechten Orte“ i�t; undzur
‘retenBeit ge�chieht :

Prediger.“ Wo ns
bu nun„und iE

e

allentbalbet,‘Ordnung?
‘Kind.Jn der Welt (in der Swöpfung,inder Nutur3.

; Satis‘Denke ‘einmal, wenn der Mond aus �einer

_

Bahn rúckte„und. auf die Erde fiele?

Kind. So würde die Erde zerrüttet werden.

Prediger:
“

Bder®wenn:die Sonné"dev¿Erdezu náhe

Ames fi Kind.
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Kind.So würdedie Erde berbeenkas
E Prediger.Oder wenn die Raubthiere, die ôwen,die

Panther,die Tiger �ich eben �o auf der Erdemehr:
ten, wie die Müken und die Fliegen?

Kind, So würdekein Men�ch darauf leben können,.
Prediger.Wie i� aber nun Trockatiß und Feuchtigkeit,

“Wärme und Kälte, Wa��er und Erde fúr die Men-

�chen und-Thiere‘eingerichtet? :

Kind, Daß �ie auf derErdewohnenkönnen, ¿lali
Kinder werden antworten, weislih; dann fahre
man �o fort; und wer kann nun aufder Erde wohs-

Me TI Ss 53

Prediger.Was�ind’ al�o Sonne, MondundSterne
und die Erde mit einander , was �ind Regen und

Trockniß, Wärme und Kälte, Auge und Licht, les

- bendige und leblo�e Ge�chöpfe miteinander?
Kind.Verbunden.
Prediger, Wenn Eins von biéfenDingen, z. B. der

Regen und das Wa��er,ausdie�er Verbindung wegs

“fiele, was müßtendenn alle lebéndigenOeipdpte
auf der Erde?

:

Kind, Sterben. :

:

Prediger,Was i� al�o dasEine�o wohlalsdasAno
derefúrs Ganze?

“MEE Nothwendig.
Prediger. Welcher hg du wegbleiben?Kind. Keiner. :

Prediger:Je mehr du nun die�eOrdoiciiund Verbins
dung allerDingekennenlern�t, was wir�t du dich

auchimmermehr darüber?

GS “ind,
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“Kind. Verwundern. - :

- Prediger.Was mußt du wundervollnennen?

Kind. Die Ordnungund Verbindung aller Dinge.
-

Prediger. Was fur ein Herr muß nun Gott feyn,
i

‘er alle Dinge, den:Himmelund die Erde, a E
Meere und dieOberfläche, die lebendigen und die

leblo�en Ge�chöpfe �o wundervoll geordnet, �o wun-

dervollverbunden hat? :

Kind. Ein allwei�er Herr.

Prediger. Worauserkenn�t duEAdie:Weisheit Gote
tes? | :

Kind. Aus der wundervollen SrbuungundVeébigo
dung aller Dinge.

FragePrediger.Was mus aber der Herr fernerbé�igen,der

�o viele‘unzählbareDinge ausNichts ge�chaffen

hat?
:

:

Kind. Allmacht.

Prediger.“Wovonzeugt al�o die gânze‘Natur? :
|

Kind. Von Gottes Allmacht.
A

Prediger. Was thut die ganze Natur?
‘Kind. Sie zeugt von Gottes Allmacht.

‘Prediger.Wennich �age dieganzeNaturwasver
�tehe ich wohl darunter?

Kind, Alle Dinge.

Prediger.AlleDingemit ihrenEinrichtungenund
d

Ei
i

: A

“gen�chaftennennenwir?
S Kind.Natur.
Prediger.Worin hat nun GottgroßeKräftepelgt?Kind. In dieNatur«:

:

Predi-
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Prediger. In welcher Xahrszeiti�t die Natur er�tarrt

und ‘er�torben ? |

Kind. “ Jm Winter. E
“ Prediger, Mas �iehe du aber an den Grä�ern,Vlan|

zen und Bäumendes Frühlings?
Kind, Sie grünen,und wach�en. 2

Prediger.Wenn die milde Fráhlingöluft,und der
|

Sonnen�trahl die Erde erwärmt, was Bundenn

die Keime der Gewäch�e?
Kind. Sie gehen auf, �ie brechen hervor.

Prediger.In welchen Gegenden der Erde gels
das, daß die Keime�ich fipictek?

;

Kind. Jn allen

Prediger.Was ge�chiehtdes Frählingsauf der
gau

zen großen OberflächederErde?

Kind. Daß die Keime�ich entwi>eln, daß dieGes
__

wä�e grünen und aus�chlagen. :

Prediger.Und wie lange i�t es nah Mo�is Erzählung

her, daß un�ere Erde ihre jetzigeEinrichtungbes
kommen hat ?

Kind. Beinahe6999 Jahr. :

Prediger. Upd welcheKraft habendie ii dié

Grâ�er , und die Bäume nicht verlohren?

Kind. Zu grünen und zu wach�en.
Prediger. Und wie viele Ge�träuchey und Gewäch�ei

�ind es denn,die �ich alle Jahr verjüngen?
Kind.Unzäblbare.‘cUnzáhlbareMillionen.) /

Prediger. Warum kann�t du die Kräfte des Keimens,

“des Grünens und Wachsthumsnichtkleinnennen?

__Kind. Weil dieGewäch�e unzählbax �ind.
:

Sl Ss a ETO
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:

|

Prediger.Wiemußt du denn die�eAräâftederNatub
nennen?

Kind. Große Kräfte.
4 Prediger.‘Da nun die Gewäch�e unzäblbar�ind, da

�ie �hon �eit �o vielen Jahrtau�enden �ih immer

_

wieder verjüngen, und da dies Keimen und Grüs

nen úber den ganzen Erdboden �ich ausbreitet: was

�ind denù die Kräfte der Naturgewißnicht2

Kind, Nichtklein.

Prediger, Sondern—?

Nn Große
=

i

:

‘Prediger. Was nimm�t du alfo in der Natur gewahr2
Kind. Große Kräfte. :

Prediger.Wir wollen die�e zroßen Kräfte der Natüup
noch länger betrachten. Wenn die Kräuter, Bäus

“me und Früchte wach�en �ollen, was mü��en�ie denn

[von der Sonneempfangen?
:

‘Kind. Licht und Wärme.

Prediger. Wer von euch hat es noh behalten*
, wie

weit die Erde von der Sonne entfernt i�t?
“Kind. Ueber 20 Millionen Meilen.

Prediger. Wie viel Zeit brauchteeine Kanonenkugel,
‘ehe �ie în der Sonne anfáme?

Kind. 23 Jahr.
:

Prediger. Wenn nun der Licht�trahl derSonne nicht
___

ge�chwinder als eine Kanonenkugel�ih bewegte,wie

viel Jahre würde ex denn brauchen mü��en,‘ehe er

zu uns käme?

gs 23 Jahre.
GE

* Siehe Theil1. Seite 83. 84.-
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| Prediger-Wiebewegt �ich an der Schallvon einem
“a

Pre zumandern ?
:

Kind. Sehr ge�chwind. i

Prediger. Wie -lange múßte,wohl der: Tonoder der
i

_ Schallzubringen,eyeer von der Sonne: zur Erde
_fâme? :

|

Kind. — — — —
is

|

Prediger. Das will-ich ¿othR Er müßte 17 Jahr
zubringen. - Was fliegtal�o nochge�chwinderals

eine Kanonenkugel?
"

Kind. Der Ton und der Schall.j

Prediger. Warum i� die Ge�chwindigkeitdes Schalls

noh größer, als die Bewegungder Kanonenkugel?
Kind. Weil der Schall nur 17.Jahre braucht- chee

volder Sonne zu uns kâme.

Prediger.Aber eine von
e

Sonne abge�cho��eneKas :

nonenkugelbrauchte—

Kind.“ 23 Jahr,

Prediger.Welches �ind die baia E lceinbetraBes

wegungen„ die wir aufder Erde kenuen,„ und die

ich jeßt genannt habe2
Kind. Die Kanonenkugel und der Schall.

Prediger. Was urtheilt ihr abernun, wenn ich eu<

_“�age, daß das Licht nichtin 23Jahren,auchnicht
_in 17 Jahren, �ondern in 7 oder 8 Minuten voa

der Sonne zu uns kommt?
:

Kind. Daß das Licht noh ge�chwinder if

Prediger. Was legt den großen weiten Weg -von 20

MillionenMeilen in 7 oder 8 MinutenO
Kind,Das Licht.

=

C4 is EE “Predio
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Prediger.Ihrwißt doch, waseine Secundei�t! as

:

i�t eine Secunde ?
Kind. Der �e<zig�te TheileinerMinüte:5

Prediger, Ob ih al�o eineSecunde, oder eincn Augen-

 bli>�age, das i�t —?

Kind, * Einerlei,

©Prediger, Was i�t das nun, welches in einer Secuns

de, oder in einem Augenblickeeinen Weg von mehr
als 44336 Meilen zurü>klegt2?“

_Kind. Das Licht.

Prediger. Wie viel Meilen légt das Lichtiin einer

r

Ses
' cunde,oder in‘einem Augenblicke zurú> ?

„Kind. Mehr als 44336 Meilen.
Prediger. Denn wenn das Lichtmehr als 20 Millios

nen'¡Meilenin 8 Minuftenzurücklegt, wie“ viel
:

“Meilenkommenda auf eine Secunde, oder auf
einen Augenblic{?

|

Kind. Mehr als 44336 Meilen.
:

Prediger,VBedenkt einmal ihr Kinder! der Licht�trahl
der Sönne läuft �o ge�hwind', daß er in einem Auo

genblickemehr als 44336 Meilen zurücklegt!- ‘Und
den ganzengroßenweiten Raum von 20 Millionen
Meilénlegt der Licht�trahlgO in —?

Kind Ja 8 Minuten.
Prediger.“Und ohngeachtetderLicht�trählo weit von

der Sonneher zu uns kömnit,was”ver�chaffter

‘Uns dennoch‘auf der Erde?
|

Kind. LichtundWärme. |,

Prediger. - Wie wirdsim Sömmer?
a= Rechtwarm.:

ES

2s
:

:

Predis
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:

Pee
Was fúr eine Kraftit al�o in die Sonne;

© undin ihre Strahlen gelegtworden?

Kind. “Eine großeKraft. :

|

Prediger, Warum ‘finde�t du in der Sónne,und in

“dem Lichte große Kräfte der Natur?

Kind. Weil”das Licht �o ge�chwind�ich bewegt, �o

weit her fommt, und.doch¿s viel Licht und Wärme

auf der Erde hervorbringt. |

jz

Prediger, Warum habe ih jegtdas jährliche©Wachs-
thúm der Pflanzen,‘und die Ge�chwindigkeitund

den Einflußdes Lichtsgenannt? :

E

Kind.Damitwirdie

großenit derLAIEbetrach-‘teten;
i

Prediger. Was kann derWind,er der Sen
iad

niederreißen?
Kind. Häu�er, Bäume, Wälder.

Prediger, Wo finde�tdu

N auchgroße‘Kräfteder
i Natur? -

Kind. Jm Winde und im itabäuine:
BApO Wie nun? Was ES E maimichmal“in der Qube:2

'

Kind. Feuer. s
pi

Prediger. “Was für Berge Sebtiees?
__ Kind. “Feuer�petendeBerge.

|

:

Prediger.”Was wirft dennein �olcherEsaus RS"heraus? :

© “Kind. A�che, Steine,aétes: y

Prediger,“Und wenn nun ein �olcherBerg Feuer�irdhme
aus �ich wirft, und Steine und A�che aus �i her-

vor�chleudert,was bemerkt magn denn an derErde?

C5 E
“Kind,
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Kind,Ein Erdbeben: Y /
4 M

Prediger. Was fur Kräfte der Natur �iehe�t du “al�o

wieder bei den Feuer�peienden Bergen, und im Erds

“beben würkf�am?
Kind. Große Kräfte,
Prediger. Nun bedenke ferner die großen Himmelskdro

per„die wir im er�ten Ab�chnitteun�ersKatechis-

mus habenkennen gelernt. Wo actesdie?

Kind. “Ju der Luft.

Prediger.“Wenn ein Stein, oder cin Magi in der Luft
/ hängen�oll, was muß ex denn ? i

Kind. Gehaltenwerden.

Prediger. Wo i�t denn das Seil , wo i�t denn die Ket-

“te, woran die Soune hienge?
E

2s

Kind. Nirgend.
:

Prediger. Und was{webtdochin’ freier Luft?
Kind. Die Sonne.

Prediger. Und wasthun die übrigen großenSterne ?
Kind. Sie {weben auch in freier Luft.

:

Prediger. Was für eine Krafthat nun Gott der Sonne

: und denFix�ternen mitgetheilt?
Kind. Jun freierLuftzu-{webeu,

, Prediger. Da die Sonne anderthalb Millionenzial
größer i�, als die Erde, da die Fix�terne�o groß

�ind, was �ag�t du denn von ihren Kräften, durch
die �ie in freier Luft �hweben?

:

;

Kind, - Daß �ie groß �eyn mü��en. :

Prediger.Wie heißendie tr Arie iD die um die
Sonne ihre Bahn vollenden?

E

Kind.Planeten. H

:
i

“

Predis
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Prediger. Um welchenMittelpunktrollen �ie in einem
Krei�e umher?

__ Kind. Um die Some.
Prediger. Weraus fallen �ie niemals heraus?
Kind. Aus-ihrer Bahn. i

Prediger,Wem hat denn nun Gott die Kräfte mitge-
theilt, um die Sonne �ich zu drehen, die�e Bahn

* immer zu laufen, und aus LEBahn nie heraus
zu fallen ?

Kind. DenPlaneten.
Prediger. Was fr Kräfte �ind das ?
Kind. Große Kräfte.

“Prediger, Da nun Gott der Natur �olche große Kräfte
mitgetheilt hat, was muß er dennbe�itzen?

Kind. Allmacht.

__ Prediger. Worauf mußt du alfo merken,wenn du die

Allmachterkennen willi?

Kind. = diegroßen Kräfte der Natur.

Prediger. ‘Wie erkenn�t du, oderworaus erkenn�tdn
die AGottes?

H

Kind. Aus den großen Kräften der Natur.
Prediger. Wenn nun ein Men�ch eine �o große Kraft

:

hâtte, daß er einen Eichbaum aus derErdereißen
Eöónnte, was würden andere Men�chen,die das

�âhen , darüber —?-
:

:

Kind. Sich verwundern. :

Prediger. Werwürde �ich. darüber vénitienwer
_ wúrde er�taunen ? |

Kind. Dieandern Men�chen,die da �ähen.
Predi



—————
==
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E.Katechi�ation.Von der Schöpfung.

Prediger.Welche Würkung könntendie andern Men:

�chen niht hervorbringen?
:

“Kind. Einen Eichbaum aus der Erde zu reien.

__ Prediger. Um eine folche Würkung hervorzubringen-

was gehört dazu?
Kind. EinegroßeKraft ;

eine große Stärke.

Prediger.Was für -Würkungenwerden durch große

Kräfte hervorgebracht?

Kind. Große Würkungen, (er�taunlicheWürkungen).

Prediger. Washeißt denn eine Würkung?
Kind. — — — Ses '

Prediger. Wenn ein Kün�tlereine Uhr macht, was hat
er denn zu�ammenge�etzt oder

AergerKind. Die Uhr.

Prediger. Was i�t �ein Werk,oder �eineWürkung?

— Kind. Die Uhr.

Prediger. Washeißtdas nun „ die Uhr i�t �ein Werk,

die Uhr i�t �eine Würkung?
Kind. Er hat die Uhr hervorgebracht.
Prediger. Was nennen wir al�o un�re Würkung?
Kind, Waswir hervorbringen.

: Prediger.- : Was ent�teht, oder was ETa wird,
heißt al�o? -

“

Kind. Eine Würkung:
Prediger. Nun wollen wir einmal kleine Würkungen

*

nehmen.Wenn ein erwach�enerMen�ch einen

Strohhalm von der Erde aufhebt, wer wird darü? -

ber: er�taunen?“
i

Kind.‘Niemand,
 _Predi-
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|

Prediger. Warum wird �< Niemand darüber verwun-
dern , warum wird:Niemand darüber2Kind: Weildas jeder kann.

:
LZ

Prediger. Was für eine Kraft gehörteictzuidie�es
kleinen Würkung?

E

Kind:Keine groge Kraft.
:

E

Prediger. Denn was hätte auch ein Kind thun können?
Kind. Den Strohhalm von der Erde aufzuhében.
Prediger, “Aber wenn nun“ ein Men�ch ‘einen �târkên

Eichbaumanfaßte,und ‘mit’ dexatar aus- dex
Erde ri��e? |

|

Kind.So würdejedex �ich Ebanden.,GOAwurde
er�taunen). i

y

Prediger. Was fürKräftemü��en da St wennere
�taunlichè Würkungenhervorgebrachtwerden �ollen?i

:

Kind. GroßeKräfte. i

Prediger.
|

Wasniôchtenun wohlein Men�ch mit cinem
�tarken Eichbaumnicht thun können? SEN

Kind, Ihn mit der Wurzel aus der ErdeSi zu
 Tônnen.

Prediger.Ihr kenntaber eine Kraft derNatur, die
© nicht allein einen Eichbaum ‘ausreißen, �ondern

ganzeWälderum�turzenkann!

Kind. Der Wind, der Wind�turm. -

Prediger.'-Wenn der Wind blä�t," wenn der Wind
____

�tärmt , was für er�taunliche Wärkungenlann.er

“hervorbringen2

3

Kind.Bäume und Wälder auszureißen.:

Prediger. Und wenn ein Sturm auf dem Meereents -
�ieht , was wird denn in die Hdhege�chleudert?

i

Kind."(
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Kind. Das Wa��er, die Wellen des Meers.

Prediger. Was fur Kräfte liegen Ios:in der Luft?
Kind. GroßeKrâfté, -

Prediger. Und welcheWürkungenwerdendurch fiehers
2 vorgebracht?

Kind. Er�taunlicheaärfiirgén.
Prediger, Nenne mir ‘eine er�taunlihe Würkung, die

der Blitz hat!

Kind: Er. zer�plittert -Bäume,er zertheiltMauern.
Prediger. Wir �prachendoch vorhervon-den Planeten.

|

Was ent�teht dadurch, daß die Erde �ich um �ich

�elb�t herum dreht2-(Wennes Tag ES i�t?)
Kind. Nacht.

:

Prediger. Wenn’es Winter gewe�en i�t, was wirds
-

Ó

denn? LL:N
'

Kind.Frübling,
Prediger.Und“ nach dem

EKind. Der Sommer.

Prediger. Was ent�tehet al�o dadur<, daß die Erde
um die Sonne läuft, bald näher bald weitervon

der Sonne kömmt ? “

Kind. Winter, Frähling, Sommer und Herb�t,

Prediger.Wie vielJahrszeitenR das?
Kind. Vier.

Prediger. Wenn nun diegde Kräfte, fyum �ich
> �elb zu drehen,und um die Sonrie zu laufen,nicht

in die Erde- gelegt wären , was würde denn auh
_——

nicht ent�tehen? |

Kind. Tag und Nacht, unddie 4 Fahrszeiten,
:

Prediger.Undwielange dauert die�e regelmäßigeAbs
:

wech�es
4
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id; der Tage inid!Nüchte,üüd dexvier

Jáhrszeitenfort?" +

“Kind. Schonmehrere tau�end Fahre. ES

“Prediger; Wenn ein:

A ue lebt,waswirder?

Kind, Alt und {<waä<.-
ì :

‘Prediger:“"Wás ge�chieht"aberbei den ropesKräften
_derNâtür“niht

2

Kind, Daß �ie veraltern.

“Prediger.
‘

Und wenn e as aioci�taunlicheWär»|
kungenaufgehört2“ 2:

Kind. Niemals. :

:

“Prediger.| Wasfâr Wärkungenfind das,wenn Tag
6d Nat ent�teht wenn die vier Jahrózeitenims

merfort abwech�eln?

Kind. Er�taunlicheWürkungen.
‘Prediger.WasmußeinE Pegs8tE ber?
‘Kind,Er�taunen,E

:

Prediger.Wofürhält�tdu al�o.das, wenn fr Men�ch
a

dabeigleichgültigbleibt, daß es Tag und Nacht

254 wird, daß es Frühling„+Sommer,Peret,und
Winter wird?

Kind. Für unrecht. i
:

Prediger. Dennwenn er an die großenKrâfteKes Nas
:

‘tur dâchte,was würde er úber ihre BefangentKind. Er�taunen.E
Prediger. Für welcheWürkungenwärde er Ge halten?:

Kind. För er�taunliche Würkungen,

ledigeDa nun Gott die Kräfte derNatur �o groß
EA gemacht
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- gemachthat,daß-folche er�taunliche:Würkungen
e ent�tehenfönnen, was muß er

Mbe�ivan>

Kind. Allmacht. E A ;

_Prediger---Wie erkenn�t du líos „oderwoas:ers

fenn�t du die Macht Gottes? - e
R |

Kind. Aus den großen!Kräften der “E TE
Í

den er�taunlihen Würkungen der�elben.

FragePrediger.Da nun Gott �eine Macht dazu“anwendet,
‘�ovielen Ge�chöpfenLebenund Freudezu gében,

was für ein Herr muß. er deun �eyn? :

68

Kind. Ein gütiger Herr. ;
|

Prediger. Was habendie Mâcken, die Würmer., was
habendieFi�che,dieVögel,die

;

WersausGot-
tesHandempfangen? E

:

“Kind.Leben undFreude. EE
a

Prediger.Wie heißtes deswegenAp,Ge�c.XVI.25,7
Kind.Gott i�ts, der jedermannLebenundOdemal-

“‘lenthalbengiebt.

“Prediger.Undwie vieleGe�chöpfeE és,die“Leben
4

MUD Ödemhaben?ASA
EO

Kind. Unzählige.
|

ES

“Prediger.Was erkenn�tdu aus penLeben�o vielerGe
_�hôpfe?2

-

:

:

! Kind.Die Güte Gottes.

Prediger.Waserinnertbayininmeran dieGüteGots
UL ISLA

Kind. DasLeben�o vieler Ge�cbdpfe. :

Prediger. Was für“einen Gedanken ha�t du,- wenn du

�o viele Hunderttäu�ende,wenn du �o viele Millio-

[nenlebenderra aauaio�e��o oder’ dit. vor�tell�t?"
Kind,
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Kind.Der�o vielenGe�chöpfendas Lebengab,muß
ein gütiger Herr �eyn.

:

Prediger. Warum kann�t du dich nun freuen,�obald
:

du ein lebendes Thier �iehe�t 2
Kind, Weil ich dabei an Gottes Güte denke.

Prediger. Was emp�inde�t du bei dem Anblicke eines

Wurms, eines In�ectes , eines Vogels , eines Fis

�ches, eines jeden e Ge�chbpfes?
Kind. Freude.

Prediger. Und zwarkeinekleine Freude, fondern2

Kind. Éine große Freude:
n

Prediger. Wer- �ollte die�e atea innige,herzliche
Br

Freude darüber empfinden? i

Kind. “JederMen�ch. EE
Prediger. Denn was erkenn�t du ausdem eben

�o vieler Ge�chöpfe?
Kind. Die Güte Gottes.
Prediger. Und was ha�t du �elb�t von i Güte

erhalten?
Kind. Das Leben (andere, unzähligenslndatén:
Prediger.Und wie viel Wohlthatenha�t

du mit ‘delnem
Leben erhalten?

Rind, Unzählige,i:

Prediger. Wofür�ieche�tdu das an, vasund cine¿pat
_

umgiebt,und daß Winde E, um dieLuft
; zu-reinigen2? :

:

Kind, Für eine Wohlthat.
Prediger.Warum �ind uns dieBäume náulih?
Kind. Weil �ie uns Holzzum LE und

E
Brens

nen geben.
E

Gráffens Ratechif. Hh. D Sdi
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Prediger. Undwas geben �ie uns im heißenSommer
“durch ihre belaubten Zweige?

Kind. Schatten. :

j Prediger.Für wen rie�eln denn die Quellen?
Kind. Fúr die Men�chen und Thiere.

“Prediger. Aber wer empfindet das Angenehmeund Ver-

‘gnügendeeiner xie�eludenQuelle ?
:

Kind. - Der Men�ch.

Prediger,Worin kann�t du le�en, und ds darinvero

gnügen?:

'

Kind. Fn einemBuche.
Prediger.

“ Was kann aber keinThier?

Kind. In einem Buche le�en,
|

:

:

‘Prediger.Für wen hât al�o Gott unzählige Wohthaten in die�e Welt gelegt? 5 S

Kind. Für uns Men�chen.
Prediger. Was konnte�t du nun {on aus en eben

�o vieler Ge�chöpfe erkenneu? :

Kind. Die Güte Gottes.

Prediger. Yus we��en Leben fann�t-du die Güte
e

Gottes
noh mehr extennen ?

Kind. Aus dér Men�chen Leben. : A

Prediger.Und für wen hät Gott unzähligeWobhlthaten
2E in die�e Welt gelegt? /

“

Kind. Für den Men�chen.

Prediger. Was erkenn�t du aus den GaAtin Wohl

thaten, die Gott für uns in die�e Welt gelegthat 2
Kind. Die GüteGottes,
Prediger. Nun fa��e alles zufammen,und �age mire

i Woraus wir die Güte Gottes er Fennen?
Kind.

LEE

%
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Kind. Aus demLeben �o vieler Ge�chöpfe, aus

“un�erm Leben, und den unzähligen Wobltha-

“ten, dieGott für uns in die�e Welt gelegt hat.

Prediger. Undwenn Men�chen noh �o weit von uns
wohnen, wenn �ie unter dem. entfernte�ten-Himmel
wohnen,  welche-Eigen�chaftGottes a, �ich
ihnen auch da ? |

Kind.Die Güte Gottes.
Prediger. Wie �prich�t du dahermit P�alm XXXVI,6.2?
Kind, Herr, deine Güte reichet, �d weit der Himmel

i�t, und deine Wahrheit, �o weit die Wolken gehen.

Prediger.Mit die�en Empfindungenbetrachtet,ihr Kin-
der, die Schöpfung, und die Werke der Schôp-
fung! Allenthalbenfindet ihr Belehrungen,die es
euch �agen, daß Gott, der Herr und Schöpfer al-

ler Dinge, wei�e, mächtig und gütig i�t. Jedes

Ge�chöpf tritt zu euch hinzu, um für euch ein Hes
rold der gôttlichenWeisheit, Macht und Güte zu
werden! Odie�e Stimmemü��e für euh nicht vers

“geblicher�challen! Betet Gott an, und bringet

ihm eure Herzenzum Opfer der ehrerbietig�ien
Dankbarkeitdar. /

Du bi�t des Weltbaus Mei�ter,
Der deinen Ruhm erhöhty y

Der Vater aller Gei�ter“
Voll Macht und Maje�tät.
Du chufe�t, Gott.,, auch mich,

"Um �elig ein�t zu leben.

MeinHerz�ey dir ergebenz

Mein Lebenprei�e dich. Be ;

DA IO
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_ Jch-jauchze,das ih �ehenkann,

“

Und hôren,, und emp�inden.
|

“Froh bet ih meinen Schöpfer as
Fhn' überall zu finden

:

In allen Werken, die er {Üüf

Dasi� mein �elig�ter Beruf,

Mein Lobge�angund Opfer.

centansLASL AEitszic

Zweite Katechi�ation.
i

Von

der Vor�ehung.
UeberFrage8 — 22. deszweitenAb�chnitts,

niit adh Haae

Ss CT

UUendticer,den kein Men�ch würdigzu:prei�en vers
- mag! Du erhâlt|, du belebe�t, du ordne�t alles! Jn

deinem großenunermeßlichen Reiche kann �i keine Creas
:

tur deinem Scepter entziehen. Du regiere�t die Welt,
und alle ihre Veränderungen nach den wei�e�ten Ge�eßen,
und ohne deinen Willen, und ohne deine Zula��ungfann

�elb�t nicht einmal! ein Haar unerm Haupte entfallen.;

;

Welchein Tro�t für uns, daß du auch auf das Geringe
�te achte�t, undkeine deiner Créaturen von deiner Vor�e-

hung auscließe�t! Wir prei�en deine Güte, die uns

; die�etro�treicheLehreoffenbarte.Sie i�t unsein See-

| gen
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gen für un�er ganzes Da�eyn, eine Erleichterung in uns

fern Sorgen , und etne uner�chöpfliche Quelle der Be-

rubigung bei allen Abwech�elungen un�ersirdi�chen Le-

bens! Stärke du daher den Ber�tand die�er Kinder,

das fle gern, frcuotg und mit Andachtdie Wegedeiner

heiligenVor�ehung zu erkennen trachten! - Amen.

Prediger.Was haben wir nun in der vorigenKatechis-Frage
__

muslehrebetrachtet , was hat Gott er�chaffen?
Kind. Himmel und Erde, und alles was darin i�t.

Prediger. Wenn nun ein Hausvaterein Haus für �ei-
ne Kinder erbauet hat, in welchemSaas �ucht

“Eres denn zu erhalten?
Kind. Fu einem guten Zu�tande. :

Prediger. Was läßt er nicht untergehen, nihtvers

fallen?

Kind. Sein Haus.

Prediger. Wenn er �ichaber niht weiter darum beküm?

merte?_ :

Kind, So ‘wiedees verfallen.
Prediger. Welches i�t nun das große Wohnhaus für

alle lebendigenGe�chöpfey das der Schdpferge-

bauet hat?
Kind. Die Welt.
Prediger. Was hater er�chaffen? E e
Kind. Alle Dinge, (die Welt),

:

:

Prediger.Da nun ein irdi�cher Hausvater�ein Haus,:

und einWerkmei�ter �ein Werk zu erhalten �ucht,
was wird denn Gott der allwei�e und PNE
Werkmei�terbei dex Welt thun2

| Dz
SE Kind.
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Kind.Er wird �ie erhalten.

Prediger. Was thut Gott , aa er alle Dingsin

der Welt-er�chaffenhat? :

Kind.Er erhält �ie guch.

Prediger. Und wen ver�orgt ex mir Spei�e?
- Kind. Die lebendigenGe�chöpfe.

Prediger. Was thut ein Königund ein Regent? |

Kind. Er regieret.

Prediger, Was regieretGottals derhôch�te König?
Kind. Die ganze Welt.
‘Prediger.Nun �ich einmal nach derUeber�chriftdes

“aten Ab�chnitts, wovon handeltder 2te Ab�chnitt?
Kind. Von der Schöpfung und Vor�ehung.

Prediger, Wovon i�t in der vorhergehendenKatechiss-

muslehre-gehandelt ‘worden? i

Kind. Vonder Schöpfung.
Prediger.Welche Lehre i�t nun noh übrig?
Kind. Die Lehre von der Vor�ehung.

: prevtgesWie nenne�t du das, wenn Gott alle Dinge
‘erhált,ver�orget und regieret?

;

“Kind. Vor�ehung.
-

6

Prediger,-
Davon teo wir nun heute handeln,von

der Vor�ehung. Dabei achtet auf drei Theile. Er�t-
lich �ehen wir, was wir unter Vor�ehung ver�tehen; -

zweitens �chen wir, wer �ich der�elben vorzüglichzu

: erfreuenhabe; und drittens �etzen wir hinzu, was
wir deswegenthun , und welche Ge�innungenwir
habeúmü��en. — Wiederhohltmirdie�e drei Theile,-

diewir uns bemerken!

“Kinderwiederhohlendie-Eaibeiuund5

EEE

:

Predis
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Prediger.Nun:gebt mir aia die Fragenirs

_

Katechiôwusan, wo das �teht, was wir unter Vors

�chung zu ver�tehen haben:
Kind. FrageS1 :

i

Prediger. Und wovon handeltdie r8te ulisrote Frage?
Kind. Wer �ich derVor�chungR zu EVabe A

Prediger. Wo wird geleht,was uns an dieVor�ehung
erinnernmü��e , und welcheGe�innungenwir uns

�ermSchöpferErhalter und as �chuldig�ind2

Kind.Frage 20, 21, 22. |

|

Prediger.Zuer�tla��et uns al�o �ehen, was die Vor�e-(liEr
hung i, oder was wir darunter! ver�ehen. Wir "502

Vor�es:
handely von der Erhaltung, Verforgung und Re- hung

gierung Gottes. Sagmir denSpruchher Hebr.
L. e)

“Kind.Er trägetalleDingemit ao fráftigenWorte.i

Prediger.Was brauchtGott bloß zu reden,wenn alle
i

Dingegetragen,odererhaltenwerdenes
Kind. Nur ein Wort.

:

Prediger. Was heißt das al�o, Gott trägetalteDinge?:
Kind. Er erhältalle Dinge,

|

Prediger.DurchwelcheEigen�chaftodermit ES
Eigen�chaft?

2 1

Kind. Mit �cinerAllmacht. :

Prediger.Wo �teht das in dem SwudeHebr, LL,Zea

daß Gott mit �einer Allmachtalle Dinge erhält2
Kind, Mit �einemkräftigenWorte.

ges:Woherrommt das nun, daß dasGe�chafs$Frage
D4 fene

J
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fene fortdauert, nicht untergehety �ondern bleibt
und fortdquert ? i

:

Kind. Gott erhält das Ge�chaffene.
Prediger,Was denk du dir daher,wenn ge�agtwird,

Gott erhâlt das Ge�chaffene?
_ Kind. Das Ge�chaffene dauert fort,

Prediger, Durch welcheEigen�chaftkann das nur ges

�chehen? :

Kind, Durch die Allmacht.
|

Prediger.Was heißt das al�o; Gott erhált alle Dinge?
Kind, Nur durch�eine Allmacht dauert das Ge�chaffez

ne fort, ;

i

Prediger. Was i jet am Himmel da?
Kind. Sonne, Mond und Sterne.

:

Prediger. "Wennehe fiengen �ie an, da zu �eyn?
Kind, Als �ieGotter�chuf,

Prediger, Undwas haben �ie �eit dem nicht aufgehört?

Kind,Da zu �eyn.
|

Prediger,Worindauern �ie, vddalleDingefort?
Kind. In ihremDa�eyn.
Prediger, Was hat nun die Sonne fúr cine Kraft?Kind. Zu léuchtenund zu wärmen,

Prediger, Was für eine Kraft be
denn das Auge?

Kind. Zu �ehen.

Prediger. Und das Ohr?

Kind. Zu hôren,
5 |

Prediger, Was für eine Kraft be�iißt der.Sturmwind?j

Kind. Bâume umzureißen.
|

“

Prediger. Was be�iben alfo alle Dinge in �i{<?-
Kind, Kräfte,(gewi��e Kräfte),

: Predie
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Prediger. Worin dauert daher dasGe�chaffenefort?
Kind.In �einen Kräften. Ls

Prediger. Was dauert in �einem Da�egnund in �ei-
nen Kräften fort?

Kind, Das Ge�chaffene.
:

Prediger. Wir wollen ferner �ehen, worines Ciridate
ert. Wie nenne�t du das wohl, was einem Dinge
eigen i�, was man an ihm bemerken fann?

Kind, Seine Eigen�chaft.
y

Prediger.“Gieb mir einmal einige gute Bgenhafteneines Kitides an!

“Kind.Wenn es folg�am, gelehrig, dien�tfertigi�t,
Prediger. Nenne mir, nun einmalEigen�chaften,die

das Holz an �ich hat!

Kind. Es i�t hart , man kann es oerbrennen,u,E f
n Prediger.Was kann man daraus machen?
Kind. Allexlei Werkzeuge.|

|

Prediger. Was meine�tdu. nun, wenn das Holzheute

hart und fe�t wäre, daß man Balken und Säulen
: zudeinerWohnungdarauszimmerte, und morgen

oder übermorgenwre das Holz �o weich wie Wachs,
|

_ oder �o flú��ig, wie Wa��er, oder �o locer , wie

Schwamm?
Kind. Das wäre nicht gut.
Prediger.Was könnten wir dennnichtbauen?
Kind. KeineHäu�er. |

Prediger. Was finde�tdu nun ‘aber, was behält �eine
“

Härte, �eineDichiigkeitund Fe�tigkeit?-
2 Kind.Das Holz,

PradigereWasbehâlt�eine Eigen�chaftderFlü��igkeit?
D5 Kind,
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Kind, Das Wa��er.
Prediger. Für wen i�t das gut,daß das Holz, das

; Wa��er, das Wachs, das úberhaupt jedes Ding
: in der Welt �eine Eigen�chaftenbehält?

“Kind. Für uns Men�chen.
:

Prediger. Worin dauern
isallege�chaffeneDili :

fort?
E

Kind. Fn ihrenEigen�chaften.
Prediger.Nan habtihr mir {on mehreres genannt,-

‘worin das Ge�chaffene fort dauert. Worindauert
es fort?

Kind.“Jn �einemDa�eyn , in �einen Kräften und Ei
gen�chaften. .

Prediger. Wie nun aber, wenn das Ge�cha�fenenicht

“in �einer Ordnung bliebe, wenn zum Bei�piele der

Mond auf die Erde, oderdie Erde dp den Mond

¿fiele7
Kind.“Dennwürdenwir nit am Lebenbleiben.

Prediger. Was ge�chieht , wennein
E,auf eîne

Stadt fällt?
:

:

__ Kind. Sie wirdver�chüttet(�iewird zertrümmert, u. f) :

Prediger:“Was würde al�o auchge�chehen, wenn die
:

“Erde, der Mond, und die Stexnénichtin ihrer

Ordnungblieben?
i

¿

:

Kind. Sie würden zer�öhrtwerden,

Prediger. Worin dauert aber das OSzu une
ats

�ermGlúcfefort?
:

Minde. Nn �einer Ordnung,
“Prediger. Nun nenne alles bisher ge�agte: worin dau

ert das Gian durchGottes Allmachtfort?
: ‘Kind,
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Kind.Fn feigenDa�eyn, in �einen Kräften,in �einen
“Eigen�chaften, und in �einer Ordnung. :

Predigeu.: Wenn Gott es nicht wollte,was würde denn.

das Ge�chaffeneauch nicht können? Ss

Kind. Jy feinem Da�cyn, in feinen Kräften, Eigens

�chaften , und in �einer Ordnung fort zu dauern.

Prediger. Wie lange dauert dasGe�chaffenehierin fort?
Kind. ‘So lange Gott will.

Prediger. Wenn du dies alles zu�ammenfa��e�t,fo wire
du mir- nun �agen können, was die Erhaltung bes

deute. Was heißt das, Gott erhâlt alle Dinge?
Kind. L7ur durch Gottes Allmachtdauert das Ge:

�chaffene in �einem Da�eyn,- in �einen Kräften,
in �einen Eigen�chaften, und in �einer Ord=
nung fort, �o lange Gott will.

Prediger. Sag mir den Spruch Hiob R. 12. her!

Kind, Leben und Wohlthat ha�t du an mir gethan, und
dein Auf�ehen bewahretmeinen Odem.

Prediger. Was �teht hier, was hätte Gott i Z

Kind.i Lebenund Wohlthat. ;

Prediger... Was thut Gott aber, nachdemer uns er»

affen, an uns Leben und Wohlthatgethan hat?
Kind. Ex bewahret nn�ern Odem.

Prediger, Was i�ts nach die�em Eads2 durch.
, Gott fortdauert?

Kind.Der Odem.

Prediger. Das heißt?
Kind. Das Leben. :

Prediger. Jn welchenWortenbitsSptuißswirdes

al�o ge�agt , daß Gott uns erhalte?

“Kind.



60 2.Katechi�ation.VonderVor�ehung.
Kind. SeinAuf�ehen bewahretmeinenOdem.

Prediger. Ob ich �age, Gott erhält mein Leben, oder,

Gottbewahretmeinen Odem, oder ob i �age»
weinLeben'dauertdurchSS Macht fort; woe.
hâlt�t du das? :

Kind.Fúr einerlei,

Prediger. Was bewei�t al�o die�er Spruch ?

Kind. Daß Gott das Ge�chaffene erhalte.

Prediger. Oder, daß das Ge�chaffenedurchGottes

Macht — ?
|

_

Kind. Ju �einer Ordnungfortdauere.
©

Prediger. Eben die�es folgt aus P�. CIV. 29. 30.
:

Kind, Verxbirge�tdu dein Ange�teht, �o er�chre>en �ie;
du nimm�t weg ihren Odem, �o vergehen �ie, und
werden wieder zu Staub. Du lä��e�t aus deinen
Odem, o werden �ie ge�chaffen, und verneuer�t die

Ge�talt der Erde. :

Prediger. Auf“we��en Willen kömmt es nach die�em

“Spruchean, ob wir leben, oder zu Staub werden

�ollen?
=

Kind. ‘Auf Gottes Willen,
:

Prediger. ‘Wie langedauert al�o un�er Leben und die

erneuerte Ge�talt der Erde fort?
Kind. So lange als Gott will,

Prediger. Was bewei�t daher die�er Spruch?
-

Kind. Daß alle Dinge �olange fortdauern, als Gott will.

Prediger. Wenn du nun die Erhaltung erklär�t, wenn

du daher �ag�t; Nur dur<h Gottes Allmacht dauert

das Ge�chaffene in �einer Ordnungfort : was mußt

“du denn noch hinzu�etzen?
:

Kind,
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Kiud. So lange er will.

Prediger.Von welchemgdttlichenWerkehaben wir bis
hieher geredet? f

__

Kind. Von dér Erhaltung.

Prediger. Welche Ge�chöpfeerhältGott dur Spei�e Stage
und Nahrung? EE * i Gan

Kind.Die lbepdigeus
|

:

is
Prediger. Womit ver�orgt er �ie?

R

_Kind. Mit Spei�e und Nahrung. - |

Prediger. Wie viel Ge�chöpfe,wie vieleDingeerhält
Gott?

|

Minde Ale EA

Prediger. Worüberer�tre>tch:die Erhaltung?
|

Kind. Ueber alle Dinge.

Prediger. Aber welche Ge�chöpfe bedürfendirSpei�e
und Nahrung?

Kind. Die lebendigen.
E Prediger.Was heißt das, die lebendigenGe�chöpfe

bedürfender Nahrung?
“

Kind. Sie haben die Nahrung nôöthig.

Prediger. Worohne könnten �ie nicht be�tehen?
Kind. OhneNahrung,

Prediger. Wenn man nun einem halbjährigenKinde die

Spei�e geben wollte, die der Jünglingund der

Mann mit Nukßengenießt?
Kind. So wivde es krankwerden, oder�terben.

Prediger.Wovonnähret�ich das
Snag im Norden ?

Kind. Vom Moo�e.

Prediger. Wenn nun einAdler,ein Sperber,ein Falke
Moos zur Nahrunghaben �ollte? N

R

Kind.
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:

Kind, So frias �ie �terben.

Prediger, Was i�t die Nahrung, deren ein Thierbes

darf, für ein anderes Thier?
Kind. Schädlich.

Prediger. WelcheNahrungfindetjedes Thier?
Kind. Die ihm nüßlichi�t (diees nôthig hat).

Prediger, Die Nahrung, deren jedes a bedarf,
die wird es auchauf dem

Et
E

Kind, Finden.

“Prediger. Mit welcher Nahrung vérforätal�oGott
jedes lebendeGe�chdpf?

Kind. Deren es bedarf.
:

Prediger. Wie erhält al�oGott die lebendigenGes:
:

�hôpfe?
- Kind. Er ver�orgt �ie, jedes mit der Lrahrung,

deren es bedarf,

Prediger. Wie nannten wir die Erhaltyngderlebe

“genGe�chöpfe2
lSKind. Ver�orgung.

Prediger. Die Erhaltung gîeng nun aufalleDingeund

Ge�chöpfe:aber von welchen kann nur ge�agt wers

‘den, daß �ie mit Nahrung ver�orgt werden?
‘Kind.Nurvon den lebendigenGe�chöpfen.: E,
Prediger.Wie �ind- al�o Erhaltung und Ver�orgung

unter�chieden?E

Kind.Die Erhaltunggeht auf alle Ge�chöpfe,aberdie
:

Ver�orgungnur auf die lebendigen.

Prediger.Womit werdenalle lebendigenGe�chöpfeoh-
ne Ausnahmever�orgt?

Kind,Mit Nahrung Inos deren �ie bedúrfen).

Predi-
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Prediger:Das �agt auch der Spruch Pf. CXLV. 15. 16.!

Kind. Aller Augenwarten ‘auf dich , Herr, und du

giebe�t ihnen ihre Spei�e zu �einer Zeit, Du thu�t
deine Hand ‘auf, und erfülle�t alles, waslebet,
mit Wohlgefallen.“

“Prediger. Wenn allerLebendigenAugenauf Gott wars

“ten mü��en, wenn�ie bloß auf ihn.hin�ehen fônnen,
was kann denn Gott-bloß allein?

Kind. Jhnen ihre Nahrung geben.

Prediger. Jn welchen Worten die�es Spruchs �ieht das,
"

daß Gott die Lebendigenmit Nahrung ver�orgt?

“Kind. Du gieb� ihnen ihre
HEEzu �einer Zeit, du

thu�t deine Hand auf.
“

Prediger. Wenn nun jedes ebendigeGe�<dpf die Nahs
rung empfängt, deren es bedarf, was wird és

denn empfinden? *

Kind. Freude.
:

Prediger,Was wird al�o mit die�en WortenzunBSe
daß Gott allesLebendigemit Wohlgefallen erfüllet?
(WelcheNahrungwird mit die�en Worten gemeint
und angezeigt, ‘er erfüllet alles BE mit

Wohlgefallen2)
Kind, Gott giebt allem LebendigendieSlu�tuna,de-

i ren es bedarf.
:

Prediger. Wenn alle lebendige'Ge�chdpfewit der Nah:
:

rung ver�orgtwerder , deren jedesbedarf, was gès
�ieht dennauch bei den Men�chen?.

DLE

Kind. Sie werden mit der Nahrungver�orgt,e�i e bedürfen.

PredioZ
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“FragePrediger.Abér was muß der Landmann gethanhaben,
wenn er erndten will? y

Kind. Er muß ge�äet haben.
Prediger.Was muß der Profe��ioni,|der- Tagelöhner

|

“thun, wenn er etwas AER
und �ich Brodt

taufen will?
i

Kind, Er mußarbeiten.

Prediger. So ver�chaffen-wir uns ja �elb un�re Nahe

‘rung! Wie �ag�t du denn, daß Gott uns ver�orge2
Kind, Gottmuß �einen Seegendazu geben. (So wer:

“den die Kinder mei�tentheilsantworten, weil �ie
im gemeinen Leben oft die�e Sentenz hören: an

“GottesSeegeni�t alles gelegen.Etwasähnliches
werden die Kinder immer antworten.)

Prediger. Wenn der Landmann noch ‘�o viel pflâgete
und �áete, und es fiele kein Regen vom Himmel,

wasfönnte denn die Saat niht ?
:

:
Kind. Nicht aufgehen.
Prediger. Wovon können aber die Men�chen feinen

:

Tropfen hervorbringen?
Kind.Vom Rege +:

Prediger,Wer kann eben�o wenig denSonùen�chein“

hervorrufen? i :

_- Kind. DerMen�ch.

Prediger.“Undwas i�t doch zum Wach�enun�rerFrüchs .

te, und zu un�rer Nahrung nothwendig?
: Kind. Regen und Sonnen�chein.

Prediger. Was würdenwir ohne Regen und Sonnen
�chein nicht haben?

BideKeineA feineNahrung.|

Predi:
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Prediger. Waskönnenwir uns ohne Gott ‘nicht vers
�chaffen?

Kind. Un�ere Nahrung.
Prediger. Wie wird VELTENApoftelge�ch.XIV. 17.

ge�agt?
Kind. Undzwar hat ih Gott nicht inbe�engtgela�s

�en , hat uns viel Gutesgethan,und vomHim-
|

mel Regen und fruchtbare Zeitengegebeg- un�ere
Herzen erfülletmit Spei�e und Freude.

Prediger.Waswirdin die�em SpruchevonGott ges
�agt?

Kind. Daß er un�ereHerzenmitSpesundFreube
erfüllet.

Prediger. Und was giebt er vom HimmelWo

Kind. Regen und fruchtbare Zeiten,
Prediger. Wenn ehe würden wir aber keineSpei�eund'

‘Feine Nahrung haben?

Kind. Wenn uns Gott keinen Regen und Rsfrucht-
bare Zeiten gäbe.

Prediger. Was können wir uns daher ohneGott nicht

�elber ver�chaffen?
:

|

“Kind. Un�ereNahrung.
Prediger.Was bewei�t di� die�erSpruchAp,Ge�ch,

A

Kind. Daß wir uns ohne Gott nicht�elberun�ersNah-
rung ver�chaffen können.

IS

DPrediger. Wie wird dahexauch i 104. 13. 14. von
‘

Gott geredet? :

Kind. Du feucbte�kdie Berge vonoben her; du wad
das Land voll Frúchte, diedu �caffe�t. Du lá��e�t_

eneKarechi�, Th. 11, "E Gras



66 2. Katechi�ation.Von derVor�ehung.
"Gras wach�enfúr das Vieh, und Saat zu Nuß

den Men�chen, daß du Brodt aus der Erde brin-

;
ge�t

ES

LS EA
Prediger. Drücke deine Empfindung,wenn du an die

göttliche Ver�orgung denk�t, mit dem Liederver�e
un�ers Katehismus aus!

:

Bu Gott deine wei�e Macht erhält
Die ganze lebenvolleWelt :
Und aller Aagen freuen �h,
Und �ehen hoffnungëvollauf dich- :

Auf dich„ der du �ie alle lieb�t,
Und allen ihre Spei�e giebt.
Von dir, der �tets mir wohlgethan „,

Werd? ih auch Spei�’ und Trank empfahn.
“FragePrediger,Wen verforgt al�o Gott? : Se:

: RegieKind. - Alle lebendeGe�chöpfe. :

®Prediger. Und was wird Gott dud bei dir PAKind, Michver�orgen, ù

Z

Prediger.Davon haben wir nun Zelogeredet. Wir

wollen weiter gehen. Was i�t“ Gott über die ganze 4

Welt ? j

Kiod. EinHerr.:
Prediger: Was thun nun Könige,Für�tenundHerren?Kind. ‘Sie regieren

Prediger. Was regieretdenn Gott?-
"Kind. Die ganze Welt.

Prediger. Wovon haben wir nun zu reden?-

Kind.-

Vonder NegierungGottes.
:

Prediger.Sage mir den SpruchEs Ge�t.XVIIE.
20, her!

:

Kind,
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Kind. Gott hat gemacht, daß von:EinemBlute aller

Men�chen Ge�chlechte auf dem“ ganzen Erdboden

“#wohnên z-und hat Ziel ge�eßt; zuvor véf �ehens)wie

lange und weit �ie wohnen �ollen.“ RA

“Prediger, Wie heißen un�ereer�tenStammeltern?EKind, “Adamund Eva. 2

Prediger. Was �tammt von die�emEinenBlute,vou
die�em er�ten Men�chenpaareher?

|

Kind. Aller Men�chenGe�chlechte.

Prediger._Wó finde�tdu jetztMen�chen?
Kind. “Jn allen Welttheilen,

Prediger.Als aber zuer�t nur 2 Men�chen aufdemErde
boden wohnten, was hatten viele ERS nicht?;

Kind, Keine Bewohner.
ph

Prediger. Was war zum Bey�pielevor 2000 °Fahrenin

Deut�chlandnoch nicht erbauet?
Kind. Städte und Dörfer. Es

Prediger. Wo �on�t in Deut�chland Wälder, Sümpfe
und Morá�te �tanden, was blühetund wäch�et da

jeßt ? : -

Kind, Früchte.
Prediger. Welches Land hatte vorher LiiÉinivohier,

keine Städte, keine Ddrfer, keine Fruchtfelder?
“

Kind. Deut�chland.

Prediger,Was. hat �ich al�o mit Deut�chlandpugetrógen?

Kind. Einegroße Veränderung.
Prediger. Was hat �ich ebenfallsmit America zuges

tragen?

Kind,Eine großeVeränderung, E

E 3 Predi-
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Prediger. Ja wiei: alles'in der- ARE
Kind, Veränderlich.-

/

EXT

Prediger.”«Nenne:mir eimnaletwas,was

8

fiE verän-

AS “dert? SE

EON

Kind. “ Der Men�ch. |

H

Prediger, Waswird der Jünglingmit den gahren?
Kind. Alt:

:

:

Prediger, Und zuleßztmuß:er — ?

Kind. Sterben. BETS '

__

Prediger. Wer �chreibt es dencetilliedMen�chen,und
|

ganzen Völker�chaftenvor,“ wie lange und weit �ie

wohrien�ollen?- /

Kind Gott.

Prediger. Da nun ein Men�ch und ein Volkbald hier,
_bald da wohnt, da der Men�ch bald lebt, bald:

�tirbt, was geht denn mit dem ganzen EERGe�chlechte vor ?- :

Kind. Eine Veränderung.
Prediger.Was folgt auf den Winter ?

Kind. Der Frühling.
|

Prediger. Auf Regen folgt — ?

Kind. Sonnen�chein.
;

Prediger. Wo bleibtder Mond -nicht �tehen 2
Kind.Nicht an einer Stelle.

Prediger.Wie heißen die Himmelskörper, die�ich um

_die Sonne bewegen?-
Kind. Planeten.

Prediger. ‘Wie i�t al�o alles in derWelt?
Kind. As

Predis
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i Prediger, Was heist das, alles in der Welt i�t verán

derlich? i

Kind. Es bleibtnicht�o, wie es war.

Prediger. Was.thun viele Men�chen , z. B. dieDiebe,
die Zank�uchtigen, die Unmäßigen?

Kind. Bô�es (Sünde).

Prediger. Die Sünde i�t allemal clivgsi— 2

Kind. Bö�es. :

Prediger. Was thut derjenigeaber, der �einer Obrig=-
Feit’ gehorcht, der �einem NNebenmen�chendicut ?

Kind. Etwas Gutes,
“Prediger. Was ge�chiehet alfo in der Welt?

; Kind. Bö�es und Gutes,

Prediger. Waswech�elt mit der Freude oft ab?
Kind. Leid,

Prediger. Was ge�chieht in der Welt ?
Kind. Gutes und Bö�es,

Prediger, Was wecb�elr init einander ab2 |

Kind, Freude und Leid. i

Prediger. Da nun alles in der Welt veränderlichif,
da Gutes und Bö�es ge�chieht, und Freudeund

Leid mit einander abwech�eln,wie kaundenn die
“

Welt be�tehen ? '

Kind. Gott erbält �te, GEAGott regiertfie.
:

Prediger. Was i�t von Gott, und von

CRERegiea
rung abhängig? |

Kind. Die ganze Welt.
Prediger.Was muß‘ein Hausvatey eegieren» wenn es Frage

nicht in Unordnunggerathen �oll?
i

Kind, Sein Hauswe�en- th A CS
LT Es _ Predis



os. Kateci�ation.VonderBo�chung.
Prediger.“Wennnun jeder Knecht, jehtDien�tbothe

‘thon könnte,wás er wollte, worin würde denn das

Hauswe�en bald gerathen? :

Kind, In Unordnung,in Verwirrung.
Prediger.Woraufwird al�o cin ver�tändiger Hausvas

Ter aten?

Kind, - Auf �eine KnechteundBites.
:

Prediger,Wenn diediebi�chen,hab�üchtigenund rah:

�üchtigen Men�chenin einemLandewüßten, daßdie
|

“Obrigkeitnichtäuf �ie achtete, was wärden fe
denn ohne Scheu begehen? i

Kind, Dieb�tahl, Raub und Mord,
Prediger. Warum können die bö�en Men�chendie�ei

La�ter nichtnach ihrem Bunlideausüben?
Kind. Die Obrigkeithindert es.

Prediger. Wenn‘aber die Obrigkeitauf allesachtet,-
was kann�ie denn am che�ien hindern?

|

Kind, DasBô�e. LA

Prediger,Worauf muß al�o eineLandesregierung,um

:

das Bö�e zu hinderny genauachten?

Kind, Auf alles.
H

Prediger,Was deute�t du daher vai

Á

an, wenndu
n

�ag�t y Gott regieretdie Welt ?
Kind.Gott achtetauf alles,

#

:

Prediger, Was giebtein Regent �einen tuteribanee::

E

wornah�ie �ich richtenmü��en?“
:

Kind, Ge�etze.
Prediger.Wieheißt dieEigen�chaftGottes, nach wel?

er eralles gut undunverbe��erlichwohlmacht?:

Kind,DieAllweisheit,
:

:

“

Predia2



UeberFrage822. Ab�chnitt2.- 71

Prediger.Wasfür Ge�etzegiebtGels : —

Kind. -Die wei�e�ten, i

i

Prediger. Wornach ordnet nun Gottalles,wasin der
Welt vorgeht?

Kind. Nach den wei�e�ten Ge�etzen,
Prediger.Wenn zum Bei�pielezu viel Regen fiele,

was würdeanf dem Feldeverderben?

?

Kind. Die Früchte.
E

:

Prediger.Wennaber gar kein Sasfiele, Saswür-

dén die Früchtewegender be�tändigenDürrenicht

_— Tônnen? E

Kind, Nicht wach�en. :

Prediger.Was mußaufdenegenfatgen,damitdie
Früchte wach�en ?

Kind, Sonnen�chein,

Prediger. Was ordnet‘al�o Gott zum Bacöthumder
S ‘Früchtean?

'

Kind, - Regen undSoguenithäg:A
Prediger. Wenn nun Gott nicht nah den wei�e�ten

Ge�eßzen den Regen und denSonnen�cheinanordnet;:
we��en würdebald zu viel, baldzu wenig �cyn?

Kind. Des Regens,und des Sonnen�cheins.

DOGEAber es kömmt uns doch oft �o vor, als
:

wenn bald-desRegenzbald der.Ennibiheaszu

:  viel-wäre? :.--

Kind.Es i�t- dochnicht.au|viel;(etfmtunsnur
:

vf Vor) A

:

edin Denn was werdendie Grütdennoch?
Kind. “Reif. -

Prebigi
Und wenn �ie reif�ind? PES

Eg» Kind,



72 2. Katecbi�ation. Von derVor�ehung.
Kind. Soerndtenwir �ie ein.

Prediger.Was lehrt al�o die Erndte jedes Jahrs?

Kind,Das des Regens und des Sonnen�cheins nicht

“zu viel war.

Prediger. Nach welchenGe�etzen mußtealfoRegenund

Sonnen�chein,Hilze und Kälte, Dürre und Nä��e
angeordnet �eyn?

2

Kind. Nach den wei�e�ten Ge�etzen.

_
Prediger. Wie viel ordnet nún Gottnach denwei�e�ten

i

‘Ge�etzenan?
“Kind. Alles,was in der Welt vorgeht.

Prediger. Was heitszt das nun , Gott regiertdie Welt?
Kind. Er ordnet alles, was in der Welt vorgeht, nah

:

den wei�e�ten Ge�eßen. :

Prediger. Was ver�tanden wir zuer�t darunter, wenn
:

i

wir �agten, Gott regiert die Welt ?
Kind. Er achtet auf alles.

Prediger, Und was ver�ianden wir ferner E
Ss

wie wir ebenge�chen haben?
‘

“

Kind. Er ordnetalles,was ín der Welt votgeht,2a
den wei�e�ten Ge�eßzen.

i

Prediger. Nun fa��e beides zu�ammen, um zu �agen,A

was0as heißt,Gott regiert die Welt? :
__Kidn. ‘Er achtet aufalles, und ordnet alles, was

in der Welt vorgeht,HaddenSERRAE*

�egen.
=

‘Prediger.Wenn nun Gottzdfalles té und alles,
_was in derWeltvorgeht, na< den wei�e�tén Ges

�eßen ordnet,was fann-denn hien Willen
RS

‘ |

:

“Kind,
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Kind, “Nichts.
|

_

Prediger. Es ge�chiehtviel GutesinderWelt, aber.

auh — ?
|

i

:

Kind, Viel Bd�es.. :

__ Prediger. Was kann nun wederdas

e

die: fidas

Gute ohne Gottes Willen2
Kind. Ge�chehen.

Prediger. Wenn nun Gottdie Meltnicht végiéctez:
was würde ohne �einen Willen ge�chehen?

:

Kind. Das Bö�e und das Gute.

ehiat:Was heißt dies M GOEEregiertdie

= Welt2=* (e)

‘Kind. Ghne �einen Willen ge�chichtnichts,2 ederBô�es,noh Gutes.
» Prediger.Jetzt habenwirdreterleiathabt» woaswir

andeuten, wenn wir �agen , Gott regiertdieWelt.
“Neunedu es mir zu�ammen

Kind. Gott achtet auf alles, “ordnetalles, was
in der Weit vorgeht, nach den wei�e�tenGo

�etzen, und‘ohne �einen Willen ge�chicht E E

weder Bö�es no Gutes. ¡A

s

Prediger. Dies alles �inde�t-duP�alin XXXII. 10.15.
18. 19: ausgedrüdt,

‘

Kind,Der Herr ‘macht zu nichte der beitenRath, |

|

und wendetdie Gedanken der Bölker, V. 15»
Er lenket ihnenallen das Herz und merket auf alle

ÄhreWerke.—  V. 18. 19. Siche,des Herrn Auge
“

fichet auf die, �o ihn fürchten,dieauf �eine Güte
hoffen, daß er ihre Seele errette.vom Tode, und

ernähre�i �ie in der
E ES

: Es EEredis



74 2.

-

Katechi�ation.VonderVor�ehung.
E

Prediger:Ln welchenMotten ftchetdas Gott achtetauf alles?
2 "Kind. YV.15-undmerketauf alle ihre MerkezVB18

�i che desHerraAuge �ichetauf die, �o FuMtem.

‘Prediger,WennGott alles �o ordnet, daß dieGedans:

ken der Völker gewendet, und die Frommen in dex

“ Theurungernährt werden,
BawelchenGe�etzen

___ mußerdenn alles ordnen? ¿

Kind. Nach.den wei�e�ten. fi
f

Prediger. Was de�tätigen.‘al�o die�e EEa Iotèn
1 z “und 19ten Ver�e? :

__ Kind. Daß Gott alles cadden wei�e�ten Ge�eheoordne,
“ Prediger. Nun zeigemit diejenigenWorte an, in wel

chen die�e- Lehre �teht„"daß ohne Gottes Willen

“nichtswederBö�es noh Gutes ge�chehe! -
: Kind.V. 10.Der Esmacht zu nichte der

PeidenRath. j

“Prediger.Wenn die “Heiden gegen Sottes An�talten
‘einen Nath fa��en,wie: handeln�ie da?

Kind.  Bô�e. -

Prediger. Aber was könnén �ie nichtausführen?
Kind, JhrenRath.

_

Prediger. Waskann ihrRathSueGottesWillen
i; MOE te

:

Kind.Nicht ausgeführetwerden, nichtge�chehen.
Prediger. Was werden die Frommen von Gott in der

Theurung?©
;

‘Kind. Ernâhret.

Predie
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:

E Wennder Tod- ‘nddieEhèutunsindbe-

__
drohen, wer errettetuns denn von pa Uébeln?:

-

“Kind-Gött,
; Prediger,Is vahueZas ale:wederBd�esno) Gutes,

wedér *Tod und Theurung, noh Errettung ‘vom

Tode und vonder Theurung IRE
ie

Kind,Ohne Gottes Willen.
E

i Prediger.WelcheLehre nimm�t dual�oaus esroten
| und 1gten Ver�e?

H

Kind. Daß ‘ohne Gottes Willen nichtswederBö�es"
noch Gutes ge�chieht.

h

Prediger. Wir �agten vorhin, Gott achtet Lsálles; Frage
welchesGe�chöpfwirddennaas Wlo��en?

|

SL

Kind, Keines.
e

Prediger, Was cddineh1uns vieleGe�chdpfezu SE
auf die nach un�erer Meinungts vielious

Kind. Kleiny gering.
|

e

Prediger. Nenne mir ein Ge�chdpf,daswir

e

fuefleia
“und gering halten ?

:

Kind. Eine Múcke„- ein Wurm, ‘einSperling,u. f f

Prediger, Was fíndet ein Wurm,‘ein
e täglich|

zu �einer Nahrung?
:

__

Kind, Seine Spei�e, - RLS

:

“

Prediger. Was thut -al�o Gott beijedem,auchdem
'

gering�ten�einer Ge�chöpfe#
Kind. Er ernährt es, ver�orgt es-

;

Prediger. Auf welches Ge�chöpf achtet er?
Kind. Auf jedes, auch auf das gering�te.
Prediger.

“

Und ‘was kann keinem der gering�tenGes

_�chöpfeohne‘Gottes Willenwiderfahren?
-

és

4
a

Kind.



76 2. Katechifation.Von der Vor�ehung.
|

Kind. Auchniht das Minde�te,

Prediger. Das kann�t du mitMatth.X. 29.30. bes

__ wei�en! i

Kind. KauftmannichtzweiSperlinge um einen Pfens

ning? Noch fâllï der�elben keiner auf die Erde,

__ohne euren Vater! Nun aber �ind auch éure Haare
:

auf dem Haupte alle gezählet. |

i

Prediger. Wenn man 2 Sperlinge um einen Pfenning
kaufen kann, was für Thiere�ind fi

e denn in une

�ern Augen ?
“

Kind. Sehr geringe.

#8

Prédiger.. Was �cheint darauf anzukommen, ob fie

‘auf die Erde fallen, ob �ie �terbea , ob ein Spers
ling weniger wird?

|

Kind. „Nichts.
Prediger. Worohnefällt ciber.auchkein einzigerSpers

ling auf die Erde? :

Kind. Ohne Gottes- Willen.

Prediger. Auf welche Ge�chöpfe achtet daherGott ?
Kind. Auch auf die gering�ten,

:

Prediger. Und wenn ihnen etwas widerfahren�oll, wer

muß er�t dazu �eine ES geben?

Kiud. Gott.

Prediger.Was lehren al�oiet Worte des 29ten

Ver�es?
Kind. Daß Gott auch an die gering�tenGe�chöpfe

ate.
Prediger. Und daß niander�elben —

ES DnsGottesWillendas Cs VES
15

E
i “Preda
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Prédider:Wasi�t nach dem �ienVer�eauf un�erm
Hauptegezählet2

Kind. Das Haar.
Prediger, - Ob wir ein Haar mehr oder weniger auf una

�crm Haupte haben, was i�t daran gelegen?
Kind. Wenig oder nichts.

Prediger. ‘Woran wenig oder

EgelegenPewofür
halten wir das?

'Kind.Für gering.
| :

:

Prediger.Aber was i�t denochauf un�erm IOEE2

Gezahlet2a+2:
Kind, Auch das Haar. S :

Prediger. Wenn wir nun un�re Kleider, üdireHeers|

den, un�re Ae>er, un�er Geld SNAwas
/ wollen

wir da wi��en?
Kind.Wie viel wir haben. i

Prediger. Was geben wir dannaufjédenTheil,wf
jedesStück?

Kind. Achtung. :

- Prediger. Worauf wird nun auf un�ermHauptz:geachstet? /

Kind. Auf dasA
Prediger. Was foll die�er Vers al�oheißen:nun find

auch eure Haare auf dem Haupte alle gezählet?
Kind. Es wird daraufgeachtet.

:

Prediger. Was thut Gott auch bei dem Géting�tes?
was uns noch �o klein, und unbedeutend�cheint2-

Kind. “Er achtet darauf. :

Prediger.
“

Und wer kann uns nun ohneGottes Willen:

einHaar auf demHaupte krümmen? 5A

/

Kind,



78 2. Cacdi�atinVon OREKind.Vion i

:

H

Prediger.Was widerfährtuns ohneGottesWillen?
Kind. Auchnicht, das Minde�te. N

; Prediger.Was bewei�e�t--du dáher4

mit iis zo�ténBer�e? -

“_Kiyd. Daß Gott auf jedes, edauf dasGeribtit:

�einer Ge�chöpfe achtet, und daß feinew- der�elben

ohne �einen Willen auch nicht das Minde�tewiders

„Fahrenfann. Si zs

Prediger:Aber Gott i�t ja ein �o: großerHerpionwie

�ollte er auf �o kleine unbedeutende Dinge und Ges
�dpfe achten?. : ;

Kind. (Hier werden die Kinder mehrerlei.antworten,

“___& B. Gott i�t auch gütig; Gott hat es jaedf
“fea ERIE

Prediger.Was meînet. iér, wenn ihr an euerm Körper
‘eine kleine Wunde vernachläßigt, nicht. achtet, was

wird daraus?
Kind.EinegrößereWunde.

Prediger.Und was kann ein Mén�ch Gifeutdarüber
verliehren?

Kind. Sein Leben.
:

Prediger. - Wenn män al�o das Leben, wenn E das
Ganze erhalten will, aufwelche Theile muß man

“

denn achten? j

Kind. Auch auf die klein�ten: |

Prediger. Was �tiftet auch der klèin�te Theilan-einém
:

Hau�e, ¿+B, ein Stein, Ziegel¡ fár das ganze
LS Haus? |

f

Kind. EinenNuben,

4

Predio
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Prediger.‘WelcherTheil‘i�t oft fär das ‘Gänzeife tt

“wichtig?
i

Kind. Auch dex fein�te. :

E

Prediger, Wenn al�o das Ganze erhaltenwerden�oll, >.

worauf muß denn auch) geachtet werden ?
Kind. Auch auf die klein�ten Theile. |

Prediger.Denn was �ind oft die EEEheilefürdas Ganze ?
Kind.Sehrwichtig.

:

e

Prediger: Welche-Men�chenwaren in dosalten Welt
Ï die gering�ten,und unbedeutend�ten, weil man -�ie

verkaufen, und [mit ihnen unsfonntey/ wasman

“wollte? |

Kind. Die Sclaven.

Prediger,Wer wurdeyon �einenBrüdern nachNegyp-
“ten verkauft? 42

Kind.Jo�eph. |

Prediger. Was war er al�o in Vlegbptèn?
Kind, Ein Sclav. ;

:

Predigèr. Weil er ein Sclav war, was i�t er wohl.in

den Augen der reichenund
temitaftegbpterge-

: we�en ? !

Kind. Sehr gering undaibebaitenvis ¿

Prediger. Aber wer wars, der durch�eine klugenRath:

geAegypten, und außer den Aegypternno<

viele tau�end andere Men�chen vor Hungersnoth
�chütte?

Kind. Jo�eph. PS

“Prediger. Was thathier al�o ein Sclave,wasdiereti ;

chenund m Tegopternicht konnten?

Kind,
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- Kind. Er �{<üßte.Aegypten vor Hungersnoth.

Prediger.- Was war hier ein geringer Men�ch, ein

 “Sclav fúr das ganze Aegyptenland,und für das

Leben �o vieler tau�end Men�chen?
Kind. Nüßlich, �ehr wichtig.

Prediger. Was darf mandaher auch die geringÆen

Men�chen nicht„ auch wenn �ie uns noch �o niedrig,
-

oder unbedeutend �cheinen �ollten ? E

Kind. Nichtverachten. |

j

Prediger. Denn was �tiften oft, its wir an So�ephs
Bei�piele �ehèn, auch die gering�tenMen�chenfür

viele andere Men�en??
Kid.EinengroßenNuten.
Prediger. Welche Men�chen �ind oft fürdie

e

men�chliche
¿ Ge�ell�chaft�ehr wichtig?

:

Kind. Auch die niedrig�ten.

Prediger. Und was kann�t du ‘überhaupt von allen

:
Theilen �agen, was �ind �ie:fürs Ganze?

i

Kind, Sehr wichtig.

Prediger. Wenn das Ganze erhalten werden und be�es

“hen �oll, was muß denn auf die Theile,auhauf
“ die klein�ten Theile?

_Kirid.Geachtetwerden.

Prediger.Wenn nun Jemand �agen wollte, Gott i�t

zu groß, er achtet nur auf das Ganze „es i} für

ihn zu flein, daß er auh auf die fleinen Theile
“

achten �ollte: wenn jemanddas �agen wollte, was
würde�tdu ihm darauf antworten?

Kind. Das Ganzefaun EHddie:REObe�iehti.
Prediz.
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Prediger. Wenn Gott das Ganze erhaltenund-regieren
will, worauf wird er, und muser dann auchachs

ten?

Kind. “Auchauf dieFlein�tenund Si Theile.

Prediger. Wie kann daher jeder Men�ch, er �ey reich
oder arm, vornehmoder gering, hoch oder niedrig,
zu �einem Tro�te mit P�alm 139. 16. �agen?

Kind. Herr, deine Augen �ahen mich„-da ich noch un--
"

bereitet war , und waren alle Tage auf dein Buch“

“_ge�chrieben, die noh werden �ollten, und deren leis
:

ner da war.

Prediger...Und in welchen Sprüchen�teht es, daß
*

Gott alles an uns weiß, und beachtet un�ere Ges:
danken, un�ereWorte, un�er Gehen und Liegen,
und alle un�re Wege?

“Kind. P�alm 139. 1-5. :

Prediger.Sage mir die�e lehrreichen Aus�prücheher!
Kind. Herr, du erfor�che�t mich, und kenne�t mich.

Ich �ige, oder �tehe auf, �o weißt du es; du vers

{ehe�t meine Gedanken von ferne. J< gehe oder

liege, �o, bi�t du um mich, und �iche�t allemeine
:

Wege.
'

Denn �iehe, es i�t kein Wort auf. meiner

Zunge,das du, Herr,nicht alles wi��e�k, Du �chaf-.

fe�t es, was ich vor, oder hernach thue, und hält�t
deine Hand über mir, |

|

BEREOb wir uns einmal nieder�eßen,' oderwiea

der von un�erm Size auf�tehen, was �cheint das:

“guf un�er Leben nicht zu haben? :

Kind. Keinen Einfluß.

“ Prediger, - Was nun keinen Einflußauf.unshat, wor-
2

SrasensKatechi�,Ch.e __auf
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‘auf nichts, odernicht viel ankômmt, was wir al�o

|

nichthochachten , was i�t das?
|

Kind, Gering, klein,

Prediger. “Aber diés Geringe, Kleine und Unbedeu-
tende, welches wix �o oft verge��en, wer vergißtdas niemals?

Kind, Gott.
Prediger. Woraufachtet al�o

(

Gott?

Kind. Auchauf das Gering�te.
E

Prediger.“Und was lehren uns �owohl die Gründe der

Vernunft , als auch der heiligen Schrift ?
Kind. Daß Gott anch auf das Gering�te achte.

Prediger. Was �agt die Schrift Matth. VI. 26, was
:

thut Gottan den Vögeln ARESdem Himmel?
dz

Kind. Er nähret �ie.
Prediger. Und was kleidet Gott nah Matth.V1,30.?
Kind. Das Gras auf dem Felde.

Prediger. Wozu kann�tdu die�e Wahrheiten anwenden,

daß Gott auf jedes, auch auf das Gering�te �einer

Ge�chöpfe achtêét , und daß keinem der�elben ohne

Gottes Willenauchniht das Minde�te widerfahre?
Kind. Zu meinem Tro�te.

© Prediger. Wenn aber Gott bloßauf das Ganze, etwa

© auf den Erdkörper , und nicht auh auf die kleins

�ten Theile achtete, was fehlté dir dènn in deinem

Leben?
Kind. Tro�t.

:

Prediger. Aber nimm einmal Königeund Für�ten! die

bekümmern�ich ja niht um das Geringe und Un-

bedéutende!SieAEDja zum Bei�piele die Sand-
8

“

Tôrner
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“Förner niht, nochdie einzelnenKerneder Bâume

‘in ihremLande! Sie achtenja nur auf das Ganze
und Große!

:

Kind. Sie �ind Men�chen.

Prediger. Wenn ein Für�t alle Blätter KirBâume in

�einem Lande zählen wollte, was würde er denn

darüber ver�äumen ?
_Kind, Seine Ge�chäfte.

/

:

Prediger. Wenn ein Für�t alles �elb�t thunvolite,wenn -

er z. B. �eine Kleider �elb�t verfertigen,�eine Früchs
“te �elb�t mahlen,�eine Spei�e �elb�t zubereiten woll-

te, was würdeer dann nicht regieren n:Kind. Sein Land. )

Prediger. Durch wen muß er vielesderberla��en?
Kind, DurchAndere,

“

Prediger.Wenn er auf alles Kleinere. und Geringere
achtenwollte, was würde er dann vernachläßigen? :

Kind. Dàs Größere. :

:

Prediger. Was mußaberein NegentRE :

Kind. Das Größere.
|

Kind. Für wen i�t vieles zu klein, und zu geringfügig?

Kind. Für ‘einen Regenten.

Prediger. Für wen i� ferner vieles zu gro ies
: nichtumfa��et: werden kann?
Kind. Für einen Regenten.

eS
:

Prediger. Weil nun für einen Regénten,e wie far
jeden -Men�dc;en vieles zu groß i�, was muß ihm
denn MEder andern Seite nignchesaud:wieder
�eyn?

!

“Kind. Zu fein,
E

tty

diaet F : — Predis
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Prediger.Warum i� aber für Gott nichts zu klein,

_nichts zu geringfügig?
Kind. Weil ihmnichtszu groß-i�t.

_ Prediger. Nun wollen wir noch einmal den Einwurf

_hôrèn! Manche �agen: für die Größe Gottes, für

�eine erhabene Maje�tät i�t es zu klein , daß er auf

alles, auch auf das Gering�teachtet. Das thut ja -

“ nicht einmal ein Für�t, daß er auf das Geringfügige

�e achtet : der �ieht nur auf das Ganze! Wenn

jemand die�enEinwurf machte, was würde�t du ihm

hierauf antworten?

Kind. Für Gott i�t nichts zu fein,weilhmnichtszu

‘groß i�t. - :

Prediger. Welchen SSGedankenhaltenwir

daher fe�t ?
Kind. Daß Gott auf jeded;auchaufdas Gering�te

�einer Ge�chöpfe achtet, i

Prediger. Und was kann-unsohne Gottes Willen widere,:

fahren2

2

Kind. Nitdas ap
Prediger.Was wurde �chon einmal ge�agt,wasges

“�chieht in der Welt ?
- Kind. Bô�es und Gutes.

Prediger.Worüber muß �ich alfadie MGiandsGots
tes er�tre>en? :

Kind. - Ueber das Bö�e und Gute.

EA FragéPrediger. Fü welcherFrage�teht és „wie �ich: die Re-
i

IF.
gierung Gottes in An�ehungdesGutenAE

Kind.n rie15ten. “

Predi-ê
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“

Prediger. Wozuwürkt und hilft die göttlicheRegié-
rung?

Kind. Zum Guten.

Prediger, Was nenne�t du denn Gut?

Kindi nata a2

Prediger. Welche Handlung if gut?
Kind. Die mit GottesGe�ezen überein�timmt.

Prediger. Nenne mir cine �olcheguteHandlung!
Kind. Den Armen Allmo�en augedenadenKrankenzu

“dienen, u. �f.

Beez
griff

des

:Gu-
ten.

|

;
Prediger. Wenn einDien�tbothe,auch da, woihn Nie:

mand �ieht, in �einem Berufetreu i�t, wofür wi�__fen wir.-�eine Handlungenerflären? i

Kind. - Für gut. | LEE

Prediger. Welche Ge�innung i� denn gut?
Kind. Die mit Gottes Ge�eßzenüberein�timmt.
Prediger. Woraus ent�pringen die Handlungen?

Kind. Aus den Ge�innungen.

PuedigeeWenn nun ein Men�ch gleichden tA
zwar Allmo�engäbe, aber es deswegenthäte, um

vor den Leuten ge�ehenzu werden, wofür könnte�t
“

du �eine Ge�innung nichtertlären?
|

:

Kind. Nicht für gut.

Prediger.Welches wäre hier dieGe�innung,aus wel-

cher dieHandlung der Allmo�enent�pränge?
“Kind. Ehrgeiß ,„Hochmuth, Ruhm�ucht,

Prediger. Womit �treitet eine �olche Ge�i wagtKind. Mit Gottes Ge�etzen.
“Prediger. Wenn etwas wärklich Gut �egn. �oll,wem

muß es wohlgefallen?
IS E
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Kind. Gott.
Prediger. Wasmuß es auchallenböhernGei�tern, und

allen Bernunftwe�en?
“Kind. Wohlgefallen.

Prediger. Wie muß al�o das be�chaffen�eyn, was wir
__—

fúr gut erklären?

Kind. Daß es Gott und allen höhern‘vollkommenern
Gei�ternwohlgefällt.

Prediger. Was vor Gott, vor Engelnund Men�chen

recht i�, wasdie Vernunft eines jeden Men�chen
billigenmuß,nur das allein i�t — ?

Kind. Gut.
Prediger. Nun frageich euch no< Seat,wasif gut?
Kind. Was mit Gottes Ge�eßenüberein�timmt, — was

Gott wohlgefällt,
— was Gott, und. allea hd

- hern Gei�tern
,

+ und ‘allen Veruunftwe�en wohlges
fällt, — was vor Gott, vor Engeln und Mens

�chen rechti�t, — was die Vernun�t eines jeden
: Men�chenbilligen muß.

Prediger. Dies klingt zwar ver�chieden, aber was i�t
es doh dem Sinne nach? :

Kind. Einerlei.

: Prediger.Nungiebeinmal eineHadunsan, die gut

i�t!

Kind, WenncinVater �eine Kinder ernährt,— wenn
ein Dien�tbothemit allen Kräften arbeitet; u. . f.

Prediger. Dennwas �agt Gott, was �ollen die Kinder?
Kind. Von ihrenElternernährt werden.

:

Prediger,_ Was willGott, und was �icht die Vernunft
ein,was �ollendieGlades. Kind.

Le
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Kind.

- beiten.I Sa AGB
PE

gi

Prediger.Nun nenne mir aucheine Ge�innung,die
|

Gott und allen vollkommenernGei�ternwohlgéfällt,
-die'vor Gott und Men�chen ret: i�t!

Kind.Gerechtigkeit,Men�chenliebe, Ehrfurcht gegen

Gott, Dankbarkeit gegen Gott,Wahrhaftigkeit ,
u. �. f.

Prediger, Wenn-nunein Men�chgerecht;wahrhaftig,
ehrfurchtsvollund dankbargegen:Gott, men�chens

| freundlich ‘ge�innt i�t und handelt, was fürein

: Men�chi�t er dann?
Kind. Ein guter Men�ch.
Prediger. Damit nun des Gutenimmermehr.werde

und ge�chehe, damit die Men�chengut ge�innt wér-

den, und gut handeln, was �chenktas Gott

dazu?

“Kind. Seinen Bei�tand.

Mits
wúr-
fung
Gots
tes.

Prediger.Wenn Men�chen“in. NothfiS1 wasfollen�ie �ich einander ?

‘Kind.Helfen. (Ge�etzt, daß dies ve�tite:Wort9
"niht käme, �ondern die Kinder das Wort.Bei�tand
-wiederhohlten, �o la��e man die�e Fragean �ie erges E

hen: wie ruftein Men�ch, der von andern plôze

Ui überfallenwird?— Hülfe)
Prediger. Was thutnun'Gott is Guten?

_Kind. Er hilft.
Prediger.Und was i�k die ganze Schdpfungvonim?

:

Kind, Sein Werk. : ARIE:

Prediger. Was thut al�o Gott zum Guten?
Kind. Ex würkt und hilftzum Guten. :

CT Predio
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Prediger.Wieäußert ï d al�o er�tlich die gdttlicheNes

gierung in An�ehung des Guten?
Kind, Gott würkt und! hilft zum Guten. '
Prediger. Denn wenn du keinen Ver�tand , keine Vers

« nunft, und feinen freien Willen be�äße�t , was
“

Tônnte�tduandern Men�chenniht?

Kind.Nichtdienen,nicht helfen.
“ Prediger: Was könnte�tdu einem Krankenniht?

Kind. “Aufwaëten. -

Prediger.: Was-fár Seelenkräftetei nd dazu ‘vothwendig,
‘daß wir andern dienen,Häu�er baüen, und un�re -

: Ge�chäfteverrichten?
, Kind. ‘Ver�tand, Vernunft, und ein freier Ville.i

Pda Und wenn wir arbeiten �ollen, was muß
* denn un�er Körper be�itzen? Ff

Kind, Ge�undheit , Stärke, Kräfte.

Prediger.Von wem empfiengenwirdenn die�eGaben
“- und Kräfte?

Kind. Von Gott.
IS

“Prediger. Und was thut Gott ,; nachdemer die�e Gas
bener�chaffen hat ?

“Kind, Er erhâlt �ie.
Prediger. Da wir keine Kraft, (z: B. die Kraft zu

|

gehen,zu �tchéèn,zu reden) durch uns �elb�t haben,

wodurchkann �ie denu in jedem Augenblickebloßal
| leinfortdauern? :

‘Kind. DurchGottes Willen.

“Prediger. Und Gottes Wille i�t —?
Kind. Allmächtig.

:

Predis
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Prediger. Warum kann�t du ‘nun�agen, Gott wärkt

und hilft zum Guten?

Kind. Gott

E mir Kräfte,und er erhált�ie. x

Predigev. Wie �agt Jacobus 1. 17. ? A

Kind, Alle gute Gabe und alle vollkommeneGabe
kômmt‘von oben herab , von dem Vater des Lichts.

Prediger,Was heißt nach die�eni Spruche,Gottwürkt

““und-hilft zum Guten?

Kind. Alle gute Gaben kommen von Gott.
Prediger. Was bewei�et al�o die�er Spruch?

: Kind.
‘Das

Gott zum Guten würkt und hilft,

“Prediger.Dennwas �chenkt er uns?

Kind. Gute und“

REA Gaben.

“Prediger, Zum Bei�piele —

Kind. Ver�tand , Vannft/ Ge�undheit,Ele
Stärke.

Prediger.Und was werden

:

die�eGabenvon Gott în

jedem Augenbli>keun�ersGebrauchs?:

Kind. Erhalten.
:

Prediger. Wenn ich ein Hausbauenwollte,und ein
___

Wohlthäter �chenktemir das dazu erforderliche

Geld , was hâtte er mir zum HausbdiE
?

Kind. Geholfen.

“Prediger.Was hätteich e:�einGe�chenkVidezu

' __

Stande gebracht?
Kind. . Den Hausbau. '

Prediger. Warumkann ich nun �agen,mein Wohlthäs
ter würktund hilftmir zum Hausbau?

Kind. Weiler mir das erforderlicheGeld ge�chenkthat,

Prediger.Was muß ih dem zu,Folge auch von Gott

GI �agen,

A
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‘�agen, weil er uns die zum Guten
ARONKräfte

 chenkt und erhält ?
:

“Kind. Gott würkt. und hilft zum Guten.- |

Prediger.Wie mußtdu’ daher mitVoll�tändigkeitfaz
gen, was der Spruch Jacob. 1, 17: bewei�e?

:

Kind. “Daß Gott zum Güten würke und helfe, weil ex

unsdie zum-Guten nöôthigenKräfte �chenkt.
'

Prediger. Das behaltet nun fürs er�te. Wir wollen

nochetwashinzu�eßen, Wie drücktEsPaulasPhilip. 11,13. hierüber aus
?

:

Kind. Denn Gott i�t-es, der-in euch widetbeides7

das Wollen und das
Engen, nad ienWohlgefallen.|

Prediger:WoraufhatGott nachdie�emSpruche ei

nen thôtigen, einenwürk�amen.Einfluß?
Kind. Auf un�er Wollen und Vollbringendes Guten,

Prediger.Denn wer i�t von Gott abhängig?
Kind. Alle Ge�chöpfe

:

Prediger. Wirwolleneine Vergleichungnehmen. Stelle

dir eine �<webende hangendeKette mit vielen Glies

dern vor. Wenn die�e nicht irgendworangehalten
würde, was würde �ie denn zur Erde?

:

Kind. Herabfallen.
Prediger. Werin aber deine Hand�ie in derHöhehiel:

te, was würde �ie nun niht? --

‘Kind.Nicht herabfallen.

Prediger. Auf welches Glied der Kette hatdeinehand
einen würk�amen Einfluß?

Kind. Auf alle Glieder.
2p

Prediger.Nicht allein aufdas er�te—? SE

| Kind,
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Kind. Sondern auch auf das leßte. 2

Prediger. Aberdeine Hand faßta nur dasEEGlied an? 4

“Kind. Yber dies er�teGliedhält das bles und das

Zweite Glied das dritte, und �o bis‘zuniltes
:

Gliede. -

Prediger,Washat nun deine Hand it iidesGlied
“der Kette, auch auf das lebte Glied?

Kind. ‘Einen würk�amenEinfluß.
: Prediger.Welche'Krafti�t es eigentlich,die da würs

ket und hilft, daß auch das UE Gliedim
Freien �chwebt?

Kind. Die Kraft in meiner inis,
Prediger.Welcher Glieder bediente < dieKraft

deiner Hand, um auf dasunter�ieGlied zu würs E
Fen? :

Kind. Der Mittelglieder. ;

Prediger. Welches Glied derKette ergriffdeineneHand“unmittelbar?
Kind. Das er�te.
Prediger. Undwelche mittelbar?
Kind. Die folgendenGliederbis zumlebten.
Prediger. Was gieng von dir undvon deiner Haudi in

alle Glieder der Kette über ?.
Kind. “Die Kraft.
Prediger. Was für einen Einflußhat daher dieKraft

deiner Hand auf alle Glieder der Kette?
3

Kind.Einen thätigenund würk�amen Einfluß.
Prediger, Wie können wiruns nun die ganzeWelt,

i

2

und
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und alle Dingein der Welt vor�tellen, weil- alles

¿{0 genau zu�ammen.hängt?
Kind. Als eineKette. EA

|

Prediger. Wenn wir uns die ganze Welt als eine Kette
vor�tellen,womit könnten wir denn die

MlinächeGottes vergleichen? |

Kind, Mit der Hand, die alle Gliederhielte.
Prediger. Was würkteimmer fort, éntweder unmittel»

:

baroder mittelbar, damit alle Glieder der Kette an.
dem Orte im Freien �chwebten?

_ Kind. Die Kraft meinerHand.
Prediger._Da wir nun dieHand mit der Allmacht vers

“ glichen;was wir�t du dennauh vou. derAll-
: macht �agen?

Kind. Daß �ie auf alle Theileder Welt fortivürkt.
“Prediger. Was i�t es nah un�erm Spruche Dilip.UL,

13, worauf Gott würkt ?
Kind. Auf dasWollen und das Vollbringen.

Prediger.Was i� al�o von Gott, und von �einerMit»

 würkung �tets abhängig? i

Kind, Das Wollen und das Vollbringen.
Prediger. Wennnun der Men�ch �einen Willen auf

das Gute richten, und das Gute vollbringen �oll,

was wird dazu erforderlich �eyn?

Kind.Die Mitwürkung Gottes.

Prediger. Denn was �agt un�er Spruch offenbar?:

‘Kind,Gott i�t es, der in euh würket, beides das Wol-

len und dasVollbringennach �einem Wohlgefallen.
Prediger. Was thut al�o Gott zum Guten?
Kind. Er würktund hilftzum Guten. E,
“

;

;

Predio



Prediger.Gott zwingt den Men�ehennichtzumGus
ten, �ondern was thut er ?

:

Kind. Er würkt und hilft zum Guten.

Prediger,Was i�t al�o die ta Gottes nicht?
Kind, Kein Zwang. :

Prediger. Wenn du nun das Gute will�t, und zuious
bringen�trebt, was kann�t du gewißvonGott ers

“warten und hoffen?
Kind. Seine Hülfe, �einen Bei�tand.

“Prediger.Wie kann�t du dann zu deinem Tro�te denken?
Kind. Gotthilft und wärkt zum Guten.

i

Prediger. Wenn wir un�ern Näch�ten lieben, wenn wir

men�chenfreundlichge�innt �ind, und handeln,wps
für mü��en wir das erklären?

Kind. Für etwas Gutes.
Prediger. Wie �agt Je�us hierüber Matth. XX1. 39.?
Kind. Du �oll�t deinen Näch�ten lieben , als dich �elb�t.

Prédiger. Wenn mir nun meine Obrigkeit �agte, du

�oll�t was giebt �ie-mir denn ?
Kind. EinenBefehl, ein Geboth. u

y

Prediger.Was i�t al�o das zweite, wîe �ich ores Zz

Regierungin An�ehung des Gutenäußert2.

Kind, Sie befiehlt, �ie gebietet das Gute.

Prediger. Woraus�ehen wir, daß u das Guteern�t-

lich gebothenwird? ;

: ‘Kind.Weil er es �o oft gebothenbât.
:

|

Prediger.Wotreffenwirdie zahlreich�tenErmahnuns
gen , und Ermunterungenzum Guten an?

Kind, In der heiligen Schrift.

Predigér- Wie gebietetal�o Gott das Gute?
SSS

/

:

Kind,
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Kind: Ern�tlich, und nachdrücklich.
Befdr- Prediger. Undwer i� es.

RE‘derdasGute be-
a forderte f

:

‘enKind, Gott, Gottes Regierung.
|

Prediger. Was i�t alfo das dritte, wie �i{< Gottes Rez

: gierung in An�ehungdes Guten äußert?
:

“

Kind. Sie befördertdas Gute.

Prediger. Was denk�t du dir darunter, Gott beföxedert das Gute?

(Kinder werden mancherlei angeben.)
Prediger. Was ihr darunter zu ver�tehen habt, kann

euch Salomo in �einen Spriidrtern:IL 7. 8, faz
“Sx

gtls
Kind. Er läßt es den Aufrichtigengelingen , und be-

chirmet die Frommen. Und behütet die, �o recht
thun, und bewahret den Weg �einer Heiligen.

Prediger. Was vorherhieß, Gott befördert das Gute::

wie wird das hier erklärt ? |

Kind. Er läßt es den AufrichtigenCiad; und ber
i

chirmet die Frommen.
:

Prediger. “Als Paulus, der vorher Saulus hieß, nah

YApo�t.Ge�ch. IX, 22-25. mit Eifer - die chri�ts
_ liche Religionpredigte, und die Juden widerlegte,

wasfaßten �ie da in CRE für einen Rath?

Kind... - Jh zu töôdten.
:

:

Prediger. Wie wird im 24�en Ver�eerzählt?
Kind. Sie hüteten aber Tag und Nacht an denThos

ren, daß �ie ihn umbrächteu.

Prediger. Was gelang ihnen aber nicht?
_ Kind. Den Paulus zu tódten. glen

i | Predis
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Prediger. Wie entranndenn Paulusdie�en 6drbarie

�chen Nach�tellungen?(Nach V. 25.)

Kind. Die Jünger (die Chri�ten) ließen ihn“bei der

Nacht in einem Korbe dur die Mauer hinab.
Prediger. Wenn nun Paulus glei nach �einer Bes

fehrung von den mord�üchtigenJuden umgebracht
“wordenwäre, was hätte er denn nichtiar AA|

‘nochausbreitenkönnen?
:

Kind. Die chri�tliche Religion,
Prediger:Und welcherApo�tel’hat doch für biechri�ts

licheReligion,für die Belehrungund Trô�tungder

“ Men�chen am mei�tencau :

- Kind. Poulus.
j

: |

;

“Prediger. Durch welcheReligion�ind �o viele Taus

�ende von Men�chen von Sünden und La�tern abges-

wendetworden ? 26
Kind. Durch die Chri�tliche.

Prediger.Und wozu diente nun die ErhaltungdesLes:

bens des Apo�tels Paulus? :

Kind. “Daß viele tau�end Men�chenvon' Sündeund

La�tern abgewendetwurden.

Prediger.Wodurchhat nun Gott das Gute,veinlich
“die Ausbreitung der chri�tlihen Religion und die

_
Bekehrung �o-vieler Men�chenbéfdrdert ?

:

Kind.Dadurch,daß das Lebendes
tayerhalten

wurde. :

Prediger. Wie drücktedies birgte Versaus den

Sprüchw.-Kap.1),aus? 2A

Kind. Gott behütet die, d re<t thun, und fiedhie
den Weg �einer Heiligen,

è
5 WN
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Prediger:Und im 7ten Ver�e ?
Kind. Gott läßt és den Aufrichtigengelingen, und bes

�chirmet die Frommen.

Prediger. Nun werdet ihr mir es �agen können, was
ihr dtunter ver�tehet, Gott befördertdas Gute?

Kind. Gott behütetdie Frommen;— ‘Er läßt es den
Aufrichtigen gelingenz — Er erhält die Frommen
am Leben; — Er erxettet �ie von den MaGeltun!
gen. :

Prediger.Denn je mehr fromme, redlicheMen�chen
am Leben bleiben, was ann denn das Gute tud
de�tomehr ?

:

Kind. Befördert werden.
“ Prediger. Wir wollen diesnochwaitunbetrachten.In

welchem Jahre ‘nach Chri�ti- Geburth i�t, wie du

aus der Religionsge�chichteweißt, die Buchdruk-
Fereierfunden

?

“

Kind.. Im Jahre 1440.
:

Prediger. Warum können nun die Bücherweitwohl
“ feler gekauft werden ?

Kind.“ Weil �e jeßt gedunditwerden. /

Prediger. Wenn jemand vor der Erfindungder Buchs
drnackereiein Buch haben E „ wie konnte ex es

E dennerhalten?
y

Kind. Es mußteadacidithtwerden.

Prediger.Was ko�tete das?

Kind. Viel Geld.-
|

Prediger. Wer tonnte�ich da Bücherta��en_ Kind. Die Reichen.*

0G
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C WarumLide�ich der MEINkeine:Bibel ané .
i �chaffen?-- get

x

Kind:Weil es viel Geldko�tete.
5

0

Prediger. Aber in we��en Händen tf jet dieBibel?
Kind; Ju den Händen derArmen.»

Prediger,-Was für cine An�talti� al�adie
e Buchdruke

i

kerei?

Kind. Eine nüßliche An�talt.|

Prediger. Was läßt Gottes RegierungSSErdenents

�tehen und gedeihen? :

: -Kind. _NügslicheAn�talten. |

PrediFer.Nenuemir inigegigeErfindungen,jade
An�talten!

Kind. Schulen,Rechenkun�t- Schreiben,Scbi��tahrt,
:

u. �. f.

Prediger. Wie ver�tehe�t du nundasy wenn; ge�agt
"wird: die gdttlicheRegierung befördert-dasGute?-
Kind. - Sie läßt nüßliche Erfindungen.und

Aalen¿22Sent�izhoni3 55d

+s

Prediger.Wofür hält�t du das,das die«Sereibkan�terfunden i�t ?
i

:

Kind. Für eine großeWohlthat. ;

LE Waskannnun dex Vater �einemabwe�enden
Sohne? - /

Kind-Schreiben, einenBrief(reiben,
Prediger.Ge�eßtnun, dex Sohn wäre fern von �einen

Eltern in Gefahr verführt zu werden; er {hwankt
“

�{on hin undher; jezt kömmt ein Briefvom Va-
“

ter mit vielen herzlichen Ermahnungen:wer wird
nun gerettetwerden? - ESN

“Gräffens Ratechi�. Th. 11, G
|

Kind.
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“Kind. Der“ Sohn. '

Prediger. Was wird. fein Gs wenn ex die Ermahs
nungen des Vaters lie�i ?

Kind. ‘Gerührt.
:

i 05M

Prediger.Wenn nun der SohndieväterlichenErmah-
“nungennicht gele�en hätte, was ware er denn in

die�en gefährlichen Augendlicfen?Kind. Verführk. B

Prediger.“Was für eineteErfindungiñal�odie Schreibo
___ kun�t?

Kind. EinenüßzlicheErfindung.
Prediger!" Und die An�talt des Unterrichts,GoriaSedi

fen undSchreiben gelehrt wird ? ! =

Kind. Eine nüßlicheAn�talt.

Beats Wie befördertal�o GottesNegierung.Se
-Guté 7:

Kind.Daß �ie nôßlicheErfindungenund An�taltenenta
“ �ehenund: gedeihenlgt. is

2e
i

Be-D CONO.Derjenige Men�ch, der das Gutethut, as
u gute fromme Ge�innungenund Faas übt,
Gu- was erhált der von Gott? E

E

0s

Kind. SeegenBelohnung.
def

“

Prediger.Sage mir denSpruchRôm. Ix, 6. 7. het!
Kind. Gott wird gebeneinem jeglichen nach �einen

Werken; nehmlichPreis und Ehre und unvergängs
liches“ We�en, denen, die mit Geduld in guten

_

Werken trachten: nach dem: ewigenLeben.

‘Prediger.Was �teht hier iid ; waswillGottbeo
lohnen?

__ Kind, DasGute. “E
ds

SA

Predi-
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SrbiiéWas i�t al�o das vierte, wie �i< Gottes
Negierungin An�ehung des Guten äußert?

___

Kind, Sie belohnt es.

Prediger. Wo ge�chichetdies ganzgewig?i

Kind, Jn jenem Leben.

Prediger, Wo aber auch �hon?
Kind, ‘Hier in die�emLeben.

Prediger.Wer zum Bei�piele unnäßiglebt,was vera

kürzt der?

Kind. Sein Leben.
E

Prediger. Was erhôlt aber LesMäßige?
Kind. Ein höheresAlter, ein längeres Leben. S

Prediger. Wer wird ge�under�eyn und bleiben?
Kind, Der Mäßige.

j

E
Prediger. Womit belohnt al�o Gottes

Pegrunsden
*

_

Mäâßigen�chon hier auf Erden?
:

Kind. Mit Ge�undheit, und mit langemLeben.dE
Prediger. Lun fa��e alles bisherige zu�ammen,

“

und �age das vierfache voll�tändig, wie �ich
die göttliche Regierung in

n An�ehungdes Gus
“ten âußert ?

:

Kind. Sie würkt und bilft zum Guten, gebietet,
befördert,und belohnt da��elbe.

s

Prediger,Ohngeachtet Gott das Gute gebietet und R Seagt
fördert, was thun doch vieleMen�chen?

'

EE Kind.Das Bö�e. Sn

Prediger. Wem i�t das Bö�e,das in der Welt vorgeht,
ganz zuwider?

Kind.Gott,

Prediger, Washat er daher das Bô�e in �einem ted.
SWÂ

|

Kind,
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Kind. Berböten. ¿N

Prediger, Was thut AE GottesNegierunger�tlich
;

gegen das. Bö�e ? |

Kind. Si& verbietetdas Bö�e. a

E

Prediger. Wie verbietet �ie es?

Kind. Ern�ilich und na<drülich.
“Prediger. Und was läßtGott aufdas Bô�e folgen?

Kind, Strafe. :

i

Prediger. Wie regiert al�o GottzweitensdasBö�e,
__ das.in der Welt vorgeht?

;

Kind.Er be�traftes.
:

„Prediger. _Wo be�traft er es, zu Selbergeit
?

Kind. In die�em und' in jenem Leben.

Prediger. Wie heißt es deswegen Röm. IL. 8.9. ? :

Kind.
_

Aber denen, die da zänki�ch �ind, und der Wahrs

“heitnichtgehorchen, gehorchenaber -dem-Ungerechs
ten, Ungnadeund Zorn; Trüb�al und Ang�tüber
‘alle SeelenderMen�chen, dieda Bö�es thun

Prediger.MancherMen�chhat �ich etwas Bö�es vors
LS

genommen, aberwas tonuser �einen USAn�chlag

“nicht?
:

Kind. Ausführen. ;

“Prediger. Waswirderander Ausführungdesbö�en
á Raths ?

_ Kind. Gehindert.

Prediger.Wie regiertal�o Gottdrittensdas Bô�e,
das in.derWeltvorgeht?

- Kind. Er hindertes oft. |

Prediger. . Wem �tellteder inlgSaulad deme
ben?

A

E Kind.i
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‘Kind. Dem David.
:

-

“

Prediger.Waswirdx.SamuelXVIIL 1o. II. ers

zählt ?
“Kind. David aber �pielte auf dènSaiten mit �einer

“Hand, wie er täglich pflegte.Und Saul hatte eic

nèn Spieß in der Hand, und {oß ihn, und.ge-

dachte; ih will David an die Wand�pießen. Das

vid aber wandte�ich zweimalvon ihm.

Prediger.Worin {<webteDavidsLeben?

Kind. In der größtenGefahr.
_ Prediger.Was gelangaber dem König Saultei- Kind, - Den Dävid umzubringen.

/ Prediger.Be�tändig vèrfolgte Saul den David. ‘Lies
hierüber1. Sam. XXI. 26. ! s

Kind. Und Saul mit �einen Männerngiengan einer

Seite des Berges, David mit �einen Männernan

der andernSeite des Betgés. Da’Davidaber eilo

te, dem Saul zu entgehen: da umringeteSaul

�amt. feinenMännern, David und ueRN
daß er �ie griffe. 3

Prediger.Was war nachmen�chlichemDDs ganz
‘gewiß?

Kind.Daß David ergriffenvave i

Prediger. Wer war der Ausführung�einesmörberie
chen An�chlagesganzDE

AU ad

Kind. Saul.
Prediger.Denn was war Davidneb�t hintMáns

“nern von Saul und �einem E
:

Kind. - Ganz umringet.
LEE

MN
Aber was ge�chahenach'BV:27:und 28.2’

G3 Kind,
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Kind. Aber es famein Bothe zu Saul und �prach:
Eile und kommz denn die Phili�ter �ind ins Land

“gefallen. Da kehrete i Saul von dem Ntachjagen
Dâvids, und zog hin, den Phili�tern entgegen. |

Prediger. Wovon wurde Saul gezwungen abzu�tehen?
Kind. Von demNachjagenDavids.

Prediger. Denn da das ganze Land von den Feinden
überfallen, und verheertwurde: was mußteda Saul
�ein Land ?

Kind. Be�chüßen.
Prediger. Worin durfte und konnte Saul �ich jezt nicht

| verweilen?
Y

:

-

Kind. “Den David zu ergreifen.

Prediger. Wenn nun die�er feindlicheUeberfall der Phis
“li�ter nicht gerade zu die�er Zeit, und in die�en Au-

_genbli>en erfolgt wäre, was hätte PAEDavid
“

unfehlbar verlohren?
“Kind. Sein Leben, Sia

R
Ea F:

“Prediger. Wie heißtes PY�almXXXII.Io: ?
Kind. Der Herr macht zunicht der Heiden Rath, und

wendet die Gedanken der Völker.
:

Prediger. Und im x15ten Ver�e eben die�es P�alms!
Kind. Er lenket ihnen allen das Herz.

Prediger. Was hatte Gottes Regierung den Feiudbór
des jüdi�chenLandes in den Sinn gegeben?

Kind. Das jüdi�che Land zu bekriegén.

Prediger. Und was hatte die�er Krieg, der gépaheum

die�e Zeit ent�tand,für den David: fürVortheil ?

4

“Kind. Daß er errettet wurde.

Prediger...Woran-wundeSaul nungehindert?
—

Nid:
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Kind. DenDavidunîzubringen.
Prediger.Was wird alfo a das ESvon Gottes.

e Regierung? /

Kind. Gehindert.
Prediger.Was lehrt- dich EEdie�eGe�chichte,die

wir ebenbetrachtet haben?

Kind. Daß Gottes Regierungdas Bô�e ofthindert.Prediger.Merke dir den Aus�pruchHiobV.-12und 13!

Kind. Gott macht zu nichte die An�chläge derli�tigen,

daß es ihre Hand nicht ausführenkann. Er fängep

dieWei�en in ihrer “alicia und �türzet derverz
55) kehrtenNath.
“Prediger. Was für eînen Befehl. hatte derKönigPhas

rao în Aegypten gegeben nach 2. B. Mo�.1. 22.?

Kind. Daß alle Sdhne der J�raeliten, die gebohren
| würden,ins. Wa��er geworfen werden �ollten.

Prediger. Als nun die Mutter des Mo�es ihren Sohn

nichtlängerverbergenfonnte,was that fie da nach

2 BuchMo�. 11. 3. ? :

'

Kind. Sie machte ein Kä�tlein von Rohr,
1

und ver:

_keibetees mit Thon und Pech, und legtedas Kind
“

darein,und legte ihn in das Schilf am Uferdes
Wa��ers.

:

Prediger. Als die ägypti�che rince, die Tochter
des Pharao das Kä�tlein im Schilfe �ahe, und bet
der Ocfnungdas weinende"Kinderblite, was

: empfand�ie da?
:

Kind. Mitleiden.
Prediger.“

Wie heißt es von ihr im ótenVer�e?
“Kind, Da jammertees �ie. :

|

GA Predi-
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: Prediger.Wozunahm die Tochterdès PharavoMEMo�es an?

i

Kind. Zu ihrem Sohn.

Prediger. We��en grau�amerAn�chlagwurdecorsges
hindert ?

“Kind.Des Köntgs Vharao.

Prediger. Durch wen würdeder Tod des Mo�esvver-

hindert?

Kind. Durch des Pharaoeigene Eies
“Prediger.Wenn nun die ägypti�che“Prince��inn nicht

“um die�e Zeitan das Wa��er gegangen wäre ; wenn

fie das' Kä�tlein und das Kind nicht erblickt hätte:
was hätte denn mit dem Mo�es �ich leichtzutragen

können2 Eig “i

Kind.Das er umget-mmen..
Prediger, Aber was hat hier Gottes Réglarungwiti

allenUm�tändengethan?
:

;

; Kind,Sie �o gelenkt , daß Mo�es am Leben blieb,

Prediger. ‘Was wurde dex bô�e Mordan�chlag des Pha-
rao ?

Kind. Gehinderk.
“Prediger.Waslehrtal�o die�eGe�chichteabermals?

i Kind.Daß Gott das Bô�e oft hindert.

Prediger.Oft hindertGött das Bö�e, aber was ibu

Gott bei manchem Bô�en niht? Y

***Kind.“Er hindert es nicht.

Sa Sondern —?

Kind. Er läßt es zu.
Prediger.‘Warum läßt er denn: �o manches Bö�e zu?
Kind. (Die Kinder,„die �choni in denKatechiösmusges

blickt
Vn
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blickthaben , werden hier, ohne daß e es recht

ver�tehèn, antworten: aus hdhern Ab�ichten)
Prediger. Wenn ich �age, ic-habe die Ab�icht ein was

Haus zu bauen: was will ih wohl damit �agen? Ab�it
Kind, Ich: habe es im Sinne, einHaus zu bauen; — ues

ih will ein Haus bauenz ‘ih habe es-mir vorge-

nommen , einHaus zu bauen, u. . f.

Prediger. Wasnennen wir al�o Ab�icht?

Kind.Was wir uns vorge�etzt;vorgenommenhaben; —

was wirim Sinne haben.
2

“Prediger.Washaben wir bei allen un�ernHandluns‘4727208nundUnternehmungen?
i

Kind. Eine Ab�icht.“ i

Prediger.Wenn wir des Frühjahrsun�ereGärten,
:

7

“und un�erLandbe�tellen , warum thunwir das?

Kind. Wir wollenFrüchteexndten.
Prediger.Wenndumit Papier mit Feder und Dinte

“indie Schulegehe�t, was will�tduerreichen?
i

Kind. Jch will �chreibenlernen.
Prediger.‘Wiekann�tdual�oauch�agen,wasAb�icht

i�t ? :

;

Kind. Wasih Lie will Hs,
:

Prediger.Was hat nun jederGei�t, was“hatud
:

Gott:bei allen HandlungenundSügungen?_Kind, Ab�ichten
Prediger.Was für ein SaisiFnun Gott 2.
Kind. Der höch�te und erhabeu�te:Herr. |

Prediger.Was fürAb�ichten E er al�o haven.mü
E

Din).Die höch�tenunderhaben�tenAb�iica.
G 5 Predio
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i

Prediger.Menn ich dir nun einen Baum zeigte,zu

‘de��enGipfel du hinauf �chen müßte�t , wie wür-_
de�t ‘du den uennen? ti

|

Kind.
“

Hoch.
y

PuedigénWöhin kann�t dumitdeiner Hand nicht reis

+ “en?
|

ERS

Kind. An denGipfeldes Baumes.

Prediger. Wenn nun einanderer Baum da �tände, dér

über den er�ten noc)hervorragte?

Kind. Der i� nochhôher.
«M Prediger.Warumnennen wir die�e Bäume hoch?

Kind. Weilwir �ie mit MersHändenEEerreichen
können.

Prediger. Wern wir nun die Ab�iutanGottés mit ún-

fermVer�tandenicht erreichen können, wie inüú��en
wir�ie’ denn nennen?

- “Kind. Hohe, erhabene, höhereAb�ichten.

Prediger. Was heißtdas nut,Gott hat’ höhereAb:

�ichten?

“Kind. Er hat Ab�ichten,die wir wit
t

un�ermDerivenicht erreihén Éönnen,

Prediger. Washeißtdaher auch dies : Gott läßt das
Bö�eaus hôhern Ab�ichten zu?

___
Kind. Er läßt das Bö�e aus Ab�ichten zu, die wir mit

un�erm Ver�tande nicht erreichen, nichtêllemalverz
�ehen fönnen.

:

Prediger. Aus was für Ub�ltieGaudetGottaber
“allemal? fl

A

S Kind, Aus hdhernAb�ichten.

i

:

Predi-
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Prediger.“Uúd wgs läßter aus höôhernAb�ichten zu
“der einen oder derandernZeitzus42

_Kind. Das Bö�e, ff

:

Prediger. Dies wollen wir noch“näher betrachten.
Wer war es „ der von �einen Brüdern gewaltthätig

ergriffen, in die Grube geworfen, und daraufan

dieF�maeliti�chenNautentszumSclavenverkauft“

wurde? ;

Kind.Jo�eph.
Prediger. Was wollten �ie iha zuer�t?

?

__
Kind. Tôdten /

“Prediger.Da dies‘Ruben(1. BV.MofXXXVII.21. 5
abwandòdte,was nahmen�ie da mit-demFo�eph vor?

Kind. Sie warfen ihn in eine Grube.

Prediger. Was hâtte Jo�eph zuleßt in einerfólhen
tiefen und �{lammichtenGrube?

Kind. Sterben mü��en.
Prediger. Als nun die SöhneJakobs ihrenBruderi

in

_die-Grubewarfen,“und darauf zumSclavenverz
‘fau�ten,was mußte Jo�eph unter �olchen drohens

| “den Um�tändenempfinden?
Kind. Ang�t. :

Prediger. Wen wird er um Mitleid,1um ‘Sheuntz
“und Erbarmenangerufenhaben?

Kind. Scine Brüder.
i

- Prediger. Worauf hôrten fie aber nicht?
Kind. Auf fein jammervollesSchreien und Nufen.

Prediger.Wie handeltendieBrüderJo�ephaan irezBruder? i

Kind.  Gottlos.

Predès
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Prediger. Was meint ihr nun, wenn wir gegenwärtig

gewe�enwären, und die Machtdazu gehabt hât-

ten, was würden wir gethanhaben?

‘Kind, Wir hätten dem Jo�eph geholfen.

Prediger.Wohin hâttenwir den Jo�eph nicht führen
K la��en ?

IS

Kind. Nach Aegypten.-

Prediger. Sondern zu wem hätten wir den Jo�eph
wieder hingebraht ? | :

Kind.Zu �einem Vater.

Prediger.Wennwir nun den Fo�eph errettet, und den

gottlo�enAn�chlagder Brüder Jo�ephs gehindert
__hátten , was würden wir uns darüber 2

__ Kind, Sehr gefreuethaben.-
Prediger. Wie hätten wir geglaubt, un�ereSatege-

macht’ zu haben?
Kind. Gut und wohl.
Prediger.Aber was wäre dochfür das ganze Aëgyp-

|

_tenland,und �elb�t fâr die ganze FamilieJakobs

: nicht gut gewe�en?
“Kind, Wenn Jo�ephnicht nah einpieiGlas

wäre.
En

Prediger.Wer wäre in bauHungersnothe�torben?:

Kind,DieAegypter,und �elb die Familie Fakobs.

Prediger.Wozudienteal�o Jo�ephs Leiden, Sclaven-

�tand, Verfolgung,und Gefaugen�chaft?
Kind, Zur Errettungeines ganzen Landes.

Prediger. Was für ein Mann wurde Jo�ephin Aegyp-
ten?

:

Kind. Eingroßer,ein reicher und vornehmerMänn.
A

LA

| _Predi-
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Prebiger-“Wenn: ex nun‘aber von �einenBrüdernnicht

zum Sclaven ‘verkauft [wordenwäre, wo. wäreer

__dènn auch nicht hingekommen?
:

Kind. Nichttach’ Aegypten.

Prediger.Wenner ferner, als er iù Aegyptenwar,
; nichtin das Gefängniß gekommenwáre, was wä»

:

re denn‘auch demiE, Kbnlge:nichtbekannt'

geworden? :

2k

Kind. Seine Klugheit.
SEES

|

Prediger. Was für Men�chen bereitetenihmAng�t-
Jammer, Sclavereiund.Gefängniß?

i

Kind. Bö�e“ Men�chen.
Prediger. Was ließ Gottzu?
Kind. Daß bô�e Men�chenihn guöhltenundFi |

Prediger. Denn wozu waren alle die�e dem Jo�ephwie

derfahrneLeiden das Mittel2 -

SKind.Daß Jo�eph zu hohen Ehren fam,|
Prediger.Und durch ihn. ein ganzesLand,und �o

viele Familien —?
'

Kind. Errettet wurden;(in der Theurungerhalten,
wurden).

Prediger,Waswar es nun, was in demebenJo�ephs
‘genau zu�ammenhieng?

Kind,‘Der Haß �einer Brüder, ihrMordan�chlag,
:

�ie ihn in die Grube warfen,als �ie ihn verkauften,
- �ein Sclaven�tand , �eine Verfolgungund

Sa_niß in Aegypten.

Prediger.Und darauf nachallendie�en Leiden_—Ì
Kind, Seine Erhdhungzum Er�ten nach.dem Könige.

E

BEURrUndweile:er nunder Er�te nachdem Könige
war,
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‘war, was fonntennun, �eine fúr das Land'Aegypa‘ten �o wohlthätigenRath�chläge?

Kind. Ausgeführtwerden.

Prediger. Wie waxen nun galle die�e Um�tändeund

Schick�alemit einander?

Kind. Genauverbunden.

Prediger.Wenn die Errettung des ägypti�chen Landes
:

durch Jo�eph �tatt �inden �ollte, was mußte denn
Jo�eph vorher von �einen DEU

Kind. Verkauft werden.

Prediger. Welcher Um�tand durfte aus der Reihe eis
ner Begebenheitenwegbleiben?

Kind. Keiner. }

Prediger. Denn was waren alle die�e Schickungenund
- Begebenheiten wit einander?- |

:

Kind. Genau verbunden.

Prediger. Wer �ahenun die�es voraus, wiealle die�e
Begebenheitenzu�ammenhiengen,und zu welchèm“ Ausgange�ie am EE führten? :

Kind, Gott.

Prediger.Wie viele Jahre mußte Jo�eph er�t. leidenund�eufzen?
Kind. MehrereJahre.

’

Prediger. Aber was entwielte �< aus die�em laden
; und {weren Leiden für den Jo�eph?

Kind. Das größte Glück.
:

Prediger. Wer �iebt nur den näch�ten Augenbli, und
auch die�en nicht einmal An

2

:

Kind. Der Men�ch. fi
e

Prediger. - Was ‘aber er�t nah vielenYSahren�i ents

L _wid>elt,
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 wi>elt, und was er�t nah vielen Jahren�ich als

heil�am zeigt, wie i�t das vor desMerlvesAus

gen? i

x

Kind. - Verborgen. coders

|

6

Prediger. Aber was Abeé�ieht,und ArieftigutGott?
Kind, Was er�t nah vielen Jahrenals heil�am �i <

E 5

Prediger. Manches,was Gottzuläßt,wie kommtdas

dem Men�chenim Anfange vor?
tf

Kind. Schwer, hart, �chmerzlich.
Prediger. Aber was éntwikelt�ich darauszuleht?-
Kind. Was das Beßtei�t. ;

Prediger.Wer �ieht nun. nicht bloßauf den Anfaig:
�öndern auf den-ganzenZu�ammenhangaller naa

folgendenJahre?.
i

Kind. Gott.
'

Prediger, Was für Ab�ichtenhat e Gottbei vien
�einenZula��ungen?

i

Kind. HöhereAb�ichten,

Prediger. Was heißt dasnun, Gott hat höhere Abo
�ichten?

Kind. Gott �tehet nicht bloß auf den:Anfang,�ondern

auf deñ ganzen Zu�ammenhangaller nachfolgenden
Jahre. p

Prediger.Gott �iehetal�o nichtuf das, was bloß für
die Gegenwart,oder bloßauf cin Jahr, bloß fr
einen Men�chen gut i� ,- �ondern worauf�ieht er?

Kind. Auf das, was für mehrereJahre „. für mehrere
:

Men�chen und Länder gut i�t.
y E

Als Jo�eph in der Grube lag, als er an
:

i

ENE
i
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fremdeKau��eiltéverkauftwürde,wie warihm das
fur die Gegenwart?

Kind.Traurig. :
'

Prediger.Aber wem wurdenach vielenJahren -

dies
Hérbe-in �einem Schick�ahlenützlich2 H

"adh Jhm �elb�t; denAegypternzderBA �eines
Vaters.

Prediger.Wer �ahe das auf Erdenein, daßese kome;

men würde? GE j

Kind. Niemand.

Prediger. Aus welchenAb�ichten06e,al�oGott manie
hes zu?

Kind. Aus höhernAb�i ten. VEEN

Prediger.Wie kann�t du nun ‘�agen, was. dasheiße:
Gott läßt manchesaus höôhern“Ab�ichten zu ?

Ee

Kind.Er läßt es deswegen zu, weil es für das gänzë
Leben,fürdie nachfolgendenJahre, und

asne
rereMen�chennüßlich i�.

Prediger. Undwozu lenkt Sott das Bö�e,wasergis
| läßt,“imer? cde

Kind. Zum Guten.
:

Lii;

‘Prediger.Was �agte piesJo�ephzu �einenBrüder
L

x. B. Mo�. L. 20.2 ta, |

Kind. Jhrgedachtetes bdfemit mir ts“adit
5

aber
- Gott*gedachtees gut’ zu machen. ; emi

Prédiger.- Wer wollte ‘den Jo�eph tödten, auählen;N
“alf immer zumScläven machèn?

:

Kind. SeineBrüder.
Ñ

Prediger.Was ließ Gott zu, was hinderteGólt bei
‘' Jo�ephs Brüdernnicht?

|
fie

i

E
cepa

Kind.
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Kind. Daß �ie den Jo�epháng�teten,und zum
Sclae

vennachAegyptenverkauften.:
Prediger. Was that Gott aberbei dem, LE er aushdhern Ab�ichten zugela��enhatte?
Kind. Er lenkte es. zum Guten.
Prediger.Sage mir die wichtige Wahrheit, diewir

jeßt aus Jo�ephs Ge�chichte hergeleitethaben!
Kind. WennGott das Bö�e aus höhern Ab�ichtenzus

läßt , �o lenkt'er es doh immer zum Guten.

Prediger. Nun gebt einmal alles an, was wir bei der

Frage bemerften,wie DoEdas

LASin der

Welt regiert?
:

Kind. Er verbietet und be�traft das Bö�e, hindertes

oft, und went er es aus höhern Ab�ichtenzuläßt,
|

lenkt er es doch. tmmer zum Guten,

Prediger,‘An die�e RegierungGottes, die euch jeßzt
erklärti�t, denkt ihr Kinder be�tändig. Verge��et
es niemals,daß ein heiliger, ein gerechter, ein galls

mächtiger, und allwei�erGott die Welt regiert,

der das Gute befiehlt, befördert und belohnt, das 7
_Vôó�e aber verbietet, be�traft und hindert. Als Una

terthanen die�es unendlichenHerrn trachtet auch ihr

“alles Bö�ezu hindern, und alleswas gut und ges

recht i�t, an eu und an andern Men�chen zu befdrs
dern. Glaubt niemals, daß ihr unbeachtetin Gots

e tesReiche umhcrwandelt! Glaubt niemals,daß,
wenn euch eineLi�tzu gelingen�cheint, eure Entwürfe
der Ehr�ucht, oderder Hab�uchtunge�traft ausges
füßrt werden fönnten,Denkt an die Ge�chichteJo-

fevhs, de��en Brüdern im Anfangealles zu gelingen
GräffensRatechi�, Th. U, i H: �cien,

:
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�chien,+oóaë ihnen ihr Haß gegen den Jo�eph anges

rathen hatte. Aber wie �ehr be�chämt �tanden �ie in

den folgenden Jahren vor dem Antlißzedes ein�t von

ihnen 0 �ehr gekränktenJo�ephs! ' So geht es alo

len Men�chen, „die gegen Gottes Ge�eße handeln.

Sie bedenken nicht, daß der Allwei�e, der die Zu-
gel der Weltregierungin �einer Hand hält , mans
hes Bô�e aus höhern Ab�ichtèn zwar zuläßt, aber

den Ausgang zur Verwirrung der Unredlichenan-

ders lenket, als es die Einbildung des La�terhaften

gehoffthatte. Wandelt daher, ihr Kinder, be�tän-

dig auf den Pfaden der Frömmigkeit; dann könnet

thr euch den freudigenGedankenzueignen, daß der,
welcher alles regiert , Fuer gnädiger Be�chützer
und Vater i�t! ——

Du herr�che�twei�e, ret und gut,
NachheiligenGe�etzen;

:

‘Du will�t auch deinertreuen Hut
Das Klein�te würdig �chätzen!
Auf alles geht dein Augenmerk,
Und immer i�ts dein Augenmerk,

Zu�eegnen , zu beglú>en?! EBA

Wohl uns, daß du die ganze Welt,
:

Gerechfè�ter regiere�t;
Und wohl dem, der den Zweckerkennt,
Zu dem du alles führe�t !

__Ih dein gering�ter Unterthan,
Herr, bete dich in Demuth an;

“Sich auch auf mich in Gnaden!

Ganar

Dritte1
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MIERT AEà ERESees:

Dritte Katechi�ation.
Von der Vor�ehung,

Fort�eßung-
Veber Frage 8— 22. des zweitenAb�chnitts.

Gebet. |

D, érfreue�tuns, himmli�cherVater,mit dem Lichte
deinèrtrö�tendenWahrheit! Durch deine göttliche Lehre

wird un�erBlick ge�chärft,deine Hand gewahr zu nehs

men, die'alles regiert, und jedeVeränderung, wenn �ie
uns auch noch �o drohend er�cheinen �ollte , dennoch zu
einem glorreichenZielevollendenderWeisheit hinleitet.
O welches Glúcks �ind die Tugendhaftentheilhaftig,
da �ie �ichs �agen fönnen, daß deineVor�ehung über �ie-

wacht! Die�e Wahrheit mü��e die gegenwärtigen Kins

‘derreißen, der Tugend �ich zu befleißigen, und jede

Erwunterungzur Tugend mit einem bereitwilligenHere

zen aufzunehmen! Wir alle, an die deine Verheißung
y

er�challt, wollen durch das Andenken an deine heilige

Vor�ehungge�tärkt, un�ere Pflichtender "Liebe und

_ Dankbarkeit gern vollbringen.Die�e Ge�innungweiche
nie aus un�rerSeele, und der Bei�tand deines Gei�tes

untér�tüßeuns in die�emGe�chäfteder Andacht! Amen.

H 2 Predis
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Prediger.Was ahen wir in un�rer vorigen Unterres

dung, was thut Gott an den Ge�chöpfen,die er

er�chaffenhat?
e

- Kind. Er erhält �ie.
Prediger. Und womitver�orgtGott dielebendigenGez.

bop

Kind, Mit der Nahrung,derenjedes bedarf.
Prediger. Und was. regiertGott 2.
Kind, Die ganze Welt, alle Veräüderungën,
Prediger. Welche Werke Gottes haben wir. al�o in der

legtenUnterredungbetrachtet? :

Kind. Die Erhaltung, Ver�orgung und Régierung.
Prediger. Wenn ih nun �agte, wir hätten von der

Vor�ehunggehandelt,was rechnetenwir denn wohl
zur Vor�ehung ?_ il /

Kind, Die Erhaltung, Ver�orgung und Regierung.

Prediger. Welchen Nahmen geben wir al�o LisgöttlichenWerken?
: Kind. Den Nahmen, Vor�ehung,

Prediger. Mit wie viel Nahmen benennen wir dies

‘dreifache,Erhaltung,Ver�orgung und Regierung?
Kind. Mik einem Nahmen.

Prediger.Und mit welchem?
Kind. Vor�ehung. 2

Prediger. Welches i�t al�o das Ganze,welches alles

mit einmal ausdrückt ?
:

:

e

Kind. Die Vor�ehung.
Prediger.Und wie viel Theile dehdrenzur Vor�ehung?

?

Kind. Drei.

Predis
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“Prediger. Wenn ih nun bloß einen Theilausdráen

will, was muß ich da nenuen?_

Kind. Eutweder Erhaltung, oder DEFIELgang,oder
_ Regierung.

:

Prediger. Und wenn du das Ganzeanödtä>enwill�t
wie nenne�tdu es da?

i

Kind. Vor�ehung.

Prediger.Wie unter�cheide�t du nun¿Vov�ebinsUE
“ Regierungvon einander?

Kind. Vor�ehung i�t das Ganze, und Seaferunai�t ein

_

Theil der Vor�ehung. :

Prediger.Was darf�t du fernerdie Nahmen Vor�es
hungund Ver�orgung nicht mit einander?

Kind.Verwech�eln.
Prediger. Warum niht?

_ Kind, Vor�ehung i�t das Ganze, und Vec�öraunai�t

nur ein Theil der Vor�ehung.
Prediger.Richtig. Für das Ganze wollen wir no<

einen Nahmenbemerken,denihr aus 1. Petr. V. 7.

“" nehmen könnt.

Kind. Alleeure Sorge werfet aufGott; dennEr �ors

GE ALO i

Prediger. Was thut Gottnach die�em R
Kind.Er �orget fúr uns.

Prediger. Wenn Gott uns nun nicht erhielte,nicht
mit Nahrung ver�orgte, nicht regierte, was thäte

;
er dann, nah 1. Petri V-: 7- nichtfür HEE

Kind. Er �orgte nicht für: uns.
:

Prediger. Was begreift al�odie Für�orge ebenfalls in

E Eee SLC

H3 Kind.
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Kind. Die Erhaltung;ES und die Regíesrung,
Prediger. Was �ind daher die�e beidenAusdrücke Vor-

�ehung und Für�orge? :

Kind, Einerlei.
“Prediger. Das Ganze nenne ich?

Kind.“ Vor�ehungoder Für�orge.

Prediger. Wie unter�cheide�tdu-folglichSär�orgeue:
“

Ver�orgung?«

Kind.Ver�orgungi�t nur ein Theil der Für�orge,
Prediger. Welche beideähnlichFlingendeWörter wir�k

du deswegenkünftigniht mit einander verwech�eln?
Kind, “Für�orge und Ver�orgung.
Prediger. Wie nennet man dieÆrhaltung, Ver-

�orgung und PegierungGottesmit einem Nahe
“men?

Kind. Die Vor�ehung,oder die Sü�orgeGottes
E

:

für dieWelt. :
'

Prediger. Was nun unter derErhaltung,Soramns
und Regierung Gottes ver�tanden werde, oder mit

andern Worten,was unterVor�ehung , unter Fúr-

�orge zu ver�tehen �ey: das i� in der vorigen Stuns

“de abgehandeltworden. Jetzt haben wir noh

zweierlei, nehmlich das Zweite und Dritte zu be-

trachten. 11, Wer �i der Für�orge Gottes zu er-

freuen habe; und 1. die Pflichten, ‘die wir zu
beobachten haben. Was �agte ih, wovon wollen
wir jetzt handeln? —

Kind, Wer �ich derSür�oege:Gottesioidditszu ers

freuen
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freuen habe, und die Pflichten, die wir deswegen
UEbeobachtenhaben.

Prediger.Was mein�t du, wenn ein La�terhafterhôrt, eE
daß Gottes allmächtige Vor�ehung das Bö�e ‘hin- Wife
dert und be�traft , was wird er da empfinden? Atee :

Kind. Furchtund Schrecken.
i

Habe?
Prediger. Denn was weiß er, was annihnGott Frage

nicht? :

Kind. Nicht lieben. -

“Prediger. Aberwas wird derFrommeheidie�erLehre
:

empfinden?
é

Kind. Freude, EEN,

Prediger. Wenn auh bö�eMen�chennoh fo �ehr ihn

unterdrüen,und über ihn, ‘gleich Jo�ephsBrús

dern triumphiren, wás thut Gottes Regierung?
Kind. Sie �tehet ihm bei.

Prediger. Und wenn �te auh das Bô�e aus höhern Abe

�ichten zuläßt„ was wird dennoth ge�chehen?
Kind. Sie wird es immer zum Guten lenken.
Prediger. Wie kann daher der Fromme zu allen �einen

_“Neidern, FeindenundVerfolgernmit Ilevd.�as

gen? ;

Kind. Jhr gedachtetes bd�e mit mirzu Hachen; aber
Gott gedachte es gut zu machen.

Prediger. Was muß al�o der Frotnme, der an die Vors.

�ehung glaubt, nothwendig empfinden, wenn es

ihm auch noch �o übel ght?-
2

Kind. Freude , und Tro�t. :

“Prediger. Denn wie kann der Gläubigeund Fromme
mit dem Vater Un�er Gott anreden?

H
4

Kind.
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; Kind.Als �einen Vater.

Prediger. Und wozuweiß2 hat ihn Gott angenoms
men?

Kind. Zu �einemgeliebtenKinde.
“ Prediger. Undwer �orgt fur die Kinder?

Kind. Der Vater.
Prediger. Weil nun die E gläubige und

fromme Kinder Gottes �ind, we��en haben �ie �ich
daher vorzüglichzu erfreuen? -

Kind. Der Für�orgey oder der Vor�ehung.
Prediger.Wie �prichtPaulus2. Tim, Il. 19. ?
Kind. DerHerr kennt .die Seinen.

Prediger. Aber Gott kennetjja auch die Ca�terhaften?“Kind, Er liebt �ie aber nicht.

Prediger. Was �oll das al�o heißen , Gott fennetdie
: Seinen? ES :

“Kind. Ex liebtdieSeinen,

Prediger. Die hier die Seinen heißen,wie werdendie‘
.…_ im Katechismusgenennet?

"Kind, Gläubige und fromme Kinder Gottes,

_ Prediger. - Eben das �tehet auh Pf. CXV. 12, 13.!
“ Kind. Der Herr benket an uns. Er �eeguet die den

:

Herrnfürchten, beide Kleine und Große.

- Prediger. Was muß man nach die�em Spruche thun,
wennman�ich ‘der �cegensreichenFür�orge Gottes

erfréuen will ?
Kind. Man mußden Herrn fürchten, |

Prediger. Was heißtdas? i

E

Kind. Man mußfromm �eyn.
:

1
_

Predie

D,

ai

vit

E
ÄTR

E

ERIE,
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Prediger.Washabenal�o die gläubigenundfrommen

Kinder zum voraus?
Kind. Daß �ie �ich der Für�orge Gotteserfreuen,
Prediger. Wie �agt Paulus Rôm. VI1Il, 28.2

Kind. Wir wi��en, daß denen,die Gott lieben, alle
Dingezum Beßten dienen.

MOEWer hat �ich“ al�o fad allen die�en
- Sprüchen der Sür�orge Gottesre

Zu

erfreuen? |

Kind. Gläubigeuno. frommeRind erGottes.
Prediger. Ueberwen läßt Gott auch �cine Sonne aufs

gehen, über wen läßt er auch regnen?
Kind. Auchüber die Bö�en. '

“Prediger. Aber was gewährtdoch der Anblickder

Sonne, und dies Zeichender göttlichen Für�orge

den bô�en Men�chen nicht ?
Kind. Keine innige, herzliche Freude.

Prediger.“Das was ich vor andern zum voraushabe,

wie nenne ich das
?

? :

Kind. Einen Vorzug. -
Prediger. Wie haben �ich al�o gläubige und fomes

Kinder Gottes der göttlichenFür�orgezu erfreuen?
Kind. Vorzüglich. *

Prediger. Worin erfahren nun Gläubige und Fromme

die�e göttlicheFür�orge be�onders?
“

Kind. Jun ihren Leiden (bei ihrem Leiden).
Prediger. Was �chenket Gott ihrem

aeKind. Tro�t.
:

Prediger. WelcheVerheißung Gottes �ehtHebr.XIN. 5.2
Kind, Jh will dichnicht verla��en,nochver�äumen?

;

Hs
AE

227 Predis
1

Frage
19.

1
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Svedigér:Womitkann fich derWlukdigeund Sun

me trô�ten? s

Kind. Daß ihn Gott nichtverläßt.
i

Prediger. Wein nun ein Men�ch die�egöttliche Vers .

heißung nicht annähme, �ie niht fúr wahr hielte,

was würde er denn aus die�em Spruche und aus

ähnlichenSprüchennicht empfinden, noch �{<ôpfen?
Kind, Keinen Tro�t. :

Prediger. Was mü��en wir al�o an Gott cils:wenn
wir Tro�t empfindenwollen?

Kind. Glauben,
-' Prediger. Was �agten wir daher,wer wird

Aas__’

empfinden?
Kind. Der Gläubige und Fromme.

‘Prediger.Wer macht es denn, daß den Gläubigen
und Frommendietrö�tendenAus�prúchezur rech:

ten Zeit einfallen?
Kind. Gott.
Prediger.Und was legt Gott in die�e trö�tenden Spr:

“che und Wahrheiten hinein?

Kind. Eine große Kraft.

Brediger. Wentrô�tet Gott ?
: Kind. Die Gläubigen und Frommen.

Prediger.“Und wie erfahren al�o Gläubige und

Fromme die göttliche Für�orge bei ihrem Leis

den?

Kind. Gott trô�tet fie.

Prediger. Wenn die Frommen în Noth�ind, was thut
da Gott ferner bei ihnen?

Kind. Er hilft ihnen. |

e

| Predis
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Prediger. In welchenVerfolgungen und Gefahren
.__

�<webte z. B, Paulus?
i Kind. In großen Gefahren.

Prediger. Wem �tanden die Juden �o oft nah dem

Leben? :

|

Kind. Dem- Apo�telPaulus. i

Prediger. Aber warum konnten ihn �einemächtigen
Feinde dennoch nicht umbringen?

Kind: Gott �tand ihm bei, Gott half ihm.
:

Prediger. Was heißt dadsGEEhalf dem Apo�telPaus2062
Kind. Gott be�chßteden Apo�tel;—- Gott eutétidt

ihn; — Gott ließ es �einen Feindene gelingen,
u. . f.

Prediger, Wie erfahren al�o, zweitens die Gläubigen
ünd Frommen die göttlicheEe be�onders bet

ihrem Leiden?

Kind. Gotthilftihnen.:

Prediger. Undwas wird �ie Gottzulehtvon allemUe-

bel ?/

Kind. Erldfen.
:

Prediger. Nenne mir einige Uebel!
Kind. Krankheit, Schmerzen, der 6 Verfolgung,

Dürftigkeit. As
et

Prediger.Was wi��en nundieGläubigenund Fromi
men zu ihrem.Tro�te ?

|

Kind.Daß �ie Gott von allemUebel erlô�en eb
PredigesWie können�ie mit Paulus �agen?

N Kind,Dex Herr wird micherlò�en, von allem Uebel,
LS und

[
N
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und aushelfen zu �eizehimmli�chenReiche. Wels SE

cem �ey Ehre von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen,

Prediger.Was wußte zs bei�einem Leiden
ganz

gewiß?
:

Kind.Das ihn der Herr vonallenteidenendlich erldz

�en würde. —

Prediger. Was erfahren al�o die Gläubigen und Frome
men be�onders bei ihrem Leiden?

"Kind. Die göttlicheFür�orge.

FragePrediger.Worin �{<webt aber der Men�ch ait immer?
— Kind. Jn Leiden und Gefahren.

Prediger. Was genießt er auch?
_Kind. Freuden.

Prediger. Was hat der eine Men�chvordemandern ‘

: zum voraus? :

- Kind. Manche Worzdge.e

Prediger. Und wie nennen wir das, was demUebel:

entgegenge�etzti�t?

Kind. Ein Gut.
|

Prediger.Was i�t al�o mit dem men�chlichenLeben vers

einigt? s :

Kind. Freuden , Vorzügeund Güter...
Prediger. Aus wie viel Theilenbe�tichtderPei?Kind. Ans Leib und Secle. :

- Prediger, Was wün�cbe�tdu, daß dein Leib, deinKdr:
per �tets �eyn möchte?

Kind. Ge�und.
Prediger. Wofür hält?du die Ge�undheit?

Kind. - Für ein großesGut.

Prediger,Wenndumir nuneinengroßenVorzugund
i ein

s
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ein großesGut nennen �oll�t, waskann�t dudaan!
gebén?

Kind. Ge�undheitdesLeibes.
Prediger. Wenn nun ein Men�chden Vorzug hâtte,

einen �tarken ge�undenKörperzu be�ißen, wäre

aber
j

immertraurig und niederge�chlagen?
“ Kind.So wäre er �ehr unglücklich.

Prediger.Was i�t al�o froher Muth der Seele für uns?
Kind. Ein großes Gut, ein großes GlÜ>.

:

Prediger. - Welcheswaren die Freuden, Vorzügeund

Güter , die wir uns eben bemerkten?
Kind. : Ge�undheit des LeibesundfroherMuth dex

Seele.
;

- Prediger. Was ent�teht zwi�chenBiltern,wennfie
uneins werden?

Kind. Krieg.
Prediger, Wie kann man im Kriegenichtleben?
Kind. Nicht ruhig, nicht glü>klih.

Prediger. Wernach �ehnen �ich die

EE
im Kries

__

ge?
:

:

Kind. Nachdem Frieden.
Prediger. Was i�t al�o ferner der FriedefürLänder

:

und Völker?
Kind. Ein großesGut, eingroßerVorzug des Les

/

Eng

Prediger. Und was ft dieMen�chen- wenn,
der Friede wieder zurüdFehrt?

i

Kind. Freude,

Prediger. Was athmenwir in un�reLungeund in uns

�reBru�t ME :

|

y

;

“Kind.
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“Kind. Die Luft, E

Prediger. Wenn nun die Luft mit eluen�chädlichen
Dün�ten angefüllt i�t, was ent�tehet dann ?

Kind. Krankheit.
:

(

Prediger. Wie muß al�o die Luft �eyn, wenn wir vor

Seuchenund tnieaKrankheitenbewahrtblei-

:

ben �ollen?

Kind. Ge�und und rein.

Prediger.Was erkenn�t du daher als ein großesGut

undals einengroßen Vorzug an?

Kind. Ge�undeLs

Prediger. Was geräth auf dem Felde,und¿itun�ernAekernnichtimmer?

Kind. Die Früchte.
:

Prediger. Was fär Zeiten giebt es al�o manni<hmal?

Kind. UnfruchtbareZeiten.

Prediger. Was ent�tehet dann, wenn die Früchie mis- |

 rathen�ind ?
|

Kind. Theurungund Noth.

Prediger. Und was läßt denn der Men�ch hôren, wenn

dieTheurung ihn drückt?
Kind. Klagen.

‘Prediger. Welche Zeiten�ind daher als ein großer
e

Vorzug des Lebens zu betrachten?
_ Kind. Fruchtbare Zeiten.

Prediger. Was giebtuns ein treuer Freund ‘in der

Noth? :

Kind, Einen guten Rath.

Prediger.WelcherMen�ch i�t �ehr übel daran?

__

Kind, Der feinentreuen Freundhat. :

:

:

_

Predi:
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Prediger. Wenn es �i< nun �o fúgt, daß wir gute treue
Freunde erlangen, was be�iißenwir dann in un�erm—

Leben?
Kind. EingroßesGulf.

Prediger.“Wenn du al�o eine große Freude, einen gros

Hen Vorzug oder ein großes Gut des Lebens nen-
nen �ollte�t, was würde�t du auch nennen dnneasKind. Gute Freunde. |

|

Prediger. Warumtreibenwir mancherleiGewerbe?

“Kind. Daß wir uns nähren.

Prediger. Wenn nun un�er Gewerbe nicht von �tatten
geht, was werdenwir denn in un�erm Gemüthe?

Kind.„Traurig.
Prediger.Was i�t 6

ein glidlichesGewerbefür

uns ?
Kind. Eine große Freude.

:

“

Prediger. Nun nenne mir die Freuden, Vorzüge und

Güter die�es Lebens, an die wir bis hiehergedacht
haben ?

:

Kind.Ge�undheit des Leibes,und froher Muth.

derSeele; Friede, ge�unde Luft, fruchtbare

Zeiten,guteSreunde,und ein ENGE.Ges

werbe. :

“

Prediger. Was mein�t dunun, wer kannnichtäberdie

Luft gebiethen, daß-�ie �ich rein und ge�und erhält?
Kind. “DerMen�ch.

Prediger. Wie mußt du daher die reine und ge�unde
Luft, die wir athmen,betrachten ?

Kind. Als ein Ge�chenk Gottes.

Prediger, Wenn ein Profe��ionsmann noch�o vielMâs
he
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he �i giebt„wiefällt dennoch �ein Gewerbenicht
| immeraus ?

_ Kind. Nichtglücklich.
Prediger. Wie haben wir daher aud

e

ein glü>lihes
Gewerbe zu betrachten?

*

2Kind.Als ein Ge�chenkGottes.
?

Prediger. Und'was �chenkt uns Gott
nas

dem
Anes

:

_

Kind. Den Frieden.

Prediger. Wie lautet die Belehrung,diewirP�alm
:

147. 12-14. hierüberantreffen?
“_

Kind. Prei�e Jeru�alem den Herrn; lobe, Zion, dei
:

nen Gott! Denn er macht fe�t die Riegel deiner
Thore, und �eegnet deine Kinder darinnen. Er

�chafft deinenGrenzenFrieden,und [�ättigt dich
mit dem beßten Waißzen.

Prediger.Wenn der beßte Waißengewach�eni�t, wenn
die Einwohner eines Landes �ich reichlich �ättigen,
was für Zeiten �ind das?

|

Kind. FruchtbareZeiten,

Prediger. -Wenn die Einwohner Jeru�alems in ihrer

Stadt ® ge�cegnetwerden, was für ein Gewerbe

treibenfie dann?
i

Kind.Ein glúcklichesGewerbe.
Prediger. Welche Freude, Güter und Vorzügedes Les:

bens werden in die�en Ver�en des Pfalms genannt?
Kina.  FruchtbareZeiten,ein GRMIYeD,Gewerbe,und

OE: SE e G

i Predis
_* Die Einwohnereiner Stadt werden im A. T. Kinder der

Stadt. genennet. BidesZions �ind daherdieMoher
gee

R

LE ; ;
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ze

Prediger.‘Was�olltendie VcobieFeru�alemsGott

dafür?

Kind. Loben.

O

f

Prediger, Wenn �ie Gott dafúrlobenfollten,wie muße
ten �ie denn alledie�e2ER des Lebens eten?

“Kind. Als Gaben visGe�chenkeGottes.
Prediger.Welthe Ge�chenke und Vorzüge�ollten �i�ie der

Huld Gottes zu�chreiben?

Kind. FruchtbareZeiten, ein glülichesGélveibe,und
den Frieden.

Prediger. Was hatte ihnen Gottn diefenGeflacs
von �einer Für�orge, oder Vor�ehunggegeben?

‘Kind. Die deutlich�ten Bewei�e.

a Perdiger:Wenn uns nun Gott fo viele Bewei�e �einer

, Für�orge giebt, was mü��en wirdenn an die götts
liche Für�orge? :

Kind. Be�tändig denken.
Prediger: Wenn du z. B, an einen Spruch langeni@t

: gedachthätte�t, was würde�tdu ihn EsKind. Verge��en. :

Prediger. Damit wir einen Spruchnichtverge��en,
was mü��en wir uns daher oft an ihn?

“Kind.Erinnern.

Prediger.Was �ollen wir uns vornehmlichan die gôtt-liche Für�orge ?
Kind. Eriunern.

4

Prediger. Was giebtuns denn Gott in un�erm Leben,
damit wir uns �tets. an �eine Für�orge érinnèrn?

Zu

Kind, Wohlthaten, Freuden, Vorzüge, Güter.

1
Grâffeus Ratechi�. Ch. 11, Ft  Wredie-
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Prediger. Wozu �ollen daber die Freuden, Vorzüge

; und Güter die�es Lebensbei uns dienen?

Kind,Sie �ollen uns an die gdttlicheFür�orge erins

nern.:

‘Prediger.Wasbewei�tal�odie�e StelleP�. 147. 12-14.?
Kind. Daß die Freuden Vorzügeund Güter die�es

Lebens uns an die gôttlicheSur�orgeerinnern
„mü��en. i

Prediger. Eben das lehrt Ap. Ge�ch. XIV.17.

Kind. Gotthat �ich �elb�t nicht unbezeugtgela��en, hat
uns viel Gutes gethan, vom Himmel Regen und

fruchtbareZeiten gegeben, und un�re LUAerfül :
‘let mit Spei�e und Freude.

Prediger. Só oft du nun ein Glú>k des Lebens ges eS
nieße�t, wenn du gé�und bi�t, wenn du heiter in
deinemGemürhebi�t, wenn Ruhe und Friede uns

fer Land beglückt, wenn die Erndte gut ausfällt;
welche Gedanken mü��en dich dann be�chäftigen ?-

“ Kind. Das hat-mirGott gegeben; — es i� Gottes
Gabe; —

Prediger. Woran �ollendichalsdie�eVorzgede�to|
_

lebhaftererinnern?
“

Kind. An dieFüríorge Gottes.

Prediger.Was betrachte�t du daher alsEri�uerundee
_

mittel’an-diegdctlicheFür�orge?
e ‘Kind.Die Freuden, - Vorzüge ‘und Güterdie�es Lee

___

bens.

Prediger.Was thut Gottals einVaterfür di? :

Rind, Er idsfür mich, s

8

E

RE, Predi-
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: Prediger.Wiekann�tdumit Spr.Sal. XVI. 3 zu dir

�elb �agen?
Y

Kind. Jch will dem Herrn meine Werkebéfehlons�o
-

werden meine An�chläge fortgehen.
Prediger. Wenn du das Deinigethu�t, wem kann�t du

:

dennalles Uebrige úberla��en?
Z

Kind. MsHerrn (Gott).
|

/

Prediger. Was heißtdas al�o, befichldemHerrndeine/

Werke?E
i

:

Kind. Thue das Deinige/und überla��ealles
8 Uebrige

Gott. Ss

Prediger.WarumFann�tdudenn denken- dabtdeineAn�chläge fortgehen??
:

Kind, Weil Gott für mich �orget.
Prediger.Und welche Erinnerung will�t du bei jedem.

Gute des Lebens, bei jedem Gelingen.deinerredlia
chen An�chläge erneuern?

Kind. Die Erinnerungan Gottes oâterlicheSarforde.
Prediger.Undwas thunnun al�o die gläubigenund

frommenKinder Gottes gern, und mit Fleiß?-
5 Kind.Sie erinnern �i< an Gottes Für�orge.

Prediger. Und zu was für Mitteln gebrauchen�ie die

FreudenVorzüge und Güter die�es Lebens?
Kind. Zu Erinnerungsmittelnan die göttliche Für�orge.

“Prediger.So hätten wir denn nun betrachtet, wer

�ich der göttlichenVor�ehung vorzüglichzu erfreuen
‘habe;wie �ich die Gläubigen und Frommen in Leis

“den der gôttlichenFür�orgegetrö�ten; und in fro-
hen Begebenheitendie Bewei�e der gôttlichenFúrs-

:

�erasfinden, Jeßt i�t uns noch eine dritteHaupts
ES betrach.

4
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betrachtung ibrig.-Daswas ih thun muß, wie

[nennen wir das?
*

: Kind. Pflichten, Schuldigkeit. :

Preti Weil nun Gottes Vor�ehung über die Gee

<dôpfewaltet, was legtdir denn die�e Lehreauf?
; “Kind.Pflichten. :

11. Prediger. An welchePflichtenund Schuldigkeitenwols-

: denaus len-wir daher jet vorzüglich denfen?
“gehehreKind. Die uns die Lehre von der Vor�ehungauflegt.

v0!

E Prediger.Was bewegt denn den unendlichen Gott,

__pfuns mit �einer Vor�ehungüber die Men�chen zu wal-

Bor�o ten (der Men�chen �ich �o �ehrAnes
Ì StageKind.Seine Liebe.

Prediger.Und was i�ts,was er aus Liebe uns erzeigt?
“

Kind. Wohlthaten,großeund viele Wohlthaten.

Prediger. Wenn ein Arbeiter füruns arbeitete, was
kann er denn für �einen gelei�tetenDien�t von ‘uns

fordern? ‘

Kind. Seinen Lohn. :

Prediger..Wenuwir ihm �einen et nunnicht.geben
“

wollten? :

|

:

‘Kind. So kann er unsverklagenz andere , wir mü��en.
___ _thm den Lohngeben.

EL

‘
' S

: Prediger.Warum PREwirtinManden Lohn ge-

Se
RS ben? SS

Kind,Er hat ihn urbia:
Prediger.Wer fönntedas zu uns �agen, daß

e

er es

wohlum uns verdienthâtte?
Kind, Der Arbeiter.

as
/

SEE |

=

: R Predis
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:

Prediger.Was können wir ia aber nicht zu

Gott �agen?
Kind. Daß wir es um thn vérdientSe

:

Prediger. Wenn uns Gott Wohlthaten erzeigt, wäs

____

fönnen wirdenn auf keine Wei�e �agen ?
Kind. . Daß wir die�e ate um Gott vers.

dient hätten.
:

Prediger. Denn was haben wir, "wasGottnicht geges

ben hâtte? :

Kind. Nichts.
Prediger. Wenn nun vonGott alles herkômmt,wozu

“�ind wir denn nicht im Stande?

Kind. Gottetwas zu geben,
;

_ Prediger. Wie heißt es daher Röm. XL. 35.?-

Kind, Oder wer hat ihm etwas zuvor gegeben, das ihm

würde wieder vergolten? :

Prediger. Warum habenwir keine einzigeWohlthat um

Gott verdient ?
:

Kind. Weil wir ihm nichts zuvor gegeben E |

1

Prediger, Waswollen al�o die�e Worte Rôm,XI. 35.

lehren?
Kind, Daß wir dieWohlthatennichtumGott verdient

haben,

Prediger. Wie mü��en wir daherdiegôttlichenWohl:Frage
Es

thaten nennen?
:

E,

Kind. UvnverdfenteWohlthaten.

EPrediger.Und wie viel �ind denn die�erunverdienten_ Wohlthaten?
|

Kind. Unzählbare. :

:

Prediger, Und was nichtklein i�t, une RE
:

A Lind,
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Kind. Grof.
Prediger.Wasfár Wohlthatenhat diral�o Gotters

zeiget ?
Kind. Viele, großeund unverdiente Wohlthaten,

Prediger. Denn was hat Gott alle Dinge?
:

“Kind. Er�chaffen.
|

Prediger.Was i�t er al�o vondir, und vonallenDingen?Kind. Der Schöpfer. 2 ‘ :

“

Prediger. Und was i� er ferner, nach der Lehre dex.

Vor�ehung , bei dir und bei allen Men�chen?
Kind. Der Erhalter, der Ver�orger und der Regierer.
Prediger. Da ‘nun Gott dein Schöpfer, dein Erhalter,;

Ver�orger undRegierer i�t, was muß er wohlge-“gen dic)empfinden?
Kind. Liebe.

_

Piediager. Was �ind wir daher Gott, un�erm Schöpfer,
:

Erhalter , ‘Ver�orger und Regierer fúr �o viele.gro:
ße und unverdiente Wohlthaten.�chuldig?

Kind. Liebe. '

;

Prediger. Und da Gott dich vâterlih liebt , was für
eine Liebe bi�t du ihm denn �<uldig ?

|

Kind. Einekindliche Liebe. :

|

Prediger." Wie �pricht der AnteJohannes 1.
is IV,

- 19.2? E

Kind. La��et uns Gott lieben, dennErat unser�t
liebes, SS ZS

Kind. “Ja, wenn ehe hat{onGott -an dich gedacht.“Und dich geliebt2

Kind.Von Ewigkeit; — ehe der Welt Grundgelegt
warz — eheichgebohrenwar.

|

4

Stedis
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Prediger.‘Was kann tt in dirnichtgroß,nichthers
lich genug �eyn? |

Kind. Meine Liebe gegen Gott. :

Prediger. Was �ind wir Gott �chuldig,weiler un�er

Wohlthäteri�t? R
Kind, Dankbarkeit.

-

Prediger. Was für einen Gehor�ammäftnwir bewet-

�en? :

Kind. Einen willigen und freudigen Gehor�am.

Prediger, Wie heißt Johann. V. 5.?

“Kind. Das i�t dîe Liebe zu Qa daßwir �eine Geo

_„bothehalten.

Prediger.Wenn ehe werden wir gern undfreudigdie

Gebothe Gottes halten?

Kind. Wenn wir Liebe und Dankbarkeit gegenGott has

“bent

: Prediger.Was i�t daherimmer iEeinanderSetbuna:
den?

Kind.KindlicheLiebe,Dankbarkeitundfreudiger€Ges
“hor�am.

:

;

:

Prediger. Da Gottes Vor�ehung überalles waltet ,
auch auf das Gering�te achtet, waswir�t du denn

auf Gott fegen können?

Kind. Mein Vertrauen.

Prediger. Was ver�tände�tdu denn wohl mee einen

zuver�i chtlichenVertrauen?

Kind. Wennich gar keinenZwöifelbabi
Prediger.Wenn du ganz gewiß glaub�t und hoffe�t,

daß Gott dich nie verla��en, �ondern immerfür
e

SA E
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dichforieawerdewas Diße�t du danu indeiner

|

Seele ? -.

:

Kind. Ein zuver�ichtlichesSertrant
+ Prediger. Wir wollen einmal Pf. L. 14. hören!

Kind. OpfereGott Dank, und bezahle dem Höch�ten
deineGelübde. Und rufe mich an in der Noth, �o
will i dich erretten , und du �oll mich prei�en.

2 Prediger.Was brachten die J�raeliteni im A. LT.in den

“Kind.Opfer.
Tewpelund auf den Altar?

Prediger. Was für Opfer E �ie, wenn �ie etwas

froheserlebthätten?
Kind. Dankopfer. E

“ Prediger. Wovon �ollten die�eDankopferäußereZeio
chenund Merkinmale �eyn? i

Kind. Von ihrer innern Dankbarkeit.

Prediger. Wenn�ie in NothVaiewas pflegten�ie
zu geloben?

_ Kind. Dankopferzu bringen. SS
- Prediger. Wenn che mußten�ie die�e Gelübdeentrichoten?

Kind. dein �ie aus der Noth érrettet waren.
Prediger. Wenn ich eine Schuld auf mir habe, wenn

“ih jeinandenetwas�chuldig eawas mußih denn

thun?
|Kind._Sie bezahlen.

2s Prediger.Was. kann dich al�o derAusdru>,bezahle
deinHöch�ten,in die�emSpruche lehren?

Kind.i: Daß ih demMEEGDank �chuldigbin.

quebK
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Prediger.Was heißtdies alos,bezahletenHöch�ten
deine Gelübde? |

Kind. I bin Gott Dank �chuldig,wennih aus dex

Noth errettet bin. EE

Prediger. Was �ollen wir nachfietärsSpruchethun,

wenn wir in Noth �ind ?
Kind, Gott anrufen.

Prediger.Und was ver�pricht er zu thun?
Kind. Uns zu erretten.

;

|

Prediger,Was �ollen wir al�o zu Gott jederzeit,auh
;

_in der größtenNoth, haben ?
Kind. Ein zuver�ichtlichesVertrauen.
Prediger. Welches �ind daher die beiden Empfindun-

: genund Ge�innungen,die wir nach die�em Sprus
“<e, un�erm Schöpfer und Regierer �{uldig �ind?

Kind: Dankbarkeitund ein zuver�ichtlichesVertrauen.
- Prediger, Wie lauten die Worte P�. XCV. 1-6. ?

Kind. Koinmtherzu „-laßtuns dem Herrn frohlo>eu,

*

und jauchzen dem Hort un�ers Heils. Laßtuns

mit Danken vor �ein Ange�ichtfommen, und mit

P�almen ihm jauchzen.Denn derHerr i�t ein

großer Gott, und ein großer- König„ über alle

Götter, Denn in �einer Hand i�t, was die Erde

bringet; und die Höhen der Berge �ind auch �ein.
Denú �ein i�i-das Meexz und Er hat es gemachtz
und * �eine Händehaben. das Trockne bereitet.

Kommt,laßt uns aubeten,und knien, und nieders
fallenvor dem Herrn, der uns gemacht hat,

Prediger.Was �ollen alle. Men�chen thun, wozu wer-

den �ie in die�em P�alm aufgefordert? ;

A AS Kind,

j
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“Kind. Gott zu loben+ — ihn anzubeten; — vor ihm

niederzufallen.
Yrediger. WelcheGe�innung i�t es, die den Men�chen

antreibt , Gott zu loben, und mit P�aimen ihm zu

jauzen?
:

Kind. Licbe und Dankbarkeit.

Prediger. Denn was i� Gott von allen Dingen?
Kind. Der Schöpfer.

Prediger. Was gehört ihm nach un�ern Sprüchen?
Kind. WasdieErde bringt, die Höhen der Berge,

das Meer, das Trockne.

Prediger. Wasbi�k du daher einem �olchen Schöpfer,
i Erhalter, Ver�orger und Regierer {uldig?

_ Kind. Liebe, Dankbarkeit, Gehor�am und Vertrauen»

Prediger. Warum bi�t du das Gott �chuldig?
ias Weiler mein Schöpfery Erhalter, MELEund Regiereri�t.

Prediger. Eben die�e Wahrheit finde�tdu auh Pf.
© CXLVI. 5. 6. ausgedrüdt! i

Kind. Wohl dem, des Hülfe der Gott Jacobs i�t, des
:

_ Hoffaungauf den Herrn, �einen Gott �tehet, der

Himmel, Erde, Meer, und alles, was darinnen
i�t, gemacht hat: der Glauben hält ewiglih.-

Prediger.Mit welchen Worten wird es hier ge�agt,
:

daßGott �eine Verheißungen und A piaóberfállt2
Kind. DerGlauben hält ewiglich.

A

“Prediger. Was bi�t du daher

ASauf Gottzu

�egen?
i

SEE

Kind.Einzuver�ichtlichesVertrauen.

4

:

Predi-
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Prediger. Nan „' Kinder , die�e Lehre von der Vor�e-

:

hungi�t euch deswegen vorgetragen worden, damit

�ie eurem Gemüthe in alleu Theilen eures Lebens

gegenwärtig bleibe. ODenket immer daran, daß

GottesFür�orgeüber euch wacht, euch be�chüßet ,
und die größtenWohlthateneuchbereitet. Alle
“die�eWohlthaten �ind unverdienteGe�chenke,
die nur eine unendliche Liebe euh gewähren
kann. Erkennet daher eure Verpflichtung , daß
ihr einem �olchen Schöpfer „ Erhalter , Ver�orger

und RegiererkindlicheLiebe, herzliche Dankbarkeit,
;

freudigenGehor�am , und cin zuver�ichtlichesVer-

trauen �chuldig �eyd. Von die�en Ge�innungen und

Empfindungen weichet niemals ab, und drâcket �ie

durch die lehrreichen Liederver�e, die un�er Kates
chismushinzufúgt, jebt in die�er Ver�ammlung als

euer Bekenntniß,und als eure Ueberzeugungaus!
Kind. Gott i�t ‘mir nah! Jch �ige oder gehez

_Ob ich ans Meer , ob ich gen Himmel flöhe;
So i�t er allenthalben da.

i |

-

Er kennt mein Flehn, undalle Noth der Seele.

Er weiß, wie oftich Gutes thu? und fehle;
Und eilt mir gnädigbeizu�tchn.

Er wog mir dar, Was er mir gebenwollte»
Schriebauf �ein Buch, wielang ih leben�ollte,Als ich noch unbereitet war-

Nichts, nichtsi�t mein,
Was Gott nicht angehöre,

:

I Herrimmerdar �oil-deines Nahmens Gina:

Dein Lob in meinem Munde �eyn.
: ——EEE—————— Vierte
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Vierte Katechi�ation.
z Von

den Engeln.

Veber Frage 23-29. des zweitenAb�chnitts.
i

_Gebefk.

Gu, dubi�t der unendliche Herr aller Welten , und

aller Gei�ter! Du {uf hôhere We�en , und rü�tete�t
:

�ie mit größerenKräften und Fähigkeitenaus. Wer

kanndie Zahl deiner Unterthanenerme��en, wer den

Umfangdeines Reichesdur<wandeln? Wir bethen dich
in Demuth an, und fühlen uns zur Freude hingezogen,
daß du die Ge�chöpfevervielfältigte�t, die mit Vernunft
und höhern Vorzügenge�chmückt,dich und deine Ab�ich-
ten zu erkennenim Stande�ind. Ein�t �ollen auch wir
unter die�e hôhernGei�teraufgenommen,und zu einm

|

_hdhern Range des Da�eyns erhobenwerden,wenn wir

hier auf Erden das vollbrachten , was dein heiliges Ge-

�e ‘von uns forderte. Durch den Blick‘auf. die�ebevor

_ �techendeVerherrlichung, und dur das Andenken an

die�e hdheren Gei�ter, denen wir ähnlich werden �ollen,
mü��e jeder Erdbewohnerermuntertwerdén, �einer An-

verwand�chaft mit denhdhernGei�tern würdigzu wan-

|

“deln, und die Würde �einer Natur, die du ihm vere

liche�t-durchein tugendhaftes.Leben�tetsin Ehren zu

i
i hals»
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halten!- DeinBei�tand unter�iúße un�re Betrachtung,

damitdie hier ver�ammelte Jugend denreich�tenGewinn
aus die�er Lehreeinerndten möge! Amen.

Prediger. Wennihr auf das Gebeth Acht gegeben habt,

was meint ihr-denn wohl,wovon wir heute handeln

werden2 ;

“ :

Kind. Von den Engeln.
:

A

Prediger. Das i�t es auh , wovon wir beutemit eins
:

“ander reden wollen. - Folgende Theile �oll un�ere

Unterredung haben: 1. Erklärung, was wir unter

Engelnver�tehen; II. Beweis, daß es Engel gebez
LE. Eintheilungder Engel in gute und bô�e; IV,

“von den bô�en Engelninsbe�ondere;V. von den gue
ten Engeln insbe�ondere ; und Vl. Anwendung, die

wir von die�er Lehre zu machenhaben. Wie viel

Theile machen wir al�o?
Kind. Sechs.

Prediger. Welches�ind �ie?
, Kinder wiederhohlen�ie. x

Prediger. Was i�t daser�te, was wirx in BetrachtungI „Eve
i

:

ziehen? '

Ó

O:
Kind. Erklärung der Engel.

:

Ee
Prediger. WelcheWe�en �ind eben �o wenig ‘als die

: Men�chenvon EwigkeitherVorgnen gewe�en?
Kind.“ Die Engel.

A

Prediger. Wie �ind �ie denn ins Da�eyngetommen?
Kind. Sie �ind von Gott er�cha��en worden.

Prediger.Wie kann�t du daher die Engelnennen?Kind, Ge�chöpfeGottes.
|

'

E
E Predis
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Prediger. Aber unter welche Ge�chdpfe LeSgehören
�ie denn?

Kind. Unter die un�ichtbaren; — andere, unter die

lebenden; — andere, unter die verüünftigen.

Prediger.Wie könnte�t du nah dem bisherigendie

Engélbe�chxeiben? :

Kind. Sie �ind un�ichtbare; �ende und vernünftige
Ge�chöpfe Gottes,

i

FragePrediger. Vir wollen �ie no< genauerkennenlernen.

Welches i� das un�ichtbare in dir , welches in deis

_*—nem Körperwohnt?

Kind. Die Seele. ‘

Prediger. Wen vergleichedu mit dermen�chlichen
Seele?

?

Kind. Die Engel.
Prediger. Was i� aber die Seele der Men�chen,da haidoch keinKörper i�t 2
Kind. Ein Gei�t, ,

Prediger. Was �ind al�o auchdieEngel?
“ Kind. Gei�ter.

:

Prediger. Was be�ißt denn un�ere Seele,was die
Thierenicht haben ? ES

“Kind. Vernunft.

Prediger. Welche nenne�t du daher vernünftigeGei:

ALETE
:

y

:

Kind. Die Engel.
Prediger.Undwomit Ceèdtiben

o

wir �ie?
Kind. Mit der Seele der Men�chen.

Prediger. Wenndich nun jemand frägt, fas:die Ene
gel �ind¿ wie will�t du ihm antworten?

:

í

Kinde
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:

Kind. Sie �indvernünftigeGei�ter,wie die Seelen

derMen�chen,
Prediger.Was haft du damit von den Engeln usKind. Eine Exklärang. SE

Prediger. Das war daser�te, was wir in der Lehre

von den Engelnvornehmen wollten, Was war

aber das zweite, was unsbe�chäftigen �ollte?
Kind. Der Beweis, daß es Engel gebe.

Prediger. Hieherkönnen wir denSpeawCol,I. 16. 11. Be:

ziehen.
‘Kind. Durch ihn ift alles dcfbaen.was im Himmel

und auf Erden i�k, das Sichtbare und Un�ichtbare,
beide die Thronen und Herr�chaftenund Für�tene

_thümer und Obrigkeiten, es i�t alles
diasD und

“Zu ihm ge�chaff:n.

MredigerWas �ollte wohl mit die�en Worten gemeint

�eyn, was auf Erden i�t ? (welchelebendigeGes
{<öpfe?)

:

Kind. Thiere und Men�chen.
Prediger. Fn welchen Worten finde�tduaberdieEn-:

gel angedeutet?
EE

Kind. Was im Himmel i�t. ;

Prediger. Jn welchemWorte erden�iee noh mehr an-

gedeutet?
Kind. Jn demWorte „ das Un�i btbare,

“Prediger. Und ein Gei�t i�t un�ern Augen—?
Kind. Un�ichtbar. -

y

Prediger.Wie werden al�o na die�emSpruedie
EngelM

2

Kind,

weis,
daß es

Engek
gebe.

y
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“Kind.Als un�ichtbareGei�ter,die von Gott R
:

ii,
EES

Prediger. WelcheMen�chen ét Erden�ind dieene:
_

nehm�ten, die ange�chen�ten?

Kind.Könige und Für�ten.

Prediger, Worauf�igen �ie ?
Kind. Auf Thronen.
Prediger. Wenn ich nun etwas ret hohes,nd aus

gezeichnetes nennen wollte, was könnte ich da zur

Vergleichung gebrauchen?
Kind. Thronen.

:

i

Prediger.Was �ind die Seelender Men�chen auch, da
�e keineKörper �ind? FEN

“Kind. Gei�ter. |

Prediger, Wenn ih nun unter den Gei�tern die bein
und vornehmernanzeigen wollte , wiewürde ich �ie

nennen können?
Kind. Thronenund i rfentbánier. 5

Prediger. Waswird al�o damit gelehrt, wenn die

Engel Thronen und Für�tenthümer, und Herr�chafs=

ten genennet wérden?
Kind. Daß �ie höhereGei�ter �ind, als.dieSeelender

Men�chen.

Prediger. Wie drückt�i <PaulusEphe�.III, 10, aus?

Kind. Auf daß jeßt fund würdeden Für�tenthümern

und Herr�chaftenin dem Himmek, an derGemeine,
die mannichfaltigeWeisheit Göttes.

:

Prediger. Wie nennt hier Paulus offenbardie Engel?
Kind. Himmli�cheFür�tenthúmerund Herr�chaften.

Predis
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“ Prediger.Und wie redet Paulus Lita I, 14, von den
|

Engeln?
Kind.Sind die Engelnichtallzumaldien�ibareGeie

�ter, ausge�andt zum Dien�te um
1

derer. willen,die

ererben�ollen die Seeligkeit? :

Prediger. Wie werdenhier die EngelMaan
, Kind. Dien�tbareGei�ter. E

Prediger.AuswelchemDashanswir die�e.Sprüets
che genommen?

Kind. Aus der Bibel.
i

i

Prediger. Was lehrt al�o die Bibel?

Kind. Daß es Engel gebe. E

Prediger. Wenn wir aber keineBibel_hâtten, was
könntenwir denn doch wohl vermuthen: und‘annehs

i

RE
Kind.Daß es Engelgebe.

Prediger.Denn was weißtdu �chon von denSternen
%

was �ind �ié ? :

Kind. Große Himmelskörper. :

Prediger.WelcherPlanet wardas, von- les wir�ag!
;

__ ten, daß er 1478malgrôßer�ey, als die Erde?
:

Kind.Der Jupiter./
Prediger. Und wie vielmalgrb�iera

als:dieErdei�t der

Saturn?
“

Kind, 1030 mal, i

A

s

“Prediger.- Wenn ih al�o un�ere Erde, die doch-(dea
�o außerordentlichgroÿi� , 1930mal zu�ammen

E ABEEHimmelskdrperent�tände daraus ?
: Kind.

* Mergl.Theil, 1.‘'gafeii�ttion:4 überdieGrößederE
GräfensRaredhi�EEIL, K
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Kind. Der Saturn.

Prediger. Und was �ind die Fix�terne no< mehr?
Kind. Noch größer. :

Prediger. Wie �cheinendie Sterne, wenn man �ieaan:
�ieht, wegen ihrer großen Entfernung, dir-

Wi�eyn?E
Kind. Sehr klein.

Prediger. Aber was�ind �ieEEE,
Kiad. Klein.

Prediger. WelcherHimelskdrperi�t vichnéhv,gegen

fie betrachtet,�ehr klein?
Kind. Un�ere Erde.

Prediger. Und womiti�t doch E Erde8 hg,
|

füllt?

Kind. Mit lebendigenGe�chöpfen.
Prediger. Nicht allein mit

zi Ge�dpfen,den

___
Thieren, �ondern auch—

“Kind. Mit Men�chen.
|

Prediger. Was für Ge�chöpfe �ind das?

Kind. Vernünftige Ge�chöpfe.
2

Prediger. Al�o, womit i� un�ere Erde �chon angefüllt?

Kind. Mit lebendigenund vernünftigenGe�chöpfen.
:

Prediger.Wenn nun �chon ein �o kleiner Punkt in dér

Welt,wieun�re Erde i�t, mit �o vielen Millionen
:

vernünftigerBewohner angefüllti�, was für einen

Schluß mache�t du dennauf jeneunzählbarengros
Hen Himmelskdrper? |

Kind. Daß auch �ie vernünftigeBewohner haben wer-

Dts tr
;

' Se
Prediger, Warumnimm�t du das an, daß jenegroßen,

:

:

er�taunlichgroßen Himmelskörper nicht ohneleben:

vige

“
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:

dige. Bewohner, und auch nicht òdhne vernünftige
Bewohner �eyn werden ?

‘Kind. Weil �chon die Erde mit �o vielen lebendigenund

vernünftigenBewohnernangefüllt i�t.

Prediger. Was werden al�o jene unzählbaren, �o era

ftaunlich großenHimmelskörper nochmehr�eyn?
Kind. Mit lebendigen und

E Bewohnern
„angefällt.

'

Prediger.Wenn nunjemand dâchte, daßdie�e großen

Himmelskörpergar teine vernünftigen Bewohner
i hätten,wie wäre das gedacht?

Kind. Unvoernürftig. :

Prediger. Wenn ein Haus gebauet und mit vielenZima
mern ver�ehen wird , was �oll es denn?

Kind, Bewohnt werden (gebrauchtwerden).

Prediger. Wenn nun ein Für�t ein Haus erbauen läßt,
“und da��elbeden Bewohnern übergiebt, was wird

man denn von ihm �agen mü��en,“ wenn er eine

Stadt von mehreren hundert Hôäu�ernerbauet?

Kind, „Daß �ie bewohnt werden �oll. A:

Prediger. Dennwenndie Stadt unbewohnt und leer
bleiben �ollte, wie wäre denn der Aufwand gemachi?

Kind. Vergeblich , um�on�t. (2228

Prediger. Und was thut kein wei�er Für�t?
Kind, Daß er um�on�t und E einen

i großen

Aufwandmachte.
:

Prediger. Wozuwird al�o eine ganze Stadt vonmehs
rern hundertHäu�ern érbauet?

Kind. Daß �ie bewohnt werde,

R "

Predi:
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|

Prediger. Welcher Planeti�t nun,wenn man auf-das
Ganze �icht , nur ein �ehr fleinesMERGE“

Kind; Un�ere Erde.
25 Prediger.Und da nun dies kleine Wohnhaus, die Er-

de , o �ehr bevölkert, und mit �o vielen lebendigen
und vernünftigenBewohnern angefüllt i�, was

werden denn die unzähligen großen Weltkörper
noh mehr �eyn? E

:

Kind.Mit lebendigenund vernünftigenBewohnernan:

gefullt,-
“

Prediger.Unter welcheWe�engehdrenaberdieEngel?
Kind, Unter die vernünftigenWe�en. :

i

Prediger.Was �chließe�t du al�o aus der es und
| Größe der Himmelskörper?.

i

Kind. Daß es Engel gebe.

Prediger. Nun betrachte einmal wieder dies kleine

Wohnhaus,- die Erde. Welche Gehöfthaben
vor den leblo�en den Vorzug?

Kind, Die lebendigen.
Prediger. Wenn du aberbloß bei den leblo�en�tehen

bleib�t, was habenda einige vorden andern?
Kind. Einen Vorzug. |

Prediger. Vor welchem Neichehatdas Pflanzenreich
einen Vorzug?

“

Kind. Vor dem Steinreiche.

Prediger.Was i� vollkommener als ein Stein ?
Kind. Eine Pflanze. :

Prediger. Welche Ge�chöpfemachtenal�o dieunter�teLE

Gattungaus? %

|

Kind,Die Ae (unddieMineralien).

Á«

Predis
|
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Prediger, Und darauf kämen —?-

Kind. Die Pflanzen.
Prediger. Was i� aber wieder unterdenPflanzen?
Kind, Ein großer Unter�chied.

Prediger. Was erhebt �ich über dieKräuterGN nies

drigen Ge�träuche?
Kind. Die Bäume

Prediger, Was i�t aber wieder vollkommener als die

' in ihrer Art vollkommeneP�anges
“Kind, Das Thier.

Prediger, Warum?

“Kind, Das Thier hat Leben und Empfindung.
Prediger.Was hat die Pflanze, der

i, und der
Baum, nicht? LNE

:

Kind. Leben und Empfindung,
Prediger.Welches Ge�chöpf i�t al�o egemaanetKind. Das Thier.

Prediger.Unter den Thieren, was giebt es duwieder?

Kind. Einen Unter�chied. :

Prediger. - Wennn man die unter�ten, die gering�ten
Thiere, nimmt, an welches Reich gränzen die-an?

Kind. An das PVflanzenreich. E

Prediger. Welche Stelle haben die im Éhleereidhe,die
halb Pflanze, halb Thier �ind (I

die Polypen)?
Kind. Die unter�te,

“ Prediger. Die Schaalenthiere, dieïdhnicht von ibrér:
Stelle bewegen, woraufwürde�t du’ die folgen la�s

fen?
Kind. Auf die terfien(diehalb Pflanze,halb

Thier �ind).
:

E

Kz EES Predio
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Prediger. Diejenigen Thiere nun, die �ich bewegen,
die mehrals einen Sinn haben, iaiahâlt�t du

___die?
_ Kind. Für vollkommener. ;

"Prediger.Und was �ind die, die 5 Sinne baben?
Kind. Noch vollkommener. i

“Prediger.Welche Thiere �ind gewiß klüger, als der
Fro�ch , und als dié Ente?°

Kind. Der Fuchs, der Elephant, u. �. f.

Prediger. Was �ind al�o einige Thiere?

Kind. Klüger, als die andern.

Prediger. Wofür hätt�t du den Elephanten nachallem,

was du von ihmgehört ha�t ?
Kind.Für das Flág�teThier. .
Prediger. Wem nähert er �ich al�o mehr?

Kind.” DemMen�chen.
:

Prediger. Und welchesThier i�t an Ge�taltdem Men?“—

f<henam ähnlich�ten?
|

:

Kind, Der Ourang- Outang. :

“Prediger.Wenn man bloß ‘auf dieGe�talt�ähe,wo-

für würde man ihn halten?

Kind. Für einen Men�chen. è

Prediger.Wenn man al�o das ganzeThierreichdurs -

:

wandert, wohin �teigt man denn in die�er Reihe

«auf?
|

Kind, Bis zum Men�chen. |

“Prediger. Nun bli>e einmal zurü>, und über�ieh die

Reihe, diewir betrachteten,bis wir an den Mens-
�en“ kamen. “Wie folgtendie Ge�chöpfeaufder

Erde, bis an denMeolvent

/

Kind,
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M Steineund Mineralien; Vflanzen; Ge�chöpfe
“diehalbPflanzen, | halb Thiere find; Thiere, er�t.
“bie'unvollkommenern, dann die volllommenern ,

dann die Thiere, die entweder an Klugheit oder

an Ge�talt dem Men�chennDfommen,und ähns

lich �ind. :

Prediger. Wie nennen wir das Geräth,es welchem
wir in die Höhe �teigen?

Kind, Eine Leiter.

Prediger. Und was hat eine Leiter, wo manauf tritt,|

um in die Höhe zu �teigen?
Kind. “Stufen (Sproßen). i

Prediger. Was ver�tehen wir unter einer Stufenleiter?

Kind Ein Geräth, oder Werbzeug, das

O hat,

___

pm iin die Höhe zu �teigen. :

Prediger. Auf welche Stufen tritt man zuer�t,um în

die Höhe zu kommen ?
Kind. Auf dié unter�ten.

Prediger. Welche Ge�chöpfe nannten wir auch na
um zu den höhern und rolifommeneruzu fommen?

Kind. Die unter�ten.

Prediger. Welches waren die?

Kind. Die Steine und Mineralien

Prediger. Weil man nun von den unter�ten Ge�hdpfen
i immer zu höhern und vollkommenernfort�chreitet,

wie kann man daher die
ganze

Reiheder Ge�chöpfe
nennen?

« Kind. Eine Stufenleiter. :

Prediger. Wer �teht nun auf der ober�tenStufeder
�ichtbarenGe�chöpfe?

À
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Kind. DerMen�ch.-

Prediger. Jn der Reihe der Ge�chöpfe tritt man von

“einer niedernStufe auf eine — ?

Kind. Höhere. :

. Prediger. Was liegt in die�er Reihe der Ge�chöpfe zwi
- �chen den Steinen und den Men�chen in der Mitte ?

Kind. Die Pflanzen, die Polypen,die Schaalthiere,
:

und die vollfommenernThiere.

Prediger. Wogiebt es al�o viele Mittel�tufen, eheman
‘zu der ober�tenStufe, nehmlich zu demMen�chen

gelangt? |

Za

Kind. Iu der Reihe der Ge�chöpfe,in derStufenlei-
:

ter der Ge�chdpfe.

Prediger. Wo'i�t al�o alles mit Mittelgliedern, mit
|

Uebergängenund mittlérn Stufen ausgefällt?
Kind. Yn der Neihe der Ge�chöpfe

-

„in der Stufenlei-
“

ter der Ge�chöpfe.

Prediger.Was befindet �ich in der Stufenleiter der:
Ge�chöpfe?

;

Kind,Viele Mittelglieder und Uebergängezvielemitts
‘lere Stufen.

ProbigérsWo fanden wir denn die�e be�tändig fort-

�chreitendeStufenleitervom Steine biszum Mens
�chen? ;

Kind. Aufun�erer Erde.

Prediger. ‘Welches i�t auf un�erex Erde in

eenStu-
 fenleiter das hôch�ie Glied ?

Kind. Der Men�ch. /

Perbide “Da nun bloß auf un�rer kleinen Erde gut

A demSteineund dem Men�chen:�o vieleMite

tele
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telglieder �ind, was werden wir denn zwi�chen dem

Men�chen und der Gottheit auch[unen mü��en?
Kind. Viele Mittelaglieder. *

Prediger, Was if zwarder Men�ch unterden LOE
:

ren Ge�chöpfen?
Kind, - Das vornehm�te. j

i

Prediger. Aber wenn ih alle Ge�hdpfe in allen Him- -

melskdrpernnehme, was möchte ih da wohl von

dem Men�chen nicht behauptenkönnen?
_

Kind, Daß er dasvornehm�te Ge�chöpf �ey.

‘Prediger. ‘Da nun von unten an bis zum Men�chen

alles mit Mittelgliedern angefüllt i�t, was werde

ih denn vom Men�chen an bis zur Gottheit ferz

ner annehmen mü��en? ;

Kind. EineStufenleiter; — mehrereMittelglieder.
Prediger. Mit welchem Ge�chöpfe werde

hsnicht aufs
__

hôdrenkönnen?

Kind. Mit dem Men�chen.

_ Prediger.Wenn ich in der Stufenleiter bis an den
Men�chen gekommenbin, was muß ich denn, da

ih nicht �tille �tehen kann, mit meinerBetrachtung
| thun? Es

Kind, Weiter fort�chreiten. N

Prediger. Wie nennen wir denn die vollfommenernGe- |

cdpfe, die auf der Stufenleiter der We�en über

den Men�chenhöher hinaus �ind?

Kind. Engel.
“Prediger. Was für We�engiebt es al�o 40erbenMen�chen?

Kind. Engel,höhereWe�en. ,
K5

E

Predit
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Prediger. Wenn wir al�o auch keine heilige Schrifthäts
ten, was würdenwir nach einer vernünftigen Welt-

betrahtungdennoch annehmen mü��en 2
“Kind. Daß es Engel gebe.

Prediger. Wofür können wir in der ReihenfolgeGi
Stufenleiter der Ge�twdpfeden Men�chen unmögs

:

lich halten?
‘Kind. Fúr das ober�te, für das höch�te Glied.

Prediger. Wo finden wir auf uùû�rer Erde alles voll

: Mittelglieder, voll Mannichfaltigkeit?
“_Kiud. Von unten an bis zu dem Men�chen.

Prediger.Was wird es al�o von da an, vom Men-

�chenan bis zur Gottheit geben mü��en?
Kind. Mittelglieder, und Mannichfaltigkeit.

- Prediger.Was für. We�ennehmen wir al�o nachder
Vernunft mit völliger Gewißheit an?

Kind. Die Engel.

R Prediger.Und was i� gar nict gläubli?
Kind. Daß es keine Engel gebe, (daß mit dem Mené

�chen die ganze Reihe aufhôren �ollte).

Prediger.Was nun die Vernunft zu �{hlicßen gend-

thigti�t, wo wird das noch deutlicher Sets:
Kind. Fn der Bibel.

e

Prediger.Worauswea wir es al�o, daß es Engel
gebe

Kind. Aus der Vernurft, unhaus der Bibel.
“

Frage Prediger.Wie mancherlei �ind denn die Butt

e Kind. “Zweierlei - gute und bö�e.

fn; Prediger. Was für Men�chengiebtesauch?
lunsKind, Gute und bô�e._Engel. ES

_

Predis
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E Da és nun �o vieleEngel giebt,wasME
du auch da �chon vermuthen?

Kind. Daß es gute undbô�e Engel gebe.
Prediger. Wer �agt das auëdrü>lich?
Kind. Die Bibel. :

;Prediger.Wie heißt es Matth. XXV. 31. ?
Kind. Wenn aber des Men�chen Sohn kommenwird in

�einer Herrlichkeit, und alle heilige Engel mit ihm,.
dänn wird er �ien auf dem SS �einer fez

i Feit. -

Prediger.Was wird Chri�tus,des Men�chen itvSes
ein�t über'alle Men�chen halten?

Kind. Das Gericht. :

Prediger.Wer wird ihn begleiten?2

Kind. Alle heiligeEngel.

Prediger. Was lehrt al�o die�er Spruch?
Kind. Daß es gute Engel gebe,

Prediger. Wie liefe du aber Matth. XXV. 4r.?

Kind. Dann wird er auch �agen zu denen zurlinken

Gehet hin von mie, ihr Verftuchten, in das ewige

Feuery das bereiteti�t dem Teufel und E En=-
geln.

Prediger. Mit wem werdendie la�terhaften Men�chen
zugleichge�traft werden? |

Kind. Mit dem Teufel und �einen Engeln.

Prediger.Was für Engelgiebt es

228Kind, Bö�e Engel.

Prediger. “Wie �pricht Chri�tusJohan.VIL,44:zu
den verhärtetenJuden?

:

Sind.Ihr �eydvon MemVater, dem euieundnah
eures
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eures Vaters Lu�k wollt ihr- iber Der�elbige i�

ein Mörder von Anfang, und i�t nicht be�tanden

in der Wahrheit; denn die Wahrheiti�t nicht in

ihm. Wenner die Lügen redet,�o redet er von

�einem eigenen;denn er i�t ein Lügner,und ein
« Vater”der�elbigen.

Prediger:Wie wird hier der ober�tebô�e Gei�t,der

Teufel, genannt ?
Kind. Ein Mörder von Anfang, ein ESein Vas

- ter der Lügen.

Prediger.Unter weideSie derGei�ter ees er als
�o? :

i
j

|

Kind. Unter diebö�en,
:

j

Prediger. ‘Wasbewei�t daher au difeSpruch ?
“Kind.Daß es bô�c Engel gebe.

:

“Prediger.Die Eintheilung der Engel war das dritte,
"was wir in die�er Lehrevornehmen wollten, Wos

von muß nun viertens gehandelt werden 2

2
. Kind. Von den bö�en Engeln insbe�ondere.

E Prediger, Was �índ alle Engel ohne Ausnahme von

Engel Gott? ;
5 á

be�onKind. Er�chaffen worden.
: FA

FragePrediger.Welche Engel al�o auch? Tnt

“Kind. Die bö�en.

“Prediger.‘Denn was muß alles,was außerGottda

i�t, genommenhaben? :

Kind. Einen Anfang.
Prediger. Wie wird nun 1. B. Mo�.I. 37, gelehrt?
Kind. Und Gott �ahe an alles, was er gemachthatte;

und�iehe da, es war�ehr gut.
Predis
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- Prediger. Wofärwird alles, was Gottge�chaffenhat,
:

ertlâït?

/ Kind. Für gut,
:

Prediger,Was �ag�t du dúver von den bö�enEngeln?
Kind. Sie �ind von Gott gut er�chaffen worden.

Prediger. Wenn ehe waren �ie gewiß.gut?
Kind. Als �ie ge�chaffenwurden. :

_ Prediger. Denn wie wird Jacob. I. 17, gelehrt?
Kind, Alle gute Gabe, und alle vollkommene Gabe

 FEômmt von oben herab, von dem Vater des Lichts,

bei welchemi�t keine Veränderungnoch Wechjel
desLichts und der. Fin�terniß.

Prediger.Was �ind die bô�enEngel im Anfangevid
gewe�en?

Kind. Bô�e.
“Prediger. SN�ind nicht bô�e elRa�en,�una.�ie

| �ind —?

Kind. E geworden. i

:

Prediger. Woran haben �ie nun, nodJoh,VII.44einen Gefallen ?
Kind. An Mord, und an Lügen.

Prediger. Wenn nun die bô�en Engel an Mord,an

Schaden, an Lügen und an La�tern einen Gefallen
haben, wie muß denn ihr Zu�tand�eyn?

: Kind. Hôch�kunglülich. “Y
:

Prediger. Wer hat �ie-denn unglü>lih Stes
__ Kind. Sie �ich �elb}, :

, Prediger. Was �ag�t du folglichvon bigbö�enEngeln?
SS

Kind,Sie �ind nicht bô�e er�chaffen, �ondern �ie find

eS e
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bdô�e geworden,und haben �ich dadurch �elb�t hôth�t
unglücklichgemacbt.E

: Prediger. Sage mir den SpruchJud. V.6. her!

Kind. Auch die Engel, die ihr Fúr�tenthumnichtbe-
+

hielten, �ondern verließen ihre Behau�ung, hat
Gott behalten zum Gerichte des großen Agesmit

ewigen Banden in. Fin�terniß. j

Prediger. Was haben die�e Engel nichtbehalten?
Kind. Jhr Fär�tenthum.
Prediger.WelcheMen�chengehörenunter die Gens

: mern? |

_ Kind. Die Für�ten.
Prediger. In welchemStande leben �ie?

“Kind, In ‘einemvornehmern,in einem höhern Stande.
“

Prediger.“ Wenn nun von den bô�en Engeln ge�agt
“wird „ daß �ie ein Für�tenthum gehabt hätten, was

für Gei�ter mü��en �ie denn gewe�en �epn?
i

Kind. HöhereGei�ter, |

Prediger. Da nun Gott ihnen
e

ein Für�tenthum,einen

höhern-Rang gegeben hatte, waswaren �ie Gott
:

i de�tomehrchuldig? :

ì

Kind.Dank, Gehor�am. ;

:

Prediger. Was �ind �ie aber gegen“Gott und feineBes

fehlegeworden? ¿LH

Kind. Ungehor�am, :

Prediger.Wenn ein Soldat. �einen dgtivleténenPos

l

�tenverläßt,was wird er dennvon �einen Obern?
Sis

Kind. “ Geftraft.
Prediger.Wie hat er gegen die Befehlegehandelt?

0 Ungehor�am,wider�pän�tig,
Predi-
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Prediger.Washeißt das al�o, die Engel hättenihr
__

Für�tenthum, ihre Behau�ung, ihren angewie�enen

|

Po�ten verla��en?
Kind. Sie �ind gegenGott E geworden.

Prediger. Wer i�t an die�em ihrem FrevelSchuld?
Kind. Sie �elb�t.

:

Prediger. Denn was hat ihneitGott, als er �ie er�chuf,
gegeben?

Kind. Ein Für�tenthum.
Prediger. Wie �ind �ie al�o gewißnichter�chaffen?
Kind. Nicht bö�e.
Prediger. Was bewei�t al�o die�er Spruch?

Kind, Die bö�en Engel �ind nicht bö�e' er�chaffen,fon=
dern �ie �ind bô�e geworden.

Prediger. Der angeführte Spruch lehrt aber nochete
: was. Wozu werden �ie aufbehalten?

Kind. Zum Gerichte desgroßen Tages.

Prediger.Undwomit werden �ie fe�t gehalten 2

Kind. Mit ewigenBanden in Fin�terniß.
Prediger.Wie lebt aber der niht, der in einemfins�tern Kerker gebunden i�t ?
Kind. Nicht glücklich. St

et

Prediger. Was haben al�o diebd�enEngel�ichfbfS

gemacht?
Kind.“Ungl>lich.
Prediger.In welchenWorten wird es daberge�agt,

daßdie bô�eu Eagel�i �ich hôch�t unglücklichehätten?

Kind.Gott hat �ie behaltenzumGerichtedesgroßen
‘Tagesmit ewigen Banden in Fin�terniß.

Predio
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; Prediger. Nun�age mir dames;was die�er óte

e Vers des Judas bewei�t ?
i

Kind. Die Engel �ind nicht bô�e er�haffen, �one
“ dern �ie �ind bô�e geworden, und haben �ich

dadur< �elb�t hôch�t unglücklih gemacht.

Prediger. Aber warum hat es doch Gott. zugela��en,
daß die EngelfielenundWi�ewurden?

Kind. — — — —
|

“

Prediger.Was i�t keinDingbei Gott ?
- Kind. Unmöglich.

Prediger. Wie heißt die Eigen�chaft, nach welcher
Gott alles thun kann?

Kind, Die Allmacht.

Prediger.Da nun Gottallmächtigi�, was

;

für eine

Frage könnte manchem Men�chen einfallen?
:

Kind. Warum Gott es gugela��enhabe, daß die Ens

gel bö�e wurden.

Prediger. Was meint ihr, ihr Kinder, wenn man

Mörder, Straßenräuber, und Diebe mit Ketten binz

det, was können �te denn freilich niht ausúben?
_/ Kind. - Mord, Straßenraub und Dieb�tahl,

Prediger.Wodurchwerden�ie von ren La�ternn
“gehalten?

'

“

Kind. Durch Gewait.

Prediger. Warum kann�t du �ie aber dochnichtfür
: guteMen�chen halten? |

Kind. Weil�ie mit Gewaltvon ‘dena�ternabgehalo
;

ten werden. |

Prediger.Aber die�e bô�en Sedie ge�chehen.doch.
nichtäußerlich? y

1

Kind.
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Kind. Die�e Men�chen�ündigen innerlich.
“Prediger. Wozu haben �ie immer Lu�t?“

Kind. Zum Morde, zum Dieb�tahl, zu La�tern:
Prediger. Was würden �ie gern thun, wenn �ie nur

Fönnten?
Kind. Morden, �tehlen , rauben.

Prediger. So lange der Men�ch nicht freiwillig das
:

Bô�e unterläßt, �o langeer nicht innerlich gebe�s

�ert i�t, was i� er denn auch noh nicht?

Kind. KeinguterMen�ch.
:

Prediger. Wodurchkann die ObrigkeitdieAusúbung
‘des Dieb�tahls abhalten ?

“Kind, Durch Gewalt,

Prediger. Was kann �ie aber nichtmit Gewalt verhin
dern?

Kind. Dieinnere Lu�t zu �tehlen,
Prediger. Wenn nun die bô�en Engelihr inneres�únds

lichesVerlangenauch äußerlichin Thatenbefriedis
‘gen wollten, was Fonnte da die gôttlicheAllmacht?

Kind. Sie mit Gewalt abhalten. :

Prediger. So wie es auchjeßt ge�chieht, denn iE
“�ind �ie nach un�erm Spruche gebunden?

Kind. Mit ewigen Banden in Fin�terniß.

Prediger. Was können �ie al�onichtthun ?

“Kind: Was �te wollen.

. Prediger. Aber wenn �con die äußerlicheAusübung
:

“der Begierdeverhindertwird,was i�t und bleibt

denn doch ‘bô�e? :

Kind.Das Jnnere.

Prediger Wenn ich ein heftigesVerlangenhâtte,ie
GräffensRgtecht�. Th. IL, L i nen

7 «
|
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nen Feind zu tödten, würdeaber mit Gewaltvers
- hindert , meinen An�chlag auszuführen; was hätte
_{<h denn doch vor Gott�chon begangen?

“_ Kind. Den Mord.

Prediger. Wie mü��en wir den Mord, undjede Sünde

“unterla��en ?
“Kind. Freiwillig.

Prediger. Wenn wir das Bö�e freiwitlisunterla��en
und das Gute gern, aus freiem Willen thun, was

�ind wir denn für Men�chen?
Kind. Gute Men�chen-

Prediger. Was �oll, und wasfann nicht gezwungen:

ge�chehen?
Kind. Das Gute.

Prediger. Denn wodurch),oder wenn ehe �ind wieer�t

‘gute Men�chen?
:

Kind. Wenn wir aus freiem Willendas Gute thun,

Prediger. Was kann al�o in uns nicht erzwungenwers

den?
:

Kind. Der freie Wille.
:

Prediger. Jn welchen höherenWe�en konnte al�o auch
derfreieWille nicht uan. werden?

“Kind. Fn den Engeln. E

Prediger. Was mußten.�ie von �elb�t, aus freiem Wil;

len thun? 4

i

Kind. DasGute.
Prediger. Undwie mußten �ie das Bö�e ünterlá��en2:

Kind. Von �elb�t, gus freiem Willen, E u
:

Ent�chließung.
;

|

“

Predis
n
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Predigef:Wenn nun Engel �egn �ollten, was mußte
z

“Gott ihnenla��en? ;

gino.Den freienWillen.

Prediger. Aber worin kann jedes endlicheGe�chöpf,das freien Willen hat, fallen?
|

Kind. Fn Sünde. i

Prediger, Was mußteal�o Gott e denEigelisgula�s
�en ?

Kind. Das �ie in Súnde fielen. :

_

Prediger. Wen hätte Gott �on�t NUR und vey
:

nichten mü��en?

Kind. DieEngel.
Prediger.Undhierauf der Erde?
Kind. Die Men�chen,

_ Prediger. Wer hätte al�o aus der Schdpfungver�chwin
den mü��en?

Kind. EngelundMen�chen.
Prediger. Welche Ge�chöpfe wärendennbloßallein

 úbrig geblieben?
Kind. Thiere und leblo�e Dinge.

Prediger. Wenn man al�o verlangt,daß den Sugélny

_

und Men�chen der freie Wille genommen würde,
_was verlangt man da eigentlich?

Kind. Daß in der Schöpfung bloßThiere und leblo�e
Dinge übrigbleiben �ollten.

:

Prediger. Nun wir�t du den obigen Zweifelbeantwor
ten können:Warum hat es Gott

bagela��en,daß
einigeEngelbó�e wurden?

Kind. Weil �on�t Engel und Men�chenaus der Schb-

pfung hätten ver�chwinden mü��en , (weil�on�t blos
2E Thiere
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Thiereundleblo�eDinge hättenübrigbleibenmü�-

�en).
|

Prediger. Was mußte al�o GottesWeisheit bei einigen
Engelù zula��en ?

Kind. Daß �ie bô�e wurden,

“Prediger. Was hat aber Gott. gethan, um¿denSüns-

denfallder bö�enEngel zuverhindern ?
Kind. Alles.

Prediger.Was haben die ¿efutèi�enEngelnachJudàâ

V. 6. gehabt, aber nicht behalten?
Kind. Ein Für�tenthum. AS

Prediger. Wer hat al�o höhere Kräfte , hdhere Vorzüú-

ge des' Ver�tandesund Willens gehabt?“Kind. Die gefallenenEngel.
Prediger. Wenn �ie nun nicht gut blieben, �ondern hd-

:

�e wurden, werhat die
Squid: Kind. Sie �elb�t.

/

“Prediger. Und was �ind �ie an thenUnglüte2
Kind. Selb�t �chuld, €

, Prediger. Da wir nun von dén bô�en Engeln insbe�on-

ts dere gehandelthaben,wovonwerdenwir denn fünfs
e tens zu reden haben? i

: ie Kind. Vov den guten Engeln abFonbere:
;

:

ate Prediger. Das wie viel�te i�t dies bei un�rer Lehre,die
:

wir jeßt betrachten?
:

Kind. Las Fünfte,
Frage Prediger. Wer giebt uns von den Be�chäftigungenderTe

guten Engel eine Nacbricht ?
Kind. Die heilige Schrift.

“ Prediger;Wie heißt es Je�aiàVI, 3:
von ihnen?

E | Kind.
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Kind. Einer rief dem andern zu, und �prach: heilig,

heilig, heilig i� der Herr, der-Schdpferder Welt! Z
_

Alle Lande �ind �einer Ehre voll.

Prediger. Wer i�t es, der hier Gott lobt und verherrs

licht ?
2A

Kind, Die guten Engel.

Prediger. Welches i� al�o die Be�chäftigung
d

dér guten

_-
Engel?

Kind, Sie loben und verherrlichen Gott.
Prediger. Eben dies �agt Luc, 1.13. 14

Kind. Undal�obaldwar da bei dem Engel die Menge
‘der himmli�chen Heer�chaaren, die lobten Gott,

und �prachen: Ehre �ey Gott inder Höhe, und

Friedeanf Erden, unddenMen�chenein Wohlges

fallen.

Prediger. Was bewei�t auch die�er Spruch?
Kind. Daß die guten Engel Gott verherrlichen.

Prediger.Wie werdenin dem Spruce, den ihr �chon

einmal herge�agt habt, Hebr. 1. 14. dieBs ges
nannt?

Kind. Dien�tbare Gei�ter.

Prediger. Zu we��en Dien�t undVortheilewerdenÆ
ausge�andt?

Kind. Zum Dien�te um dererwillen, die ererben �ollen
___

die Seeligkeit.
:

:

Prediger,Wer i�t das,beuhieraufErdendieSee:

ligkeit ererben �oll? :

Kind. Die Men�chen.
Prediger.Was thun al�o diegutenEngeldenMen-

a :

DA
'

Kind.
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Kind. Sie dienen ihnen.

SE

Vrediger.Was �agt die Schrift , wie du nun gehört

ha�t, von denBe�chäftigungender guten En:

gel?
Kind. Daf �ie Gott verherrlichen, undden UTens-

�chen dienen.

FragePrediger.Jr welchemZu�tandebefinden�ich be die
29

gutenEngel?
Kind. Jn einem guten Zu�tände; cincinem glücklichen

Zu�tande).
Prediger.Was folgtbei uns Men�chen oftauf un�re

: Freude?
Kind. Leid,

Prediger. Was if daher un�re Freudeniht?
Kind. Nicht be�tändig.

'

Prediger.Wie be�creibt aber die heil,Srift den Zits
�iand der guten Engel?

Kind. Als einen Zu�tand be�tändiger Freude.

Prediger. Was�ollen wir Men�chen ein� werden?
Kind. Seelig,

Prediger. Worin �ind aber jett �chon die guten Engel?
Kind. Ju der Seeligkeit.

*

Prediger. Was für ein Zu�tand i� es, dendieEngel
“jezt �chon haben ?

‘Kind. Ein Zu�tand der Seeligkeit. :

Prediger. Nun nimm das vorige dazu, und �agemir:
wie be�chreibt dieheil. Schrift den

BEE
der

e- ten Engel? :

Kind, Als einen Zu�tandbe�tändigerErieGsSees
_ ligkeit. :

f

; Predi-
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tis Und worin �tehen �ie mit Gott ?
_Kind. Jn Gemein�chaft,(in einer ‘nähernGemeine

�haft).
Predìger. -Wenn- wir einem Men�chen recht nahe �ind,

was können wir ihn deun mit un�ern Augen?
Kind. Sehen.

Prediger. Wennehe aber können wir ihn. nicht �o gut‘
erkennen? Z

Kind. Wenn er weit von unsif
:

Prediger.Was heißt das al�o, dieErgeb�ehen mit

Gott in einer nähern Gemein�chaft?
Kind. Sie erkennen Gott genauer,

Prediger.Was haben Feindenicht mit indudet2.Kind. Freund�chaft.
:

SA

Prediger. Wie könnte�t du al�o anchintere was
das heiße,die guten Engel �ichen mit Gottin nähe:

rer Gemein�chaft? |

Kind. Sie �tehen mit Gott in Freund�chaft,i

|

Prediger. Wie i�t der aber wohl zu nennen, der die

Freund�chaft unddie LiebeGotteshat ?
Kind. Sehr glücklich.

i

Prediger, Wenn die Engel nichtin ‘derGiau Gemeine

haft Gottes wären, waswäre deun ihr Zu�tand

niht?
i

_ Kind. Nicht gláElich, nicht �eelig.

“Prediger. Wie nannten wir
x vorherdenAu�tausder gus

ten Engel:
Kind. Eínen Zu�tandbe�tändigerFreudeund SeeligFeit.

Prediger, Wenndas aber den «Engelnfehlte, in dec
L4 /

__

nâheun
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nähern Gemein�chaft Gottes zu �eyn, was für ein

Zu�tand könnte denn ihr Zu�tandnicht �eyn?
Kind. Kein Zu�tand be�tändigerFreudeund Seeligkeit.
Prediger. Was will�t du’ al�o noh zu“ den Worten

hinzu�eßen, damit ein Zu�tand be�tändiger Freude
und Seeligfeit be�chrieben werdè?

Kind. Fn der näherñGemein�chaftGottés.

Prediger. Nun �age es vollffändig, wie be�chreibt
die beil, Schrift den Zu�tand der guten Engel? A

Kind. Als einen Zu�tand be�tändiger Freude und

__ Seeligkeit in der nâbern Gemein�chaft Gottes.

EE ‘Wie wird Matth. XVI. 10. ge�agt ?
Kind. - Die Engel im Himmel �ehen allezeitdas Ange-

�icht weines Vaters im Himmel.

Pr-diger: Welche Engel �ind hier gemeint ?
Kind Die gutenEngel.
Prediger.Woraus �tiehe�t du das?

Kind. Weil �ie Engelim Himmelgenanntwérdesz:

Prediger. Und welche Engel lönnten wohl dahin
Eaufgenommenwerden?

Kind. Die bô�en Engel. :

Prediger. Mit welchen Worten wird es hier ge�agt,
e

daß die’ guten Engelin einer nähern Gemein�chaft
Gottes �ichen ?

Kind. Sie �ehen allezeit das Unge�ichtmeinesVaters;
> 4mHimmel.

:

Prediger.Wie i�t al�o ihregreude,da �ie allezeitGott

�ehen?

_Kind. Be�tändig.

NRE
Und da Be �ehen , in näherer Gemein-

:

E
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�chaft Gottes leben, iets �ind �ie denn ganz

gewiß?
Kind. Seelig.

- Prediger. Wie wird alfo in vitéeinDorubéder

e
Kind.

�tand der guten Engel be�chrieben ?
Als ein Zu�tand be�tändigerFreude und Seeligo

feit in der nähern Gemein�chaftGottes.

Prediger Jett i� uns nochder�ehste und lette Punkt Zj,

Kind. Der Unterricht der heil. Schrift von denEn:

ubrig, den wirin die�er Lehre betrachten wollten; zune,
die wix

nehmlich die Anwendung „ die wir von die�er Lehre yon

zu machen haben. Welcher Unterricht der heil, Leite
Schrift kann uns recht nüsßlichwerden?

|

Eaventi,

geln.

Prediger. Welche Ge�chöpfe cer EEdie A
“an Ein�icht und höhern EKind. Die Engel.

Prediger. Und was �ind dennoch einigee gewor-

den?
Kind. Bö�e.
Prediger, Wenn nun�elb�t Engel, wenn �elb höhere:

_

We�en in Sündegefállen�ind, worin fann ‘der

Men�ch leicht fallen?
|

Kind, Jn Sünde.
Prediger. Wenn du das weißt, wasmußtdu denn

de�to mehr gegen die Sünde anwenden??
Kind. Fleiß und Wäch�amkeit. :

Prediger. Je größer die Gefahr i�t, daß eine Feuers-

M ent�tehet, was. mü��en wir der auch de�to

mehr �eyn? |

L's N “Kind,



; Kind. Die bö�enEngel. i

Prediger.Was haben �ie ohngeachtet der höhern Ein-
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Kind.
i Sorafältig,acht�atn, vor�ichtig,

Prediger. Und was wenden wir denn durch un�ere grds
ßereVor�ichtigkeitab?

Kind. Die Feuersbrun�,
Prediger. WelcheLehre. zeigt es dir,daßdieGefahr

in Sündezu fallen�ehr groß i�t?
“Kind. DieLehre von den bdô�en Engeln.“

Prediger. Welchen Vor�atz mußt du daherfa��enund

ausführen?
“Kind. F< will mich de�to mehr vor der Sündehüten.
Prediger. Wenn die vorgetragene Lehre dich zu die�em

Vor�aßzeantreibty
was ha�t du denn von die�er

Lehre? :

“Kind. EinengroßenNuten. |

Prediger. Wenn du nichtallen Fleiß, und alleMittel
_gegen die Sünde anwende�t was wir�t du denn

ganz gewiß? LES

Kind. In Súnde fallen. /»

Prediger.Wenn nun aber die. Sünde unseinmal bes

�trict und gefe��elt hat, was kann man denn von

der Sünde nicht �o leicht wieder?

Kind. Befreitwerden. i

Prediger, Wie hieß es Jud. V. 6., Siadwürdendie
abgefallenen Engel behalten?

;
Kind. “Mit ewigenBanden inFinfterniß.
Prediger.Wer hat �i al�o nach der Vor�tellungder

heil. Schriftnicht wiederbekehrt?
/

ag und ihrerbdbernKräftedennochnichtgethan?
:

Kind.:
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Kind. Sich nicht wieder bekehrt.

Prediger. Denn wozu werden�ie behalten? (Nach Jud.

V. d.). :

Kind. Zum Gericht des tuenTages.
Prediger. Was muß ihnen, da die Sünde �ie �o �ehr

reißte, zu {wer , ja fa�t unmöglich geworden

�eyn?
| cf

Kind. Sich zu bekehren.
Prediger. Wenn es mit dem Sündigenden erk auf

einen gewi��en Grad dex Verhärtung gekommen i�t,
was �teht dann zubefürchten?

Kind. Daßdie Bekehrung fa�t unmöglichwird.

Prediger. Wozu verliehrt zulezt der Sündigendealle
:

Lu�t „ alle Willigkeit und alle Fähigkeit?

Kind.Zur Bekehrung, zur Be��erung.

Prediger. Wenn thr Kinder er�t 1 Jahr, oder 10 oder

20 Jahre fort ge�úndigt hättet,was würde euch
__

die Sünde werden ? |

Kind. Zu �tark, (zu �{<wer, davon zu la��en.)

ei
Prediger. Und was müßtet ihr Li, daß euch

die Be��erung würde ?
Kind. Unmöglich.
Prediger. Was für ein Uebel i�t al�odieSube
Kind, Ein c{hre>liches Uebel.

Prediger.Was müßt ihr dahergegendieSünde ems

pfinden?
Kind. Schre>kenund Ab�cheu. i

:

:

Prediger.Ja, liebe Kinder, ich be [Gwdre.euh bei

‘allem, was euch lieb und theuer i�t, bei allem, was
euh werth und 209 i�t, hütet eu vor jeder

|

Süns



172 4. Katechi�ation. Von denEngeln.
_Säânde, vor jederUebeitretung des göttlichen Ges

�etzes Eine �undliche Neigung, die wir einmal
L

er�t lieb gewönnen haben,die wir eine längereZeit
in uns nähren und befriedigen, fe��elt dann un�re
Seele mit unzerbrechlichen Banden. Wer der

Spiel�ucht, dem Neide , dem Hochmuth, der Un-

keu�chheit, der Unmäßigkeit mehrere Fahre �ich

überla��en hat„ {webt in der größtenGefahr,
alle Túchtigkeitzur Be��erung ganz zu verliehren.
O, wachet daher, ihr Kinder , über eure un�terbs S
liche Seele, damit �ie niht ein Raub’ der bö�en

Lü�te und Begierden werde! Erzittert vor der Sün-
de, und fliehet ihre Lo>kungen! denn der Men�ch

i�t verlohren, der. �ich den �ündlichen Neigungen

�orglos. hingiebt. „Selb�t höhere Gei�ter konnten
ES fich, da �ie einmaldie Sáúnde lieb gewonnen hatten,

y

nichtwiedervonihren Reißungen losreigen. Dies
:

“

Vei�piel. gefallenerEngel �{hre>e euch von der Sún-
de auf immer‘ab. Was fa��et ihr für einen Vor:

|

fat ?
Kind. Wir wollen uns ern�tlichvor jeder Súnde hüten.

Prediger. Was muß euch von der Sünde zurück�chre-

>en? :

;

Kind.DasBei�pielder ES Engel,

viperaWas �oll eu von der andern Seitedas
Bei�piel der guten Engel?

Kind, Zum Guten ermuntern,

Prediger, Worinblieben �ie treu?

Kind. Im Guten.
|

ZDF

E

, Predi-
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Prediger.Wenn al�o ein vernünftiges Ge�chöpfallen
‘Fleiß anwendet, was kann es denn?

Kind.Im Guten treu bleibet.
:

Prediger. Wenn ihr auf das Bei�piel der guten Ens
gel hin�eht , was habt ihr denn zum Guten,zur

Tugend?
Kind. Eine Ermunterung„(einenAntrieb , eine Stäre

fung.)
|

Prediger. Was�ollt ihr den Ge�innungenderguten

Engel hier werden? 2

Kind. Aehnlich.
|

Prediger. Wozuermuntertunsal�o dieLehrederheil,

Schrift von den guten Engeln ?
Kind. Daß wir ihnen in ihren Ge�innungen ähnlich zu

werden �uchen.
:

:

“Prediger. Nenne mir Ge�innungen „ die die guten

Engelhatten und behaupteten?

Kind. Sie wollten Gott �tets gehor�am �eyn; — �ie
:

wollten niemals �úndigen; — �ie wollten Gott ver-

herrlicheny und-ihren Mitge�chdpfediene
uf

Prediger. Warum hat nun dieheil. Schrift �o manches
von den guten Engeln erzählt?

Kind, Sie wollte uns ermuntern, daß wir ihnen in
:

ihren Ge�innungenähnlich zu werden �uchten,

Prediger. Und was werdet ihr dennPitig in ihrer

‘Ge�ell�chaft�eyn? i

Kind. Seelig,
:

|

Prediger,Um al�o auchein�t in ihrer Ge�ell�chaft�elig:

zu �eyn, was mußtdu deal�uchen? i

Kind,
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Kind.„Shenin ihren Ge�innungenähnlich zu werden.
Prediger. Wozu ermuntert uns die Lehreder heil.

Schrift von den guten Engeln?
Kind, - Daß wir ihnen in ihren Ge�innungen ähn-

lich zu werden �uchen, um auch ein�t in ihrer
_Ge�ell�<{aft �eelig zu �eyn.

Prediger. Daß wir den gutenEngeln in ihren Ge�ina

vungenähnli werden follen, �tehet Matth,V1,10.

Kind. Dein Wille ge�cheheauf Erden, wie im Himmel:

Predioer, Was �iche�t du aus die�er Bitte des Vater
:

Un�ers? E
Kind. Daß wir den Willen Gottes a �o erfúllen,

wie es im Himmel ge�chieht. /

Prediger. Und worin mü��enwir ihnenal�o ähnlichi

“

werden?

“Kind. Fun ihren Ge�innungen,
Prediger. Was bewei�t daher die�er Spruch?
Kind. Daß wir den Engelnin ihren guten Ge�innun-

gen ähnlich zu wérden �uchen �ollen.
:

Prediger.Jn welche Ge�ell�chaft werdenwir dennaufs
:

“genommen‘werden? :

‘

Kind. Der guten Engel. i

Prediger. Wie redet Paulus hiervonSAE:XII, 22:?'

Kind. Sondern ihr �eyd gekommen zu dem Berge Zion,

und zu der Stadt des lebendigen Gottes, zu dem

himmli�chen Jeru�alem, und zu der Menge vieler

tau�end Engel.

Prediger.Was wird unter dem Yirmnti�chenFeru�aletir
ver�tanden? =S wtf

Kind, Der Himmel, die Secligkeit.
E

ES

:

:

Predie
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Prediger. Und mit wie vielen Engelnwürden �ie in

Ge�ell�chaft leben?
Kind. Mit vieleù tau�end Engeln.
Prediger, Was meint ihr nun, {hr Kinder, habt ihr

zu thun, um in eine �olche frohe und �eeligeGes

�ell�chaft höherer Gei�ter aufgenommen zu werden?
Kind. Wir mú��en fromm leben.

Vrediger. Wenn ihr nicht fromm, nicht tugendhaft

lebtet, wer würde eu denn verachten mü��en ?
Kind. Die Engel im Himmel.

Prediger. Was ent�teht aber unter den Engeln über

einen Sünder, der Buße thut,nach Lucà XV. 10.2?
Kind. Freude. é

Prediger. Wäs wird denn über Kinder, die von Kind-

heit an tugendhaft dachten und handelten, noch

mehr unterden Engeln�eyn?
Kind. Freude.

Prediger. So oft ihr an die gutenEngel denkt,wels

henVor�aßzwollet ihr dann in euch befe�tigen?

Kind. Wir wollen den guten Engeln in ihren Ge�innuns

‘gen ähnlich zu werden �uchen;p= wirwollenfromm
und tugendhaftleben.

Prediger. O geliebte Kinder , die�en Vor�aß' verwan:

delt in Wärklichkeit, und in That. Dann lieben

euh alle guten Engelim Himmel.EureVorfah-
ren, die �chon Engelgeworden�i �ind, fühlen dann

nichts als Freude und Entzücken, wenn ihr nah
der irdi�chen vollendetenPrúfungszeit in den Hims
mel aufgenommen werdet. Mit welcher Freude
werden �ie dann auf euch zueilen, ihren Beifall

LES
: ; und
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und ihreTheilnehmung euch darüber bezeugen, daß
ihr im Guten be�tandet , ‘und den Kampf der Tus
gend redlich bis ans Ende fkämpftet! O die�es

Glúk, das eurer im Himmel wartet, if aller An-

�trengung werth. Ringet darnach, ihr Kinder ,
der Liebe eures Gottes und des Beifalls aller hd

hern vollendeten Engel immer würdiger zu werden!

Werde dann auch, Seele, heilig,
Wie Engel Gottes, diene treulich

__Dem Herrn! Er kômmt und hâlt Gericht.

Ang�tvoll darf�t du dann nicht beben;
Duwir�t in einem’ hôhernLeben

Gott.�ehn und �einer WonneLicht.
“Heil dir! Du beté�t dann

Frohdeinen Schöpferan

‘Mit den Engeln. Jhr Preisge�ang
_

‘Und auch dein Dank
A

S0

Tônt dann durch alle Himmel hin.

t

LE E Fünf:
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*

FonteKatechifation.
“e Vom Méen�chèn

“

nach: �einem ur�prünglichen und-

MatinZus
„�tande,

UeberFrage 1—13,desdrittenAb�chnitts,
Gebet

Gu, du cuffden Men�chen, du �chmückte�t�eine
Natur mit un�häßzbarenBorzügen aus! Du gab ih:æ

aus Güte einen Gei�t, der fich mit �einen Gedankenzu-

dir erhebenkännz du gab�t ihm auch einen Kdeper,der

durch eine wundervolleEinrichtung ünd Verbindung als

ler �einerTheile mit den feinernBe�chäftigungen des

Géi�tes in Ueberein�timmung�teht. An dem Men�chen

offenbarte�tdu deine Macht, ‘deine Güte und deine

Weisheit. Wenn der: Men�ch �ich �elb�t betrachtety o

muß-ex über �ich �elb| er�taunen,daß er aus �o vielen„*

mannifaltigen Kräften zu�ammenge�etzti�t. O mdchs

tén alle- Men�chen: den hohenWerth ,- den du in ihre

7atux legte�t, recht empfinden! dann würden�ie ihre

Be�timmunggetreuer im Auge behaltenz �ie würden �ich
�cheuen, die Würde, die du ihnen als Men�chen ver-

|

liche�t, durchSündezu entweihen.‘Laß daher, Vas
ter im Himmel,den heutigen Unterrichtüber die Na-

tur des Men�chen die�en Kindernrecht eindrüklich �eyn,

GräâffensKatrechi�. Th. 11, M damit

Ld
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damit �ie den hohenWerthihrer Vueiüzefrüh erfens

nen; und dadurch �ich ermuntert fühlen„. die Be�tim-

mung, die du dem Men�chen gab�k, mit Gewi��enhaf-
tigte zu erfüllen! „Amen,

E
s

Prediger.Welchesit das vornehm�te *Ge�chöpfunter
den �ichtbaren Ge�chöpfen?:

Kind. Der Men�ch.

Prediger. Warum mü��en wir nun wohlauch den Mens
�chen betrachten?

:

Kind. Weil er das vornehm�teGe�chöpf unter den �eglebaren i�t,

Prediger. WelcheKenntnißgeht unswosramineiften:

und am näch�ten an?
Kind.Die Kenntniß desMen�chen.
Prediger.Wenn wir nun heute dieNaturdes Men-

�chen: betrachten , was wollt und was mü��et- ihx
daher �eyn ?

:

Kind.Rechtaufmerk�am.

Prediger.Das thut denn auch,liebe Kinder, und ents

fernt von euch alle Zer�treuung. - Denn wir reden

ja heute vom Men�chen. Dreierlei i�t es, wovon
wir heute handeln wollen, I. von den Haupttheilen
des Men�chenz11.von dem ur�prünglichen Zu�tande:

"

des Men�chen;und Ul. voi dem Sündenfalle der

er�ten Men�chen.“ Sage du es nie;wovoncgéetonaies
;

wir heute reden? :

Kind. Er�tlich von den Haupttheilen des Men�chen;
__ zweitensvondem PIANen Zu�tande.desMenz

chen;



/
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�chen; und drittensvon dem AEderers.
“�ten Men�chen.

Prediger.“Wovon reden wir al�o zuer ?
Kind. Von den Haupttheilendes Men�chen,

Prediger.Wie nenne�t du das, was in uns, in un: Frag
erm Leibe wohnt,und nicht ge�ehenwerdenfann ? x i

Kind. - Die Seele. C tie
Prediger. Was if aber das:von binias du �ehen men

fann�t, und wozu deineHand, deine Bru�t und
tE

dein'Fußgébört?
Kind. “Der: Leib.

“

Prediger. Aus wie vielen-

Haupttheilenbe�tehtal�o
der Men�ch ? A

:

Kind. Aus zweien„. der Seele und demLeibe.
Prediger. “ Nenne mir Theile, die der Lib an �i haf!

Kind. Hände, Füße, Arme, u. �. f.“
y

Prediger.Wenn du die�e einzelnen Theilemit einem

male nennen willi, was Ganasdu dann?
. Kind. Dên Leib,

Predigêr. Wenn du den Leib njido�twäs:ha�tdu dann
zugleichmit genannt ?

“

Kind, Die einzelnen Theile, die derLeiban fh hat

Prediger.Warum“ nenne�t du daher denLeib: einen
Haupyttheil des Men�chen?

Kind. Weildann �chon alle: einzelne TheiledesLeibesmitgenannt �ind.

Prediger. Eben�o, wenndu ‘Leben,Evil�indungsVors

�téllung mit einem male ausdrü>en will�t, was

�ag�t du denn, was der

LE es
:

Kind,Eine Seele. 8

e

M 2 E N Predi-
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Prediger, Wenndu �prih|, Seele, was i�t darin
mit. begriffen, und {hon wit genannt?

:

Kind. Leben, Empfindung,Vor�tellung, u. �. f.

SE
Was für ein Theil vom Ferigett,i�t al�o

_auch-dieSeele?

‘Kind.Ein Haupttheil.
:

:

/

Prediger. Alle einzelnen Theile, die der Men�ch hat,
gehörenal�o entweder ?

Kind. ZumLeibe,oder zur Seele.

Prediger. Woraus be�teht al�o der Men�ch? :

Kind. Aus zwei Haupttheilen, dem Leibe und der Seele,

Prediger. Wenndu einen todten Men�chen vor dir lies

gen�ieh�t, was i�t deun von ihm, und aus ihm

 herausgegangen? |

Kind. Die Seele. (Würde das Kind (agen; das Lez

benz fo gebeman der Frage die�e Veränderungz
welcherHaupttheili�t denn von ihm und aus

RGherausgegangen?) n

Prediger: Als die Seele no in ibm wohnte, Gai
«1 konnte-er da �eine Ms UsSüße und �eine Glie-

der?
;

Kind. Bewegen.
:

Prediger. Wenn man einen tobie:Men�chenbrennt,
{lâgt, oder zer�chneidet„ was hat er von dem al:

“len nicht mehr?

Kind. Keine Empfindung.

Prediger. Wer kann �ich: von dem, wasibn rale
“ und was man zu ihm (pricht,keine

Rimehrmachen? :

Kind. Der todte Men�ch.

rd

Predis-
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Prediger. Denn welcher Haupttheil hat ihn verla��en?
|

Kind. Die Seele.

Prediger. So lange die Seeleiin demMen�chen wohnt,
was be�it er da?

:

“Kind.“Leben, Emp�indung, Vor�tellung, Bewegung.

Prediger, Was �chreibenwir uns zu, weil wir leben,

empfinden,Vor�tellungund Dee gtngn trashas

i

ben?

Kind. Eine Seele.

“Prediger.Was haben wir durch die Seele, und ve

mittel�t der Seele ? i

Kind. Leben, Emp�indung, Vor�tellung,und Bewes

gungskraft.

Prediger. Wovonift dieSeeleder Grund in den Lea
_—

bendigen?
i

Kind. Von dem Lebeny der tug,Vor�tellung
und Bewegung:

Prediger. Wie kann�t. du alfo überhaupt �agen, was
|

‘die Seele i�t?

Kind. Sie i�t das, was in den Lebendigen der Grund

“vom Leben, -von der Empfindung, Vor�tellung-
und Bewegung i�k.

Prediger. Was mü��enal�o die hiereE wohlhas
ben?

Kind. Eine Seele, |

:

LE
Denn was empfindenfiïe, wenn man fie

�chlägt? -

iid: Schmerzen.
Prediger.Wer kann �ich auh �o wie wir

Bas vors

E is �ich bewegen?
:

M3 Kind,
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:

Kind. DieThiere.

Prediger, Was habenundbe�izen al�o auch dieThiore?

Kind. ‘Eine Seele.
“Prediger. Warum kann du das �agen?

Kind. Weil �ie leben, weil �ie EN.�ichvieles:

vor�tellen, und �ich bewegen,

Prediger. Wem mü��en wir daheréenfallseineSeele
beilegen? 5 :

“Kind. Den Thieren.

Prediger. Jn welcher Seelei�t aber noch mehr,in
welcher Seele i�t zugleichVernunft?

Kind. Jn der men�chlichen.

Prediger.Was für ein Unter�chied i�t daherzwi�chen -

der men�chlichenund'zwi�chenderthieri�chenSeele ?
Kind. Die men�chliche Seele i� vernünftig. :

- Prediger. Und weil �ie nicht �tirbt, �o i� �ie auch — ?
Kind. Un�terblich. ;

Prediger, Was für eine Seele be�itzt alfo der Men�ch?

Kind. Eine vernünftigeund un�terbliche Seele.

t

Prediger.Was i� daher un�er er�ter darmaus

welchemwir be�tehen? E

Kind. Eine vernünftigeund un�terbliche Steele ;

: Prediger,Und was hat die�e un�re vernünftige und une
“ �terblicheSeele zur Wohnungund zum OME

;

ij erhalten? i

: þ

Kind EinenLeib,

Prediger.Betrachtetdie�en Leib genauer, Was wißt

thr, was fließtin �einenAdern?

Kind. Blut.
 Predi-
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Prediger. Wo i� das Blut, und �ein Laufausgebrei=
E NS ;

Kind. Ueber den ganzen tivi
Prediger.Wenn- man mit einer noh �o. feinenSpike

die Haut verletzt,was dringtDEE
:

2 Kind: - Blut.

Prediger,Wie mä��en al�owohl viele Adeenund Cas

“nâle, in denen das Blut fließt, be�chaffen�eyn?
Kind. Fein und zart.

:

Prediger. Al�o einige Adern, wie diePulsaderr,
�ind. mehr als größere Canâle zu betrachtenz aber

“was

muß man von vielen andernAdern �agen?
|

Kind. Daß �ie wie kleine Canâle zu betrachten�ind.
"

“Prediger. Wenn man in die Erdegrábt, was findét

man denn allenthalbenhexvorrie�eln?
- Kind. Quellen, Wa��er.

Prediger. Was fließet denn allenthalben überdieObers
___

fläche ins Meer hin?

Kind. Bâche, Ströhme, Flü��e _- E:

Prediger. Und wohinfließen alle die�eQuellen,Bähe,
Ströhme und Flu��e? :

- Kind. Jns Meer.
:

i

Prediger. Womit i�t al�o. die Erde,cdader Erdkbrs
:

per durch�chnittenund angefüllt?
Kind. Mie Quellen, Bächen,Ströhmen, Flü��en,

e Seeenund Meeren. E

“Prediger. Wofließt nun das Blut aufähnlicheWei�e in

“größernoder kleinern
M LeitungenundCaná-

Aen |

Kind.Im men�chlichenKron ab SOGE

M4 Predio
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Prediger. Was haben wir hier mit einander vergli?
chen?

|

è i

:

Kind.
- Den men�chlichen Körper mit der Erde.

Prediger. Wie war denn un�ere Vergleichung?
Kind. So wie die Erde mit Quelklen, Bächen, Ströhe

‘men, Flü��en und Meeren durch�chnitten und angesz

:

“

fúllt i�, �o i�t auh un�er Körper mit Röhren,
Adern und Canälen angefüllt.

Prediger. Du ha�t �ehr gut geantwortet.Da nun
|

‘

�chonbloß allein die Adern �o kän�tlich mit einans

“der verbunden �ind, was will�t du denn vom gans

zen men�chlichen Körper �agen?
_Kind. Das er �ehr kün�tlicheingerichteti�t.

Prediger:Womit if der ganzemen�chlicheKörperbes
det und überzogen?

Kind... Mit einer Haut.

Prediger.“Worunter liégen denn die Fa�erny diegis‘bern, die Muskeln und die Nerven?

Kind. Unter der Haut.- :

“Prediger. Sage wir einen Vers her, worinder New/
ven, gedacht wird !

Kind.Haupt, Aug! und Ohr, und MundundHand,
RZ

Die ich zu dic erhebe, RES

Die Haut, �o kün�tlich E
Der Nerven fein Gewebe,

Und alle Glieder �agen mir;

Ich �ey, o Gott, ein Werk von dir,
Mit Weisheit ausgebildet.

;

pre Wie werdcn hierdie Theile des men�chlichen

Körpersgenanut,womitwir empfinden?
i

Kind,
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Kind,Nerven. |

Prediger. Was machen nach- die�em Ver�e die Nerven
: ‘zu�ammen aus?

at

_Kind. Ein feines Gewebe, -

Prediger.Wenn wir nun keine Muskélnhätten, und

folglih uns niht bewegen könnten,wie wären -
wir denn daran ?

Kind. Sehr unglücklich.

: Prediger.Was fürTheile an un�ermüörperfiaad atf
:

_*

die Muskeln?

Kind. Wodurch, (womit)wir unsbewegen.
Prediger.Welches�ind denn die fe�ternund hârtern

Theileam men�chlichenLeibe?
Kind, Die Knochen.

Prediger. Wenn die Füße keine Knochenhätten, was y

könntenwir denn niht ? :

Kind. Stehen und gehen.
|

Prediger. Wenn die Arme und St keine Knochen
hâtten, was könnten wir dennmit ihnen:niht?

Kind. Tragenund arbeiten.
|

Prediger, Was �ind al�o die�e hârtern und!fe�iernTheia:

E40 un�ermLeibe?
:

Kind. Nüslichy nothwendig. :

/

“Prediger.Da nun un�er Körper�o mancherleiGlieder

“hat, wovonwird es auchmehrere Arten geben2
Kind. Von denKnochen.

e

Prediger. Nun nenne mir alle bisherigenTheile des
men�chlichenLeibes, ‘und nimm

e Os und

EEdazu! i

:

M 5 ___ Kind,
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Kind. Blut, Adern , Häute, Fa�ern, Fibern, Mus -
fel, Nerven, Küorhen, Sehnen und Knorpel.

Prediger. Wie �ind alle die�e �o mannichfaltigen Theile

des men�chlichenLeibesmit einander verbunden?
i

Kind. Kün�tlich. :

Prediger.Was i�t‘an uns kün�tlich gebautt?Rind. Der Leib.

ESPrediger.Warumnenne�t:du ihn kün�tlichgebauet ?
Kind. Weil er aus �o mannichfaltigen Theilenbeftehet,
Prediger.Und wie hängen alle die�e zahlreichenund

mannihfaltigenTheilemit einanderzu�ammen?
Kind. Genau.
Prédiger.Wasi�t al�o,wie wiremit

t Recht�agen,Fün�te
: lich gebauet?

:

Kind. Der men�chlicheLeib.

BE Prediger.Wenn du al�o den2ten Haupttheildes Men:
�chen ,- denLeib,nennenwill�t,wiemußtdu ihn
nennen?

Kind.Kün�tlich‘gebauet. z

Prediger.Und wie mußte�t du den et�tenHaupttheil
_ des Men�chen, die Seele, nennen?

Kind.Vernünftigund un�terblich.

Prediger. Wiemußt du al�o antworten, wenni fra-

274
C

Res aus wie viekenHaupttheilen be�teht der
j

Men�ch? i
|

Kind. Aus Zweien , einer vernünftigenund un-

�terblichenSeele, und einemig gebaus
ten Leibe.

:

FragePrediger.We��enSeele i�t vernünftigund a 8

Kind,DesMen�chen. Predi-
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Prediger.Was i�t es denn,welchesin uns denket?-
: Kind. Die Seele.

“ Prediger. Was fár ein We�en ®. i�t dieSeele?

Kind. Das in uns denket,

Prediger, Was ver�tehet man al�o unterder Sees

le des Men�chen ?
Kind. Das We�en, welches in uns denket.
Prediger. Du �prich�t, daß Met Seele denkewas

:

- heißt denn denken?

Kiùd.(DieKinderwerden eins “und das andereanz

geben, was der Katechet gebrauchen kann, um das

‘Uebrige‘dárauszu entwickeln.Fh will. hier aber

annehmen , daß gar feine Antwort erfolgt wäre.)

Prediger. Was wars ebén, was ih gern von euch
wi��en wollte?

|

Kind. Was denkenhieße.:

Prediger. Denken befaßt ‘nun mehrerlei in �ich. Gebt

daher Achtung, daß ihr alles bemerket. Wennich

euh frage,was ein Haus i�t, �o werdet ihr es

mir im Augenbli>e�agen können?
Kind. Ein Gebäude, worin wir wohnen.

EvFl6z
rung

des,
Detnt-
Feus.

Prediger. Wie nennct ihr ein �olches Gebäude,welches
i

�o eingerichteti�t, daß man darin wohnen kann?

Kind. Ein Haus.
-

Prediger. Was kennet ihr- al�o ‘von demHau�e?
7

Kind. Den Nahmen.

PRES WelcheThellehatdennein Haus?
Kind.

* DerBeati}desWe�ens if {on im er�ten TheileKatechi�.
5 Séité 101 104hinlänglicherfiártworden.

1
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Kind. Dach, Feén�ker, Wände, Balken, Thüren,
Schwellen , Zimmer,u. . f.

Prediger. Was kennet ihr ae fernervon einem Hau�e?
Ktud. Die Theile. xs

Prediger.Wie i� denn ein Hausédi�talbent
Kind. Men�chen haben es gebauet.
Prediger, Wovon wißt ihr al�oauchden R

-

“Kind. Von einem Hau�e.

Prediger, Zu welcherAb�icht, zuwelchem E wird
denn ein Hausgebauet?

Kind. Daß man darin wohnen kann.

Prediger. Was wißt ihr alfo ferner von einemHau�e
‘anzugeben?

Kind, DieAb�icht , den Zweck.

“Prediger. Welche Eigen�chaftenmuß ein Hausa:an �ich
haben,wenn es ein gutesHaus heißen �oll ?

Kind. Es muß fe�t, geräumig, beleege�und,u. . f.
“�eyn.

Prediger. Wenn ein Haus �o verbauetwäre, daß man

darin nicht�ehen könnte, wenn es al�o die Eigen-

�chaft nicht an �ich hâtte, daß es helle darin wä-

xe, was fúr ein Haus wärees deunauch nicht?
Kind. Kein helles Haus.

i

«Prediger. Wovonkennet ihr al�o 5 dieEigen�chaf
ee

Kind. Von einem Hau�e.
Prediger. Nun gebt mir das an, was ihr von einem

Hau�emir bis hieherangezeigt habt!

Kind. Den Nahmen, die Theile, den Ur�prung, die

MO oderden.3we,und die Eigeu�chaften.
Predis
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Prediger. Warum kann ih nun �agen, daß ihr von

einem Hau�e einen Begriffhabt?
Kind. Weil wir den Nahmen, die Theile,denUrs.

�pruñg ¿ ‘die Ab�icht ¿den Zwe, -uud die Eigenz

chaften davon angeben können...

Prediger. Wer: dies von einer: Sache angebenfr
was hat der von einer Sache?

Kind.
“

Einen Begriff. benenf
BHT

Prediger. ¿-Was:könnt iheeuchvon jederSachemas

¿7 hen 25, :
i

Kind. Einen
1

Begriff. |
REEE

Prediger. Wie fangt ihe deny das an, wenn ihr:euch
cinen Begriff von einer Sache MESwaltwors

:
auf gebt ihr Acht? - j

Kind. Auf den Nahmen, auf die Theile,ba Ur�éning,
die Ab�icht, den Zwe, und die Eigen�chaften»

Prediger. So kennt. ihr alle eine Uhr. Sagt mipeins
‘mal, was ift eine Uhr?

Kind. Die uns die Stunden anzeigt.
: Prediger. Was hängt an derRadu, oder-Thurm“uhr, damit �ie gehe? iele

Kind. Gewichte.
: e

Prediger. - Wenn die UhrES i�t,was:geht
___denn inwendig herumund bewegt den.Zeiger?

Kind.Die Räder.
it

#1

Prediger.WelcheTheileA Uhr its ihr �enge

E nannt?
Kind. “Die Gewichte,die Es den Zeiger.
Prediger. Wozu dient die Uhr ?
Kind, Die Stunden, die Zeit anzuzeigen,

“Predi-i
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|Prediger.Wie nennt mán dennden E

‘be eine

Uhrverfertigt?

Kihd. ‘EineuUhrmgcher.
“

Prediger? Was wißt ihr al�o von einer Vhe?
Kind. Den Ur�prung - die Theile , die Ab�icht, u. . f.

“

Predigéx* Und weilihr dies-alles von einer Uhr tennt,
was habt ihr denn ‘vonder Uhr?

Kind. Einen Begriff.- iA
y

vS

Prediger. Wenn ‘eineSachë' vor mir liègtund ih
_will �ie nähererkennenlernen, was thue ich TEURTE

wohl'mit meiner Hand?
>

08

citaitFh ergreife‘�ie, (êh fa��e �i e an, ugBES,�iehi |

PredigerWetinich �ie taitder Hand ergriffen, und
mir ‘näher gebracht“habe,“was für eine Kenntniß“

exlangeich denn ‘vön’derSache?
:

N

Kind.“‘Eine nâhêre Kênnfkniß, ELS

Prediger. Wenn du nun von éiney Sache dên Nahmen,
- den Ur�prung, die Theilé, u: ‘. f/ fkenue�t,was

ha�t du-den die Sache we mit deinBens
�tande? , LS

Kind.Begriffen. :

:
26

Predigér.-Wie: nenen wir álfo dié Kénntñißmit Recht,

wenn“wir: den Nahen “den TERRYdieTheis
lè, u. . f angebenfönnen?

|

“

Kind, “EinevBégriff.
Prediger.Was �agten wir von einem Mei�thenaus

‘welchenHauvpttheilèn"be�tehter 2H :

Kind. Aus einer vernünftigerSeele, und gue einem
a�ili gebautén'Leibe.

:

Na
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Prediger. Was ha�t du ‘von denr Men�chenangegeben?
Kind, Seine Haupttheile, aus1denen er: be�teht;

:

Prediger. Was ha�t du

E auch von -dem- rdigige.Kind:Einen Begriff: e i

“ Prediget,:-Was:-tönnênwir uns dahervon; jederSade,H
von jedem Gegen�tande machen?

Kind.- Einen Begriff. Fi

;

Prediger.; Was hießedasal�o,wohl7 un�ereSeeleiín
uns denkt?

Kind, Sie macht�ich.Begriffe.E .

Prediger.SichBegriffemachen,nennenwir
r

al�oRKind. ‘Denken. N 29814428

Prediger. Das i�k das er�te, was zumDenkengéhdrt.
Wir mü��en uns aber noch mehr bemerken. Wéênn
ich �agte, der Leibdes Men�chen i�t nichtkün�tlich

gebauet; wie hâtte ich daPE
:

Mad Untichtiqe NSN

Prediger.‘Was i�t
d

dies
s

UatheitLEKind; Nichtwahr.“
/

PA

Prediger. Wie“ ae i<h'bénnurtheilen?
*

Kind. “Dermen�chlicheLeibi�t kün�tlich gebaut:
Prediger. Was fällen wir hiex über den Leib desMene

�chen und �einen kün�tlichen E
:

Kind. Ein Urtheil, 1

Hs

Prediger. “Was �oll�t du ausBüchern?
Kind. Lernen.

i

Prediger.Was�ind ies aundie:Bücher?
Kind. Nüsßlich,
Prediger. Was �ag�t du von den Büchern?E

Kind. Daß �ie nüßlich�ind, |

4

Predi;
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Prediger, Was’ ha�t du auchüber die ció
und

e__{hrèn Nußen:gefällt? E

Kind?Ein Urtheil, 0 6 ; Í rf

Prediger. Wie nennen wir al�o LE: wenn wir-von

zweiund“ mehreren Begriffen‘und Vor�teltüngen
aus�agen, wie �ie: zu�ammen,SERE

i

Kind. Ein Urtheil. 4

rédiger.Was gehörtein n�erier�tenUrtheilezu=
“�ammen?

Kind.„Derfuen�chliche"Leib,ind,'fünftlichiba.
Vie WelcheVor�tellangenfamen,in demleßten

Urtheile,HOLEene

A H Lues

uus

Kind.Bücher,und nó
:

Prediger.- Was �agen wir in un�ermUrtheile,vondies

�en 2 Begriffenoder,Vor�tellungenaus?
Kind. Wie �ie zu�ammengehören.

“Prediger. Was i� al�o ein.Urtheil2-
Kind, “Wennwir von 2 Begriffen.oderVor�tellungenaus�agen,:‘wie:�te zu�ammengehören, ae

PrediathaWas kann �ich un�ere Seele-vonjederSache
+ und/von jedemGegen�tandemachen? - 7

|

- Kind.Begriffe. EFR

Prediger, Und was fann�iee überdie�eBegriff.und

Gegen�tände? .>
‘i

;
:

_ Kind. Urtheilen,
:

ns

“

Prediger. Was'heißt das al�o, un�re Seeledenkt?
Kind. Sie macht �i Begriffe, und urtheilt.

Prediger. “Nun wollen wir noch ein Drittes, waszuni

Denkengehört,hinzunehmen. Wennwir aus: uns

RE

: ferm

e
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�erm Hau�e herausgehen, wie verwahrenwir es, E

daß Niemand hinein gehen kann?
:

Kind. Wir �chließen es zu, SN

Prediger. Welches Werkzeugnehmen wirmit?
Kind. Den Schlü��el,
Prediger. Was if nun das HausfürjedenFremden,

“ der hineinwill?

Kind. Ver�chlo��en,
Prediger. Was thun wir ESbeiderRäkkehr,wenn

wir wieder in das Haus hineinwollen?
| “Kind.Wir �chließen es auf.

Prediger.Was �tehetuns, 1wenn wir auf�chließen,wiedero�en? : :

Kind. Das Haus,

Prediger. So habenwir auch in un�erer Seele einen

Schlü��el, mit welchem wir das Ver�chlo��ene,

das Verborgeneund Unbekannte auf�chließen, Und

wasmöchtetihr gern fennenlernen undgebraus
hen?

_Kind.. Die�enSchlü��elder Seele, :

“ Prediger. Eebt nur Achtung,ih willihn a zeigen.

Was �agten wir von dem Men�chen,aus wie vies

len Haupttheilenbe�tehe er?

Kind. Aus zweien, einer vernünftigénSeele, und cio
nemkün�tlichgebautenLeibe.

;

PredigersWie lautete dein Urtheil? - /

j

Kind. “Dex Men�ch be�tehtgus einer vernünftigenSees

le und aus einemkün�tlich gebautenLeibe.

Prediger, Dies er�teUrtheilhaltenun einmal fe!
:

 Grâffens Ratrechi�.Th. 11, N.
>

Wer
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Wer war der, der von �einen Brüdern nach Æ
Zz

avpter hin verkauft wurde? .

:

ZE

Kind. Jo�eph. ;

Prediget- Waswar Jo�eph, �o wie du und ih?
Kind. Ein Meu�ch.
Prediger. Was �ag�t du al�o von Jo�eph aus?

Kind. Jo�eph war ein Mer�ch. :

Prediger.Das wie viel�te Urtheil ME du hier gp |

“Kind. Das zweite.
}

Prediger. Wie lautete es?

Kind. Jo�eph war ein Men�ch.
Prediger. Wenn tun alle Men�chen eine vernünftige.

Seele und einen kün�tlich gebauten Leib haben, und

Jo�eph ein Men�ch war, was muß Jo�eph denn

auchgehabt haben?
Kind. Eine-‘vernünftigeSeele, und einen kün�tlich

gebautenLeib.
Prediger. Wieha�t du hier ge�chlo��en,welchenSchluß

| ha�t du gemacht?
Kind. Daß Jo�eph eine vernünftige Seele und einen

kün�tlich gebauten'Leib gehabt habe.
:

Prediger. Aber wen ha�t du nicht ge�ehen, nicht ges :

kannt, nicht ge�prochen?

Kind,Den Jo�eph.
“ Prediger.Und was weißt du do) von ihm?

Kind. Daß er eine vernünftige Seele, und einen kün�t-
lich gebauten Leib hatte. i

z

Prediger. Das. wie viel�te Urthéil ha�t du hiermit aus

den zwei vorhergehendenUrtheilenEEKind.Das dritte,
: Predis
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; DutiesWoraus ha�t du das dritte Urtheil , das !ln-

bekannte,hergeleitet,und gleich�amaufge�chlo��en ?
Kind. Aus den zwei vorhergehendenUrtheilen.

Prediger, Was �ollte al�o wohl ein Schluß �eyn ?
Kind. Wenn ich aus zwei vorhergehenden Urtheilen,

das dritte und Unbekannte herleite.

Prediger. Was kann al�o un�re Seelemachen?
___

Kind, Einen Schluß,
Prediger. Was können wir aus 2 vorhergehendenUrs

, theilen findenund �chließen? >
“

Kind. Das Unbekannte.
;

i

Prediger.Wir wollen noch ein Bei�piel biet Was
“mü��en alle Men�chen,wenn �ie auchnoch �o lange

leben?
Kind. Sterben.

Prediger. Was behaupte�t du mit Recht?
Kind.- Alle Men�chen mü��en �terben.

Prediger.Dies �ey un�er er�tes Urtheil. Was bi�t du

‘deiner Natur nah, Lewie alle hierver�ammelte
Kinder?

|

;

Kind. Ein Men�ch.
|

EE

Prediger, Was �ag�t du al�o von dir?

Kind. Jh bin ein Men�ch.

Prediger. Daswie viel�te Urtheil i�t LEs
Kind.Daszweite. :

Prediger.Wenn nun alle Men�chen �terben mü��en;
und wenn- du nachdem aten UrtheileeinMen�ch
bi�t, was folgt daraus?

AE Das ichguch�terben mü��e. E

:
LA

E
ES Predi-
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Prediger. Was brauch du nicht er�t abzuwarten,uíu

“dies von dir zu érktennen?
i

Kind. Meinen Tod.

__ Prediger.| Sondern. wenn eheweißtdu es {on ?
Kind. Langevor meinemTode.

Prediger. Aus wie vielenvorhergehenden Urtheilen hatsE
te�t du deineeigneDiérhlizhkeitge�chlo��en?

Kind.Aus 2.

Prediger. Wenn wir 2 Vorder�ähe,2BOVOLliiute
Urtheilehaben , was fönnen wir daraus finden?

Kind. Das Unbekannte,(das Dritte, was wir osniht wußten).
>:

Prediger. Wenn wir al�odas alebäintaauf�chließen5
und finden,was machenwir da?

Kind. EinenSchluß. :

|

Dede Al�o aus Vorder�äßzendas Unbekanntefigs
den , heißt—?.

;

|

Kind.Schließen.
:

Prediger.Welches warendiebeidener�tenTerititue
gen

der Seele, die zum Denken gehörten?
Kind. Begriffemachen, und urtheilen.

Prediger.Was gehört nun noh außer dem Machen
der Begriffe,und dem UrtheilenfernerzumDeus

fen? D |

Kind.DasS‘eacpn |

Prediger.Was heißt al�o das , die Seele denkt ?
Kind. Sie macht Begriffe,�ie urtheilty und {ließt.

- f

O

Prediger.Was �agten wir nun gleich anfangs, was

wir unter der Seele des Men�chen ver�tehen?
3 Kind. Das We�en, welches in uns denkt. A

i

G

:

_

Predio
4



“Kind. DieVernunft.

is Kind. Die Thiere.
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Prediger. - Wenn du-nun das Denkenerklärenwill,
wie mußt du denn �agen, was i�t die Seele?.

Kind. Das We�en, welches in uns Begriffemacht,yurz

theilt und �<{ließt.

Prediger. Was if es im Men�chen,welchesD SN
Vorzügehat? -

Kind, Die Seele,

Prediger. Wie nannten wir gleichaiifübósdieSeele
des Men�chen z welches Beiwort gaben wir ihr ?

Kind. Vernún�ftig. i

Prediger. Wenn du einen Vorzug der men�chlichenSn
_ Seele nennen �oll, welchenSS würde�tduda
gleich nennen?

Kind. Die Vernunft.

Prediger. Wenn nun jemand �agte , dies i�t mein größ-
-

tes Haus , was müßte er da wohl be�izen?
:

Kind.Noch mehrere Häu�er.

Prediger.Wenn ich al�o die �häßbar�ten Vorzüge!der

Seele nenne, was muß deûn die Seele be�izea?
_ Kind. „Noch mehrereVorzüge. |

Prediger. Abervon welchen Vorzügen MENwir jeht
allein reden.?

Kind. Von den {ähßzbar�ten.

Prediger.Und welcher unter den �chägbar�tenAartûa
gen �ieht da oben an?

Prediger.Welche lebendeGe�chöpfehabenkeine Vers
nunft?

Nz Yredi-
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- Prediger. Warum können daher die Thiere nicht �o viel

nüßliches lernen, als die Men�chen ?
Kind. Weil�ie keine Vernunft haben.

|

Prediger. Nenne etwas nüßliches,was du zit in

___der Schule lern�t ?
:

Kind. Le�en, �chreiben , rechnen.
Prediger. Und was ha�t du vom Le�en, Schreiben,

Rechnen ?
Kind EinengroßenNuten. :

Prediger. - Was i� dir al�o das Schreibeny ESà Rechnen?

Kind, Nüslich.
Prediger. Was kann al�o deineVernunftlernen?
Kind. Viel núßliches.

:

Prediger.Was �ag du daher von deinerVernunft?

Kind. Daß �ie viel nützliches lernen- kann.

CS Denn was thut �ie, um das Unbekanntezu

; finden? -
:

Kird. Sie �chließt.

Prediger. Wir wollen das gleih eimnal näher �chen,

Wenn das Feuer des Winters brennt , bald aus»
gehen will, und wir doch gern uns erwärmen wols
len, was thun wir denn mit den eS Holz, a

die dabei liegen?
| Kind.Wirlegen�ie zuin Feuer.

Prediger. Warum thun wir das?

Kind. Daß das Feuer niht ausgeher foll,
i

Prediger. Wena das Feuer nicht ausgehen �oll, was

‘denkt da �chon das klein�te a was ‘es EER
_mü��e?

:

“Kind,
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Kind. Holz zum Feuer zu legen. :

Prediger. Was für einen Schluß macht es?

Kind. Wenn das Feuer nicht ausgehen �oll, �o muß
ich Holz dazu legen.

:

Prediger. Was �uchen die Thiere des Winterseben �o
:

wohl als die Men�chen?

Kind. Die Wärme.

Prediger. Was wün�chen�ie eben �o wohl, daß forts
brennen môchte?

Kind. Das Feuer.
A

:

Prediger. Aber wenn. nun mod �o vielThiereda wà-

xen, wenn noh �o viel Holz da lâge, wenn �ie

noch�o gern �ich erwärmten,was la��en�e E‘ausgehen?
Kind. Das Feuer

—

Prediger. Was legen �ie doh niht zum Feuer?
Kind. Das Holz.

:

Prediger. Wer i�t al�o. zu die�em Schlu��e gar niht

fähigz ih muß Holz hinzulegen?
Kind. Die Thiere, j

Prediger. Was können �ie noch viel wenigeranmachen
(anzünden)?

2

Kind. Feuer. ;

Prediger. Wer macht aber mit aS Vernunftdiefen
Schluß, wenn wir des Winters unserwärmen wol-

len, �o mü��en wir Feuer anmachen, und das

�chon brenneude Feuer dur E dde,CUS.

‘halten?
:

E /

Kind. Der Men�ch.
:

:

9
Weun ehe könntenwir al�o nicht einmal eí-

î 4 nen
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nen Ofen einheizen, niht einmal das brennende

“Feuer erhalten? :

Kind. Wenn wir keine Vernunft hätten,
“Prediger. Und was könnten wir denn auchnihtaaus

: 2 vorhergehendenUrthéilen machen?
“

Kind, Einen Schluß.
Prediger.Warum können wir Men�chen aber durch

Schlü��edas Unbekannte finden, undviel ves
:

lernen?
Kind. Weil wir Vernunft haben,

Prediger, Und wer kann �ich Uhren, Häu�er, Mühlen,
;

__ Bücher, u, . f. verfertigen? .

Kind. DerMen�ch.

Prediger. Was Fann al�o die Vernunftlernen?

Kind. Viel Cügliches. )

Prediger.
* Wenn du nun auf einer Wie�egehe�t,und

:

�iehe die vielen ge�chmückten.Kräuter, und Blus-

men,welcheGedanken ha�t du wohl dabei ?
Kind. Daß Gott allés �o herrlich und �{<ön ge�chaffenhat, ÉE

Predigex. Was hatten wir gleih beim er�ten Ab�chnitt,

was �chlo��en wir aus der Ordnung, dem Nußen“
und der Schönheit der Welt ?

Kind. Daßein Gott �ey.
:

Prediger.MBelchenSchluß machten wir denn nach der

Veranla��ung der 2ten Frage des er�ten Ab�chnitts ?
Kind, Auchdie klein�te Hútte muß. einen Vaumei�ter has

“ben, Wie könntedenn die Welt, dies grogeund

___-�{dne Wohyhaus unzähligerGe�chöpfe, ohne cinen

z wei�enund mächtigenUrheberent�tanden�eyn:

RE ret

E
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Prediger. Wenndeine Vernunft die�e Gedankenund
Schlü��e eutwirft , bis zu wem ChE�ie �ich da?

Kind. Zu Gott.

Prediger, Was kann al�o die Vernunftmit ihrenGez

danken ?
Kind, Sich bis zu Gott eis
Prediger. Welchesi� al�o der er�te �hâpbar�teVor=

zug der men�chlichen Seele?

Kind.Die Vernunft, die viel núyliches lernen,

ja �ich mit ihren Gedankenbis zu Gott erhe-

“ben kann.
Prediger. Wie nennen wir denn den Vorzug un�erer

Seele,da wir vielesgelerntebehaltenkönnen?

“Kind. DasGedächtniß.

nD,Zu keinen,

PredigerWenn du einen Spruch auswendig gelernt

ha�t, was kann�t du ihn denn nah Gefallen?
Kind, Wieder her�agen.
Prediger.Was kann�t du wiederhervorrufen?:

‘Kind.Den Spruch.

Prediger.Und die�erVorzug i�rer LS weszu

M und wieder nachGefallen hervorzurufen,
“heißt —

“Kind. Das Satduit
: Prediger.Warumgehdrtdenndas.Gedächtnisunter

die �chäßbar�ten Vorzüge?
Kind. Weil wir �on�t nichtswüßten,

:

Prediger. Zu welchen Ge�chäftenkönnte man dénpeuch

gebrauchen,wennihr fein Sedâcptnißhâttet?

N5 Predio

Ge-
dâcht-_

niß.
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Prediger. Wenn eure Eltern etwas hohlen la��en wols

‘len, wen �<hi>en �ie denn aus2-
Kind. Uns.

Bredigexz“Wenn ihr nun kein Gedächtnis be�äßet, was

„hâttetihr denn �chongleich vor euremHau�e ver-

i ge��en?
Kind. Was wir hohlen �ollten.

:

Prediger. Wozu wäre al�o ein Men�ch , der gar teGedächtniß hätte, ge�chi>t2 ;

Kind. Zu nichts.
Prediger. Was für ein Vorzugi�t al�o das Gedächteniß?
Kind. Ein großer Vorzug.
Prediger.Zu welchen -Vorzügen gehörtdas

LIE__

niß gewiß mit?
:

:

“Kind. Zu den {äßbar�ten.
 Freiev Prediger.Wenn du ausgehe�t, und einer deiner Be:

E
kanntenbegegnetdir, wie pflegter di zu fragen

|

- und anzureden?
Kind. Wo will du hin? :

“

Prediger. Wie �agt ein Kind, wenn es etwas e��en
�oll, was ihm nicht gefällt?

Kind. Jch will das nicht.
Prediger. Wie kann aber ein Stein,ein leblo�es ES

|

{dpf nicht �agen?
Kind.F< willdas nicht.

Prediger. Was be�ige�t du al�o, �o wie jederMen�ch?

Kind. EinenWillen,

Prediger, Aberwohin fliegtdennauchderVogel?
Kind, Wohin er will, Ï

Predi-
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:

"Prediger.Wer �cheint al�o auh außer den Men�chen
einen Willen zu haben?

i

Kind. Die Thiere, E

Prediger. Wem legen wir auf der Erde cinenWillen
i bei?

Kind, - Den Thieren und den Men�chen,
Prediger. Nun gebt mir aber den Unter�chied an, der

zwi�chen dem Willen der Thiere, und demWillen
der Men�chen E findet. 4

Mind, m
¿

i :

Prediger. Wenn einMen�chim Gefängni��e �it, wie

kanner nicht. herumgehen?
Kind. Nicht , wie er will. i

:

Prediger. So lange er gebunden i�t,vwas.i�t er nicht?
Kind. Frei. Sa

Prediger. Wenn nun ein Men�ch das thun fönnte,was

er für das Beßte hielte, wie. mAsman denn �cia
nen Willen nennen?

Kind. Einen freien Willen,
te:

Prediger. Welcher Unter�chiedwäre inunwohlzwi�chen
dem Willen der. Men�chenund der Thiere ?

Kind. Der Wille der Men�chen i�t ein freier Wille.

“Prediger, Das wollen wir nun weiter unter�uchen,
__

Was will. �ich der Zornigegern
an �einem Feinde?

Kind. Rächen.

Prediger. Wer ge�choltenwird, was thater
Veniwier

‘der?
Kind, Er �chiltZiehe
Prediger.Und wenn er ge�chlagenwird —?

Kind. So �chlägter wieder, LS

:

j

Predis
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Prediger:Und wenn ein Feind ihm wehe gethanhat —?

'

Kind. So will er ¿hm wieder wehe thun. E

Prediger, Wie nennen wir die Gemüths�timmung,wels
“de dem Beleidigerdoppelt und dreifach wiederi

_ Schaden zufügen will2
-_

Kind. Rach�ucht.
Prediger. Was hat uns Gott E dieRach�acht?Kind, Verbothen.
Prediger. Wenn ih nun euch Kindern�age, wir dúr-

fen uns uicht rächen, das i�t gegen Gottes Ge�etz
wenn denn ein muthwilliger Men�ch.fâme, und

_�chmäheteeuch mit Scheltworten; was pret,adann nichtwieder aus? |

Kind, Scheltworte.
|

Prediger.Wozu hättet ihr nah eurem Zornewohl Lu�t ?

Kind. Wieder zu �cheltên.

Prediger. Aber wem könnt ihr wider�tehen?
i S Kind, DerLu�t zu �chelten.

Prediger.Was köôunt ihr die Rach�ucht?
Kind: Unterdrücken,
Prediger. Welcher Trieb war allerdings�tart?
Kind. Uns zu rächen,

H:

Prediger. Aber was konntet ihr daS. ES vernünf-
_

tige Vor�tellungen | geleitetdie�em Triebe des

A
e

Kind. Wider�tehen,

Prediger. “WelcherTrieb konnte eu nicht

i

Bare
führen, niht beherr�chen , Osu Ketten und

BE Banden fe�t halten? R

Kind, DerTrieb des Zorns,derRach�ucht,:

ES EE : Predi:
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Prediger. Da ihr nun den Trieben wider�tehen könnt;

da ihr von ihnen niht gebunden werdet , wasfúr
einen Willen habt ihr denn?

Kind. “Einen freien Willen. 5

Prediger.Warumnennt ihr nan euren Willeneinen
freien Willen ?

Kind, Weil er den Triebenwider�tehenkann.
y

Prediger.Was thut aber ein Thier ganz gewiß,�oz
«bald es. ich; râthen kann? u ate

“Kind. És rächt�ich.
Prediger. Wem kann es nichtwider�tehen2
Kind. Seinen Trieben,
Prediger. , Wenn du aber chri�tlichdenk�t,Gas

3

thuft
du nicht, ge�et daß du tau�endmalGelegenheit

hâtte�t, dich zu rächen?
Kind, ch râche mich nicht.

Prediger.Und wenn du ge�choltenwir�t?
Kind. So �chelte ih nicht wieder. |

:

alta Wem�teil�t du es nac demBei�pieleJe�u
|

(1. Petri II. 23.) heim?
"

Kind. Der da rechtrichtet.

Prediger,Was für einen WillenGabenwir
r al�o?

Kind. Einen freienWillen.

Prediger,Als du ge�choltenwurde�t , waskonnte�tdu

mit deinemMundewiederaus�prechen?
:

Kind.Scheltworte.
E

Prediger. Aberwieblieb�tdu beidie�enShmi ;

gen ?

Kind. Gela��en, E
|

;

Prediger, Wennehe hätte�t du bô�e gehandelt?
E

- |

Kind.
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Kind. Wenn ichwiederge�cholten hätte.

Prediger. Wofür muß Grimm und Zorn: und Rach
�ucht erklärt werden ?

Kind, Für etwas Bö�es.

_ Prediger. AberSanftmuth — ?

Kind. Fúr etwas Gutes. .
Prediger. Als du damals ge�choltenDEEE, |worüno

ter hatte�t du dieWahl?
:

Kind. Unter dem Wieder�chelten , und der Sanftmut,
Prediger. Aber was zoge�t du vor, was wählte�t du ?
Kind. Die Sanftmuth.

Prediger. Wer „,oderwas in dir kann nun das Gute

wählen?
|

|

Re Kind. Der freie Wille.

Prediger. Was �ag�t du vom freien Willen ?
Kind. Daß er dasGute wählen kann.

Prediger. Wenn du nun etwas 2, 10, Ioomal thu�t,
Undwiederhohl�, wozu wird es dir deun?

Kind. Zur Gewohnheit,

Prediger. Wie hieß die edle Tugend, die wir kurz vors.

her nannten ?
Kind. Die Sanftmuth.

Prediger. Wenn du bei-mehreren Sidigungen
6

vera
_ zeihe�t, und Sanftmuth üb�t, was wir�t du denn

‘immermehr?

Kind. Ver�öhnlicher, und �anftmüthiger..

Prediger.Was kann�t du dich eben �o zur ‘Mäßigkeit,
zur Be�cheidenheit,und zu allen edeln Autgeadass

Kind,Gewöhnen,
“ épredis
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Prediger.Wenndu aber keinenfreienWillen

E
/

_ wozu könnte�t du dich nicht gewöhnen?
s

Kind. Zu edeln Tugenden. Bs à

Prediger. Vorher �agten wir, der freie Wille,der

Gutes wählen kann; was �eßen wir noch jeßt hino
zu?

Kind. Der �ich zuedeln Tugenden gewöhnen kann.

Prediger.Sobaldnur der Men�ch �einem Näch�ten dies

nen und helfenwill , was wird er denn auch gus=-

ER führen?
:

Kind. Seinem Näch�ten zu dienen undhelfen.

Prediger.- Wenn ihr nur ern�tlich wollt, was könnt ihr
in der Schule lernen ?-

Kind. Schreiben,rechnen, u. . w.

Prediger. Welche Handlungkönnt ihr ausrichten,wenn

euch eure Eltern auf das Gartlandhinaushi>en?
Kind. Graben,�äen, pflanzen.

Prediger. Was habt ihr davon , wenn euer Landbee
�áet und bepflanzet i�t ?

:

| :

Kind. Einen Nuten, (Früchte).

Prediger. Was fär Handlungenkönnt ihr al�o lied,
men und ausrichten ?

: Kind. Nägliche Handlungen.

Prediger. Wenn ihr aber keinen freien Willen hâttet ?
Kind.

|

Só könntenwir die�e E Handlungennicht

ausrichten.
Prediger: Wer i� es al�o in eurer Seele, dex núgli-:

che Handlungenausrichten kann? :

Kind. Der freie Wille!
:

Prediger» Was �agt ihr daher vom freienWillen?
GERA __ Kind,



20g Katechi�ation.VondemMen�chen.
_Kinb. Daß.er nüßliche Handlungenausrihtenfänn,
Prediger. Nun �etzt einmalalles zu�ammen , was wir

vom freien Willen hatten, was er kann?

S Kind.“Et Fann Gutes wählen , �i zu edeln Tu-

Ge-
Wi��en,

i genden gewöhnen,und nüglicheDandlungen
gausrichten.

Prediger.Jehtwollenwir unter den {<häßbar�enVors
“ eînéu innern Richter häben wir in uns?

e E Das Gewi��en.

Prediger.Was i� es denn in uns, worüberdasGe-

wi��en richtet?
Kind. Un�ere Ge�innungen.

Prediger. Und was ent�tehtaus denGe�innungen?

Kind. Handlungen.
R Prédiger.Wie fann mandieGe�innungenund Hand-

lungencintheilen?

Kind. In gute und bö�e.

Prediger. Was erwe>en gute Ge�innungenund Hand-
lungen bei dem, der �ie �ieht, oder gewahrnimmt?

: Kind. Freude und Wohlgefallen.
:

Prediger. Nenne mir etwas aus der Natur, welches
des Frühlings.Freude und Wohlgefallen erweckt?

Ss XEWie�en,Blumen , u. � f

|

Pret Waskann�tdu desFrühlings empfinden?

Prediger. Wie �ieht das aus, wenn die Wie�en 5
nen, die Bäume �ich belauben, und die Viven

_fnospenund �ich entfaiten?
Kind. Schdn.

Kind,

“

zügen uns noc) einen Vorzugbemerken. Was für
:
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| Kind.DasSchône der Wie�en,derDEEEund dex

_Blúthen..
Prediger.WelcheGefinnungeniio Handlungenfönn-

“te�t du wohl mit den gefallendenBlumen und

Blúthen veugleichen?
Kind. Die guten, :

Prediger, So wie du nun das Schdne der verifnates
Natur emp�inde�t, as. ae

du denneben �o :

éiip�indeu?
:

Kind.Das Schône guterGe�innungenuusHandluns
f gen.

:

Prediger.‘DieNatur in ihrem Schmuckei�t �chönfár

dein Auge, aber wasi�t eben �o fúr das Augeder

:

Seele �{hôn und gefallend?
Kind. Gute Ge�inuungenund Handlungen.

Prediger.Was i� es nun“in dir, welches das Schône
guter Ge�innungenundHandlungen4np�ubetund

richtet?
Kind.  Dás Gewi��en. E

Prediger.Wenndie-guten.Ge�innungenund EE
gen �chöngenennt werden, was mü��en denn die

bô�en Ge�innungen und Handlungenfeyn?

Kind. Hôäßlich.
:

Prediger. Was empfindet daher das Gewi��en ?
Kind. Das Häßliche der bö�en Ge�innungenund Hands

lungen.

Prediger.Nun �ete die guten und bö�en Ge�innungen
und Handlungenzu�ammen- und�age.mir, was

das Gewi��en empfindet? i

“_Gráffens Ratechi�.Th. 1, LP Kind,
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Kind. Das. Schdne und Häßliche guter und bö�er Ge-

�innuúgen und Handlungen.

Prediger. Undda nun das Gewi��en das Schôneund

Hâäßlicheguter und bö�er Ge�inkungen empfindct,
|

was thut es denn ferner ?
Kind.Es richtet die Ge�innungen. und Se
Prediger. Was �ag�t du al�o überhaupt vom Ge:

wi��en ?
Kind. Es empfindetdas Schôneund Haßlichegu-

ter und bô�er Gefinnungen und zandlungen,

und richtetdie�e. :

Prediger. Als wir die �{äßbar�ten Vorzügeder men�ch:i

lichen Seele bemerken wollten, welche �ind da ge-

nannt ?
Kind. Die Vernutft;das BREE der frefeWille,

und das Gewi��en.
Prediger. Jett nenne die�e Vorzüge, Ss �ee das

“hinzu, was wir bei jedem Vorzuge als Be�chrei-
bung hinzufügten!

Kind. Vernunft, die viel nôglichesÉrüen,ja fi
mit ihren Gedanken bis zu Gott erheben

Fann; fernerGedächtniß; ein freier Wille,

der Gutes wählen, �ih zu edein Tugenden
gewöhnen, und nügliche Handlungen aus-

richten Fann; und endlich das Gewi��en .- wel:

_ ches.das Schône und Hâßliche guter und bô�er
Si Gef�innungenund zandlungen RPO und

die�e richtet.“

Prediger.Wo (an welchemHaupttheiledes Men�chen)
vs �ich die�e Vorzüge?

Kind.
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Kind, “Ander Seele,

, Prediger. Welcher Haupttheil des Men�chenwud
A gherFrage

auch Vorzüge haben?
E

Kind. Der Leib.

Prediger. Wie könnteih die Vorzüge nennen,die
vornehmlichin Betrachtung kommen?

Kind. Die vornehm�ten , die �häßbar�ten Vorzüge.

Prediger. Was ver�tehe ih unter Hauptvorzügen?
Kind. “Die vornehmlich in Betrachtung-kommen.

Prediger. Und vón welhenVorzügen“wollenwir jeßt

“allein reden? Z

Kind. Von den aüpivorzügendes men�chlichenLets

bes.
|

Prediger. Wenn der men�chlicheLeibHorzügebe�it,
:

yor welchem Körper mußer die haben? :

Kind. Vor.dem thieri�chen.

Prediger. Und was behaupten wir, washabe der

men�chlicheLeib vor

“fede
andernWiepi�chenKör-

:

a Per?
Kind. Vorzúge.
Prediger. Welche Frage �oll uns jet be�chäftigen?

Kind, Welches �ind die Hauptvorzüge des men�ch:

lichen Leibes vor jedem andern thieri�chen
: Rôrper? '

Prediger. Wer gehet aufgerichtet?
__Kind.“ Der Men�ch.

4

Prediger. Wozu gebrauchter �eineArmeniht?
Kind. Zum gehen.

Prediger.Wer bewegt �ich fer anf4 Füßen?

“Kind,Die vierfüßigen Thiere.

_—D-4 Predis
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Prediger. Was�iehe? du aber an- den Kindern, wé��en
bedienen �ie �ich auchgu Laufen,und zur Bewés

gung?
y

;

Kind. - Der Arme und Hände.
Prediger. “Was thatendie Knaben, und Kinder, die

unter denwildenThteren aufgewach�en waren?

Kind. Sie liefenauf Vieren, �ie HEL �ih zum

Laufen der Hônde und Füße.

Prediger. “Aber wenn man Erwach�eneadat;wie

* giengendie?
:

;

Kind. Aufgerichtet.
i

Prediger. Und ‘was hat manimmerbei ganzenVôla'

Fern, und �obald: der Men�ch in Ge�ell�chaft mit
“andern Men�chen lebte, gefunden?

Kind. Daß �ie aufgerichtetgiengen.

Prediger. Wennnun die Natur des Men�chen es �o
mit �ich brächte, daß er auf Vieren gehen �ollte ,

__
wen würde man denn �o gefundenhaben ?

Kind, Ganze Völker, und Men�chen,die in Ge�ell�chaft
lebten.

Prediger. Woraus {ließe du ‘al�o �chon, daß die

Natur �elb�t. denMen�chen zur REeN etenStelz

lung éinlade?
Kind. Weil man kein Volkgéfrubeihat, welches auf

Vieren gienge.

Prediger. Wenn der Men�ch auf Vierengehen�ollte,
was �ind denn die Beine und Füße.gegen die Ar-

me ?
Kind. Viel zu lang.
Prediger. Unddie Arme?

Kind;
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Kind. Viel zu Furz,-

Prediger.Wes zeigt al�o {on die Einrichtungdes
- men�chlichenKörpers an? :

Kind. Daß der Men�ch nicht auf Händen und Füßen,
�ondern auf den Füßengehen foll.

Prediger. Was für eine
SE hat der R

:

che Leib?

Kind. Eine aufgerichtete.
Prediger. Und wohin erhebt �ie �ich?
Kind. Zum Himmel,
Prediger. Wer kann �einen Blick citer ies leichtex

zum Himmelerheben ?

Kind. DerMen�ch.

Prediger. We��en Ge�chlechts i� derMen�enachApof,
Ge�ch. XVII. 28.?

Kind,GöttlichenGe�chlechts.
Prediger.Wodurchwollte die Natur dem Men�chen

einen Wink geben, dag er dem Himmelangehöôre,:

und göttlichenGe�chlechts �ey ?
“Kind. Daß�ie ihm eîne aufgerichtete Stellung E

Prediger. WelcheGe�chöpfe beugen �ih mit ihrem
Kopfezur Erde, tragenihn nicht în die Hdhe, �ons
dern halten ihn immer der Erdenâher?

Kind. Die Thiere.

Prediger. Was �uchen �ie aufdEErde
Kind. Jhre Nahrung.

Prediger.Auf.welchenOrt E aten� ie ee
3

Wün-.
�cheund Vor�tellungen? |

x

Kind. Aufdie Erde.
| a

E

i _O3 Predi-
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Prediger. Was wi��en �ie von Gott,von Tugend, von -

Un�terblichkeit?
:

Kind. Nichts. :

Prediger. Wohin hängt ihrKopf, wohinvat er �ich
_immer?,

Kind.Zur Erde.

Prediger. ledefür wen �oll die Erde, die Nahrung,
der Erdbodennicht alles �eyn?

Kind. Für den Men�chen. |

Prediger. Wohin �oll er �i<h mit �einen Gedanken und.:

Blicken erheben?

Kind. Zum Himmel. '

i

Prediger. Um ihn daran zu erinnern,welche Stellung
erhielt der men�chliche Leib?

Kind. Eine aufgerichtete, zumHimmel �i érbe:
_ bende Stellung. ;

Prediger,Wie betrachte�t du daherdie aufaeridte
zum Himmel �ich erhebendeStellungdes men�ch-

lichen Leibes?

Kind. Als einen Haupkvorzug vor jedem andern thie-

ri�chen Körper.
Prediger. Wozu �ind ihm al�o die HändeE geges

ben?

Kind. Zum Gehen.

Prediger, Wozu denn?

Kind. Zumannichfaltigen.‘Arbeiten. ;

Prediger.‘Nennemir einmaleinigedie�ermannicfaltis
“gen Arbêkkèn!

Kind. Spinnen, nähen, drech�eln, weben, zimmern,
bauen,Uf fe

NPredi-
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Prediger.Wie können die Mahler ein Bild des Thies

Les machen?
Kind.Daß es demThiere ähnliche�t. ;

Prediger. Wenn ein ge�chi>ter Mahler Weintrauben,
oder Früchtemahlt, und das Blid ins Freie hin-

“hängt, wer wird denn herzufliegen,und es EwürfklicheTraubenund GRe halten?
“Kind. Die Vögel,
Prediger“Wie finddie Spitzen, dieihr einigemale

ge�ehenhabt, geklöppelt?
Kind. Sehr fein.
Pridiger.Zu welchenArbeiten i�t die

e Handdes Mens
"�chen ge�chi>t?

Kink. Zu feinen Arbeiten. :

Prediger. Was i�t aber auch zu gröbernuudTama
‘en Arbeiten ge�chickt?

“Kind.Die Hand des Men�chen.
“

Predizer.Da nun die Hand des Men�chen weben;
“

zei<nen, mahlen kann, da �ie gröbere und feinere

__Arheitenmachenkann, wiewill�t du daher die Aro
“beiten nennen , zu denen die Hand ge�chi>ti�t?

Kind. Mannichfaltig.

Prediger. Worüber muß man �ich oft vidé E:
__ Kind. Ueberdie ‘mannichfaltigenArbeiteny die dex

Men�ch machen kann.

Prediger,Wenn ein Bildhauer eine men�chlicheFigur
“ verfertigte, die �o ausfieht, als wenn è lebte, auf

“
deren Ge�ichtszügender Muth, oder dieTraurige
feitausgedrücktwäre: wie ais du eine �olche

SEArbeitnennen? AE
:

at
E

: D 4 Kind,
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|

Kind.- Wundervoll.

Prediger. Die Arbeiten der Hand �ind al�o nicht allein

mannichfaltig?
__ Kind. Sondern auch wundervoll.

:

__
Prediger. Und was i�t die Hand des Men�chen zu �cl-

=
hen mannichfaltigenund wundervollen Arbeiten?

Kind. Ge�chickt.

Prediger. Was hat die Hand zu �olchenArbeiten?
Kind. Ge�chicklichkeit,|

Prediger. Was wird es der Hand TSfolcheArbeis
ten zumachen? :

Kind. Schwer.

Prediger. Sondern e
Kind, Leicht. i |

Prediger.Zu welchenArbeiten hat die GL eine idf
“Leichtigkeitund Ge�chi>Œlichkeit?

Kind. Zu mannichfaltigenund wundervollen Arbeiten,
Prediger, Welches: i�t al�o. der ate Hauptvorzugdes

men�chlichen Leibes vor jedem andern thieri�chen
Körper?

Kind. Die große Leichtigkeit Es SelbiEliGre
�einer Hände zu �ehr mannichfaltigen und

__

Wundervollen Arbeitens :

'

Prediger. Wir Fommen zu einem dritten Vorzuge.
Wenn dex Men�ch �ehr traurigi�, was vergießt er

daun ?
Kind:Sanet i

Prediger.WelcheEmpfindungi�t dannin �einerSees
le? E

E: :

Kind, Die Traurigkeit. - is Spt SES
>

i

“

Predis
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Prediger.Was thuter in derTrautigleips!
Kind. - Er weint,

“Prediger. odurbdrâckter al�o�eineEmpfindungenN

und Ge�ianungen gus?

Kind. Durch Weinen.
E

:

Prediger, An welchen Ge�chöpfenha�t du es aber1
nie

;

bemerkt , daß �ie geweint hätten?
__ Kind. An den Thieren,

Prediger.Was können �ie dur) Weinen nichtaus:
_drûd>en,. noh andern mittheilen?

Kind. FhreEmpfindungen und Ge�innungen.

Prediger.- Was thun aber �hon Kinder, wenn �ie ges

bohren �ind „wenn �te in der Wiegeliegen?
Kind. Sie

LOs
und weinen,

i

Prediger. Welche Naturgeben�ie dadurch zu eines
Kind. Die men�chliche,

Prediger, Sie zeigen dadurch an, ‘daßfie— 2

“Kind.Men�chen�ind. :

i

Prediger.Was thut der Men�chgewöhnlich,wenn cx

�ehr fröhlichund aufgeheiterti�t?

Kind,Er lacht.

Prediger. Wodurchdrückt désMen�chalfoferner�eine
:

_

Empfindungen und Ge�laemeasauë?.-
Kind. Durchs Lachen. itte

Prediger. - Und wer kann dies indesnit?Kind. “Die Thiere.
.-

E
|

“Prediger. Was könnenal�o dieeMen�chendurcWeis
nen und Lachen i

Kind. Ihre ÉirifidabaenAvgesausdrüc>en.
Pang Was können die Stummen nicht?- i

: O5 et MIRO,



28 Katechi�ation.Von dem Men�chen.

Kind. Reden.
'

ß

Prediger. Was machen�ie aber, wenn fieandernbe-

�chreiben wollen, daß ein Haus gebauet wird?

Kind. Zeichen,Geberden , Mienen, Bewegungen,

548 Wie �ehen �ie aus, wenn �ie cinen Streit be:

“�chreibenwollen? - ES

Kind. Zornig.

ge, Was önnenal�o die Men�chendurchBlicke
únd Geberden?

Kind. Fhre Empfindungenund Ge�innungenE

MrebigenNenne mir das vorige mit , wodurch der

Men�ch �eine Empfindungen und Ge�innungenaus:
®

drücken und andern mittheilen kann!

Kind. Durch Blicke, Geberden', Weinenund Lachen.

Prediger. - Welches Vermögen“i�t al�o der dritteHaupt-
vorzug des men�chlichen Leibes vor

Besandern

thieri�chen Körper 2
Kind. Das Vermögen „, dur Blicke , Geberden,

Weinen und Lachen �eine Empfindungenund
Ge�innungen auszudrücken,und andern mit:
zutheilen.

Prediger. Wenn Men�chenzu ‘einanderfommen , und

�ih ihre Gedanken mittheilen, was thun �ie denn

miteinander?
:

:

Kind. Sie reden,�ie �prechen mit einander.

MOG:Wozu�ind die Werkzeuge des Mundes,der -

+ Zunge und der Bru�t eingerichtet?

Kind.Zum Reden - zumSprechen.
;

“Prediger. E E
einWerindgushat der EE

LE ‘Kind.
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Kind. Das Vermögen der Sprache,
|

Prediger. Aber einige Thiere, z. B. Raben , Krähen,

El�tern, �prechendoh au méhrereWörteraus?

Kind. Aber das i� noch keinèmen�chliche Sprache,

Prediger.- Was ahmen die Thiere E nach?

Kind, EinigeWörter.

Prediger. Wofür kann�t du die�eNachahmungSs
Tône nichterklären?

Kind. Für einemen�chlicheSprache.
Prediger. Weil wir das Vermögender Sprachehaben,

was fann denn nun der Lehrerden Lernenden?
Kind. Unterrichten.

j

:

Prediger.Wodurchfann
|

ein LehrerSeuSE zu
: edelnGe�innungen und Handlungenermuntern?

Kind, DurchdieSprache.
Prediger. WelchesTetas will�tdu daher dasedels

;
‘�te nennen ?

Kind. Das Vermögendermen�chlichenSprache.
¿ Prediger.Wofäár�iche�t du das an, daß andere Mens

“�chen zu dir reden, dichunterrichtenkönnen, und

daß du �te wiederfragen, und �o. deutlichlernen

kann�t? :

Kind. Für einegroße MWohlthatGottes,
Prediger. Warum i� das Vermögender men�chlichenSprachedas wohlthätig�te.?
Kind. Weil“wir �on�t nicht mit einander reden ie.

weil wir �on�t nicht0 deutlich e fönntenz
u. f 254

Prediger.Wennwir keineSprachehâtten, welche
:

Kräfte



229 c Katechi�ation. Vondem Mén�chen.
Kräfte un�rer Seelekönnten wir dennnicht�o bald,
nicht �o vollkommenausbilden?_

?

“Kind. Den Ver�tand, die Vernunft.
“Prediger.Was if uns al�o das Vermögen,der mieu�ch-lichenSprache?;

“Kind. Nothwendig,núslich, wohlthätig.
Prediger.‘Welchem Vermögen will�t du daherdie Bei-

wörter des edel�ten und wohlthätig�ten geben2
Kind. Dem Vermögender men�chlichen Sprache.

Prediger. Welches i�t al�o der 4te Hauptvorzug
des men�chlichenLeibes vor jedem andern

thieri�chenRörper!
Kind. Das edel�te und wohlthätig�te PiruidücsÍ

“dex men�chlichen Sprache. y

:

Prediger.Liun nenne mir insge�ammt die 4 Haupt-
: vorzügedes men�chlichenLeibes vor jedem an:

dern thieri�ben BRöôrper?
|

Kind.Seine aufgerichtete zunr Himmel �i erbe:
bende Stellung; die große Leichtigkeit und

Ge�chicklichFeit. �einer Hände zu �ehr manni<he
faltigen und wundervollenArbeitenz das Ver-

mögen, durch Blicke,-Geberden, Weinen und

“Lachen �eine Empfindungen und Ge�innun-
gen auszudrücken und andern mitzutheilen;

«"úhd endlich das edel�te und wohlthätig�te Ver-

____môgender men�chlichenSprache. :

Prediger. Scehet, liebe Kinder, �olche große bedeutende|

‘Vorzúge be�it der-Men�ch an Leib und an Seele!

Mit �olchen Kräften des Körpersund des Gei�tes

ge�u bewohnt er’ den Erdboden!Er ‘ragt
; über
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übér die �ichtbareSchöpfunghervor; alles �pricht
an ihm mit lauter Stimme, daß er von dem Urhe-
ber �éines Da�eyns einen hdhern Beruf empfangen
habe. Freuet euch des Glücks,Men�chen zu �eyn,
und empfindetdie Größedié�er Auszeichnungen.
Aber denket nun auch)de�to ern�tlicher daran, eures
hohen Berufs euh würdigzu erwei�en. Wie wollt

‘ihr-daher' nah den Liederver�en,die, un�er Kat-
echismus über die�eSR, enthält,denfen unb

urtheilen?

> O welch ein Glük, einMen�chzu �eyn!
Wie kann i< Gott gnug prei�en!

Wie des Berufs, einMen�ch:zu �eyn,
Michwürdig�tets bewei�en!

Jch bin ein Wunder �einer Macht,
Und Weisheit, Lieb? und Güte.

Nimm, Seele! ‘deinen Werthin Acht,
Erkenn’ihn, mein Gemüthe! 8

Der Men�ch, ein Leib, den deine Hand!Oo wunderbarbereitet,
"Der Men�ch, ein'Gei�t, den �einVer�tand

Dich zu erkennen leitet,
Der Men�ch , der Schöpfung Ruhm und NE
I�t �ich ein täglicherBeweis

‘Von deiner Güt? und Größe,

Sech�te
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222 6. Katechi�ation. Von demMen�chen.

Sech�te Kate dl�atión-
WVon R ridi Men #< ein.

va Fort�egung.
Y

UeberFrage 1—13. des D PRERANAb�chnitts.

. Gebet,
D. 5<ufe�, Gott,den Men�chen 7 gut, rein und

unverdorben! Du rü�tete�t ihn mit �o mannichfaltigen
Kräften und Vorzügen aus, daß er unter den Erleich-

terungen der beßtenHúlfswittel dein heiliges Ge�eßz er-

fúllenkonnte. Und doch wich er von deinen Geboten!

Er fielvon der Hôhe herab , zu welcher du ihn erhoben

hatte�t! An den Stand der Un�chuld , in welchem dein-
Ebenbild an ihnen leuchtete, wollenwir deúken,damit

wir mit dem größten Ern�te darnach ringen, die Aehns

lichkeit mit ‘dir in uns wieder herzu�tellen. “DerSüne

denfall des er�ten Men�cheupaars foll uns eine Wars

nung werden, damit wir uns vor jeder Reißung zur

Sünde hüten! O möchtedies bei die�en Kindern die

Wärkung �eyn, welche- die Betrachtung über den Zu-
�tand des er�ten Men�chenpaars in ihrem Gemüthe hers

vorbringt! Amen.
vs

2

Prediger. Wovon habenwirin der letztenUnterredung

ge�prochen?
|

|

Kind,
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Kind, Von den Haupttheilen des Men�chen , und von

�einen Hauptvorzügender Seele und des Leibes,
Prediger. Dies war das Er�te, was wir in der Lehre

vom Men�chen vornehmenwollten. Jetzt.betrach-
ten wir zweitens den ur�prünglichenZu�tand des

Men�chen, und dann drittensden Sündenfall des
er�ten Men�chenpaars.Wovon wird al�o un�re

: jetzigeUnterredunghandeln? /

Kind. Von dem ur�prünglichen Zu�tandedes Men�chen;
_und dann von dem Sündenfalledeser�tenMen�chen:

paars. A

Prediger. Von wem üiimenalleMen�chen ab?
ti

See
Kind. Vor Adam und Eva, |

__licherJuz

Prediger. Wie viele Men�chen hatGottanfänglich
e

ex fand
�chaffen? GE

Kind. Zwei, Adam und Eva» Frage

Prediger. Wie lautet der Spruch 1. B, Mo�. 1k. 20. ?
È

Kind. Und Adâm hies �ein Weib Heva, darum, MAE
�ie eine Mutter i�t aller Lebendigen. :

Prediger. Was �ind a Adam und. Eva von uns al-
:

len? y E ; j tt?

Kind. Die StammelternFEA
Prediger. Wer war vor Adam und Eva auf derGehe

niht vorhanden?
Kind. Men�chen.
Prediger. Wir haben �con einen “Sprucbgehabt,“

worin �teht, daß alleAs von einem Paare
ab�tammen!

Kind. Ap. Ge�ch. XVII. 26. Undhat gemacht,das
von ‘Einem Vlut gallex Men�chenGe�chlechterauf

dem



“234 6. Katechi�ation.“Von dem Men�chen.
_ dem ganzen Erdbódenwohnen, und hat Zielés

�et, zuvor ver�chen, wie langeund weit �ie wohs
 nén-�ola :

:

Prédiger- Wenn nun allé Men�chen die�elbenStamm-
eltern haben,wiemü��en wir denn alle

onan�ehen? ESS :

:

Kind. Als un�re BrüderundSiti:
Prediger.Wer i�t mit uns

RS undver�chwis
“�tért?

ee Kind.‘AlleMen�chen.
Prediger. Woran mußt du immer denken, was darf
“du nicht verge��en? |

i

Kind. Daß alleMen�chenmit mir verbrüdertundvers
 �<wi�tert �ind, :

Prediger.Wodurch hat Gottgleichanfangs, das ange:

zeigt- daß alle, Men�chen unter einander �ich als

BrüderundSchwe�ternbetrachten�ollten ?
“Kind,Dadurch, daß er anfänglichnur 2 Men�chen

‘er�chaffen hat. ta

Prediger. Was mein�t du, wen wird Gott mit Vors
zügenbe�ouders begnadigt haben? -

i

" Kind, “Dieer�tenMen�chen, <s
Frage Prediger. Dennwer �ollte von ihnen ab�tammen? ?

Kind. AlleübrigenMen�chen.

Prediger.Von welchenVorzügenahenwir al�o jetzt

u, reden? à

Kind.Von den Vorzügen, mit welchenGottdie ér�ten
Men�chenbe�ondersbeanadigt hat.

i

Prediger.Wié neunen wirdas Vermögenun�rer Sees
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le , Begriffe zu machen,undmancherleizuer�tes
hen? OE

/

Kind. Ver�tand.
Prediger. Bei welchenMen�thenwirdderVer�tandrein undunverdorben'gewe�en�eyn? A |

Kind. Beiden er�ten Men�chen.

Prediger.
* Denn wie heißtes nach‘einemSpruche,E

„wir �chon gehabthabeo, nach 1.B,Mo�- IES

. Kind, Und Gott �ahean alles,‘waser gemachthattez
leundi�iehe da, es war �ehr gut,

“Prediger.Wennnun der Ver�tandeinesMen�chenmit E

Frrthümernangefüllt i�t , ‘wie kann�t du ‘dennvon

ihm nach 1. B, Mo�. 1. 31. nicht“ �agen?
Kind. Daß er �ehr gut wäre.

“Prediger¡Wovonwar al�o der Ver�tand vé e�ten“Men�chen rein?
Kind."Von Jrrxthumern, :

Prediger.Wodurchwar er noh AUEverdorben?
Kind: Durch,Jrrthümer.Î

“ Prediger.Wiewaren Daledie er�tenMen�chenti
Ver�tande?

i

E

Kind. Reinund unverdorben. :

a

:

“Prediger.Was heißt das, �ie waren am Ver�tande|

„rein und unverdorben?

“Kind. Sie waren von Jrethúmernfte
Prediger. Was' war an ihrer Seelenihtmit Jrrthis

:

mernverunreinigt,nochverdorben?
Kind. hr Ver�tand,

ISH

LET

1

Y

|

‘Prediger. Wieheißtdenndie Kraft der Éedléiwenn

yGräffensRarechi�, Th. P hr “wir
PL rs

e

4
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. wir uns etwas vornehmen, wenn wir etwas wählen

oder verwerfen ?"

Kind. Der Wille,

Prediger. Wenn nun x. B. Mo�. I. zr. vom Men�chen

ge�agt wurde,daß er �ehr gut war, was muß denn

der Wille der er�tenNeufibenAuch“CS�eyn?
Kind. Schr gut.

Prediger;Was muß al�o an der men�chlichenSeele
rein und unverdorben gewe�en �eyn?

Kind. Déêr Wille.

Prediger. Waswaren daher die er�ten ' Weooam a

Ver�tandeund Willen?
Kind. Rein und. unverdorben.
Prediger.Das wollen wlenun aus einigen Sprächen

__ �ehen. Wie �agt PaulusEphef.IV.24.2
Kind. Und /ziehet den neuen Men�chen an, der nah

Gott ge�chaffeni�t, in reht�{afenerGerechtigkeit
und Heiligkeit,

Prediger. Was �ind. die er�tenMea�chenvon: Gott ?
' Kind. Er�chaffenworden.

Prediger. ‘Von wem wird auch ge�agt, daß �ie nach
‘Gott er�chaffen wären ?

Kind. Vonden er�ten Men�chen.
Prediger. Worauf (aufwen) wird al�o mit die�en

Worten hingezielt; ziehet den neuen Men�chen an,

der nach Gott ge�chaffeni�?
Kind. Auf die er�ten Men�chen.

Prediger. An wen' {rieb Paulüs. die�e Worte?Kind, An die peler,:

Predi-

*



Fort�es.UeberFrage1—13.Ab�chnitt3. 2272

Prediger. Wer �ollteein �olcher Men�ch werden, der

nach Gott ge�chaffen wäre?

Kind. Die Ephe�er.

Prediger.Wer follte mit'den Epbe�ernden neuen id

Kind. Adamund Eva.
_… Prediger. Washattenal�o die er�ten Men�chenan fich?

/

Gott ge�chaffenen Men�chen anziehen?
* Kind. Jeder Chri�t,

Prediger. Was mußdennjeder Chri�t an �i haben,És

wenn er dem nach Gott de�pega Men�chenE

;

“gleichwerden will?

Kind. Recht�chaffeneGerechtigkeit und Heiligkeit,
|

Prediger. Was mußte al�o der anfänglich nah Gott

ge�chaffeneMen�ch an �ich haben?
Kind. Recht�chaffeneGerechtigkeitund Heiligkeit.

Prediger, Wer war nun der anfänglich nah Gott ges

�chaffeneMen�ch? (Wie hießen dieer�tennach
Gott ge�chaffenenMen�chen?)

Kind. Recht�chaffeneGerechtigkeitund“Heiligkeit.

Prediger.Wenn ih nun immer gerecht und heilig les

ben will, welcheSERNder Seeleverrichtetdenn:

die Wahl?

Kind. Der Wille,

Prediger. “Woran �ind’ al�o die adeMen�chenreinund
unverdorben.gewe�en?

Kind. Anihrem Willen.
-

:

7 A

wärenach Gott in recht�chaffenerGerechtigkeitund

(Silighsge�chaffen?
SES: P. 2 i

: Kind.

:

Prediger.Was lehrenal�o die Worte,der Men�ch
i

&
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Kind, Dagdiè ztfèüMen�chenamWillen rein und uns

|‘ verdorben gewe�en �ind.
Prediger.Wie lautet der Spruch Colo�f. Ul.’ xo. 2

Kind. Und ziehet den neuen ( Men�chen ) an, der da

verneuert wird zu der Erkenutniß, nach dem Mene
bilde des, derihn ge�chaffeñhat.

Prediger. Wenn der Men�ch ge�chaffeni�t, und zwar -

“nach dem Ebenbilde Gottes ge�chaffen i�t, wer

us |

damit wohlgemeint �eyn?
Kind. Adam und Eva, die er�tenMen�chen.
Prediger. Wer �ollte �ich wieder erneuern , daß er eben

‘�o würde,wie der anfänglich ge�chaffene Men�ch ?
: Kind.Alle Men�chen, alle Chri�ten.

i Prediger.Was wird hier be�onders geuennt- wozu�iie

a �ich erneuern �ollten?
i Kind. Die Erkenntnis,

¿ Prediger. Mit welcherKraft der Seeleerlangenwir/

denn Erkenntniß?2.

Kind. Mit dem Ver�tande. :

Prediger. Woran �ind al�o die er�ten Men�chenrein

Undunoerdorben gewe�en?
:

i

:

: Kind.- AmVer�tande.

: Prediger._Was bewei�e�t du daher1
mit demSprucheCol. IIL 10.2?

Ws

Kind.Daß die er�tenMen�chen am Ver�tanderein
und unoerdorbengewe�en�ind. -

; Prediger.- Und woraufleiten dich die beidenSprücheA

“Epbe�. 1V. 24 und Col. IL ro. ? :

Kind. Daß die er�tenMen�chen am Ver�tandeund

Willenreinundunverdorbengewe�en �ind.
SEE

:

- Predi-

($
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Prediger:Sagëmir‘auchden SpruchRôm- v. 12°

her! n :

Kind.Derhalben, wie durchEinenMen�chendie
:

Sünde i�t gekommenin die Welt„-und der Tod

durch die Sünde, und i�t al�o: der Tod zu allen

Men�chen durchgedrungen, dieweil�ie alle ge�ts
digt habeu.

Prediger. Was if iin die Weltgekommen?
Kind. DieSünde, D

Prediger.“ Und durch die Sünde?
Kind. Der Tod. i

Prediger. Was hat al�o désTodverur�acht,oderpéts
vorgebracht ? ;

| :

te

Kind. Die Súnde. ,

„Prediger,Wenn nun keine Sündegekommenwäre,2
__wâre denn auch ausgeblieben2

Kind. Der Tod.

_Predigér. Wovonift der Todeine Wärkung?

Kind. Vonder Sünde,

Plodigor--Undweüun die Ur�ache wegfällt, was
EEe

“denn auc wegfallen? /

Kind. ‘Die Würkung.-
Prediger. Durch welchen Himmeltdepererbittewir

|

das Tageslicht?
:

Kind. Durch die Sonne.
“

Prediger. WenndieSonne nicht táme,wasbliebe
dennauh weg?

__ Kind. Das’Tageslicht,i

Prediger. Was i�t die Sonne vom ZagedliteE
KindeDie Ur�ache,

1‘

Va pred
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Prediger. Und dasTageslicht i�t —

Kind. Die Würkung.
Prediger. Wenn éhe fälit die Würkung

u

weg?
Kind. Wenn die Ur�ache wegfällt.
Prediger. Oder nimm einen andern Fall. Was wird

der Möeder, dex un�chuldig Hautvergo��en hat ?
Kind. Hingerichtet.

|

Prediger. Wie E
du nun

:

wenner. keinenMordbes
gangen hätte —?

Kind. So wäre er ducnichthingerichtetworden.

Meigen:
Wenn nun die er�ten Men�chen keine Sünde fi

- begangenhätten,was wäredeun qu nicht gelom-
men?

Kind. Der Tod.

Prediger. Was wären �ie denn nicht?-
Kind. Ge�torben. i

:

Prediger.Der nicht�tirbt,wie nenneichden?
Kind. Uk�terblich( === #63 x

| Prediger.Wenn die er�tenMen�chenkeine Sünde bea
“gangen hâtten, was wären �ie denn auch RteKind.Ge�torben.

Prediger. Was DALE2
e al�o?

Kind, Un�terblich.
:

Prediger. Aberiet Seelei�t ja „auchun�terblich?
‘Kind. Aber der Leib i� �terblich. :

Prediger. Was war ‘al�o bei den er�ten Men�chenuns

�terblich ?
Kind, Der Leib.

:

i Prediger.Wer i�k jeßt ng einem Theile�einerNatur-
E un�terblich?

R

-

“Kind.
À
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Kind. Wir. ;

:

Prediger.Aberwie waren die i Hsni�terbs
EN lich? i

j

Kind, Nachihrer ganzen Natur. (

Prediger. Mit welchem Vorzuge-hatte al�o Gott die
er�tenMen�chenbe�onders begnadigt? |

Kind.Daß �ie ibrer ganzen atur 9 un�terb-
lichwaren. ED :

Prediger. Fa��e alles bisherige EREund- �age

: mix,mit:woasfür Vorzügen: Gott die er�ten

Men�chenbe�onders.begnadigthatte? *

|

“Kind.Sie waren am Ver�tandeund Willen rein

und unverdorben,und ihrer ganzen LTatur
“nah un�terblich. <

Prediger, Was" wird von dem er�ten Men�enI. GB.Grage
Mo�. I. 27. ge�agt?

Kind. Und Gott {uf denMen�chenihm zumVilde,
zumVilde Gottes {uf er ihn,

:

Prediger, Da Gott den er�ien Men�chennach�einem
“

DVildege�chaffenhatte,was EE dennIE er�te
“

Men�chan �ih haben? EE

Kind. Große Vorzüge.
E

PEE

Prediger. Was �agt ‘die Sqrift, wiehätteGottden

Men�chenge�chaffen?
:

Kind.Shmzum Vilde.

Prediger. Was hatte al�o derMen�ch0an
Meswas

teruger an �i<?_-
Kind. Das Bild Gottes, das Ebenbild.
Prediger. Was ver�kéhe�t du denn unter demEbenbilde,

dasder er�te Men�ch an �ich trug? À

P 4 RS Kind,
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___ Kind, Die Vorzüge,die der er�te Men�chhatte.

«Prediger.Denn wie waren die ere Men�chen “am

Ver�tande und Willen? E

Kind. Rein undunverdorben. /

Prediger. Undihrer ganzen Natür na<h—

Kind. . Un�terblih,
Prediger. Und die�ehohengroßenMoigenennen

wir =?

Kind. Das Ebenbild Gottes. : A
:

Predigèr. Wenn ih nun einenSohndas ebi Eben-

bild feinesVatersnenne, was muß er denn �einemVater wohl �eyn?
7 Kind, Aehnlich.

E

LE:

“Prediger.Was hat er mit �einem.Vater?
Kind.Aehnlichkeit.

“ Prediger, Warum�ag�t.du von den er�ten Men�chen,
SDaë�te Aebnlichkeitmit Gott hatten?

"Kind. Weil �ie große Vorzüge hatten.
-

Prediger,Wie werden die Vorzüge der cifieMens

__�chen, ein reiner und: unverdorbener Ver�tand und
Ville, und Un�ierblichkeitder ganzen Natur, wie

werden die�e Borzügegenennet?
è

“Kind. Das EbenbildGottes, die Aehnlichkeitmit Gott.
Prediger. Denn was kana der Ver�tand Gottes�ich ZE

nie?
E

:

|

:

15s

Kind. Frren.
‘Prediger. Was Tann auh der Wille Gotesnie? EE:

és

Kind. Das Bö�e wählen,
i

Merns Je dndenun die Mexi�en:a

am Ver�tandei

:

| und
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“und Willenrein ündunvérdorben�ind, washaben
�ie denn auh de�to mehr E E

Kind. Aehnlichkeit.
:

Prediger. Eben �o, wenn derMen�chgut
;

ia �tarb,
:

was war er denn �einem Schöpfer und Vater?
- ‘Kind. Aehnlich. |

cs

Prediget. "Was �agtePaulus,Col,HE,10. was�ollten2

Wis zu der Erkenntuiß?pe

'

Kind. Erneuert werden.

Prediger.We��en Vorzugwär ‘denn einter
:

reinêr
“

uñd unverdorbenerVer�tand?
“Kind. “Der er�ten-Menf�chen.

i

| Prediger.Und welches waren die andern Vorzüge,
die wir bei den er�ten Men�chenfanden?

:

“Kind. - Ein reiner und un verdorbenerWille, und die
_Vn�terblichkeit nachun�rer ganzen Natur.

‘Prediger. Was ‘�olleù die�e Vorzúge, die ein�tmals
an dem Men�chen�ich“ Re

in uns2
“Kind.- Erneuertwerden.E Soe ii

SS

Prediger.Welchesi�t dieAb�icht des Ghri�enthums2
;

Kind. Die Vorzügeder er�ten Men�chenin uns Jue
‘ers

i

neuern.
:

Prediger.Wodurch�ollendieVorzügederer�tenMens
�chen in uns erneuert werden? :

Kind.Durch dasChri�tenthum, ;

| PredigerWelcheKräfte der Seele: �indes, die in uns
gebe��ertund erneuert werden �ollen? j

“Kind. Ver�tand und Wille. les :

eE
Wenn wir ciaaltesKleidvbsi das�eine

E M ES e (
1

de



2346. Katechi�ation,Von dem Men�chen.
“_ ehemaligen Vorzügeverlohrenhat, was thun-wir.

denn damit?

: Kind. Wir legen es ah:t' )

A Prediger. Und'was ziehen wir an�tatt de��enlieberuE. i

Kind. : Ein ueues Kleid,
:

Prediger. Wenn nun Ver�tand“und Wille in uns ges
EP

be��ert wird, weniwirun�reälteren-Verkehrtheiten-
abgelegt haben, was für Men�cyenfònnenwir

dennda genennetwerden ?. : ih

Kind. Neue Men�chen.
|

|

Prediger. Wenn wir vorher ra�üchtigwaren, was

werden wir denn nun als neue Men�chen?
:

Kind.-Sanftmüthig.
Prediger. Wenn wir trägewären, was SES wir
“denn als neue Men�chen? ;

Kind, “Arbeit�am«
Prediger.WelcheTugenden haben wir denngleich�am

i
als ein neues Kleid angezogen?

?
:

- Kind. Die Sanftmuth, die Arbeit�amkeit.

Prediger.‘Die �ündlichen Migüngenund Begierden
�ollenwir — 2?

Kind. Ablegen.
:

Prediger. Und die Tugenden, z. B, Sanftmut:Des
__muth,‘Men�chenliebe,follenwir“ga

__ Kind. Anziehen.
Prediger.Was mág alfo Paulus Col,I, 10. sarit

ter ver�tehen, wenn er O ziehet den neuen Meis:

�chen an?

Kind. ZichetdieZugendonan, frbnit:die Tugenden
GME 7

“sf

+

4

Predis
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Prediger. Wie werden hierdieTunendengenentsdie
wir alsChri�tenanziehen,odermituns vereinigen
follen?E i

:

Kind.Der neueMen�ch.
Prediger.Und wer hatte die�e MoniaamVer�tande

G

und Wille E n

Kind. Die er�ten Men�chen. ia EA

Prediger.‘Und die�e Vorzüge “der er�tenMen�chen�ole
‘len in-uns durch das Chri�tenthum

-

— 2

Kind. Wieder erneuert werden.
Prediger. WelcheWahrheit liegt al�o in die�erWors

|

ten: ziehet:den neuen Men�chen an?
|

Kind. Daß die ‘Vorzüge,der er�tenMen�cheni uns

durch das Chri�tenthumerneuertwerden�ollen;

Prediger.Undwas werden wir annun�erm.Schöpferi

und Gott?
Kind. Aehnlich.

i

Prediger.Washaben
n

wir
:

mit
t

ihm?
Kind. Aehnlichkeit.

:

Prediger.Wie nennt die heil.Schriftdiefe E
“der er�tenMen�chen, die in uns durch.dasChri

�tenthumerneuertwerden �ollen?

Kind, YehnlithkeitmitGott,

“Prediger. Da nun die er�ten Men�chenam Ver�tande
_ und Willen rein und unverdorben wareny wie'muß

te ‘dennihr Zu�tand �eyn?
Kind. Höch�t glücklich.
Prediger. Wo wohnten denn die er�tenMen�chen?
Kind. ‘JmParadie�e. A

Frage
|

“_Predis
;



| 2366. Katechi�ation.“Von demMen�chen:
< Prediger.Was wird uns hierúberI B._Mo�.IL, 8. er-

zählt?2
“Kind. UndGott der Se pflanzteeinen Gattenin

Eden, gegenMorgen, und �eßte den Men�chen
- darein, den er gemacht hatte.

Predigen.Wie, wird hier dieSeatsihres Aufenthalts
genennet?

Kind. Ein Gartenîn Ebe
Prediger.Wasfür eine Gegendmuß es gewe�en�en,

|

da �ie ein Gartengenenntwird ?
i

«Kind. Eine angenehmeGegend.

Prediger. Undwo ‘wach�en ‘Pflanzen;Kräuterund
Bäume am beßten? {A

Kind.“ “Fn einem Garten. y

MeigenWie nenne�t du die Gegend- in welcher|
Pflanzen und Bâume gernwach�enund gut forts

-Fommen?
2 Kind. Eine fruchtbareGegend.
_ Prediger. Ju welcherGegend der Erdewohntenal�o

diè er�tenMen�chen?

| Kind.Fn einerangenehmenund
) fruchtbarenGegend

der Erde.
: Prediger.Was �ag�t du daher, was für einen

Zu�tand�egte Gott die er�ten Men�chen?
|

:

Kind. In einen höch�tglücklichenZu�tand in einer

»igenehmen.und E igt derŒÆr-
de.

FragePrediger.Was für ein “GebotgabGott dener�ten
9e Men�chen 1. B. Mo�. 1. 17.2
1 Kind.Abervon demBaum des Erkenntni��esgutes

Cee UNO
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und bó�es �oll�t du uichte��en. Denn welches Tax
ges du davon i��et, wir�t du des Todes �terben.

Prediger. Was i�t der über mich, dex mir Gebote
und Vor�chriften gebenfann2

E

Kind. EinOberherr. EA

Prediger. Waszeigte Gott durchdieErtheilung �eines
Gebots den er�tenMen�chenan? ;

Kind. Daßer ihr Oberhérrfe ar
Prediger. Wen �ollten �ie alsihren Herrn SS
Kind. Gott.

Prediger.Was verlangteGott von1:
:

“Kind. Daß �ie ihn als thren Herrn erkennen�ollten.
- Prediger.“Und was �ollten�ie RREBefehlenons

E Kind.Gehor�am. :

Prediger.Was verlangte al�oGott von den ers

�ten Men�chen?
Kind. Daß �ie ihn als ihren Heren Pinin und

ibm gehor�am �eyn �ollten. RE

Prediger. In welchemZu�tandebliebenaber dié er�ten nr.

Men�chen nicht ? : Ze
- Kind. Jn die�em glücklichenund als Zu�tande,i

E ten

Prediger.Worin fielen�ie? ré

EL

Kind. Jn Sünde.
Lf A = MO

“

Prediger. Wir reden daher drittensvondem Sünden-
|

falle dex er�ten Men�chen.‘Waswurden �ie dem
|

“ gôttlichbenGebote? ES - : ;

fideUngehor�am. /

Prediger.Wo wird das ausführlicherzählt,wie es
mit ihrem Súndenfallezugieng ? Wer

dsdas?

Kind.I, B. Mo�,UL

“u

|

“Predio



238 6.Kateci�ation.VondemMen�chen.fr

x Prédiges.Wie hieß der Baum¿ von welchem�ie niht
8

“��en durften?

Kind.Der Baum desExrkenntni��esGutes und Bô�es.
Prediger.Wenn eucheure Elfèrn �agen, daß ihr von

“einer Spei�e nichteen gl was Y �ie euch“denn feyn?
E

5

Kind. Schädlich | i

Prediger.Wie �agen denn deine Elternzu dir?
Kind, Du �oll�t nicht davone��en.

|
Prédiger:Was durften�ie von allenÜbrigenDE

:

Kind. E��en.

Prediger.Werumdurften�ieabervon die�em
2

Baume“__ nt<ht e��en?
Kind. Weil er ihnen�hädbli< war.

Prediger. Aber warum hatte denn Gott die�en {âd-

_licheáBaumin denGartengepflanzt?
Kind. — — — —

:
|

Prediger, Wie nennen wirdas, was wir nichte��en
dürfen, woran wir gleich�terbenwürden?

Kind. Gift,
Prediger._Wasfür Früchte und Pflanzengiebtesauh

jeßt ? SO

“ Kind. Giftige Früchteund Pflanzen.
Prediger.Wozu dürfen die�e giftigen Früchte und

“Pflanzennicht gebrauchtwerden?
Kind. Zum ‘e��en.

;

: Prediger.Aberwas' werden �ie in derArzeneiundbei
:

manchenHandwerken?
:

Kind,SLRS

d

Predis
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Prediger. Was haben al�o �elb�t E giftigenFrüchte
und Vflanzen?

Kind. Ihren Nugen.
:

Prediger.Aber die Mén�chendiefen�ie’ doch nichte�s
|

fem
Kind. Aber �ie haben doch ihren Sdn
Prediger.Was würdeder Men�ch, ép:Eals Spei�e

:

“gende? i

Kind. Krank werden und �erben. :

Prediger. Was hat denn Gott den Men�chengegeben,
damit�ie die�e Früchteund Pflanzen tg

Kind.Ver�tandutidVernunft.
Prediger.Und wer �einen Ver�tandund �eine Vernunft'

anwendet,was wird �ich der vor �olchenGiftpflans
|

zen und Früchten?

- Kind. Hüten.

Prediger, Warum hat dennGottdie�e Giftpflanzen
und Früchtevon demErdbodennicht weggela��en,

da �ié dochnicht alsSpei�e geno��enwerden dür-
‘fen?

:

“_

Kind. Weil �ie ihrenNutzentia i

Prediger. Und was hat Gott denNGE
N

zur Unters

“�cheidunggegeben?

Kind.Ver�tand und Vernunft.
“ Prediger. Waswill�t du al�o darauf �agen, wennjes

mand �präche, Gott hätte ja doch'die giftigen
Pflanzenund Früchte von der Erde

AOS Fôns
‘nen?

Kind. Sie haben e andernNuten,undGotthatG

den

Ÿ



LE

|

2406. Katechi�ation.Von deimMen�che.-

+ ‘Kind.“Fn Sünde.

:
Prediger.Was wurden �ie éhrem.

n

SchöpferundMRE:

y

1 REO Ungéhor�aw.

Kind,Dieer�tenMen�chen.

E_Mén�chenVer�tandundVernunftzur Unters“

�cheidunggegeben.:

Prediger.Was war nun der Banndes Erkeuntni��es
E RE auh- wennman �eine Fruchte��en wollte?

“ Kind. Schädlich,(giftig,dL 5E

Prediger.Aber warumhatte denn Gott die�en�châde
lichenBaum in den Garten, oder‘in dasPaxädiesgepflanzt?

Kind.Weil er �einen andern Nußenatte, und“weil.
Gott den er�ten Men�chen Ver�tand und Vernunft
gegebenhatte.

Prediger.Und.washatte Gott ihnennochdaivors

ausge�agt, wenn �ie davone��en würden?Kind.Daß �ie_�terbenwürden. / ;

Prediger.Wieheißtes 1. B. Mo�. 11, 17.hierüber?
Kind. Denn welchesTagesdu davon i��t, N C du ;

desTodes.�terben.y

78

Prediger.Wen hatte Gottväterlichgewarnt?

Kind. Die ex�tenMen�chen.
'

Prediger. Wodurchhatte �ie Gott gewarnt?
Kind._Daßfie �terben würden, wenn �ie davonäßen.

Prediger.Und’was tyätedie a�en Men�chendenz:
no?

:

Kind.: Sie aßenvonGi verbotenenBaume.
Prediger.Worin fielen �ie ?

-

è
e

Prediger.Wer waraberandie�em Sündenfallecpald?
' Predi- :



>0

Fort�es. UeberFrage1 = 13. Ab�chnitt3. 241

Prediger.Denn washatte Gott den Genußdie�es:�chädlichenBaumes?
z

Kind. Jhnen verbothen.
Prediger. Und nochau��erdem —
Kind, Sie gewarnt, (ihnenag aßfie �terbenwürs

den). E

A

Prediger, Wenn nun ein Vater �einen Kinderndie
:hâdlichenSpei�en verbietet, �ie waruty und die

‘�chädlichenFolgenanzeigt„ und wenn denn dochdie

Kinder“davon e��en, wer trägt deniallein die
“

Schuld? hL SEE

Kind. - Die Kinder.
-

:

Prediger. Und was i�t einfolesUngebor�am?:

Ls Kind. Sehr �trafbar.

ERE
Aber Gott hätte ja die er�tenMen�chenmiti

‘Gewalt von dem E��en die�es Baums abhalten, ex

hâtte ihrenArmja lähmen können?

Kind. Das wollteGott nicht. (EinigeKinderhaben
mir einmalbei einerähnlichenFrage die�e Antwort

gegeben: Gott hatte �einewei�enAb�ichtendabei.)
Prediger. Wenn ein Men�ch er�tinnerlich den Vor�alz

zu �ündigenhat, was i�t‘dennvor Gott �chonbes

gangen?
Kind. Die Sünde.

Prediger.Wodurchwäreal�odieSON ichtabgeshalten? ;

Kind. Wenn Gott frenArm gélägmthâttes —
wenn

er �ie mit Gewaltabgéhalten'hätte, Le

:

Prediger. Und was für einen Willen mußtendie Mens
�chen behalten , wenn �ie Men�chen blejben �ollten?

“Grâffens RBatechi�.Th.11, A
pf S

X

1
é

1



242 6.Katechi�ation.Vondem Men�chen.
ind. Einenfreien Willen.

“

Prediger. Was mußte al�o Gott nach�einer Wéisheit
a

bet den er�ten Men�chen- zula��en?
Kind. Daß �ie in Sünde fielen, :

j

Prediger. -Und-gegen Gottes auédrücflichesGebotvon
der �chädlichen Vaumftrucht— ? ;

Kind. YAßen. :

Prediger. Wenn die Men�chen, än: jet noch gegen

alle Warnungvon den �<ädli<en Früchtenund,

Pflanzene��en wollen, was thutauch da Gott?
Kind. Er läßt es zu.

Prediger. Welche Pflanzen und Frächtenimmtex nit 228

von der Erde weg?
Kind. Die giftigenund �chädlichen.
Prediger.Denn ob �ie ‘gleichfür den Genuß iria, :

__

und Aittin�ind, washaben�ie doch2
Kind. „Einen Nußzen.

“

Prediger. WelcherBaum îm Paradie�ewirddaher.
‘auch �einen Nuben gehabt haben?

L

Kind, Der Baum des. Exkenntni��es gutes und bö�es.

Prediger. Dgsfönnen wir auf folgende Wei�e uns
deutli machen. Was -hat uns Gott durch die
Vernunftund durchdieGUAgegeben? -

Kind. Ge�ege.
Prediger.Und wie mü��en wir die�eGe�etzeerfüllen?.

“Kind. Genau; — vollkommen;— gern;— immer; —
willig.

Prediger. WelchenMen�chenMantel,dutugendhafnennen?

Kind.Derdie Ge�cheGottesimmer- gern erfállt.
Predie
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Prediger, Wie nennen wir:die�eBereitwilligkeitdes

Herzens,die gôttlichenGe�etzezu erfüllen?
Kind. Tugend. TD

Prediger. Und:wasi�t desMen�chenvornehn�ieBes
ruf 28

“Kind. Die:Tugend.patt: CE di

z

E

Prediger.; Sage mix ÎvenLiedervers,worindas�teht,
:

|
daßdieTugendun�er Beruf i�t! ES)

Kind. Gott fürchten, das i�t Weisheit-mnur i

i ;¿- UndFreiheiti�is„-�ie-wählenz---*

Ein Thier-folgtFe��eln der Natur,
Ein Men�chdem Licht der Steelênetc:«

Sr Wasi�k.des Gei�tes Eigenthum?Pr:

< Was �einBerufauf Erden 5
5 ¿u 2795

«Die Tugend!-Was ihr Lohn, ihrRuhm?-
. Gott ewigähnlichwerden: ate

E Wie wirdhier dieTugendDéni Berdas
Kind. Des Gei�tesEigenthum,�ein Beruf -auf Erden.

|

Prediger. „Was: wax al�o au: beidener�ten'Men�chenSs
die Haupt�ache? :

Kind. Die Tugend.

Prediger.Aber wéênn ich eine SacheCo:

,

eineKun�t lernen
“

will, was muß ih mich denndarin?
:

:

Kind.“Veben.

Prediger.Was i�t ohne Uebungunmöglich?
Kind. EineSache,, eine

e Kun�t,eineGe�chilichkeitzu

lernen. :

Prediger.Was Suitónal�o die ésMen�chen,
n

wenn

�ie die Tugend erlangenwollten, auhhaben?
Mud Uebung. “it

i



E 544 6. Kütühliîtion:VondémMéui�chen.':ù

“PrédlgésUd was wäre dé ihnenohneUebuug*ui

möglichgewe�en?“
}

LO
i

Kind. DieTugend. dA

Prediger.“ Jn wêlchexrGegendder Erde- lebten aber. diei
er�tenMen�chen2

2
“

Kind. Ju iner angenehmen undfrúchtbarènGegend.“
LS

Wié' nennt’ man die�e Eden ‘auddie�etGarten, gewöhnlich?1 RSS 23a

“Kindel Das! Patudies.
1506

R 2
2

|

“Prediger. Woran fehlte es" den fi�tenMén�chenzu ih-
eer Erhaltungund zu EEEsKind. Annichts |

Prediger- Wenn es nun einem Méi�ibeian AA
fehlt, wenn es ihm in allen Dingen nachWun�che

“geht zuwelcher E:BEer

u ns vieleGes

. legenheit? :

“Kind.In dêr Tugend.
e

ais

ri

:

Prediger.”Und was darf doh-ni<twegbleiben;vini
wir in der Tugendfé�t und NYwerden-

wollen?

Kind. Die Uebung-
Prediger. Was:Fúr einen Baum pflanzteaherGotti

in

‘den Garten? :

__ Kind. Den Baum des Ectcnntnliesgutes und bö�es.
= Prediger.Wiewar er nah 1. B. Mo�, Ul, 6,

anzuhen? :

Kind. Lieblich,daß es ein lu�tigerBaumwäre,
:

Prediger.Und was hatte ihnen Gott doch verboten?
--

Kind. “ Davon zu e��en.
Prediger. Wenn wir aasnun das Angenehmeum tei

—

gôtt-_

“Get
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_gôttlichenGe�eßzeswillenver�agen-,welcheneS
“un�ers Gei�tes erfüllenwir dann?

-

Kind: Die Tugend,“ |

Prediger.Und was ibunwirbiiein derTagKind. Wir üben uns... -
Prediger. Wozu hatten al�o dieSerfinMen�chenbei

die�em Baume die beßteGelegenheit?
Kind.Sich in der Tugend zu üben. ;

Prediger. ‘Was ver�chafte die�er Baum, und‘dasVers
bot ihnen zur Tagendübung?

Kind. Die beßte Gelegenheit.
Prediger.Was hatte al�o die�er Baum für �ie, ohnges

achtet feinGenuß�{ädlih war?
:

Kind. EinengroßenNußzen,

Prediger.Denn worin�ollteer ihnenzu cinem Mittel
‘dienen?

Y :

Kind. In der Tugendübung.
Prediger. Und was kannohne eigne Uebung, und ohne

GelegenheitenzurUebung,ganz und gar nicht ers
worbenwerden ? :

e

“Kind. DieTugend. ;
2 :

cs

Prediger. Und was i� ein Men�chwerth,derrfiMfie
:

Tugendnichterworbenhat2 EE i

Kind. Gar nichts.
|

Md

e
Wenn al�o derMen�chnichtum�on�tge�haf«a

fen �eyn �ollte, wenn er die Tugend„ den Beruf
�eines Gei�tes, erfüllen�ollte,was mußteer noth:

__ wendighaben?
Kind.GelegenheitzurTugendübung.

QDge-
i Predis



246 6.Katechi�ation.Von dem Men�chen.

Prediger.“ Und welches Mittel zur‘Tugendübunghatte

ihm Gott gegeben? :

Kind. Den Baum des Erkenntni��es gutes und bö�es.
|

Prediger.Wie handelte al�o Gott, da er an die�em

Baume demer�tenMen�cheu.-ein �oles Mittel vers

tf �chafte? ES y

Kind: Wei�e
|

Prediger. Und wofür“ erkenn�tdu das,daßGott den

er�ten Men�chen vor Unglückwarnte?
|

"

Kind. Für Güte.

Prediger. Was war al�o um de�to mehr der

e

eten Meno
“�chenSchuldigkeit?

Kind. Jhrem Gotte zu folgen.

Prediger. Und fo in der Tugend— ?

Kind. Sich zu üben. A
Prediger.Worinfíelen �ie aber ?

„Mind. n Sündeund Ungehor�am.
“

„Prediger. Wie das zugieng, daß �ie ihrem Schdpfer

ungehor�amwurden, la��et uns jeßt näher �ehen.

WelchesThierbeförderte nach der mo�ai�chen Ere

zählung den Sündenfall ?
Kind. Die Schlange.
Prediger. Wie �prach die zur Eva, nach 1. B.Mo�-

UE TA

“_“agind. Ja, �ollte Gott ge�agthaben: Jhr �ollt nicht
e��en von allerleiBäumenim Garten ?

“Prediger. Was hatte Gott deutlih und ausdrälich

|

den er�ten Men�chen ge�agt ? N) :

Kind. Sie �ollten nichtvon dem verbotenen Baumee�

AS
HES i

Predic



Kind. Ob derDieb�tahlverbotenwäre?

E
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“Prediger.Was �uchtedieSchlangein demGemütheder er�ten Men�chenzuerregen?
Kind. Zweifel,

j

R Wer �agte das zu ey er�tenMen�chen,ob

�ie au wohl recht gehörthätten , ob �ie �ich nicht

irrten, ob Gott würklich das verbotene
:

/<_ KinG ‘DieSchlange.
Prediger. Was: war al�o das er�te,wasdie Schlange

zur Verführungthat?

Kind. Sie fuchtein demGemüthederer�tenMen�chen
:

a Zweifelzu erregen.
Prediger.“Womit fängt�ich auch od jegtiin �ehedè

:

‘lenFällendie Verführungau? :

Kind.Mit Zweifeln :

:

Prediger. Was �agt wohl ein La�terhafterzu einem an»-

dern, um ihn zumDieb�tahl* zu verführen?
*

ZLMabis Laß unseinmal fár uns �orgen; — Andere mü��t
:

�en nicht alleshaben; — Was PIGA wirNoth

zu leiden? — U.�. ff.

Prediger. Wennnun dexAnderean das göttlicheVers

“bot dâchté, was würdeder Verführer�agen?

“Kind. Es i�t vieles verboten z — das gehet nns nichts

an; — es i�t uns nichtverboten ; u. �. f.

Prediger. “Was würde der Verführerin Zweifelzu.ziez

hen�uchen?2

: - Predi-;

E An�tattdesDios nenne derKakechet die etenvon

‘Sünden, die an �einemOrte am häufig�tenbegangen wer--

E den, uundwogegenam “mei�ten gewarntwerdenmuß.
24.

Y



1
L

E
Prediger.Wieantwortete �ie der Schlange,LB. Mo�e 2

l

243 6. Katechi�ation.Von dem Men�chen.
Prediger.Wer machte es bei den er�ten Men�cheneben

�o? i

Kind. Die Schlange.
Prediger, Wie �agte �ie dennZu ihnen?

Kind. SollteGott ge�agthaben: ihr. �ollt nichte��en |

‘von allerleiBäumen im Garten2
Prediger. Was wußteaber die Eva viel zu vige?
Kind, Daß Gott das E��en von demBaumeverboten

habe,|

IIL,2. 3.7?

Kind. Wire��envondenFrüchten der Bäume im Gars

‘tenz; aber von den Früchten des Baums mitten im

Garten hat Gott ge�agt: E��et nicht davon, rühret

__

es auch nicht an, daß ihr nicht �terbet.
Prediger. Als nun die Schlange das Verbot nichtuns

|

“gewißmachenkonnte, �o wáhlte �ie cinen andern

Weg. Wie �prach�ie'zur Eva, V. 4. 5.7
Kind. Jhr werdet mit nichten des Todes �terben; �on:

dern Gott weiß, daß, welhès Tages ihr davon

e��et, �o werden eure Augen aufgethan, und wer-

det �eyn, wie Gott, und wi��en, was gut und

_bô�e i�t. ;

e
| Prediger. Was mußtedieSchlangetaies.

Kind. Daß Gott den Genuß des Baums verboten hatte,

Prediger. Aber was läugnete �ie nun geradezu? -
Kind. Daß �ie �terben würdèn,

Prediger.“Was für FolgenwürdedasE��envonPersj
Baume nichthaben?

Kind.Bi�e,�chädlicheFolgen.S
E

s

Predio

-

E

O
C
SETETC

EDA



|

Fortfeßz,Peber-FrageI —1Z/: Ab�chnitt3. 249:

Prediger. “Denkeeinmalwiederan den Verführer,dêr-

einen;Andernzum Dieb�tahle:verleiten will. Wie
“

�prichtwohl ein Vater zu �einemKinde,wenn es

vordem Dieb�tahle gewarnt werden�oll?-
Kind. Du darf�t nicht �tehlen. i

Prediger. Worin würde es gerathen,wennes Dieb-
�tahl begienge?

:

Kind. In Strafe, in SchimpfundSchande.
Prediger.Waswürde der Dieb leiht?
Kind. Ergriffenund ge�traft. <L

Predigex. Wenn nunder Anderean die Folgen denkt,
_dieder Dieb�tahl hat , was �ucht denn derVerfüh-
rer ‘demAndernauszureden?

Kind. DerDieb�tahlhätte für �ie �chädlicheiti
Prediger. Wie wollten �ie es anfangen, um GEert“

griffenzu werden?
:

:

__Kind. Klug und li�tig.
“ Prediger. Und wer fönntefiedenn ärei�igE

Kind. “Nietnand. /

Prediger.Und wobeiTaäitesfeberi
fcherund'ganz

verborgen bleiben? |

|

Kind, Bei ihrem Dieb�tahle.
Prediger. Was für Folgenwürde derDieb�tahlbeiits

nen ganz undgar niht haben?
Kind.“Bô�e �chädlicheFolgen.
Prediger. Wie machtees nun die LME auchbeta

den er�ten Meti�chen? |

8

“ Kind. Sie �agte, das E��en von dem Baumevdede
| gar keine �{hädlichenFolgen IO:Prediger, Sondern vielmehe —? as

isf Q5 Kind,



Le

2506.Katechi�ation.VondemMen�ehen?"7
|

2A Kind.NüßlicheFolgen.

Prediger.Wovonaß, wie wir esuns- wiie: föns
“nen, die Schlange?

Kind. Vondie�em:Baume.

Yeeplaer:Und was widerfuhrihr nicht,ohngeachtet�ie aß? E

:

Kind.Das�ie �tarb. /

i

Prediger. Sie �tarbniht alleinnicht,SRbbetn,E 2

konnte�ie �ogarjeßtmitihrem Mundeundmitihs
rer Zunge? i

:

Kind.Reden.
LS

: es WasfonntenalleübrigenAhlerenichtmit
demMen�chen?

5Kind.Reden, �prechen.
A “Prediger.Wodurch �cien die Schlangedie�enBorzugder Spracheerhalten zu haben?

:

:

Kind. Durchdas E��en.von dem Baume. :

Prediger. Was war nach dem An�cheine das E��en von
die�em Baume der Schlange geworden?

:

Kind. Nüslich, vortheilha�t. :

Ss Was dachte nun die Eva, was würde �ie,
: wenn �ie auh âße, von die�emBaume haben?

SSEKind,Großen Nußten, große Vortheile. ES

Prideges,Dennwas �chien �ie durch die jetzigeErfah

¿i rung als ganzgewiß einzu�ehen? :

=

Ki 1d. Daß das E��en von dem: Baume nüßlich und=
 vortheilhaft wäre. :

Prediger. Was: glaubte�ie �ichin ihremUrtheilenicht?
Me Zu irren.

Predi



Fort�eb. UeberFrage1-13 Ab�chnitt 3: 251

Prediger.Washatte aber Gott doch:deutlichge�agt-

‘was würde �ie von demGenu��e? 142

Kind. Sterben. BAUO (208

“

Prediger. Und was glaubte �i�ie 'jeßt deutlichau der

Schlange zu �ehen und zu erfahren2
|

Kind. Daß�ie nicht �térben würde.
fi

Prediger. Sondern—?

Kind. Große: Vortheilehaber würde. :

:

Prediger. Wenn al�o Gott noc “�ó deutlich die Batti
“

hen Folgen angekündigt hat-* wie kömmt es denn

dochdem Men�chen vor?
Kind. Daß�ie nicht eintreten. è

-Prediger. RESdaß EEA MAREElid

d

Vortheil
;

daraus —?

Kind.“ Ent�pringe.

Prediger.Wenn wir den: Au��agen“ und Drohungen

Gottesnicht glauben, wie heißt déK:
“Kind. Unglaube.

Prediger.Wer verfielin die�e Sünde des Ungläubens,
;

“die. noh {<limmerals der Zweifelwar?

Kind. Die Eva. ES
“ ‘Prediger.Aber es war ja doch�o alaublich,daß-die

 “DrôhungGottesnicht erfüllt werde ?
“Kind. - Sie hätte der Au��age GöitesGrglauben

A mü��en.
Prediger.“Wie wollt ihr es al�o, ihr Kinder, machen,

“wenn ein SpruchderBibel etwasverbietet, und
"wenn doch aller An�chein da i�t, daß iho- durch

__
Sünde große Vortheile erhalten werdet ?

Kind,Wirwollen|

dem Worte Gottesmehrglauben.
7

;

Predís



252% 6. Katechi�ätion.:Von- dem Men�chen.

Prediger;“Denn wenn �elb der größteAn�chein da i�t,

daß die Sünde euch nüßzlichwäre „wasb(eibt DeRA
:

doh wahr?

__ Kind, Was Gott:ge�agt hat,
i Prediger.Wie �agt daher Paulus Ephe�. V. 6.2

Kind. La��et“ euch niemand verführen mit vergeblichen

Worten; denn um die�er willen kommt der Zorn
Gottes úber die Kinder des Unglaubens. :

Prediger. Als nun die Eva er�t die Wahrheit der gôtts
lichen Drohung bezweifelte,wozuwurde �ie da im-

mer mehrgeneigt? - '

Kind. Von dem verbotenenBaumezu e��en.

Prediger,Wie lautetdieféengeErzählungIL. B.Mo�.
|

III. 6.?
Kind. Unddas Weib chauete an , daß von demBau?/

me gut zu e��en wäre, und lieblich anzu�ehen,daß
es einlu�tigerBaum wäre,weil er Elug machte :-

und nahm von dex Frucht , und aß, und gab ihrem

Manneauchdavon, ‘und er af.

Prediger.“Als nun die Eva den angedrohetenTod nicht
glaubte,wohin �ahe �ie jet mehr und ôfter?

“

‘Kind, “Auf den Baum,
Prediger. Was machte�ie nun fr eine Bemerkung?5

Kind. Daß er lieblih anzu�ehen wäre, 00ses ein lus
i �tiger Baum wäre.

Prediger. Waswurde ihr der Baum , wie fam er ihr
‘immer mehr vor?

: |

Kind: Angenehm,reißend. Ze. |

Prediger.‘Was ver�prach �ie �ich vondemGenu��edes
:

:

Bangen

/

Kind,



1

Kind, Zweifel. 2
| 3

_Fori�ehi:‘Ueber:nE113. ‘Ab�chuitJ 253

Kind. BiénédhtenVörtheile. 2
ta

dftR

Prediger. Und jemehr �ie nun die�eVortheiléAS 6,auss-

A

ie_mahlte,.únd: länger dabei: in ihren Gedankenverz
“weilte, wie tansMEENae:Baum‘immerx

é meh* vor: :
|

|

Kind."Reitzendundaiogirichin:
Prediger. Und wie �ähe der Bauta:und �eieSrudt

:

auchäußerlich aus?

Kind. ‘Lieblichund lu�tig. CIEL

Prediger. Wie ‘geht es alfo; ‘avennbieer�t ciné:verbos
tene Sache als núglih uns vor�tellenziwaswird�ie in ün�ernAugèn? TEES

Ss: Immer lieblicher und“ girglkhtnee
Prediger.Und was kann dex EEEdem“‘Reihedés:

--Vergüügensnicht2
Kind.Wider�tehen.

E Als das Vergnügen, und der Reißz-desVeri
-“gnügens-indie Gêdanken“ der Eva �ich mi�chte,

was �treckte �ie-da nach dex

Fracauge

Kind. Ihre Hände, «

Prediger.Und als fieer�t aß, wernahman derSände
auchAntheil? pi

Kind. Adam. EE *

Prediger.Wie �agt der óte Vers? ;

Kind. “Und gab ihrem Mannèë auch davon, underaß.-

Prediger. Jetzt láß uns auf die ganze Erzählungzus
-

rú bli>en,damit wir �ie uns recht lehrreich mas

chen.Waswolltedie Schlangezuer�t
i

indem Ge-

mütheder Eva erregen?

Predis



254 6.-Katéchi�ation:VondemMen�chen.7

EE Was �uchte die- O in Zweifelzu dies
|

ir Bi

Kind._Ob-Gottauch würklichverboten hâtte, von deni
Baume zu e��en. 7 «+ iio ¡et

y

h rédigerAls die Eva dies vielzu geivisBOs 1

as�uchte nun die Schlangeungewiß zu machen?4
Kind. Daß �ie von dem Genußdes Baumsfrben,würden.
Prediger. Wenn wir die göttlichenAu��ageny iia für

0

wahr halten, wie: annhn,1

wir das vorher?--
Kind. Unglauben, 11.

Prediger.Ehe ein Men�hin-BO fällt,Sy�irht“er�t Zweifel,oder:-—_— ;
|

Kind,- Unglaube,li <5û
3

(28

Prediger. Was denktdii déxMen�ch,wasétos
nicht eintreffen?

i

: CIA

_

Kind.- WasGott ge�agt hat. i

2

Prediger.
.

Als die Eva er�t den Üngläulien:nne
wie kam ihrnun die Frucht des Baumes vor?

:

Kind. Jmmer angenchmer. Ss

Prediger. Wenn al�o der Men�ch er�t denfty daßdii
Folgen der Sünde ihn nicht treffen„was wirdihm -

i dann immer angenehmerund reizender?

Kind. Die Sünde. -
“

Prediger. : Und wenn der Reiß derSünde�ichvers :

;- mehrt, wer kanndenn nichtdigtA
/

Kind. . Der Men�ch.
Prediger,Und wenn die Sünde �o reigvoller�cheint,

was wird �ie dann?

Kind, Vollbracht, E

SA Predis -



Fort�es.UeberFrage1—13. Ab�chnittz: 2

Prediger.Nun �age mir, auf welcheWei�e es-zugeht„

wenn der Men�ch eine �ündlicheThat.vollbringt ?
Kind.- Er�t zweifelt er; oderer wird ungläubig; dann

deuket er an die Sünde, ‘uud wenn �ie ihm immer
reißzenderwird, �o vollbringt.er die That. ij

„Prediger. Wenn ihr Kinder al�o zweifelt, oder gegen
die gedrohetenFolgenungläubigwerdet, auf wel.chemWegewandelt.ihr dann �hon? e

Kind. Auf einemgefährlichenWeges
Prediger. Und wenn ihr er�t mit.Vergnügenund langs:

E

‘an die Súnde denkt„was ge�chichet dann gewiß?
Kind. Die �úndlicheThat. |

Prediger, AnwelchemSündenfalle�ehetihr das?
Kind. An dem Sündenfalleder. er�ten Men�chen.

t.
Prediger. Warum hôlt�t dudie�en Ungehor�amder ers

-

�ten Men�chenfür eine �{hwereSünde ? Jeder une
-

ter euh �oll mir einmal.�eine Meinung�agen! cs!

Kind.- Weil Gott �ie gewarnthatte; — weil Gott�e
guter�chaffen hatte; — weil �ie am Ver�tande und

Willenrein und unverdorbenwaren ; — weil �ie
Gott hâttenmehr glauben mü��en; u. �. f. E

Prediger. Allesrichtig geantwortet,Je leichteres i�t,

eine Sündezu meiden, je mehr| der Men�ch ges

warnt wird, je mehr Kräfteer hat, die Tugend.
„zu üben: was wird deun derUngehor�amgegen.

Gott?
- Kind. De�to. {wererund �trafbarer. -

Prediger,Was hält�t du daher fur eine {wereund
_

hdch�t �trafbare Súûnde?

Kind. Den Ungehor�am der er�ienMen�chen
E ;

y _ Preds



'

Ase 6. Katechi�ation.Von dem Mén�cheii,,
j

:

Péviges.
: "Abe wieftinimkdêti das mitdem vorigen

‘zu�ammen?Dü ha�t nir vorhinge�agt , daß die

‘er�tenMen�chenain-Vex�tände und Willen rein und
© unvérdorbengewe�en wären;und nun �ag�t du, daß

�ie in eine �o. �hwere Sünde gefalletiwären!Wie;

‘�timmt denndas
O

:

Kind =

Prediger,Wer blieb beiallen(étiiiVrzigerLas
| nohimmerendlich und einge�chränkt?“il
Kind.“Dieer�tenMen�chen,

|

|

Prediger. Undwas war bei ihnen al�o immer tndglich?Kind. Daß �ie in Sünde fielen.

Prediger. Wie antworte�t du daher, wenn jemand dich
fragte, wie die großenVorzügeder er�ten Men-

© hen mit ihrem“�chwerenSünderfallegu�ainmen-
* �timinten? DS i

Kind.* Sie bliebenbei ihrenWoodie:dennochendlichi

/ undeinge�chränkt;und es war al�o iimmermöglich,daß �ie in Sündé fielen.

Prediger.imm einmaleinen �tarken Mann- was

kannerauf�eineraWege,ebenMgutals ein Kind?
NE Kind.Fallen.'

- e Mud.GRO härter; ——gefährlicher,

Prediger.BE vonbeidenJeudfter?D pS

Kind. Das Kind.
|

y

Prediger:Aber égavon beiden kann auch zueErde
——“fallen?

|

LE

Kind. Der Mann. 5
y

Prediger,“Undwenn der Mann, der
x Erwach�enfatt,

wie fällt er dann?

Vr

Predio



À
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Fort�eg.UeberFrage r= 13. Ab�chnitt 3. 257

Prediger.WT@mde�tda diesSAMEMes Men�chen
an?

:

TES

Kind.Ohngeachtet�ie Vorzüge hatten,�o fonnten�ie
:

dochauchin Sünde fallen.
2

i

Prediger.QE wieein Kindzwaró�terftt,
a

éedér|
Mann —

Kind.Doch Zsfallen kann,und wenn er fällt, dann
�chwererund gefährlicherfällt.

‘Prediger. An welchemGegen�tande�ahen es dieer�ten
Men�chew,daß �ie würklich�o tief gefallenwaren?

Kind. An demBaumedes nnini�es°_Qutesund .
bô�es.

;

Prediger.Wennnun die er�ten Men�chen bloßinnetks
lich ‘ge�úndigt háttén, und der innerlicheVor�atz
nicht äußere That geworden wäre, washätten �ie

denn wohl von �ich geglaubt?
Kind.Daß �ie nicht ge�ündigt hätten.

Prediger. Aber welches äußere Zeichenund Merkmal
gab ihnen den ofenbar�tenBeweisihresSünden

falls? %

Kind. “Der Baum desErkenntni�sgutesund ‘bö�es:
Prediger, Wenn jemandeinen Fehler an < hat, und

« er weiß es niht, was wirdex denn denFehlerauch
nicht 2 AE

Kind.Ablegen,)

R Prediger.Wer �i< be��ern�oll,was N dernoths
| wendigvorher? LE

“

Kind. Seine Fehler erkennen.
h

Prediger:Wozu dienteal�o der genannteBaum,id
�eine Frucht?

:

“ GrâfensBatechi�.Th.11, i M 2A Kind.



258 6. Katechi�ation. Von dem Men�chen.

Kind, Daß �ie ihren Fehlèr(ihre Sünde) erkannten,

Prediger. ‘Warumheift daherdie�er Baum der Baum

des Erkenntnii�}es gutes und bô�es ? ADS
Kind. Weil �ie daran Gen konnten, daß Egeän

:

“digthatten.
Prediger. Ob �ie nohgutE oderob

b

fie�chon
bó�e geworden wären,worañerkannten�ie Seis

:

vet deutlih?

Kind. An dem Baume desErkenntnifesgutes.und
bô�ess

E

-

FragePrediger.Mennein: Men�ch bö�e handelt, z 2s bez 2
LS “triegt,�tiehlt

,

was giser denn von der oligoi 4
_ eit?

fa

Mind:Ge�traft. ee

PR

A

Prediger.Was zogal�o aud)der Ungehor�aw
|

der euxS S

�ten Men�chennach fif R

Kind.EStrafe.
:

ERS i :

Prediger.
*

Jn welchemLebenerhieltenfe die Strafe
;

für {hren Ungehor�am?

Kind... Jn die�em Leben, z

Yrediger.Wiewurdeihnennach
d

demSündenfalleihre
s

Arbeit? E, bips E

Kind.Sauerundwer

“Prediger.Waswars beiden er�ten Men�chen,welches.
viel Müh�eeligkeitund Elend indalesLebennah

GE, i

Kind. IhrUngehor�am. RER

Prediger. Was für eine Strafezog die�er Unge:E

hor�amnach �ich? ce

S E E

56
: Kind.



TES Prediger.Wenn nun der Men�ch er�t în eine Súnde

:Fort�es.UeberFrage1=13. Ab�chnitt3. 259
: Kind.Viel Muüß�eeligkeit"und Elendin die�em

e

EBEN:

Prediger,Undwas mußten vszuleht?
Kind. "Sterben.

Prediger.Was empfanden�ieinsKind. “Den Tod.
2

_

Prediger. Was zog al�o ihr ESfernernôs i

A �ich ?
|

Kind.
‘

Den Todi
q

y

4 Prediger.Was �iche dü?Sirius, was kömmt auf
‘Sûnde nod Ungehöëfati?

/

Kind, Strafe. i

Prediger, An welchem Bei�piele�iche�t du das?
Kind. An dem Bei�piele der er�ten Men�chen.
:

Prediger. Was hatten die er�ten Men�chen nicht ges
|

dacht?
CE

E:

Kind.Daß die Strafe kommen würde.

4

_ fällt, was pflegtdarin gewöhnlichzu niir
2e

'Kind.Er fällt in mehrere Sünden.
“Prediger;Wenn ein Men�ch einen Dieb�tahllegnáger2

è

hat , und er wird darüberzur Redege�elt,was
|

thut er dann?
:

Kind. Ex läugnetes. EE,
“

Prediger,"Was�agt er nicht aus? E

A
Kind, Die Wahrheit.

: EE

Prediger, Wozu“nimnitex�eineZuflucht?:

"

Kind. Zu Lügen,“ AL
i Prediger.Al�o aus dem Dieb�tahlent�tehenEE 2

“Kind,Sgen, R 2
|

5 Predi-



260 6. Katechi�ation.Von demMen�chen."
Prediger.Und.wennein Men�ch ans Ligen �ich ge

__wöhnt,wiewird dann �eine ganze Seele?
:

Kind. Schlimmer, bd�er.

Prediger. Aus der er�ten Sündeent�tehen— 2

“Kind. MehrereSünden.

Prediger, Wobei bleibt es niht?
Kind, Bei der er�ten Sünde.

Prediger. Was �ag�t du al�o auch vom er�kenUngehorz
E

�ame des Adams und der Eva?

; Kind.Es blieb nichtbei dem; er�ten Ungehor�ame.

Prediger. Als �ie er�t in eineSüúnde gefallen waren —?

Kind. So fielen �ie in eine andere,

Prediger.Und wie handelt der Men�ch, dergegen
Klugheitund Weisheit DARROH“Kind.Thôricht.

: Prediger. Worin fielen al�o auchdie er�tenMen�chen?|

Kind. Jun Thorheit,
XL

Prediger. Unid von einer Thorheit ==?

Kind. In die andere,

Prediger. Wobei blieb es niht ?
Kind, Bei dem er�ten Ungehor�ame, ( bei der erften

Sünde, bei der er�ten Thorheit).
|

Prediger.- Sondern von einer Thorheit und aui

Kind, Fielen �ie in die andere.

“Prediger. Nun lies einmal 1. B. Mo�. Ul. g. n
Kind.Und�ie-hôrten die Stimme Gottes desHerrn,

__der im Garten gieng, da der Tag kühle geworden

war. Und Adam ver�teckte �ich mit �einemWeibe
aS vor dem Ange�ichte Gottes des :PerTAsunter die

Bâume im Garten.
Predis
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Prediger. Wofürbât| du das, wenn man �h vor

dem allwi��enden.undURL grsVoteate '

genwill?- | S

Kind. Für Thorheit.
i

“

Prediger.Was i�t offenbargegendie ei
was

“i�t of�enbarThorheit?
Kind. Wenn man �ich vor dem alvi��énbenund all:

gegenwärtigenGottver�te>enwill,
;

Prediger.Was A
E aber

e dennedie er�ten Mets

�chen?
Kind.Die�e:Thorheit. i

Prediger.Und Thorheît , diegegen GottesGe�et
EE

gangenwird, was i�t die allemal?
Kind. Sünde,

*

Prediger.Als nun Gott � dhferablies,denA:
__

Men�thenihrenUngehor�am vorzuhalten,wie �prach
da Adam 1. B, Mo�. 1. 12.? :

:

Kind. Das Weib, das du mir zuge�ellet ha�t, gab
“mir von dentBaume, und ich aß.

“

Prediger. Auf wen �chobAdamdie Su?Kind. YAufdieEva.
Prediger.Aberdie Evahatte. ja dem Adamdie Frucht

des verbotenenBaumes würklichhingegeben?
?

Kind. Adam hâtté �ie nichte��en �ollen (Er hâtteM6nicht hinnehmen follen). :

“Prediger.Und was hatteGottdem Adam eben�o gut/
als der Evavorher bekanntgeniacht? A

Kind.Daß �ie von dem Baumenichte��en�ollten.Ldas :

fie�terbenwürden,
:

/

R3 E Sied
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-

Prediger.Wofürhält�t du das,wenn man, �tatt �ich
|

:

“�elb�t anzuflagea,die Schuldaufandere �chieben.

262 6,Katechi�ation.Von dem Men�chen.

Prediger.Was konnte �ich Adam al�o nicht wegen �eis

„nes Ungchor�ams?
Kind, Ent�chuldigen.
Predizer. Und als er dieThat „und dieHandlung�ei-

nes E��ens nicht läugnenkonnte, womit wollte er
:

“�ich da ent�chuldigen?
Be

Kind. Daß ihn die Eva dazu verführtRatte

Meoges: Undwas wäre dieEva an �einem Ungehors:

fame?

Kind.Schuld.
j

Prediger.Wie madchenes alfodie Men�chen,wenn
„�ie ihreSünde nicht láugnèn fönnen?

__Kind. Sie chieben die Schuld a1.f andere.
|

Prediger.- Wie lange�ind wir aber.noch ungebe��ert ?
:

Kind. Sa langewirdie Schuldun�rerFehleraufawdere�chieben.

will?

Kind. FürSünde; — 1AThorheit.
‘

Prediger.“Wie �agte Ndam?-
Kind. DasWéib, das du mir, zuge�ellet.haft,E“

mir vondem Baume und ich af.

Prediger.Wenn Gott al�o ihm feine Gattinn zuge�el-
let hâtte was hätte er denn nach �einer Meinung

:

nicht gethan? :

Kind. “Nichtoon dem Baume’ gege��en,

Prediger.Was wollteAdam daher auf Gott �ogar
“ übertragen2

Kind.DieEnsAni Ungehor�ams,E Medis

-
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Prediger.“ Mennwir aber bei un�ern VergehungenGott
dieSthuldbeime��en wollen, ‘wie i�t das gedacht

|

und geredet ? i

:

:

Kind. - Thôricht. :

Prediger. Undwasbegehenwir dadurch?
*

Kind, Große Súnde, |

, Prediger. Was �ag�t. du al�o von dener�tenMen�chen,.
“

was thaten �ie nachihrem er�ten Ungehor�am?
*

:

Kind. Sie fielen: aus einer ¿Tbovheitund Súnde

in die andere.

Prediger... Wie machten�ich dieera Men�chendurch
: “hrenUngehor�am?
“Kind, Unglücklich, elend.

Prediger. Was zogen�ie �ich zu?
Kind. Strafe. ;

Prediger.Und zuletzt in die�em even
—

Kind. Den Tod. -
:

i

Prediger. Undworinfielen�ieLESihremer�tenUngee
:

hor�am?

Kind, Von einer Thorheitund Súndein die andere.

Prediger. Wer litt al�o die �châdlichenDegendes Un? Frage
gehor�ams ?

Kind, Die er�ten Men�chen; — �ie �elb
Prediger:Aber wenn ein Men�ch Sünde begcht,wer

“leidetzugleichmit? is
i

Fe

Kind. Andere Men�chen.
Prediger. Wenn“ein Vater ifib E wer

:

|

wird dadurchzugleich mit arm?

Kind. Seine Kinder. i

Midis Was werden�eine Nachkömment:

:

#4
>

5 Kind.
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Kalehi�ation.VondemMen�hen.
Kind. Aie E

teen
Mer leidet aifsdie �chädlichenSolgenmit,

�obald die Eltern �ündigen?

Kind.Die Kinderund Nachkommen.

Prediger.Auf wen brachtenal�o die er�ienElterndie
Folgen ihrer Sünde?

Kind, Aufihre Kinderund eben,
Prediger. Wie viel von den Kindern und Nachkommen

“der er�ten Eltern�ind der Sündeunterworfen?

“Kind.Alle,
Prediger.Wie�ind alleRinder und Lachl'ommena

OEL er�tenElrern be�chaffen?
Kind.Sié �ind alle der-Sündeunterworfen.

Prediger,Was �ag�t du von uns allen aus, wenu du
i

dichmitéin�chließe�t?:

Kind. Wir �ind alle der Sündeunterworfen,
Prediger.Wie �pricht daherPaulus Rdm. 111, 23.

?

Kind. Wir �ind allzumal Sünder und:mangeln des
- Ruhms, den wir vor Gott haben �ollen.

Prediger,„Wofürwerden wir hieralleohneAusnahme
‘erklärt?

Kind.Sür-Sünderi i

i

Prediger.Und was wirduns Edraus?
“Kind. Der Ruhm, den wir vox Gott habenetde

i

“Prediger.Was’ �ind wir daheralleder Súnde—

“

Kind, Untexworfen.
/

Prediger.Undwie.heißtes Röm.Vi Te.?
Kind. Durch Einen Men�cheni�t die Sündekommen

in dieWelt, und der Tod durch die Sünde, und
sf

: 4 IE WS LN e e

Bn i�t
%
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i al�oder Todzu allen Men�chen O
:

_dieweil�ie allege�ündigt"haben

Prediger. Welches i�t nach die�em AS
die Würs

kung der Sünde?
Kind,Der Tod.

fs

Prediger.Undwelchesi�t dieUr�achedesTodes?
Kind, Die Sünde.

:

Prediger. Wo nun die Würkung-i�t, was muß da

auch �tatt finden?
:

|

Kind. DieUr�ache. :

; Prediger. Was mü��en alle atherendlih, auh
wenn fie noch �o alt werden?

“Kind. Sterben,
i

Prediger. Was empfinden�ie endlich?
Kind. ‘Den Tod,

: Prediger.Da nun alléMen�chendie Wärkung,nehms

lich den Tod,an �ich erleiden,was mü��en�te denn
:

“auch an �ichhaben? :

/

Kind.
“

Die Ur�ache, nehmlich.dieSándé.
Prediger. Woraus �chließtPaulus, das AderSûns
E de unterworfen�ind?

ES

|

_ Kind. Aus dem Tode; — weil �ie alle ‘�erben.
|

Prediger.Was bewei�e�t du daher mit die�em und mit

_demvorhergehendenSpruche?
Kind.Daßwir alle der Súude unterworfen �ind,

Prediger.So habt ihr denn, ihr Kinder gehört, wel-

che großeVorzüge die er�ten Men�chen an �ichhate
ten! Sie waren am Ver�tande und WiltenLein und

unverdorben ; �ie trugen das göttliche Ebenbild an

“�ich, undUn�terblichkeitwarihrerganzen Natur

R 5
:

__

be�chie-

Se



266 6. Katechi�ation.Von dem Men�chen.

be�chieden. Aberach!�ie �tárzten von die�er Höhe
‘der Aehnlichkeitmit Gött durch Ungehor�am, und

fielen von einer Thorheit. und Sünde in die: an-

dere. Sie vollbrachten Sünden , deren Folgen eüber alle ihre Nachkommen gausbreiteten.

bald, undwie-�chnell-könnenauch die bestèn Men
�chen von den LockungenderSündehingeri��en
werden! Die�e Warnung: lehrt uns dieGe�chichte

“der er�ten Men�chen. Höret �ie, denketdaran ,
„ und wendet die�e Erzählung der heiligen‘Schriftzu

der Befe�tigung des. Vor�ates an, niemals , nié
|

mals, in eurem Lebenein.GebotGottes zu über-
treten!

Du, der feinVöb�es thut!

Du �chuf�t den Men�chèn gut;

_Du „ Hôch�ter, gab�t ihm-Kräfte
Zum �eeligen Ge�chäfte,

'

Sn Heiligkeit zu wandeln,
Stets rechtvor dir zu handeln.

Wo if der Un�chuld Ruhm2
Ach! wir dein Eigenthum,

_Wie tief �ind wir gefallen!
__

Wo i� jetztunter allen
5

“Ein Men�ch ganz rein von Süden
Vordir, o Gott, zufinden?

e Ganz �innlich �ind wir nur,

Ge�iunt �o von Natur ,
Daß Güter die�er Erden

_ Von uns er�trebet werden,

Mehr ; als diehdhern Gaben „
Die unsauf ewig laben, cua

D

2

ud
LS

:

“O

Herr,
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Oder; was uns gebricht, -

Laßin der Wahrheit Licht

So heil�am uns erkennen,
| Daß wir von Ern�t entbrennen,
Der Sünde zu ent�agen,

Der Be��rungnachzujagen.

‘SiebteKatechi�ation.
|

VonderSünde.
VeberSagerTi 35, desdrittenAb�chnitts.

Gebet,
i

U.eudtigerGott, heiligerund gerechterHerr der Welt,
“der du die Men�chen zur Gerechtigkeitund Heiligkeit
berufen.ha�t! Du will�t, daß wir nach- Reinheit und

Lauterkeit desHerzensund desWandels�treben,daß
wir nach der’Aehnlichkeit mit dir währendun�ers gan:

:

zenLebens ringen„ und daher die Erniedrigungender

Sünde aus un�erer Seele entfernen. Du verad�Yheue�t
die Sünde,und'uie kann, weil du heiligund gerecht

|

bi�t, deinMisfalien an der Sünde ein Ende nehmen.

O môchtejeder Men�ch von Jugend an es bedenkeny,
7

“daß die Uebertretungendeiner Gebote dieSeeleverwirs
xen, die Kräfte:desGei�tes �chwächen, und zeitlicheund

ewige Strafen nach �ich ziehen! Möchtedie�e Erkennt-
psa EE

| niz



268 +. Katechi�ation. Von derSünde.
niß auch bei die�en Kindern in eine lebhafte und innige
Ueberzeugungfi verwandeln, damit �ie dir, o Gott,
und deinemheiligenGe�egzeden ehrfurchtsvolle�ten Gez

hor�amweiheten!

! Dein Gei�t belebe un�ere heutige An-'

dacht, und befe�tigein uns allen den ern�tenEnt�chluß,
jeder Sünde auf immer zu ent�agen. Amen, *

;

Prediger. Was haben wir in der vorigen Uniterredung
ge�cheny worin �ind die

fsMen�chengefallen?
Kind. Jun Sünde.

Prediger. "Und wer i�t nun der Sündeunterworfen?
Kind. Alle Men�chen.

Prediger. Aber wovonmuß A derMen�chfi< zu

reinigen �uchen?
„ Kind. Von der Sünde.

‘Prediger.Damit wir die�esde�toern�tlicher thun nidiS

gen, �o wollen wir heute über folgendes nachden-
1 Fenz 1, was Sünde heiße; 1. úber die Eintheiluns

gen der Sändez 11, úber den Unter�chied,wie die

Unbekehrten und wie die FrommenSünde begehen;
und zulegt IV. betrachten wir die Würkungen der

Sánde, Merket euch die�en Fnhalt un�rer heutigen

Unterredung.Welches war das Er�te?
|

Kind. Wasdie Sündefey.

Prediger.Was hat Gott den Men�chen gegeben,1wors
ri: =

nathfi�ie �ich richten �ollten? ;

Lai

i us Kind. Gebote, (Ge�etze, Vor�chriften).
|

iS

D Prediger. Undwas � udalle Men�chen die�enGeboten
utdig?

-

Kind.Gehor�am. Ses :

L> | A
|

Predios
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Prediger. Denn was i�t Gott von allen Men�chen? =

Kind. Der Schdpfer,der Bert,(der hôch�teGe�elzges

ber und Richter)-:

Prediger. Was folldie�enGebotenGottes gemäß �eyn?
Kind. Alle un�ere Ge�innungen und Handlungen.

Prediger. Was begehen wir aber , wenn un�ere Gé�ins

nungen und Handlungenden Geboten Gottes vis“ ‘gemäß�ind?
Kind. Süñde.
Prediger, Was i�t daher Sünde?
Kind. Alles, was den GebotenGottes nicht ge

maß

Prediger.WieTintJoi 1. Joh, 111: 4.2
:

Kind.Wer Sünde thut, der thut auchUnrecht,1ans
die Súnde i�t das Unrecht.

Prediger.Wie wird hier die Sünde genannt?
Kind. DasUnrecht.
Prediger. Denn wovonweichtdie Súnde ab?
Kind. Von den Geboten Gottes.

y

Z

Prediger. Wenn nun ein Men�ch�ich"betrinkt,�eie
nen Näch�tenbetriegt, oder �eine Schulden nicht

- bezahlt, wofür tann�tdu das nie SEnoch

“halten? i

Kind. Für recht.

Prediger. Es i�t —?
:

A

‘Kind.Unrecht.
Prediger.Wogegen�treitet jedes Unreht>2

"=

Kind.
- Gegen die Gebote Gottes, Z

“Prediger. - Wenn ‘nun Johanes die Sünde das Unrech}

nennt,wasgiebter dadurchauver�tthen?
“Kind,

%



270 7. Katechi�ation. Vonder Sünde.
Kind. ‘Daß die Sünde gegen die Gebote Gottes �treite. -

‘Prediger. Was muß man daher Sünde nennen ?.

Kind, Allés, was gegendie GeboteGottes �treitetz —

)

alles, wasden Geboten Gottes nicht gemäß i�t.
"_

q: “Prediger. Welcheswar das zweite, worüber wir nachs-
ee

|

denkenwollten2

:

E Kind, DieEintheilungder Sünde
E

z

e Prediger. Wie nennen wir dasjenige,welches die Els
i R “tern ihrenKindern hinterla��en?

:

__ Kind, Erb�chaft.
Prediger. WelchesVermögen, étesGeld undR

könntenwir erblich,nennen ?
Kind.“ Welchesdie Kinder von ihren Eltern cibèk:(So

wird“ gewöhnlichgeantwortetwerden, ohne daß
die Kinderin ihréAntwort zugleich eineErklärung

desErbensmit hineinbrächten.) i

Prediger.Wennwir nun Krankheitenhätten, dievon |

|

un�ern Vorfahrenauf uns übergegangenwären,

wie müßten wir die auch nennen?
‘Kind.ErblicheKrankheiten. RE

“Prediger.Wasfür Sündè wird �ich daherbeiuns fins
E den’,da die er�ten Stammelternchon ge�ündigt
“ haben? j

S

Kind, ErblicheSúnde.

Púédiger.« Und was begehetjederMeu�thwürtlih?Kind.® Sünde, E

- Prediger.Wie wollen wir die�eSündezum Unter�chiede
:

von der exblichenSünde nenuen2

Kind. WöürklicheSünde. - :

|

zZ Predios
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Prediger. Wie theilen wiral�o das. �ándlicheVerdepa

ben der Men�chen überhauptcin?

Kind. Fn erbliche und würklicheSände

: Prediger.Wenn idy �age, die Erde wirdüberhaupt
i

in

5 Theile eingetheilt, mit welchemWorte habe ih
da das Ganze„ die gânzeErdeangedeutet?

Kind. Mit dem Worte überhaupt.

Prediger. Oder wenn ich �age, wie werden alle. Ges
___<hôpfe auf der Erde überhaupteingetheilty wie.

will�t du. dawohlantworten?
Kind. In dreiReiche„ in dasMineralsPflanzens,und

Thier: Reich.
|

Prediger.Welcheswürde z. B. ausidemPflanzenreische ein be�onderer Theil �eyn ?
Kind. Der Baum, der Halm, die Gräfer, u. |. f.
Prediger.Auf welche Theile �oll�t du nicht en wenn
© ih überhaupt �age?

:

Prediger.Wenn ehe mußt du mit dem Ganzen,im

Allgemeinen,‘antworten?
:

Kind. Wenn überhaupt gefragtwird. :

:

Prediger. Wenn du nun alles, was Sünde i�t, wenn.

dudas �úndliche Verderben der Men�chenüberhaupt
. eintheilenwill�t, worin mußt du es denneintheilen2

Kind. Junerblicheund würklicheSünde.

Prediger.Aimallés,was Süride heißt,i�tentwesder —

Kind, DEEoderwürklicheSünde,

Prediger. Und wie habenwir auf die�e 5:dieSüns
de cingetheilt?

o

Kind.
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“Kind.Ueberhaupt. Ds

i

- Prediger,Was haben wir ausgela��en?:

Kind. Nichts ;

,
- Prediger. Was heißtdas nun, wir habendie Sündeüberhaupt eingetheilt? -

;

Kind. Wir haben von der Sünde nichts ES
Prediger. Wie vieles von der Sünde umfaßt die�e Einz

= AilungAi RS Leh
Kind. Alles+das Ganze. e S

FragePrediger. Nun wollenwir das be�onderedie�erHaupÿts
“

eintheilurg'vornehmen. Welches nannten wir in

der Eintheilangdie STE eE wurde,
zuer�t? ;

;

Kind. DieerblicheSünde.
Prediger. We��euNatur hat erblicheEEEan fi<?

“Kind. Des Men�chen:
|

Prediger. Wenn die men�<hli<e Natur erblicheSünde
OU �h hat , wie if fie denn niht mehr?

Kind. Wie �ie �eyn �ollte, (wie �ie anfangs war, wie -

�ie Gott er�chaffenhatte, u. #.-f.).

Prediger. Wenn ich eine gute und vortreffliche fünftliz
che Uhrhâtte, und ein unge�chi>ter Mann. nähme

�ie hin, und wollte �ie verbe��ern was wird er �ie,
- “ “an�tatt �ie zu verbe��ern ?
Kind. Verderben,(ver�chlimmern,�chlechtermachts
Prediger.Was könnte ih nunmehr niet�o gutges

DA

brauchen?
Kind. Die Uhr. '

“

Prediger. Undwozui�t eine Uhr da, wozu gebrauchen
wir �ie ?-

Kind,
î

1
y
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Kind. DieZeit darnach cinzutheils
Prediger.Was hießedas al�o „meine Uhr i�t verdor

Pen?

Kind. “Siewärenictmehr�o gut zu gebrauchèn.
Prediger. Wenn al�o eine Saché das nicht mehr lei�tet,

wozu- �ie da i�, wenn �ie ver�chlimmerti�t, wie
nenne ich �e da? ;

Kind. Verdorben.

Prediger. Aus ¿bz mache ich das Wort Wexbore
genheit, welches Wortfönnte�t du dem zu folge
auch aus verdorbenábleiten?

Kind, Verdorbenheit.
: Prediger,Da nun die men�chlicheNaturerblicheSüns

____
dean �i hat, was befindet�ichdenn an ihr?

Kind.Verdorbenheit.

Prediger. Was i� es nun bei uns, inun�rerNatur,
welchesdu eine VerdorbenheitnennenuN

Kind. Die Erb�ünde.

Prediger. Wie fann�tdu alfo �chonfägén,was idsdie
“Erb�ünde?

Kind, Eine. Meborbblder men�{lichen Natur.
Prediger. Und wie nannten wir das, was von un�ern

‘Vorfahren‘auf uns übergehet?.
|

Kind. Exblich.
Prediger, Was wir �chon von Geburtan in uns ha-

ben, womit wir geborenwerden,wieheißtdas
È "mitaliem Rechte? :

Kind,“Erblich.
:

:

Prediger. Was für eine Verdorbenheit dex men�chlichenS

Natur i�t al�o die Erb�ünde?
;

GräffensRarechi�. Th„1l, S&S “Kind,



274 7. Katechi�ation. Von der Súnde..

Kind, Mit welcherwir geboren werden."
Prediger. Was nennt man al�o Ert �ünde? :

Kind. Die Verdorbenheitder men�hli<en Latur,
mit welcher wir geborenwetden. '

Prediger. Wie �agt un�er Heilandoh. II, 6.2

Kind. Was vom’ Flei�ch geborenwird,das i�t Flei�ch.
Prediger. Wie wird hier diemen�chlicheNaturJe

; _nennet?
:

Kind. Flei�ch.
Prediger. Wie �pricht PaulusGalat.V. 40, 20,1

Kind. Offenbar�ind aber die Werkedes Flei�ches,/

:
als da �i nd Ehebruch, Hurerei„.ÜnreinigkeitUn:

zucht, Abgôtterei, Zauberei,Feind�chaft,Hader,
Neid, Zorn, Zank, Swiciradt,Rotten, Haß,

Mord, Z
L

Prediger.We��enMerke�ind nachdie�einSpruche
Neid, Abgôttexeiy UnreinigkeituudMord?Ears

Kind. Des Flei�ches.
aud

Prediger. Wie heißtal�o hier. die men�chlicheNatur,
|

aus welcher �olche�ündliche Werke PEOenT

Kind. Flei�ch. i

pj

Prediger.Was bedeutet esz:daherwenn die Men-i

|

�chen, oder die men�chliche Natur im N. Te�tamen-

te Flei�ch„genennetwerden? LE

Kind. Daß �ie Súnde thun. :

:

|

Prediger." Wenn nun der Men�chjehtin �olcheLV�iter
“

fállt,wie Mord, Haß, E wie if >

:

denn nichtmeht2-
+

*

-
Kind, MEgut(nicht �o wieer �eyn E u.f. fn. :

-

J

PredisFf
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Prediger.Wemlege�t du OEeine Verdorbenheit
bei?

|

:

Kind. Der inen�chlichenNatur.

Prediger.Was bedeutet al�o der Ausdru> Flei�ch?
Kind. Eine Verdorbenheitder men�chlichen Natur. H

Prediger, Was �oll�t du jet dir merken?
:

Kind. Daß der Ausdruk Flei�cheine Verdorbenheit
‘der men�chlichen Natur anzeige.

:

Prediger. Mit die�er Bemerkung gehe auf den Spruch
Joh. Ul. 6.’ zurü>. Wie lautet er noch?

Kind. Was
vom Flei�che geborenwird, das if Flei�ch.

Prediger.Was wären wir de von Geburtan?Kind. Flei�ch. “
:

Prediger.Und was bedeuteteddpder AusdrucfEE
Kind, Eine Verdorbenheit der men�{li<en Natur.

Prediger. Und womitwürden wir geboren?
Kind. Mit einer Verdorbenheit der

OGNas
|

fur.

Prediger. Was bewei�t al�odie�er Spruch?
' Kind. Daß wir mit einer iii 2Ader men�chlis: chenNatur geborenwerden.

Prediger. Und wie nannten wir dieVerdorbenheitder
:

men�chlichenNatur, mites wirgeborenwers
den ?

Kind. Erb�ände,
*

:

Lr

Prediger. Was nennet man al�oÆrb�ünde?

Kind, Die Verdorbenheitder men�chlichen La:
“

tur, mit welcherwir geboren werden,
24

Prediger. ‘Was if uns al�o die Erb�ünde,oder die Grage
Verdorbenheitder men�chlichenNatur2

y 2s nti Kind,
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;

Kind.Angeboren.
Prediger.Wenn die�e Yerdorbéenheita men�chlichen

Natur uns angeboren i�, bei wie viel Men�chen |
wird �ie �ich denn äußern ?

Kind. “Beéiallen Men�chen.

Prediger.
|

Undzwar wenn ehe?
Kind... Schon früh.

Prediger, Was i� uns auch der Triebzur Spei�e ?
“

Kind. Angeboren. hs

SGPrediger.Was wollen Kinderhaben?
Kind. Spei�e. DE

Prediger. Was âußert �ich �ogleich,honfrâbei den

Kindern?
Kind. DerTriebnachSpei�e. E

Prediger.Woher weißt du es , daß der Trieb nad
Spei�e dem Men�chen angeboreni�t ?

:

Ó

Kind. Weil er �ich �ogleich bei den Kindern äußert.
Prediger.Woher kann�t du es al�o wi��en, daß die

Verdorbenheit der men�chlichenNatuuns angebo-
xen �ey ?

“Kind. Weil �ie �i< �con fräh bei allen Men�chen
fs

äußert,

Prediger.Wie wird deswegen 1. B. Mo�. VII, 27.
i

ge�agt?
Kind. DasDichtendesmen�chlichenHerzensi�t. bô�e

von Jugend auf.

Prediger.Wenn ehe �tehet hier ausdrülich„.“wäre
das Dichtendes men�chlichen Herzens bö�e?

Kind. Von Jugend auf.

_Mrediger.‘Al�o nicht er�i ? |

LA ; Kind.
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“_Mtnd: «Nn“Alter. z

K

Prediger. Sondern — ? :

Kind. resfrüh, von Jugendauf.

Prediger. Weil nun die Verdorbenheitder men�chlichen
:

NaturlbeiallenMen�chen�ich findet, weil �ie �ich

ferger �hon früh bei allen Men�chenäußert, was
für einen Schlußmach�t du daher ?

Kind. Daß �ie uns angeboren �eyn mü��e. >

Prediger, Denke einmal ferner darüber nah! Was

“�ind die Kinder gegenihre-Eltern und Lehrer?
|

“Kind. Ungehor�am,.
2 Prediger.Wie nenne�t du dieKinder,wenn�ie aufihe

ren Sinne be�tehen?

Kind, Eigen�innig. |

Prediger. Wenn dieKinder �ehen, daß obe Kinder
be��ere Kleiderund Sageshaben, was werden �ie

dann?

Kind. Neidi�ch.

Prediger.Was ent�tehetfo oftunterdeu;Kindern?
Kind. Streit und Zank.

Prediger. Was für Worte (es e gegeneinander
S aus?
Kind. Scheltworte, Schimpfworte.

Prediger. Wasüben �ie gegen-‘ihrenNäch�ten aus?
Kind. * Muthwillen.

:

Prediger. Bei welchen findenwir Flatterhaftigteiund

: Zer�treuungs�ucht?
|

i

Kind. Bei den Kindern.

Prediger, Ohneweiter zu gehen, - nennemir dieFehs

S3 E
R
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ler undS unden aus der Kinderwelt,die wir aus:

“drü>li<“ bemerkt haben!
:

Kind. Ungehor�am gegen Elternund Lehrer,zé

_�ínn, Neid, Streit, Zank, ERES EShaftigkeitundZer�treuungs�ucht.'
Prediger. Bei welchenMen�chen �i et es eden d

�{limm aus, als bei den Kindern?
Kind, BeidenErwach�en
Prediger. *Was �agt die Ge�chichte,was abt Völs

-
Ter und Länder immer gegen einander geführt?

Kind. Kriege.
:

Prediger. - Wenn zwei Völker mit einander Krieg fühs-
ren, werkann denn Rechthaben?

4

-“ Kind. Nur das eine Volk.

Prediger. Und das andereVolkhat —?
“_

Kind. Unrecht. ‘

,

- Prediger. Was i� auf SeeErde immer geführtwor
De

Kind. Kriege,

Prediger. ‘Was i� al�o immer auf derErdegewe�en?
?

Kind. Unrecht.
“Prediger.Wasfür Blut i� vergo��en aS

Kind. Un�chuldigesBlut.
‘ Prediger.Wenn Kriege gefährtwerden, was wird

__denn denEinwohnern genommen und geraubt?
Kind. FhrEigenthum.

i

Prediger. Wo fallen Käuberéitn; Plünderungenund
_

Ungerechtigkeitenaller Art vr
“Kind.JmKriege,

Predi-
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Prediger:“WelcheSündenaulit VaulusGalat.V,
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;

Prediger. Was i�t Lo
mit den ‘Kriegen immer auf

der Erde vorgefallen?

Kind. Räubereien,FE GngenundUngerechtigkeis
ten aller Art. -

Prediger.Was begehtder, der �einemNäch�ten das
Seintige entwendet?

i

Kind. Dieb�tahl.

Prediger.Was ent�teht �o oft unter den Men�chen,
_-

wenn �ie zu�ammen kommen?
Kind. Streity Zank, Schlägerei.
Prediger. Ja was nimmt der eine dem andern �o oft

im Streite und Zanke?

“Kind.Das Leben,
—

Prediger. Was wird al�ooftbegangen?
SCA

14

19. 20.2-
Kind.EhebruchS Hurerei,Unreinigkeit,Unzucht,Abs

götterei, Zauberei,Feind�chaft, Hader , Neid „
“

Born, Zank, Zwietracht, Rotten- Haß, Mord:
“

Prediger. Was �et Paulus V. ‘21.noch hinzu ?

“Kind. Saufen, Fre��en und dergleichen. :

‘Prediger. Wenn Paulus �agt, und dergleichen,was
giebt er damit zu ver�tehen?

Kind. Daß es nochmehrereSündengebe.

Prediger.Wir wollennoch einige nennen. Was �ind
“

die Men�chengegenihre ZENKind.Undänkbar.

Prediger. Was fühlenfie gegen denSchöpferniht?
i Kind. Keine Liebe, keine Dankbarkeit, keine Ehrfurcht.

A Predis
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Prediger. Was �ind“ �ie �o oftgegenniedrigereMene
�chen? :

: Kind.Stolz und bochmütbig,
Prediger. Was �ind �ie im Glúfe?
Kind. Uebermüthig.-

i

Prediger. Und im Unglücke—2 i

‘ “Kind, Verzagt.
“ Prediger. Was �uchen�ie

i

e imSpiele einanderabzunehe
men?

Kind, Das Geld.
:

:

Prediger. Jeßt nenne mir die bisherigenFehler , Süns
:

den und La�ter, die immer auf der Erde gewe�en
�ind, und no vorhanden �ind! y

- Kind. Kriege, Unrecht,Räubereien, Plünderungen,
Dieb�tahl ,- Streit, Zank, Schlägerei, Mord,

Blutvergießen„' Undankbarkeit,Stolz, Hochmuth,
E Uebermuth,SEES Spiel�t, Ehebruch„

=

BS

Prediger.Wo i�t ein �olchesunüber�ehbares Heer ‘von

Sünden und La�ternimmer vorhanden gewe�en?
Kind, Auf der Erde.

:

Muehiges:Und was bezeugtdie Ge�chichteund die Er--
:

“ fahrungaller Zeitenund Länder? |

Kind. Daß ein unzählbares Heer von Sünden und Las
�tern imer auf der Erde vorhandengewe�en�ey.

Prediger. Mas mein�t du nun, was mußfich€an IE_

men�chlichenNatur �inden?
Kind. Eine Verdorbenheit.

:

E

Prediger.Und die�e Verdorbenheitiftdermen�chlichen
Natur—_?

:

FA as SX | Kind,
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Kind. “Augéborén.
:

Prediger.Aber die�e Sünden undCa�terkönnenja dureh:

Verführung, oder durch cine �chlechteErziehung
von außen herin n Men�chengebrachtworden

‘�eyn?
i

i

Kind — — — Cave y

Prediger,Wennein “Men�chganz‘und‘garSie u�t
zur Vdllereihat, was läßt er �ich zu dexr Vèllerei
nicht?

—_

Find. Verführen. :

:

A

- Prediger.Wenn exaber�chon in �einem Junern eine

Anlage„
oder eineLu�tzurVöllexeihat, was fann

er denn leicht?
_

Kind, Ver führetwerden.

Prediger.‘Eben�o wenn ein Men�ch ganz abgar keis

ne Lu�tzum Geiß öder zur Ver�chwendunghat, wos

zu wird er �ich von andern nichtbereden. la��en ?
Kind. Zum Geitze, oder zur Ver�chwendung.
Prediger. Wozula��endieMen�chen�ichal�o verfähi

ren?
i

t
>

Kind. WozufieLu�t 8 Neigunghaben. :

:

Prediger.Wie �agt daher Jacob. 1. im An�pñgedes :

14tenVer�es?
:

Kind, Ein jeglicher wird ver�ucht,wenn er von �ei
- ner eigenenLu�t gereitzetund gelo>twird.

Prediger. Ge�etzt al�o, daßalle �úndigendenMen�chen
zu ihrenSünden verführt würden,was wäre denn
doh in ihrem Yunern �chonvorhandén?

:

Kind. - Eigne Lu�i, (Anlage, Hangzu die�en Sünden).

E E.
:

SE Predio
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: Prediger.Was i� al�o durch Verführungallein nicht

vollbrachtworden? -

Kind, Die Sünden. ;

Prediger.Sondern was bewei�teben die�erUmfand,
daß �ich die Men�chenzu�o vielen Sünden �ich

verführenla��en?

Kind.Daß�ie eine Lu�t und eineStagezu die�en
_

Sünden �chonin �ich haben mü��en. iS :

Prediger.Aber wenn i< nun �agte, die Mengedexj

Sündenfâme von der �chlechtenDAher?
: Kind.Hier i�t es eben �o. :

Prediger.Was haben bô�e Eltern oft?
Kind. Gute Kinder.

:

Prediger.Undgute Eltern
—?_

Kind. Bô�e Kinder.
e

:

Prediger. Worinfann al�o die H�o vilesSüui
dennicht liege?

:

Kind. Fn der �chlechten.Erziehung.
Prediger.Wenn nun die Erziehungim Úitgemeinen

�{leht �eyn �oll, wenn wir dies einmal annehmen,
ES

was bewei�tdenn die�eAgra der

ansErziehung?
“Kind. Daß die Men�chen

z

zum Schlechten, ük:zum

Bö�en Lu�t und Neigunghaben.
Prediger. Wenn die- Men�chen eben �o wohl zum Gu-

ten als zum Bö�en Lu�t und Neigung hätten, was
würde denn nicht die Ss �o allgemein�eyn

“ Eönnen? «

:

Kind. Schlecht.

E Wodurch,Rnal�o dasunzählbareDe der

'

_

Sún:-
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Sündenund La�ter nichtin denMen�chendiltoiw?men �eyn? s

Kind.Nicht von außen;‘nichtdurchBerführilgzvici
“durch�chlechteErziehung,

Prediger.Sondernwie�teht= um DenMen�chen na
Jac.I. 14.? Zt

Kind. Ein jederwirdver�ucht,wenn er von�einereis

genenLu�t geteigetundgelocetwird.“

Prediger,Wasbefindet �ichin un�erm Sunern,in uns

�elb�t?

Kind. DieLu�t,undNeigungzur Sünde, :

Prediger. Was i�t uns al�o die Verdorbenheitder
men�chlichenNatur?

1

O

Prediger: Was�chließedu:aus dem unzählibaren Hees
re der Sündenuúd'La�ter;

+ was �chließedu daraus,

"daß Kinder und Erwach�ene �ündigen , und daß
die Kinder �chonfrüh: �úndigen;was �chließe du

; aus der Allgemeinheitdes Súndigens?
“Kind. Das die Verdorbenheitdèr tued�chlidhtaNaturE

LE, uns angeborenfey.
:

Prediger.Undwelches Buch �limmt mitdie�em15A
“ni��e der Ge�chichteund der

r

ErfahrungAAE
Kind.Die Bibel.

i

DAE

i Prediger.Wénn etwas �i 4 O hat,wasae“�he ichdenn wohlzu wi��en?
“Kind. Wie es.zugegangeni�t
“Prediger.Da nun die angeborneVerdorbenheitder

men�chlichenNatur �ich �chon frühbei allen Men-
RE

PES

hen
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chen äußert, was werdenwir denn auchwohl wi�e

fen wollen ?

Kind. Wie �ie �ich äußert. ‘

Prediger. Was wollen wir daherjeßtwniter�ucen?
E Kind,Wie �ichdie�e angeborne Verdorbenheit der

men�chlichen Latur �chonuh bei allen Men-
�chen äußert? S

: |

Prediger.Wenn wir uns auf einerRei�e nah dem.

‘rechtenWegeerkundigen,was wün�chen wir denn
zu hôren2

Kind. Wo der re<hte Weg i�.
Prediger. Was �oll er uns nicht �agen?
Kind, Die Unwahrheit.

Prediger. Was wollenwir hiererkennen?
Kind. DieWahrheit. ;

“

Prediger. Was i�t uns în die�emFalle die Éiteuitäis
der.Wahrheit?

Y

__ Kind. Lieb, angenchm.
‘'-

|

Prediger. Wenn wir aber Fehler an uns haben, was

mü��en wir dic? :

Kind. Ablegen. |

Prediger. Wenn ehe Banswir �ie aber nicht gen
Kind. Wein wir �ie nicht erkennen, ;

Prediger. Was müßte“unsal�o angenehm �eyn?

Kind. Un�ere Fehler zu erkennen. (

Prediger.Was mögen wir aber nicht gernhôrèn ?

Kind. Daß wir Fehler an uns haben.

“Prediger. Wie nennen wir nun denjenigen,der nictgern arbeitenmag?
Kind. Träge. |

5,

Predio
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Prediger.“Der nun die Wahrheitnichtgern hören mag,
wie muß der auch heißen?

: Kind.Trâge.

Prediger.Wozui�t al�o det Men�ch �o oft träge?
|

Kind. Zur Erkenntnißder Wahrheit.
i

Prediger. Wenn die Kinder Sprüche lernen, und die
Wahrheitenüberdenken�ollen,wie wird D das?2

Kind. Schwer.

Prediger. Was thun �ie lieber?
Kind. Sie �pielen.

Prediggr.Was �ind �ie zurErkenntnisderWahrheit?:

Kind. Träge.
Prediger.Und wozufirnb:ebenfallsdieErwach�enen

©

Lage?
Kind. Zur Erkenntniß der Wahrheit, :

Prediger.Wodurchgußert �ich al�odieangeborneVer-
dorbenheitder men�chlichen Natur �hon früh bei

allen Men�chen?
:

Kind. Durch Trägheit zur Erkenntnißder Wahrheit.
Prediger. Wenn der Men�ch �einem Feinde vergeben,

“und �ich mit ihm E �oll, was hater dazu
nicht ?

Kind. KeineLu�t,feineNeigung.
Prediger. Was will er lieber?

Kind. Sich,rächen.
: Prédiger.Oderweni‘berMéti�ch in �einemBerufe

fleißigarbeiten�oll, wasif er MRE

“Kind. Träge.

Prediger.“ Und wäs“müßdochdas:Gute? id D
IS nert Ausgeäbt,(gethan, vollbrächt)werden.

Prediz
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DiébanéWas �ind al�od

dieMen�chenzur Edes Guten?

Kind. Träge. 2

„Prediger: Wodurch Außert �ich a��o dieangeborne
- Verdorbenheitder men�chlichenNaturnoch,mehr

?

Kind. DurchTrägheitzur Ausúbungdes Guten.
:

Prediger.Und wie hieß es vorher?
{3

Kind, DurchTrägheitzur Erkenntnißder Wahrheit.
Prediger. Wenn �ich nun bei den Men�chen Träghéit

i

- zur ErkenntnißderWahrheit, und ferner Trägheit
“zur AusübungdesGutenfindet, was muß man
dennder men�chlichenNatur beilegen?

Kind. Eine Verdorbenheit. :

Prediger.Undzwar wasfüreineVerdoxbnatte
:

Kind.Eineangeborne.
E

,

“Prediger.Das, was dem Gutenenigegen�teht,
_ heißt - e

EE „Das Bh�e.
Prediger,MennnundieMen�chenzurAuskbungdes

:

“Guten Trägheitäußern,waswerden�ie dennzum
Bô�enhaben2

:

i

“Kind. Neigung, Lu�k. :

Prediger. Wozu haben.fie.Gentigtheit?Kind.Zum Böôfn.
:

“Prediger.Denkeeinmalanzdie.Bräderdes Jo�ephs.
Was wollten:den

p

Jo�eph�einefigenenBrüder?
Kind._Ermorden._ :

i

Prediger,Als dies-widerrathenauititéEE
;

thatenfiie
Ss

AVerid.und ans an demJo�eph? iz

E

Kind,
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Kind.“Siewäkfenihnin eine Grubeundvelitificn

ihn.
:

|
/ 141

Prediger. Was hätten �iee aber bedenkenmü��en?2

Kind. * Daß es ihr Bruder war.

Prediger. Und was mußtederVater Jacobempfinden,

wenn �ein geliebter SohnJo�eph nichtwieder fam?
Kind. Ang�t, Schmerz„|Traurigkeit.
Prediger. Was i�t. aber‘das,wénn die Kinder‘ihren

Vater �o emp�indlichmitVor�alz'fränfen??
i

:Kind. Einegroße Sünde.
E

Prediger.‘Werhâtte das bedenkenkd z

Kind. Die BrüderJo�ephs(dieKinderJacobs).
“

Prediger. Aberwas waren tezumBö�en?
Kind. Geneigt. :

Prediger. Was hatten�ie zumBö�en?

Kind. Geneigtheit(Lu�t,Neigung). A

Prediger.Wozuwar bei den Brädern URAdieGes
neigtheitüberwiegend?2

«Hdl ñ

Kind. ZumBô�en. D

; Prediger,‘Wir wollen es uns als eine Waage«iele
len. Was hätten die Brüder Jo�ephs bedenken

mü��en, als �ie den Jo�ephINMOgONA oder ‘verz

: Taufenwollten? Gch din

Kind. Daß es unrecht fey; _—deß esSündefen li
a ¡2E daß ihr Vater: �i< grâmenwürde.

|

Prediger. Und wer hat an �olchen-Grau�amkeitenMis
fallen und Ab�cheu? LA

Kind. Gott.

Ege
Wer hätte nun diePflichtenderMen�cheis,

: “liebe,
SS
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liebe, der Bruderliebe, diePflicht gegen den Vas

ter , und das Gebot Gottes bedenken mü��en ?
Kind. - Die Brúder Jo�ephs. a

A

|

Prediger. WelcheGründedes Verhaltenslagen al�o
|

in der einen Waag�chaale?

Kind. 'DieP�lichten der Men�chenliebe, der Bruder-
liebe, die Pflichtgegen denVater,und die Ehrs

- _furcht vor Gott.
y

|

ri
é

“Prediger.Was�ind das für Gründe?
Kind. Wichtige,�tarke Gründe.

Prediger. Aber was war bei den BrädernJo�ephs
gegen ihren BruderJo�ephzu �tart? E

Kind, Der Haß, der Neid, die Feind�chafi. 2

“Prediger. “Waslag al�o bei ihren Berath�chlagungen
aufder andern Waag�chaale ?

Kind. DerHaß gegenden Jo�eph.

Prediger.“Als �ie nun ihr Verhalten gleich�amabwägen
ES wollten, welcheWaag�chaalehattefür “fiemehr

Gewicht, mehr Uebergewicht?
Kind. Woraufder Haß gleich�amlag. i

Prediger.“Was wakt'alfo’der Haß, diëfé Geneigtheit
"zum Bô�en, überalle Seins desGuten?
Kind?Ueberwiegend, is int

Prediger. Was heißt das nun eine ibettiegendéGes
;

:
-neigtheitzumBö�en?

Kind. Wenn man zünt Bö�en mehr Lu hat,
:

Prediger.Undwenn: anch die Gründe des Guten noh
�o iottbtig�ind, noch fo viel Gewicht haben,1wos
zuent�chließt �ich doch der Men�ch?

Kind. Zum Bö�en. ig

ad
tti

Predi-r
Y
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Prediger.Wasi� al�o auf derWaag�chaaledesVere
ha�tens die Geneigtheitzum PS

E

- Kind. Ueberwiegend.
: ES

Prediger, Was mein�t du nun, da die Geneigtheit
zumBö�en überwiegend i�, was muß �ich wohl au

‘der. men�chlichenNaturfinden? E Ï

Kind. Eine Verdorbenheit.
: :

Prediger. Wie, wodurch äußert �i al�o die�e anges

bore Verdorbenheit der men�chlichenNatur EE“frühbei allen Men�chen? :

:

Kind,DurcheineüberwiegendeGeneigtheitzum Bds
�en.

Prediger,Wir haben nun dreiAeuSernngengehabt,
Du �ollt fi¡e alle drei nennen, wenn ih dich fraget
Wie äußert �ich die angeborne Verdorbenheit

- der men�&%&lihenatur �chon 148bei alien

Men�chen?
:

Kind. . Durch Trägheit zur Ærlenntnißder wWabhrx-

heit, und zur Ausûbung des Guten, und

durch cine WiitenendeGeneigtheirzumBôz

�en.
Prediger, Das �agt auchdieSchriftEphe�.IV.315.!

“Kind. WelcherVer�tand verfin�tert i�t, und �ind ents

fremdetvon dem Leben, das ans Gott i�t, durch
die Unwi��enheit, �o in ihneni�t, darch die Blinds

heit ihres Herzens.

Prediger. Wenn der Men�ch zur Erkenntni| der Wahres
heit träge i�t, was wird ex denn in HenDingens
und Kenntni��en bleiben?

Kind. Unwi��end. :

E

REL
a

GráffensRatechi�. Th. 11, C - “Predis
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Prediger. Und wiewird�olchertigenMen�chenVere
�tand �eyn?

Kind. Verfin�tert.
Prediger. Dutch welhe Worte des Spruchs wird al-

�o die. Trägheitzur Erkenntniß der Wahrheitaue

gedeutet? j

Kind. Welcher Ver�tanddéélinkerei�t;- — duidie
Unwi��enheit , �o in ihnen i�t. e

:

: Prediger.Durch ‘welcheWorte des Spruchs aber wird
die Trägheitzur Ausübung des Guten, und die

ÜberwiegendeGeneigtheit zum Bö�en angedeutet?_
Kind. Durchdie Worte : und �iad entfremdet von dem

Leben,das aus Gott i�t; durchdie Blindheitihe
“res Herzens. : :

Prediger. Wie �prichtPaulus1 Corinth. Il. 14..?

Kind. Der’natürlicheMen�ch aber vernimmtnichts

vom Gei�te Gottes ; es i�t ihm eine Thorheit, und

kann es nicht erkennen;denn es muß gei�tlich: ge:

‘richtet �eyn.
|

Prediger. Wie wird hier der Men�ch genennet, . der

‘nichts vom Gei�teGottes vernimmt, der die Wahr-
heiten der Religion nicht erkennet ?

:

eE

Kind. Der natürliche Men�ch.“

Prediger. Wofürhält er �ogar die Wahrheitendes

Gei�tes Gottes?
Kind. Fär Thorheit.

:Prediger. Wozui�t er al�o zu: tragé2.LSE

Kind. Zur Erkenntaißgder Wahrheit. i

Pregs Und was wird er al�o zur Uusübungdes

Gutena nichthaben?E,

} -

Kind. -



|
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Kind. Keine Lu�t, keineNeigung:
Prediger. Was wird al�o von den Men�chènbehaups-

tet, wenn �ie �o E �o wie �e von Natur

�ind? i

Kind. Daß �ie zur ErkenntnißderWahrheit„ undzur
Ausübung des Guten träge�i E.Prediger. Und al�o zum Bö�en —?:

Kind. Eine überwiegende Geneigtheit' haben.

Prediger. So äußert �ich die Erb�unde. Welches war Frage:
:

aber die andere Eintheilung der Sünde überhaupt?
Kind. Die würklihe Súnde.

Prediger. Wie nannten wir die:Erb�ünde?
Kind.- Eine Verdorbenheitder-men�chlichenNatur: eine

Trägheitzum Guten; eine IEEEGeneigt-—
heit zum Bö�en.

|

: :

Prediger. Aus die�er Erb�únde, aus die�er Verdore
‘benheit, aus die�er Anlage, was für eineSünde

wird da ent�tehen ? IS RE
/

Kind. Die würkliche Sünde,
Wp

:

Prediger. Ge�eßt daß jèmand die nähere etagezur

Auszehrungin �einem Körper mit auf die Welt

bringt» waswird da bei der er�ten Veranla��ung
ent�tchen? |

Kind. Die Auszehrung.

t

“Prediger.Woraus ent�teht die wärklichefuzehrung,
diewürklicheKrankheit?

“Kind. Aus der Anlagezur Krankheit.

Prediger.Wie habenwir uns die Erb�ünde BEvors.
“ zu�tellen?“

-

SA FES
Á

Kind.Wseine nähereUnlayezur Sünde,

T'a
_ Predi<
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Prediger.Sobaldal�o derMen�chzu handeln anfängt;
was wird aus �einer Erb�ánde, aus �einex Anlas

ge ent�tehen?
|

Kind. WäürklicheSünde.

Prediger. Was wird ex begehen?
Kind. Das Bö�e.

Prediger. Und was wirder unterla��en?
Kind. Das Gute.

j

Prediger. Was i�t al�o würklicheSütide ?

Kind.
- Wenn man etwas Bö�es begeht, und et-

Was Gutes unterläßt.

: Prediger.- Nenne mix etwas Vô�es, wasbegangen.__

wird! |

Kind.Wenn einer �tiehlt, Alucht,�i< betrinkt,u. f. f,
Prediger.Wenn wir eineFeuerêbrun�ft lô�chen.könn-

ten, und wir thâten esnicht, was hâtten wir da

EE unterla��en?
BES

e

Kind. Das Gute, j

Prediger. Nenne mir ferner eine Unterla��ungs:Sünde!
Kind. Wennman arbeiten �oll, und man thut es nicht;

:

u. ff R :

Prediger. Sobaldmannun etwas Bö�es begelt, und
i etwasGutes- unterläßt, was hat man deun an �ich?

Kind. WöärklicheSünde.

Prediger. Wie heißt es P�. LI. 6. 2 |

Kind. An dir, Gott, habeih ge�ündiget„
und übel

|

vor dir gethan.

Prediger.Fn welchen Wortendie�es EAwird
__die wärklicheSündeangezeigt? |

Kind.In denWorteny und ábel- vor dir gethan.
>

Prb
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Prediger.Wie �agt Facob, in �einem Briefe IV. 17.?
Kind. Wer da weiß Gutes zu E, undHOEniht,

dem ‘i�is Sánde.
Prediger. Von welchenSänden.i�t hier die Rede?
Kind. Von den Unterla��ungsSünden.
Prediger. Wenn wir nun an etwas nict denken,wor:Fráse

an wir- denken�ollten,_untex welche Sünden ‘ges

hôrte das? Ae

Kind. -Unter dieUnterla��ungs -- Süden.
Prediger, Wennwir aber Bor�áßtzeund Gedankendes

Neides„. des Zorns,und der Ungerechtigkeitin

unsunterhielten,unter welcheCla��e vouSünsden müßte das gerechnetwerden?
“Kind. Unter die BegehungseSünden,

Prediger. Wie heißtes Matth. XV. 19.?

Kind. Aus dem Herzen kommenarge Gedanken,Mord,
„_ Ehebruch, Hurerei, Dieberei, joe Zeugni��e „

WÚ�terung.
Prediger. Was ent�tehtin dem Herzen,E omm

aus dem Herzen?
Kind. ArgeGedanken.

Prediger. Wenn al�o ein Men�chDieberei Vs dre
Mord gausübt, wo hat er vgszuer�tübetlegt

:

__ und be�<lo��en ?
Kind. In �einen Gedanken;— in �einemHerzen.

Prediger.Wie �prach Chri�tus Matth. IX. 4.?

Kind. Als aber Je�us ihre Gedanken ahe, �prach er:
warum denket ihr �o arges in eúrem Herzen?:

Prediger.Womit �undigenal�o dieMen�chen?
._ Kind, Mit den Gedanken.

YZ a Predis
Y
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Prediger.Undwas begehen �ie?
Kind. Das Bö�e.

:

Prediger.Was thun�ie al�o mit BegierdenderSeele?
Kind. Sie �ündigen.

/

Prediger.Wie nennen wir das, was dem Aeußerlis
“henentgegen�tehet2

:

Kind.  Funerlich.

Prediger.Wie ge�chichtdaher die wütklicheSünde?
Kind. Innerlichmit Gedankenund Begierden derH

Seele. ;

Prediger.Da die Men�cheninnerlich mit Gedanken

“undBegierdender Seele �ündigen,wie werden

"�ie da auh noh mehr�ündigen?
Kind. Auch äußerlich. SA

y

Prediger.Wennein Rach�ächtigerfeilenNächtenÈ :

= “an�ieht,alswenn er mit �einenBlicken gleich töd:
:

“tenmöchte,was hâtte er da mit �einen’Mienen
: undGeberdenbegangen?

|

Kind. WärklicheSünde.
Prediger.Worin wären �eine innerlichenGedankenund

Begierden�i �ichtbar geworden?

Kind. Aéußerlich, in �einenGeberden.
i Prediger.- Wie, womit ge�chieht al�o äußerlichdie2 :

:

würklicheSúnde? :

|

Kind, Mit Geberden. |

ES

Prodiger. Womit �ündigt denn- der, welcher ife
:

Näch�ten fluchet,„oder ihn BEI
:

___
Kind. Mit Worten.

“

Prediger. Wie �agt Chri�tusMatth.X11.36.2
LNE Kind,
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_“

Kind, JH �age eu, daß die Men�chen mü��en Re-

_‘chen�chaft geben am jüng�ten Gerichte von einem

jeglicheninnüßen Worte „ das �ie geredethaben.
Prediger. Was i� al�o nicht gleichviel?

|

Kind. Wie wir reden.
:

:

Prediger. Was werdenwir am jüng�ten Tage vonjes
dem unnúßen Worte geben mü��en?

|

Kind. Rechen�chaft. :

Prediger. Ehe ihr Worte aus�prechet,was mü��etihr
er�t vorherüberlegen ? z

-Kind. Ob �ie auchrecht �ind.
S

Prediger. Denn womit ver�ándigen�ichvieleMé
�chen? :

Kind. Mit Worten.
Prediger. Wenn nun ein Men�cher�t das Bd�e in �ei-

nem Herzen und in �einen Gedanken wün�cht und

begehrt, was wird er es dennauchgewiß?
Kind. Ausüben. |

Prediger.Was folgtal�o auf dieGedankenund auf
die Begierden? SS

:

Kind.Die That.

Prediger.Wie, womit ge�chiehetdie würkliche Sünde?"

Kind. Mit der That, mit Thaten.

Prediger. Wer �ichs z. B. vorgenommenhat , zu �teh-

len, was wird der auch begehen?
:

Kind. DenDieb�tahl.
E

PredigerWie, womitge�chiehtal�o diewürkli
e Sünde?

:

E

N ES

i Kind.
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Kind, Innerlichmit Gedanken und Begierdendev

Seele, Und äußerlich mit Geberden,
Wors

ten und Werken,
;

Prediger.Wie be�chreibtuns YacobusLl.14.15. die

Art, wie die wärklichenSünden ge�chehen?
Kind, Ein jeglicherwird ver�ucht , wenn er von �ciner

sigenen Luftgereitet und gelocketwird, Darnach
wenn die Luft empfangen‘hat,gebieret_�ie die

_Súnde“ die Súnde aber, wenn �ie VoUenDeEi�t,
gebieret �ie den Tod.

Fehler:Was i�t das er�te, BAE im Men�chen zur
“SündeententeKind.Die Lu�t, :

i
|

Prediger. Und waswird der Men�chvonineseige-
nen Lu�t? |

Kind. “Gereitet und gelockét.

Prediger.¿Wie nannten wir vorher dasJanere; wos

mit der Men�ch�ändiget? LELE BRE

Kind. Gedankenund BegierdenderSeele.
Prediger. Wie kömmt dem Men�chèöu.-iu �cinen Gedane

ken undBegierdender Seele die Sünde vor?

Kind.Angenehm,reizend, nüßlich..
i

1 N

C Prediger.¡Woranwirddana derMen�chimmer
r

dew
fen 2

s Kind. Aa dieStinde, ¿A IE

Prediger.Uls Saul dei David
CIN wollte)auf 4

welcheMittel fanu ex dá?

Kind. Wie er dem David tódtenkönnte.
f Prediger.Was hatte er zux Ermordung-des-Davids

“tn �einemJnugexn? ¿GE

«
E E

i Kind.
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Kind, Lu�tnb Neigung.

|

/

Prediger.Was fär einen Bs und tugfaßte
: er?

Kind.DenDavidzu bebes Cs

Prediger. Weun man al�o immer mehr, und dfterÀ
die Sünde denkt, wenn denn die Sündéimmer
angeachmerer�cheint, was wird dénn gefaßt?

|

Kind. Der Ent�chluß, der Vor�aß. i
:

Prediger. Was �ollte das uun 8 iu demSpruché
_des Jacobus heißen,weun die Lu�t einpfangenhat?

Kind.Wennder Men�chan die Sünde denkt,und �ie
“darin ‘immer angenehmer | er�cheint; �o wird der

___ Ent�chluß und der Vor�atz:gefaßt.
- Prediger.Undwas wird, �obald dev Ent�chlußda i�t,

geboren? ©
:

Kind; Die Sünde: j

Prediger.Und wenn denn die Sünde vollendeti�t waz“
:

wird.denn geboren?
Kind. Der Tod.
Prediger. Das heißt? :

LE

Kind. Die Strafe; Elend; Unglück,
: Prediger.Wer kann es mir nun �agen, wiees nach

dem Jacobus mit der Sündezugeht,wieeinsaus
dem andern ent�teht ?

i

-

Kind.Er�t ent�ichenbö�e Gedanken- danidenktbs
 Meo�chimmer öfter an die Sünde; �ie er�cheint L

/ ihm �tets angenehmer; die Lu�t und Begierdewird.
�tärker; dann ent�teht dexEnt�chluß,unddaraufwirddie Sünde vollendet.

T5 : ‘Piébla
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Prediger. Nichtig. Jett habenwir ge�ehen, womit
“die würkliche Sünde ge�chieht, nehmlich? =

Kind. “Mit SS ‘Geberden, Wortenund Were

hFen.

Prediger.Wir Ennun <on 2 Eintheilungender
__

würklichenSünde gehabt. Welcheswar die er�te

Eintheilung? LA

Kind. Jn Begehungs: und Unterla��ungs‘Sünden.
Prediger. “Was �agten wir bet der 2ten Eintheilung,

wie die würklichenSünden ge�chehen?
Kind. Mit Gedanken , Geberden, Worten und Wers

e ken, innerlich und äußerlich.

FragePrediger. Nun wollen wir no< eine dritte Einthei-
_

lung vornehmen. WennFemand eilfertigläuft,
und in der Unrüúhe �eines Gemüthsein Kind nicht

:

�ieht, das vor ihm �ieht; wenn er dann das. Kind

zurErde �ößt, womit hat er das nicht gethan ? Bu
Kind. Nicht mit Vor�atz.

Prediger. Was war gar �cin Wille, fein Vor�atz niht2
Kind. Das Kind zur Erde zu �togen;— das Kindzu

“be�chädigen.
Prediger.Wennaber ein Feind nach �einem Näch�tenmit

einemSteine wirft, wie be�chädigter da �einen
be

“Nâch�ien? |

Kind. Mit Vor�atz.

Prediger. Was für würklicheSóndenA es al�o?
Kind. Vor�ätliche.

Prediger.Und was üben die vor�äßlichenSünden oft
über den Men�chenaus?

SidEineHerr�chaft.--
|

É Predi- -

LY
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Prediger. Waswerden �ie as oft? j

Kind. Herr�chend, :

Prediger. Was für würklicheSünden giebt es al�o?
Kind. Vor�äßlicheSünden,die oft gar aii ;

;

werden.
i

Prediger. MWorohnege�chehenaber die wirtlidhénSüúûttz

den¿ die aus men�chlicherDNR ge�chehen?
Kind. OhneVor�atz. ;

Prediger. Wie theilen wir “daher:alle wirklichen
Sünden'ein? |

Kind, In vor�äglicheSünden „ die oft gar herr-'

�chend werden, ‘und Sünden, die aus men�ch»
licher Schwachheit ohne Vor�ärz ge�chehen.

Prediger. Was begehen aS beide?

Kind. Sünde.

Prediger. Aber we��en Gemüthziehe�tdu doh vor?

Kind.” De��en,” det hne‘ Vor�aß“,aus SRE
z

“

Sqhwaqheit Sünde begeht. i

ES Undwerhat dieStterizarisGemúthsbe�chaßfeñheit?
;

Kind.WelcherFisSorfaßSünde begeht.
Prediger.Wenn wir nun alle würklichenSünden in

vor�ähzlicheund in Schwachheits�ünden“eintheilen,
worauf�ehen wir da: bel:(henge,

die. die Sünden.
“

begehen?"
:

Kind. Aufihre BiirU aT
Prediger.’ Ge�egt,wir wollten etwas anderes, z, B.

Häu�er , tintheilen, �o könntenwir das auf vers
_�chièdene Wei�e. Mache einmal eine Eintheilung|

Kind,‘DieBule-f�id entwedergroß oder Flein,
Predise
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Prediger.Worauf hätte�t du ba ge�ehn? e y
Kind. Auf die Größe, És!

Prediger.‘Wenn du aber anf dieZeit �ähe�t, wiekönn-

te�t du �ie da eintheilen?
E Kind. In alteund neue. -

_ Prediger. Nun nimm einmal üufdieMakérialienRad
�it, “aus welchen�ie gebauet�ind, Ss Einthei-

lung fann�t du da machen?"

Kid. Yu �teinerúeund hôlzerne.

Prediger.Worauf hätte�t du hier Nüek�i<t GE
Kind.“ Aufdie Materialien.
Prediger.Und vorher nähme�t du Rúck�icht?
Kind. “Auf die Zeitund auf die Größe.

Prediger.Was fällt al�o ver�chieden! aus;je E i

ih die RKük�i<t nehme?
i Kind.“'Die Eintheilung.
:

iPrediger.Worauf fout es al�o beijeder Einthetlüng
an ? e

Kind. Luf die Rück�icht.
|

Prediger. Was haben wir bei den würklichen Sünden

_- auh gemacht? E

Kind, Eine Eintheilung..
i

Prediger. Wie hies un�ere letztere Eintheilung?
Kind. ÎÏu: vor�ätzlicheund in Shwachheitsfünden.

Prediger,/-Wörauf�ehenwir da, wenn wir

LE Eins
thcilungmachen?2

‘Kia. Auf die

D �an bedjenigen,dexE
:

“VE bègeht.i Ar
E,

:

weE Was heißt das nun, wenn ih (ape;in

Nht REdieGemthobe�ehaienßat?:

Kind.
-

#

e
——
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Kind, 3 foll auf die Gemüthöbe�chaffenheitde��en
�ehen „ der die Sünden begeht.

_ Prediger. - Und wenn ich nun-�o alle würkliche Siudes.
in Nük�icht auf die CGemüthsbe�cha�feüheiteinthei=

le, welche �ind denn dietiran
die �trafbar-

�ien? ;
:

Kind.  Diè vor�áßlichen,
|

/

_
Prediger. Was �ind denn,vor�ätzlicheSünden? tl

Kind. Die manmitVor�aßbegeht.
2s

Prediger. Wenn ein Dieb �tehlen will, was überlegt
er wohl?

'

'

Kind. Wie er es am beßten anfange.

Prediger.WelcheSünden ge�chehenal�omit Ueberle-
|

gung?

Kind, Die vor�äßlichen.
:

Prediger. Wie könnte�t du daherauch �agen, was

|

vor�ägliche.SÚnden find ?
2

Kind. Wenn man mit Ueberlegung �ündigt.
Prediger, Wennnun ein Men�ch �ich oft Rs: wasFrage

:

wird ihmdenndie Völterci?-
|

Kind. Zur Gewohnheit.
Prediger, Wenn wir uns etwas Aabtwdlinihaben

was wird uns denn �chwer?
eKind. Es zu la��en.

:

Prediger. Was darf man daher ja nichtwiederholen?
Kind. Einevor�ätzlicheSünde.

“ Prediger, Was wird �ie uns �on�t?
Kind. ZurGewohnheit.-

| Prediger.Und wäs übt fie über uns ans 2
Kind. EineHerr�chaft.

SE

Predi-
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“Prediger.Welchevor�ätzlicheSänden nenne�tdu al�o

“herr�chend?Z

“Kind. Die man niht mehr la��enkann; — ‘die uns
Z © zur Gewohnheit geworden�ind; — die man �o oft

“wiederholt hat.

Prediger. Nun �ctet alleszu�ammen,undantwortet
mir auf die�e Frage: Wie werdenAR

i

Sünden herr�chend?

Kind. Wenn ein Men�ch �olche Sünden�o ofc u :
‘dexholt, daß fie ihm zur Gewohnheit wer-

A den,und er fie nicht mehr la��en Fanti.

“grogePrediger. Was if die Neigung zur Sünde bei einem

�olchen Men�chengeworden? EE

“Kind. Herr�chend,|
|

:

:

:

| Prediger.WelcheNeigungwird

b

bei figièntDiebeherrs
““fchend?

Kind.Die Séetikós zum Stehlen.

Prediger.Und ‘hei einem Men�chen,der die VöllereiLS

‘immer wiederholt?
Kind. Die Neigung zur Völlerei.

“

Prediger.Wenn ich nun von einem Men�chen,Cantz:
:

daß er dem La�ter der Völlerei ergeben�ey, was
will ich damit�agen?

Kind. Daß die Néigung zurVöllereibei ihmherr�che.
“

Prediger. Was ver�tehen wir al�o unter einemLa�ter?
Kind. Dieherr�chendeNeigungzu einer Sünde.
Prediger.Undeinen �olehenGemüthszu�tandnennen

|

wir? i :

Kind, La�terzaft,|

_—_ Predie
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Prediger.Wie nannten wir die andern Sünden,hieE.

nicht aus Vor�aßz ge�chehen?
Kind. Schwachheits�ünden. i

Prediger. Wie �ündigt ein �olcherMen�chnicht?
Kind. Nicht aus Vor�aß ; — nichtgern, :

Prediger. Wie gehen viele Men�chen mit Lichtund

Feuerum?

Kind. Unvor�ichtig.
Prediger. Wennjentauddas thut, und ein Hausatis

zündet,was hat er da auch begangen?
2

Kind. Sünde. '

Prediger. Aber wie, woraushatteer die�e Sünde bez
“

gangen?
|

i

Kind. Aus Unvor�ichtigkeit:
Prediger. Was ent�teht dann für �einen Näch�ten,eche

___

er �ichs Verts oder bedenkt?
Kind.Schaden; — Schrecken; u. �. f. ;

Prediger, Wenn ehe wirder von einer Sünde übereilt? -

Kind. Ehe er �ichs ver�ieht , oder es bedenkt.
Prediger.Jetztkann�t du mir dieSchwachheits�ünden

“auf mehrere Arten be�chreiben; welchcs �ind die *

:

Sünden „ die gus men�chlicherSMWAMgen ents

�tehen?

Kind.Wennein Men�ch nicht gern und aus Vor:

“far, �ündigt, �ondern aus Unvor�ichtigkeit,

i

Und cheer �ichs ver�ieht, oder es bedenkt,von

3 ‘einer Sünde öbereilet wird.

Prediger,Wir können hierbei den Spruch Rôm.VI.:

I

18-20. benußen. Wie lautet er? 4

ad

Kind.(Der Spruch wird hergè�agt.)
'

SA

|

|
:

Predi-
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Prediger. Paulus �childert den naturlichen Zu�tand eis -

‘nes Men�chen, und führt �i{ �elb�t redend ein,
_ Was �agt er uun zuer�t von {<2

Kind
: In mir, das i�t in meinen Flei�che,Wohne

__ “¿ni<ts Gutes,

Prediger:Wie wird ‘hierdie zum Sändigengencigte
:

'

Natur des ‘Meu�chengéneknct?
i

;

:

Kind. Ölei�ch, E

=

Predigèr. Welches war der Spruch, den wir einige
Zeit vorher hatten, wo der Ausbruck Flei�ch ebens

falls vorkam, und die �chwachemen�chliche 9atur
: bedeutete? ;

Se

“Kind,Joh. I[L,6. Was vomFlei�ch geboren if, rei�t Flei�c).
: Prediger.Bas hâtteder Prendwohlzuin Guten!

Kind. Das Wollen.
__ Prediger. Aber was fände er¿ide?

Kind. Das Vollbringendes’Guten.
E

:

Es

Prediger.- Wir wollen das an einem Bei�piele�ehen.
Wie nenñenwir den Monien der nicht gern ars

beitenmag?

Kind. Träge; — faul; — Mä��iggänger.j

__Prediger.Wie wird es mit dem Hauswe�eneines
Trâgen ausfechen?-

Kind. Schlecht.

Prediger. Wie �agt Salomo Sprüqw.XXV. 19. + i

Kind. Wer �einen Aker bauct, wird Brodts ‘genuge
“haben;wer aber Mü��izgang nachgehetwird Are
_muth geuug haben.

:

Predi-
|
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Prediger:Mennnun eit �olcherträgerMen�ch�ichet,

„daß er inimer ârmer wird, und daß �eine Kinder
darben, was,�ollte er dawohl.denken,wás béNex

“

wäre?

Kind. Fleißig zu feyn. :

Prediger. Jn welchem ent�teht alfdas Woöllény und
der Bor�aß, fleißig zu �eyn ?-

Kind. Fn dem TTrägen,in dem Mäú��iggänger.'
Prediger. Aber �obald ér nun �eine me feinLagex

j
verla��en �oll —?

Kind. So wird es. ihrnzu wet.
:

Prediger.“Was �icht der Trâge nach �einer Vernunft
allerdingsein?

:

‘Kind. Daß.der Fleiß be�er i�t; — daßer arbeiten
:

mü��e; u. f.
“

Prediger. Aber was kai er dás Gulniht?
Kind. Vollbringen.

LE

PredigerWas i�t bc dém Seddindas Gute.Bás

er will, und das er nach �einer Vernunftvorzieht?
Kind. DerFleißz die Arbeit�amkeit,
Prediger. Aber diesGute, das ex will—?

Kind. Das thut er niht,

Prediger,Und das Bô�e, 06.
er fichtwill,dieTräge

“heit —?
:

aS

_ Kind. Das thut er. y

Prediger.Wie müßtenwit wohleinen Men�chen‘tés
nen, der keineKrafthât, �einenVor�alß:auszue

"

führen?

Kind. Schwach. tid
“

Gräffens Rätechi�. Ch. 11. E Prell
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Prediger.Da un�ere Natux�o be�chaffeni�t, inwelche
: Sündenwerden wir oft fallen?
_ Kind. Jn Schwachheits�ünden,

_Sa9tPrediger.- Wie vielMen�chen �ollten es ott �eyn,
die entweder‘ausVor�als,oderaus.

SELadiee:

_ fándigen?
_Kind. Alle,

Prediger.Wieheißt es hieräberI BV.dexKögige“es
E A, i

Kind. Es i�t keinMeu�ch, der nicht �ündiget.
“Prediger Wiehattenwir noch das �ündlicheVerders

_ben der Men�chenüberhaupteingetheilt?
|

Kind. Ja Erb- und würklicheSünde.
Prediger. Von welchen Sünden i�t xB, derKönige

VUL.46. die Rede?
« Rind. ‘Vouden würklichenSünden.

i

“Prediger. Und wer wird vom Begehender wirklichen
A

___

Sáúndenausge�chlo��en? E

“Kind. Keiner.
|

“

Prediger.Was fönnenThiereeigentlichnichthege
- hen?

“Kind,Sünden. |

“Prediger.Denn was haben�ie nicht?
_Kind.- Vernunft.

Prediger.Utidwe��en Gebote kennen�ie nicht?
; Kind. GottesGehote, <L

Prediger.Was gehört aber dazu, das Da�egnGote4

"tes und �eineGebotezu erkennen?
Kind.Vernunft,E
Prediger.PudHeSNVernunft? ]

N Kind.
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_ Kind. Hie Men�chen,

Prediger.Und ‘wozu �ollten die Men�chen ihre Vera

nunftgebrauchen?
- Kind, Gott und �eine Gebotezu ES — Gottés

__ Gebotezu halten.

Prediger. Wenn ich eine Kraft: und eine

E

Stiel:has
be,- (3, E, dieKraftzu�ehen)was mußich �ie

__

denn auh?

Kind, Gebrauchen.
Prediger. Wenn nun Kinder bei ihrenSpielen �i< bes

“_rath�{lagen, undmanchesAbenlegede.was gebraus
chen �ie da: �chon? i

. Kind. Jhre Vernunft, :

i

:

A

Prediger.Wozu�ind auh al�o(chooÄelüurrsKinder
gelommen7

Kind.ZumGebraucheihrerVernunft.
Prediger.Wer kommt zum vollflommenernGebrauche

der Vernuni�t? |

Kind, Die Erwach�enen, 6 L

Prediger. Wer Fommt aber zumwenig�tenzu einigem
è

Gebrauche der Vernupyft? E

Kind. Die Kinder.
°

Tg Was dürfen abernicht einmalKinderbegs:

hen?
LE

Kind.“ Sünde.
:

E

Prediger. Denn wozu' find �te zumwenig�te(on
q

ge

Fommen?
|

E

Kind, ZueinigemGebraucheihrerBévkuinft,: E
“

Prediger. Von welchen Men�chen �ag�t du al�s aus,
_daß�ie würklicheSündebegehen?

AB# LE
Kind,



3098 7. Katechi�ation.Von der Sünde.
Kind. Von allen Men�chen; — vonAE

und

Kindern.
Prediger.Und wozu �ind �ie gekommen?
Kind. Zu einigemGebraucheihrerVernunft.
Prediger. Von welchen,Men�chen âl�o �ag�t du es aus,

daß �ie würkliche Sünde begehen?
Kind. Von allen Men�chen, die zu einigem Ge

brauche ihrer Vernunft gekommen �ind.

FragePrediger.Ohngeachtet aber nun alle Men�chen, ‘die

zu einigem Gebrauche ihrer Vernunft gekommen

�ind, würklihe Sünden begehen,was ra es

dochuntex ihnen?
i

Kind. Einen großen Unter�chied.
Prediger. Was begehen�ie zwarIE:
Kind, WürklicheSünde.

A

Ge

Prediger.Aber wie �ändigen nichtalle?
‘Kind. Nicht mit Vor�aß, und aus Bosheit.

u, Prediger. Die�er Unter�chied i�t das dritte,welches
:

WiS) wir bedenkenwollten. Wovor bewahret �ich ein

: Fromei gläubigerundfrommer Chri�i?

fändisKind. Vor vor�äßlichenSünden.

Prediger. Er �ündigtzwar, aber:wie �ündigter nicht? /

Kind. Nicht aus Vor�atz. i

Prediger. Was �ucht er �ich vielmehr“vor vor�hli_ whenSünden?

___

Kind. Zubewahren, :

FragePrediger,. Was �agt Chri�tus, ‘was man thun�olle,
e

um �ich vor vor�äßlichenSündenzu bewahren,

: Mb XXVI,4L.?
: Kind.
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‘Kind:Wachetund betet, daß ihr niht in Anfechtung
fallet. Der Gei�t i�t Gilg aber das” Flei�ch.it

:

{hwah.
« Prédiger. Wasmuß man über �eineNeigungen?
Kind, Wachen.
Prediger, Was heißt das?

Kind.Man �oll auf �eine NeigungenAchtES
‘Prediger.Wenn eine Neigung er�t ent�teht, im Ane

fangeer�t noh {wach i�, waskannman �ie denn
:

“

da'am beßten und ARRE_Kind. Unterdrücken.

Prediger. Wodurch erfähr�t du es:dent, ob eine Neis
:

gung ent�teht, und wach�en will?

Kind,Durch Wach�amkeit.

Prediger,Wie bewähret �ich al�o zuer�tein ‘aufrichtie
ger Chri�t vor vor�äßlihen Sünden?

Kind: Er wacht über �eine Neigungen,

Prediger.WennMancherfeine Gelegenheitzum Dieb:
�tahle gehabt hätte,was wäreer denn zensnicht

geworden?
Kind. Kein'Dieb,

Prediger. Was' bringt al�o viele,Men�chen
z

zu vor�ágo;

lichen Sünden?
}

�ind. Die"Gelegenheit.
Prediger. Was muß man daherdieGelögenheitzur

: Sünde?

Kind. Meiden,
S

Prediger. Wie bewahretfi< däher lids ein wah«:

‘rer Chri�t vor vor�äßlichenSünden?

Kind.Ex meidétdie Gelegenheitenzur Sünde.
N D E Predi-

OR!
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Prediger.Wenndich nun eine NeigungzurSündeane

fiele, was müßte�t du dagegen?
-Kind.Streiten, i

“

Prediger.Wie �agt Jacobusin �einemBriefeIV. 7.?

Kits
So �eyd nun Gott unterthänig.Bider�tedet

i

“denr Teufel,�o fliehet er von cu,

Gi Was �oll man dem bô�en Gei�te, was �oll
wan der Sünde als demWerkedes Teufels?

Kind. Wider�tchen, j

Prediger. . Wenn der Chri�t den �ündlichen Neigungen
wider�tehet, und dagegen ern�tlich �treitet, was

*

wird ex denn übexdie Sünde davon itageni1 Kind. Den Sieg.
Prediger. Wie bewahretfich:al�o drittensein

:

Chri�t:
vor vor�ätzlichenSünden?

: Kind.Ex �treitet dagegen.
Prediger. Wenndu deinen Arm fleißigin Arbeiten-ge»

__“ûbt hâtte�t, was würdeer denn haben? GA

“ Kind.Siârke.
D

A

Prediger,Wenndich denn ein Feind, oder ein Stre
“

Henrâuberanfiele,was tônate�tdu daungegenihn?
:

Kind.Streiten. C

6

Prediger.Wenn du aberdeinen Inisnicht gebt pât
te�t, was wre er dennzum.Wider�tande?

Kind. Zu �chwach.

MY Wodurchhâtteaber E Arm Stärkeers:
langt ?

Kind.DurchUebung.
DE PredigenWelchéstf nun un�ereSeikdinm,von wel-

chervi�asSeeleaugefochten,und angefallen wird?
Kind,
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:

�ind.DieSünde, A

|

Prediger. Wenn du dichaber fleißigim

1

Gutengeübt
ha�t, was bi�t du denn gegen die SündeCLESKind. Stark.

Prediger. Und was Fannfdu dichdennvor vo�then Sürden?
Kind. - Bewahren. :

Prediger. Wie bewahretfi< daherviertensâs wah
:

rex Chri�t vor’ vor�äßlichenSünden?
Kind. Er übt �ich fleißig im Guten.

Prediger. Und was-nannte Je�us Matth.XXVI, 4ï.
no außer der Wach�amkeit?

E

Kind. Das Gebet.
:

Prediger. Was erlangt man durchdas Gebet zum

Guten?
Kind. Stärke. ;

Prediger.
"

Was für Nukßzen�chaffetunsdasGebet?
Kind. Es �tärkt uns. zum Guten, E

Prediger.Wie bewahret�ich al�o fünftens. dexwahre
_Ehri�tvor vor�äßzlichenSünden?

? :

Kind. Er �tärkt�i < durch Gebet. E

Prediger, Was habenwir bis hieherbetrachtet? :

Kind. Wie �ich der wahre Chri�t vor vor�ätzlichenSR
|

“

den bewahret.
: f

Prediger. Gieh cinmak allesan, wie er �ich vor vor
=

|

�äglichen Sünden bewahret?
u

__ Kind. Er wachtüber �eine LTeigungen, meid et
die Gelegenheitenzur Sünde, �treitet dage!
gen, übt �ich fleißig im Guten, und �tärkt �i

9E
dem allendurch Gebet.

:

i

E __ Predis



312 + Katechi�ation,Von der Sünde.
Li Prediger, Wenn-der wahre Chri�t das allesthut, woz-

hin wird er nicht hineinfallen ?

“i

Kind.“In vor�äßlicheSünden.
e

Prediger. Aber wovon kann �ich auch der wahreChri�t
nicht los machen?» --

. Kind. Von aller Sünde. (

Prediger.Wie heißtes beim Jacobus II[. 2. ?

Kind.Wie fehlen alle mannichfaltig.

Prediger.Was behalt al�o einfrommerChri�tnochim
mer an �ich?

:

Kind. Fehler, E
:

BuguePrediger,Wie nennt man denMen�chen,der �i als
:

les aus dem Sinne �{lägt, der gedankenlosvon
einemTagezum andern fortlebt?

:

Kind. Leicht�innig.
LS

|

Prediger.Wobeii�t derfrommeCiesnichtlidiin
nig, nichtruhig?

:

/

Kind.Bei �einen Fehlern.
Prediger.Denn wenn man beiFehlernleicht�innigund

ruhig �eyn ees worinwürde man. bald verfals
‘ilen?

“Kind. Ju {werereSünden.
Prediger.‘ Was kränktdaher den frommenChri�ten?

s

“Kind. Daß er Fehler begangenhat.

Prediger. Undwarum hat ex auch übergeringere Fehs
ler Gott zu bitten?

Kind. UmVergebung.

_

Yrédiger‘Was erkenntder frommeChri�t?
“Kind.Das er auch über geringere FehlerGott1um

Aimabittenmö�e,
Yredi:
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Prediger, “Wie �agt er daher nachP XIX, 13.2?

;

Kind. Hexr, wer kann merken,wie oft er fehle?Vers
__zethe mir die verbörgenen.Fehler.

Prediger. Was für Bei�piele hat man, worin �ind Fragefogar fromme Chri�ten verfallen?
Kind, Ju vor�äßliche Sünden.
Prediger. Was hat Petrusgegen Je�um gethan?
Kind. Er hat ihn verläugnet.
Prediger. Welche Süuude bei Petrusfann�tdu niht

“leichtnennen? Pe
:

Kind.Die Verläugnung Petri.
'

Prediger.Es war vielmehr?.

Kind.Eine �chwereSünde. E

Prediger. Wasbewei�t dies Bei�pieldesPetrus3
2

:

Kind; Daß auch fromme Chri�ten in �chwere SRO

fallen,

Prediger. Wofürhaben �ie das zu halten?
Kind. Für ein großesUnglück. EEE ys

Prediger. Waäs fühlen �ie darüber?EE
SZ

Kind. Reue und Schmerz.
“i

Prediger. Was i�t dem frommen Chri�tenein faisliches Leiden?

Kind. Wenn er o unglälichi�t „in �chwereSünden
2-30 fallen
Prediger. Was für ein Leiden

1 �indihmdie�chweren:

3

Sänden?
: |

Kind. Ein �ehr �merzlichesLeiden.
“Prediger,Wenn ein frommer Chri�t �i verge��en,unk

nichtret nachgedachthat, was ARE:denn e
E

bald wiederzurückfehren?
= 5 a

: Siad.EE
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Kind.Das Nachdenken,
Prediger. Was ge�chiehtal�o, �obaldder Chri�t zum

Nachdenkenüber�einen {weren Sündenfall mmt?
Kind, Er bereuet es herzlich.

- Prediger. Was fühlt er in �einem Junern ?
Kind. Schmerzund Reue.

Prediger. Wie heißt es von PetrusMatth,XXVI,75.2?

Kind. Petrus gieng hinausund weintebitterlich.
:

Prediger.Was war ihm deniein o {{merzlihes
“

Leiden?

Kind. Daß er Chri�tum verläugnet hatte.
- Prediger.ind in eine �o �chwereSünde E

‘Kind. Gefallenwar.
:

Prediger.Wie �pricht“ein �olcherChri,�obald er

zum Nachdenken über �eine �{hwere Sünde gekoma

‘men i�t, mit P�: XXXVUI. 5.2?
|

“ Kind, Denn meine Sünden gehen übermeinad
wie cine {were La�t�i �ind �ie mir zu {wer ges

worden.
;

:

JadePrediger. Wie �tellt David in die�en Wortendie Süne
i

|

den „ die cr begangen hatte, vor?
;

Kind. Als eine �chwere La�t,
“

Prediger.Wenn ein Mén�ch ge�tohlen hat, Lisnun
der Schimpf und die Verachtung ‘auf ihn fällt,
wie wird ihm das zu tragen �eyn?

Kind. Schwev.
"'

:

“Prediger,Wenn er nicht ge�tohlen hätte,was würde
denn nichtüber ihn gekommen �eyn?

Kind. Schimpf;und Verachtung, R
N

i

Predis
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:

- Prediger.Woraus ent�tehtder Schimpf und dieVers

achtungbei die�em Men�chen?
Kind. Aus �einem Dieb�tahle,
Prediger.Wie wollen wir das nennen,was aus einer

i anbiusent�teht, was aus einer

ganVungfolgt?
Kind, Folgen.

°
“LA

:

:

Prediger. Was hat jede Sände bei dem Men�chen?Kind, Folgen. :

Prediger, Von die�en Folgen oder Würkungender
MwSünde wollen wir jet noch reden, Dies war fungen

“nehmlichdas vierte, was wir uns zu_betrachtenSins
vorge�ezt hatten, Wie heißtes Sprihwbit,Sa=

;

lom. XIV. 34. ?
“Kind. Gerechtigkeiterhdßet cin St ‘aber die Süns

de i�t der Leute Verderben.

RR
Wie wird die Suienddie Frömmigkeit

: „Hiergenennet?
CKind.Gerechtigkeit. :

Prediger. Wenn nun ganzeVölkererhdhety das heißt,

beglücktwerdenwollen, . wie mü��enfie deun noth=-
wendigleben?

Kind. Gerecht, tugendhaft, fromm.
°

“

Prediger.Worin �türzen �ie fich,�obald�ie die Süne
|

_de lieben?
Kind. Jus Verderben. A

BEA

'

“Prediger, Wiewill�t du mit Salomo antworten,wenn! gefragtwird, was die Sânde würkt ? ;

Kind, Verderbenz (die Sünde i�t der LeuteVerdere|

OE
fe MUN
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Prediger.Was �ähen wir
LE was ziehet�ichder

Dicb zu?

Kind, Schimpfund Verachtung.
Prediger-Wasverkürzt-einTrunkenbold?

“

Kind. Sein Leben,

Prediger. Was wird der
: Ver�chwender?Kind. Arm,

Prediger. Was i�t al�o, wie uns.Salomo Ee,
ganz gewiß?

“Kind. Daß die Súnde der Leute Beebécbenif
Prediger.Ge�eßt, du genö��e�tGift , was müßte�t du

CUNT
Kind. Sterben, (krankwerden).
Prediger. Was würkte das Gift?
Kind. Den Tod (die Krankheit).
Prediger.Worin liegt der Tod, unddieKränklichkeit

:

�chon einge�chlo��en?
_ Kind. Ju dem Gifte.

Prediger.Was würkt das Gift �einer innern Natur
nach? |

Kind. DenTod und die Kränklichkeit.
_-' Prediger. Was hieße das wohl, das Gift würktvers

Le môdge�einer innern Natur den Tod ? 2

“Kind. Das Gift i�t fo be�chaffen,daß der Men�ch
: davon �terbenmuß,

22

| Prediger.Was thutdas BrodLEREFeleinnern
:

Natur? j

Kind.Es nährt und-�tärktuns.

Prediger.Aber was für eine innere Natur und Ve:
Va hat das Gift? |

:

Le Kind,A
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Kind.Dafes unstddtet, ak

|

Prediger. Wovon �agenwirnun, daß es vermöge-�eis

ner innern Natur das Verderben wrtFid: Von der Sünde.
e

Prediger. Die�eWürkungenhat dieSünde nicht von

außen her, noch gelegentlich,�ondern —?
Kind. Vermöôgeihrer innern Natur. Fu

"Prediger. Sobald man Sünde thut , Waszicht man

�ich auch �ogleichzu?
“Kind. “Verderben.
Prediger. Was.wäch�titin undritheeSünde

|

fsgleich

:

hervor?

Kind, Verderben.

Prediger, Was heißt das nun, ‘dieSünde würktverz
mòdgeihrer innern Natur Verderben ?

Kind. -Sobald wan Sünde thut,-zicht
man �i Vers

|

derbenzus-

Prediger.Was muß nothwendigE �obald,man
:

Súndeausúbt?
Kind, “Verderben. 2

RE
:

i

Kind. Jun der innernNatur der Sünde.
Prediger. WennnunSünden in einer Ge�ell�chaftherr:

_—- �chen, wasmuß�ie nothwendigwerden?
:

2

Kind. Unglücklich. Ss E A
:

4

Prediger.WastounMnicht(on
Kind. Glütlich.

i

5Prediger. Was ent�tehtoftunterKindern,i wennmeh

WerEdei�atnmes�ind? LF

Ls

SEA
E: is

__ Prediger. Worinliegt dasVerderbenidencinge�chlo�E

Frage



3187:Katechi�ation..Vonder Sünde.
Kind.Streit und, Zank.-

Prediger. Weúnin einer Ge�ell�chaft von Kindern au
nur cin einziges Kind eigen�innig i�t, worin wers

‘den denn �chon die übrigen ge�idrt ?
:

Kind. In ihrer Freude.

‘Prediger.Wenn ehe würde dieFreudeund das Vers
gnügennoch mehr ge�tört wérden?

“Kind. Wennnochmehrere eigen�innigwären. :

E Prediger.Wena ferner in einer Ge�ell�chaft von Kine
dern viele hochmüthig �ind , und die andern verach-

ten „was können da die andern nicht �eyn?
Kind. Vergnügt.
Prediger. Was werden die Kinderempfinden,die�i ich

: verachtet-und ver�pottet�ehen ?.

Kind. Betrübniß,
“

Prediger.Was wißt ihr al�o {<on aus eurem Lében,.
was wird eine Ge�ell�chaft durch die Sünde ?.

i

Kind. Misvergnügt; — trauriz; unglücklich.

Prediger. Was �ag�t du al�o von einer Ge�ell�chaft,
“n wel<èexSünden herr�chen?

/

: Kind. Daß �ie nit glú>lih �eyn könne.
e

FragePrediger. Welchesi�t der Ort, wohin die FrommenC

nah dem Tode kommen?
:

:

Kind. Der Himmel.:

Prediger. Was fürein Ort.i� der

cierKind. Ein �eeligerOrt. i
E

Prediger.Wo giebt es keinen Dieb�tahl, keinenZank
noh Streit, keineSränkiigEKind, "Jm Himmel.

Prediger. Wennaber Hotmithige,Neidi�che,Eigen-
ZE

R
ES �inni-
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�innige„ Zornige und

| Mach�äditigsin ‘denHimme!
Bine? E

Kind. So würde es traurig�egn.| E

“

Prediger. Was könnte dann der Himmel nichtE
Bleiben -

Kind. Kein �ecligerOrt.

Prediger. WelcheMen�chen darf Ls Gottnichtin
De�t: Himmelaufnehmen?

- Kind. Die ho<hmütbigen,neidi�chen,eigeu�innigen,
zornigenundrach�üchtigen Men�chen.

Prediger. Aber Gott i�t ja dochgütig!

Kind. Aberer i�t auc) gerecht,
|

Prediger. Bedenke einmal, wenn du mit einem bos-

ha�ten und rach�üchtigenMen�chenin einem Hau�e
ts

zu�ammen.wohnen müßte�t„ was.EE du-alle
:

ésTagehaben? /

Kind." Verdrufß,
Prediger.Wofür wärde�t du das i�i, wenndu

wit einem �olchen Men�chenzu�ammenleben müßs
/ te�t? ;

j
|

“

Kind. ‘Für ein großesUnglâcf,
BONO

Wenn aber das Hausund die Wohnung:

{dn wäre?
:

Kind. Es wäre doch ein Unglück. :

Prediger. Wennehe würden al�o die Frommen�elb ,

2

VSMHimmelhöch�t unglü>lich,werden?
Kind. Wenn �ie mit den bô�en Men zu�ammen fas|

S2
bn müßten.

“Prediger, Gegenwen würde Gott grau�amfinti wenn

Es

er die RES neidi�chen, eigen�innigen,

gornis4
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7.Katechi�ation.Vonder Sünde.
zornigen, und rach�üchtigen A

in den

Himmelaufnähme?
Kind. Gegendie Frommen. N

Prediger. Was darf al�o dergütigeQUE,ohugeach“_ tet �cinerGüte nicht?:

Kind. Die bö�en Men�chenin denHimmelaufnehmen.
‘Prediger.Wie heißt der Ort, wo die Verworfenen

*

nach dem Tode leben?
"Kind.Die Hólle.
Prediger.Was würde der HiminetC erbek,wennGott

die bö�en Men�chendarinaufnähme?
Kind. Eine Hôlle.

_

Prediger. Warumdarf al�o Gott diehocmäthigen,
“neidi�chen, eigen�innigen,zornigenund rach�uchs
tigenMen�chennicht in den Himmel aufnehmen?

E

Kind. Weil �on�t der Himmel eine Hdllewerden würde.
/

Prediger,Wo al�o Sünde i�t uad herr�cht,was für
ein Ort ent�tehtda allemal? i

4

Kind. | Eîêne Hölle.
Prediger. Was führen al�o Sünden,herr�chendeSins

den, imntermit �ich ?“

Kind. Eine Hôlle,

Prediger:Was würdeder Hauch der Sünden und La:

Prediger. An welchem Orte ‘wach�en und reifendie

fein�tenBlüthen der Glück�ecligkeit ?
Kind. Im“Himmel,

Cle

f Prediger.Aber �obald Hochmuth,Eigen�inn,Neéid,

«Sorn und Rach�uchtin den Himmelträten, was :

würde da �elb�t im Himmel�ogleichverdorren?

Kind."Diefein�tenBläthender Gläk�eeligkeit.

ts EE E | �ter
E

i : Mee E22
:
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�ter für die himmli�chenBläthender Glück�celigkeit
werden2

- ‘

y

Kind. Giftig, /

_

Prediger. Wie heißtdas, wenn die Meù�chen bâufig—
auf einmal �terben, was i�t denn ent�tanden?

j

Kind. Eine Pe�t.
A

:

/

Prediger.Da nun im Himmel durch die Sünden alle

Freuden und Güter verwelken und verdorren und

: �terben müßten, was i� denn die Sünde für uns?
"

Kind. -Ein Gift, einePef.
Prediger.Undjedes Herz, worin die Sünde herr�cht,

À

Und jeder Ort, wo die Sünden regieren, worin

werden die durch die Sündenverwandelt2
Kind. Jn eine Hôlle.
Prediger. Da die Sünden�olcheWärküngenvermdge

ihrer innern ‘Naturhaben, was müßt ‘ihr Kinder

denn gegenSünden und La�ter in

E empfinden?
__ Kind. Haß und Ab�cheu.

Prediger. Wogegen kann der Haß is derAb�cheu
|

in

i

euch ‘nie groß genug werden?

- Kind. Gegendie Sünde.
Prediger.Und wen kenntihr, der die SRDSdFrage

;

 misbilligt und verwirft?
“Kind.- Gott. °

ES

Prediger. Wie nennt ihr ihn, wdter das B�e ha�s
�et, und das Gute liebet ?

Kind.Heilig.
z :

_ Prediger. Undwie.rufet ihrdie�euheiligenGottim -

Gebete Chri�tian?

: Kind.Als un�ernVater,
|

E
i

A GráâffensRatechi�.Th.11, X Predis
l



322 7:Katechi�ation.Von der Side
:

Prediger.Wofürfige:aber einVater?
Kind. Für �eine Kinder.

:

Prediger. “Wasthut al�o Gott auchfür dieWohlfahrt
derMen�chen?

Kind. Ex �orgetdafür.
:

"

Prediger. Was tanndaherGottnichtMIE laß
E

Sf

fen?
7“ —KinbDie Sünde, :

|

ES Prediger. Und was kann �ie ihmnie �eón, 2niewer-
Den

E i ?

Kind. Angenehm.

Prébiget:Wie �pricht dabér:dder5teVersdes sten“

P�alms?
|

Kind.Denn du bi�t niht ein Gott, dem gottlosWes
fen gefället: wer bö�e i�t, bleibetniht vor dG

5 “Prediger,Warummuß nun as LFgegendie Sünde

ge�innetoa i

Kind. Weiler ein heiliger“Gottif, undals ein Vae

LE ter für die Wohlfahrtder Men�chenforget,

FragePrediger. Was kann Gottia vhs gegen die She:

de �eyn ?
?

(

Kind, Gleichgültig.
EL

L Prediger. Was i� ihmniht gleichviel?
Kind. Wie die Men�chenleben; — ob �ie Sündeausi

üben,odernicht,
—

5

Prediger.Waéfür eine Ge�innunglege�t du Gottbei?:

Kind, Daß er nichtgleichgültiggegen dieSünde AA

SS Prediger.Was láßter aufdie'Súndefolgen?
:

ES Kind, R as
e

:

Sas E Predio
m
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|

E Prediger. {WelcheGe�innung erllârter durch die�e
Strafen?

Kind. Daß er nicht aleichäültig
«

ESdisSünde if.
Prediger. Wodurch zeigtes die Obrigkeitan, Wsisden Dieb�tahl ha��e ?

:

‘Kind, “Daß �ie ihn be�traft.
«Prediger.| Je �chärfer �ie den: Dieb�tahl Ve�leaft=—_?_

Kind, De�to mehr zeigt �ie an, das Meden Everab�cheue. ;

E

VIe, Waszeigtal�o auhGottdarchineStras:
fenan, dieer auf die Sünde folgen läßt?

' Kind.Daß er die Sünde verab�cheue: — daß er e
‘gen die Sünde nicht gleichgültig�eyn könne.

Prediger. Wenn che erfolgendie Strafen �chon?
Kind, Schonhier in die�er Welt, :

:

Prediger.Wie will�t du �ie nennen,da �ie ín be�er
Zeiterfolgen?

“Kind. Zeitlich, i

Prediger. Was für Strafenläßt Gottal�o”anf die

__ Sünde folgen?
‘Kind. ZeitlicheStrafen, SS i

Prediger. Nenne mir- einmal eine zeitlicheStrafe,die
Gott auf die Ver�chwendung1e läßt?

Kind, Armuth.
“

: ta

ES

“Prediger. Und aufdieVödllerei?"
Kind. Krankheit,|

Prediger. Was fr StrafenlágtGottnochaußerdden
zeitlichenauf die Sünden erfolgen.

e

Kind. Ewige Strafen,

Prediger.Wasver�iche�t du unterewigenStrafen?
R a MD

t l
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Kind.Die i

in jener Welterfolgen.|
Prediger.Wenn etwas �o ge�chrieben i�t, daß man

es �ogleich’ le�en kann, wie i�t es denn ge�chrieben
*

?

“Kind. Deutlich. A
:

Prediger. Abex wenn man Mühehat, die Buch�taben
zu erkennen, und denSinnder Worte zu errathen?

“Kind. “Undeutlich.

Prediger. Wenn nun Gott-nichtalleinzeitliche,�on-
dern auchewige Strafen auf die Sündenerfolgen

läßt, was kann er denn ohnmöglichgegen die Sün-
de �egn?

:

Kind. Gleichgültig,

Prediger. Wodurch hat das Gott angezeigt?
Kind. Durch die zeitlichenund ewigen Strafen.

Prediger. . Wie i�t dir dur die�e Strafen die Ge�ine

nung Gottes angezeigt?
E

Kind. Deutlich,
“ Prediger. Was kann�t du, �obald du nur die�e Stra-

fen bedeuft�t, �o gleich,ohne viele Mühe erkennen ?
Kind. Daß Gott die Sünde-verab�cheue.

|

“

Prediger.Wie i�t dir al�o die Ge�innung- Gottes in

den Strafen angezeigtund
D

dge�hibetz
Kind. "Deutlich. :

Prediger. Wie heißt es Röm. I. E
Kind. Denn Gottes Zorn vom Himmel wird geoffenbart

,
über alles gottlo�eWe�en und Ungerechtigkeitder

Men�chen,diedieLO in EITE auß
‘halten.

Prediger,Was wird vom LO uber die Sünde ge-

offenbart? |

Kind.
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Kind. Gottes Zorn.
Prediger. Was ver�tehe�?du unterdem ZorneGottes?

"Kind. “Seine Ungnade; �ein Misfallen;— u. �. f

Prediger. Und wodurch äußert �i denn die�er Zorn

Gottes , dies Misfallengegen die Sünde?
Kind. Durch die zeitlichen und ewigeo Strafen.
Prediger. Was bewei�t daher die�er Spruch?
Kind. Daß Gott dur< diezeitlichenund ewigenStras

fen �einMisfallen an der Sünde deutlich erklärt

hat,

SecdigusWieheißt es auch Rôm. 11, 8. 9,?

_Kind, Aber denen, die da zänki�ch �ind, und der Wahrs
‘heitnicht gehorchen, gehorchenaber demungereh-

ten, Ungnadeund Zorn; Trüb�alund Ang über

aile Sèelen der Men�chen, die da bô�es thun, vors

Ea

nehmlichder Juden und auch der Griechen.

Prediger.Wie werdenhier diegöttlichenStrafenges
“

nennet?

Kind, Ungnade und Zorn, Trüb�al und Ang�t.
“

Prediger. Wenn du al�o in der Bibel den Ausdru>,
ZornGottes, lie�e�t, was ha�t du oft darunter an
ver�tehen?

Kind.DieStrafen Gottes.
Prediger.Und welchenMen�chen�ichen die

plsGottes bevor?
Kind. Allenbô�enMen�chen,

i Prediger,Wasi�t nach derFOE
der Bibel ganz ge-

wiß?
e

Kind,Daßallebd�eMen�chenge�traftwerden,
X 3 R C ATED
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Prédiges:“as worauferfolgen.zeitlicheund ewige|

| Strafen?
‘

Kind, Auf die Sände.
;

Prediger.Sagemir eînen Liebérvets,in

1

welchemges
lehrt wird, dâß Seund ewige ias auf die

„Sünde folgen!-

Kind,Wer Gott verläßt,undSündeEA
_Veraubt �< wahrerFreuden

“Shimfehlt Beruhigungund Mh
In Trúb�al, Schmerz und Leiden,

|

Das Scheinglück, das er �ich ver�prach,
Läßt nichts als Gramund Reuenach.

Wer Sünde thut, �ieht �hre>ensvoll
Sein letztes Endekommen.

Die Hoffnung,die- ihn trô�ten foll,
_ SF �einemGei�tbenommen.

Er liebte Gott und Fe�um niht ; :

Und auf den Tod folgtdas Gericht,

So folget Trüb�al, Ang�t und Pein
Dem La�ter �chon auf Erden;
Unendlichgrößerwirddie Pein
Fn jenem Lebenwerden.
Ach! fürchterlichi�t beides mir: =

“

Gott! fährvom La�ter mich zu dir!:

Prediger.Fa, Kinder, �chre>lih und furchtbar nd
die Würkungender Súnde. Sie �ind �chre>licher
und grau�envoller, als 6s ih der Mén�chvor-
�tellt! Je längere Zeitihr auf Erdenlebt, und je

“mehrEefäh�rungenihr ein�ammelt,um de�to mehr
:

:

Z
ES

wers

1
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—

werdetihr es ein�ehen, daßdie Stibo, �o �ehr
�ie auh denMen�chenreißen,in dem furchtbaren

_Elènde�ich eudigen.‘Noch. mehr werdenwir, wenn
er�t dié Täu�chungen die�er Welt �ich verlieren, in

“jenemLeben zu der ‘Ein�ichtgelangen, daß Sün2
|

‘den und.La�ter durchdie traurig�ten Würkungen

�ich �elb�t be�trafen, Wie Fönnte'es auch anders
“�eyn? DennSSünden und La�ter enthaltejedes-

mal! das Gegentheilvon allem dem, was ewi ig gut,
heiligúnd vollkommen i�t. Sie verheerenund lähs-

men die Kräftedes Gei�tes; �ie vernichtendur
ihren giftigenHauchalle Keimeder zeitlichenund-

derewigen‘Glück�eeligkeit; — �ie bringen Verwirs
rung,Unruhe“und Unordnungîn die Welt ; �ie +

“�treuenJammery VerzweifelungundEñt�eßzenin
- die men�chlicheSeele; �ie trennen denMen�chen
“von Gott, ‘und von allen Quellender Hoffnung

‘únd¿desTro�tes. Oj wer. könnte die Folgen der

Sünden nach ihrerNaturab�chre>end genugbeo
�chreiben?! F< vermages niht, en, ihr lieben

ZS

7 Kinder,das Elendzu �childern, dasaus der Süûne
de hervorguillt.O hüteteuchvor jedérvor�äßzlis

“ (en UebertretungdergöttlichenGebote. So klein

und“ unbedeutend.es auchim Anfange �cheinenmag,

von der RegelderTugendabzuweichen,�d furcht=
bar �índ do dieFolgèn,die den Uebertreterer

E greifen.“Uhúberfehbar dehnen�ie �h iù die Zus
kunftaus. An die�e Würkungendèr "Sünde
den Fet-be�tändig, damit ihr euch de�to eifriger

"vor E:Täu�chungen�i�i chert;unddrücketeuh

Sd “die-1
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“WieWahrheitbe�onders ein, die der lehteLiedes

'

vers euch zu bedenkengiebt!!
— Kind. So folget Trüb�al, Ang�t und Pein

DemLa�ter �hon auf Erden;
“

Unendlich größer wird die Pein
În jenemLeben werden.
Ach!fürchterlichi�t beidesmir;
Gott! führ vomLa�ter mich zu dir!-

—
:

t

/

“AchteKateci�ation.
Von der Per�on des Erló�ers.

Ueber Frage 1—6. des vierten Ab�chnitts.

E WEE
7Gt, du bi�t gnädig, und deine Liebe gegen die Men-

�chen hat keine Grenzen. Du errette�t �ie vom Elende;
du führe�t �i le von demAbgrunde des Verderbens zu den

_ SeeligkeiteneinesewigenHeils. O du �chenkte�t uns

“einen Erlö�er, der durchdie Aufopferung �einesLebens,
“und durchdie willigeErduldung des leidenvolle�ten Tos

des die Schuld unddie Strafe von un�rer Seele wege
nahm, die. Macht der Sünde vernichtete, von- allen

Uebelnuns befreiete,und denEingang in einen be��ern
Zu�tand uns erdfnete.Hilf uns, daß wir die�e tro�t

E vollenWahrheitenimmerdeutlichererkennen,unddas,
| was
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was un�er Heiland für uns war, nie aus dem Auge
“ verlieren. Unbegrenzt �ey un�re Dankbarkeitgegen uns

�ern göttlichenHeiland, und. �tets wach�ein uns die

Ehrfurcht,die wir dem Werthe �eines Verdien�tes, und
“der Erhabenhéit �einer. Per�on �chuldig �ind. Amen.

_ Prediger. Wenn du in einer �hweren Krankheitdas

nieder läge�t, was würde�tdu wohl wün�chen?
Kind. Davon befreiet zu werden. E

Prèdiger. Wie haben wir die Sündezu betrachten?

Kind. Als eine ras E
— als das ¿82�t

Uebel.
E

; Prediger.Undwer be�indet<< in die�emUebel, in
die�er gefährlichenKrankheit?

|

“Kind. Die Men�chen; — alle Men�chen. |

Prediger. Was werden nun aile,Men�chenwün�chen
. mü��en? i

Kind. Von die�emVebel errettet zuwerden. -

/

Prediger.Wer �oll nach Gottes Rath und. Willenvon

der Sündeerlô�et werden ?
Kind. Alle Men�chen.
Prediger. Wenn nun ein Erld�er,

€ein ‘Erretterdai,
:

was wün�che�tdu wohl, wenndu ihnnad.pte
e Fennete�t?

_Kind. Jhn kennen zu lernen,

Prediger.Was �oll uns,wie ihe nun leichtCE :

abnehmenkönnt, jetzt-be�chäftigen? “

Kind. Un�ern Erlö�er kennen zu lernen.

__
Prediger. Wir betrachten daher die Per�on un�ers

*

 FErlô�ers. Wirwollenauf dreierlei achten:er�t-

Es Uh
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lich aufdie cLTothwendigkecitciner Erlö�ung;
Zweitens auf die Lratur und die L7ahmendes

_EÆrlô�ers; und drittens auf die frühern Weis
“_

Pagungen des A. T., die cinen�olchen Erlös
�ex verheißen. Gieb du mir no< einmal das

dreifache an’, woraufwir jeßt achten wollen! :

Kind.(Das Themawird nit den.

a wiedèr-
holt)

Prediger, Welches war das Er�te,wovon wirhans
deln wollten?

Kind. Die Nothwendigkeit‘einerErlô�ung.

ME Prediger.In was fúr einen Zu�tand i�t der BeuleEns, durch die Sündege�türztworden?

FrageKind. Jn einenunglücklichenZu�tand,
* Prediger. Was kann�t du MEdeineSe�igeieleicht?

Kind. Nehmen. :

Prediger.Was kann�t du dir durcheineneinzigenuuns
i

; vor�iichtigenTrunkleichtnehmen?

Kind.“DieGe�undheit.

Prediger.Aber was kann�t du nicht leicht AEKind. Sie wieder erhalten. :

|

Prediger."Wennein Feinddemandern das Augeaus:
"xi��e, was kann �eineReue dem andernnichtwie,

der geben?
i

eS Kind. Das Auge. |

:

Prediger.Oder denke an ein gropesprachtvollesGes
“‘bâude,denkean einenValla�t.WodurchwerdenE

_

Gebäude in A�che gelegt?
|

Kind. *Durch Feuer.

Prediger.Was kannAREein Kind anzünden?
Kind,
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Kind.Feuer.
Prediger. “Und tuburedeseinen Palla�t?
Kind. Jn A�che legen.

“Prediger. Aber was kann das Kind
>

wieder auf
“bauen? |

Kind.DenPalla�t. ;

Predigex. Was kann al�o jeder.auch od �o unwi�-

�ende und (clechteMenloE a
und ans

richten? a

Ze Kind. Schaden und Unglú>.
‘Prediger.Was kannaber nicht jeder2

Kind. Den Schaden wiedergut machen.

Prediger. Was i�t al�o leicht? 6

Kind. Schaden anzurichten; — Unglückzu �tiftet.“1s

Prediger. Den Schadenaber wieder gut zu machen,
was i�t das?

:

Kind. Schwer.i

|

Prediger. Wenn du auf. cin: Wegean einenAbs
grundkäme�t, was kann�t du. dich leichtinden

Abgrund? /

Kind, Hinein�türzen-
:

:

Prediger. Aber was kann�t du dir qus len Abgrundé
niche �elb�t?

|

Kind. Wiederheraushelfen.
i

Prediger.Womit will�t duwohldenunglä>lichenZus
�tand, inwelchendie SUSAdeuMen�chen ge�türzt
hat, vergleichen?

Kind. Mit einem.Nbgrunde. |

Prediger.Wer einmal in einen Abgrundge�türzti,
|

was kann �i der fichnicht aus dem�elben?

l

Kind.



332 83.RateiSs derPer�ondes Enli�t.
:

Kind.Heraushelfen.
Prediger. Wenner wiederherauswill, we��enbedarf

er?

Kind.Der Hülfe anderer Men�chen.
“

Prédiger- Wer bedarf nach un�rer Vergleichungeiner

Hülfe, und eines Erretters ?

Kind, Wer in den Abgrund �i< hineinge�türzthat.

Prediger. Jn was für einen Zu�tand hatuns denn die
Sünde ge�türzt?

:

Kind. In einen unglücklichenZu�tand.
Prediger. Was können die Men�chenaus die�em un:

:

glücklichenZu�tande �ich �elbt nicht?
Kind. Wiederheraushelfen,

Prediger. Sage mir den Saß, den wir ebén aufges
�tellt haben!

__

Kind, Der Men�chkann �i �elber aus dem unglückli- RE

“hen “Zu�tande,in welchen ihn die Sündege�türzti

E nichtheraushelfen.
Prediger, Wie �agt Paulus hierübe? Röm. VUI. 7.?
Kind, Denn flei�chlich ge�innt �eyn, i� eine Feind�chaft

wider Gottz �i ntemales dem Ge�etzeGottes nicht
unterthaa i�t; denn es vermag es auch nicht.

Prediger, Was i� eine Feind�chaftgegenGott?
Kind, Flei�chlih-ge�innt�eyn.

Prediger.‘Weanein Men�ch.flei�chlihge�innt.i�t, was
y

hat er dennan �ich, und was begehter?

Kind, Sünde, 3
(

Prediger.Wem i�t.eë denn aichtuntertan?
Kind.Dem Ge�eheGottes. Sas

E Predi-
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|

‘Prediger.Was fâr ein Zu�tand i�t dasaber, dem Ge:
�eze Gottes nicht unterthan �eyn?

y

“Kind. Ein unglücklicherZu�tand.
|

ES

Prediger. Wie heißt es zuletzt in un�erm Spruche?
Kind. Dennes vermag es auch nicht. e

Prediger.Worauf geht das kleine Wort: es?
"Kind,

i

ds iZ

:

«

Prediger. Womit fieng �ich der Spruch an?

Kind. Flei�chlihge�innt�eyn. :

j

Prediger. Wenn nun fortgefahren wird, es vermag-
es auchniht, woraufmuß denndies Wortes ge®

hen?
:

fi

Kind. Auf das, flei�chlich ge�innt�eyn. i :

Prediger. Was vermag nun das flei�chlichge�innt�eyn,|

oderdie flei�chlihe Ge�innung der Men�chen nicht?
“Kind. DemGe�etzeGottes unterthan zu �eyn.

-

Prediger.Wie findaber nach Pauli Lehre alle Mens

�chenge�innt, die niht vom Gei�te Gottes gebe�s
“

�ert werden?
A

E

A

Kind. Flei�chlich.

Prediger. Wozu i� al�o der Menf. unvermögend?
EE

Kind, Dem Ge�eße Gottes unterthanzu �eyn.

Prediger. Was kann al�o der Men�ch aus demuns
_

glüflichen Zu�tande, in welchenihn die Sünde
�türzt, �ich �elber nicht?

Kind. Heraushelfen. .

Prediger. Was i�t er dazu?
:

Kind. Unvermögend,
:

“Prediger.Was bewei�t daher die�erSpru?

Kind.DerSs fann
�ey

aus dem unglücklichenue
_

�tande,
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334 8. Katechi�.Won derPer�onMESLM�ers,
‘�tande,Zu welchenihn dieSünde�türztnicht
�elb�t. heraushelfen.

Prediger. Er i�t dazu2
Kind. Zu unvermögend.

Prediger, Nun �agees voll�tändig,was I Spruchlehrt!
Kind. Der Men�ch kann �< elber aus dem unglücklis.

chenZu�tande, in welchen ihn die Sünde �türzt,
-

nichtheraushelfen z er i�t zu unvermögenddazu.

Prediger.Ge�etztdaß dein Auge zum �ehen zu unvers
|

mödgendwäre, was hâttees denn an �ich ?
2 Kind. Einen Schaden.

i

Prediger, Warum A 4
oder vér-

derbt?
Kind. Weilés niht �ehenkönnte.

i

Prediger. Wenn eine Sache al�o dazu nichtvermögend
|

“i�, was �ie E �oll, wie nenneich�ie dann?

Kind. - Verderbt.

PLgereWay �ahen wir nun vorhin, wozui�t der

- Men�ch zr: unvérmögend?-
À

Kind. Dem Ge�eßeGottesunterthanzu �eyn.

Prediger. Und. wozu i�t der Men�ch dochda, was �oll

er halten und erfüllen?
e

Kind. Das Ge�eßzGottes.
q

Prediger.Aber was i� er dazu?
Kind.

“Zu

unvermögend.,
*

Prediger. Und weil er dazu, was er doh thun �oll,
zu unvermögendi�, �o i�t er

aT
Peedi-H Ee

4
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Prediger.WorausTann er 46 �elb�t niht A:

fen®?
Kind. Aus dem unglü>lichenZu�tande,in welchen

|

ißndie Sünde �türzt.

Prediger. Was i�t er dazu?
“Kind. Zu unoermögendund zu verderbt.

N Prediger.Nun �age mir noch mos
E

deninSpruchRöm,|

V1, 7. her!
Kind. (Wiederholt den

Spruch.)

:

Prediger. Wasbewei�t nun. die�erSpruch?

Kind.DerMen�ch Fann �ich aus ‘dem unglöckli-

chenZu�tande, worin ihn die Súnde �türzt,
nicht. �elb�t wieder heraushelfen. EÆr i�t dau

Zuunvermögendund Zu verderbt: è

Prediger.Aberwas der Men�ch nicht fann, wer fein
das?

Eh |

CLE

Kind. Gott
:

Prediger, Wer Fann�ich IEEnicht caia noch�eeSh
lig machen?

‘Kind.Der Men�ch. ER

Prediger. Was �ag�t du aber von Gott?
Kind. Er fann den

EESerrettenund �eelig mas

hen,
Prediger. Wer denn os mehrGE?;

Kind. Niemand.ts

Prediger.Was �ag�t du daher von Gott ? :

Kind. -Gott alleinfann den Men�chenerrettenund �es

;

lig machen. :

- Kind.Ge�eßt, daßdu ganzarm wäre�t,undÉeine

4 Spei�e
:



$36 8. Katechi�f.Von derPer�ondes Erlófers.
Spei�e hätte�t, was könntedein reicherFeind ‘oder

i

Verfolger wohl? is

Kind. Mir Brodt geben.

Prediger.
' Aber woranfehlt es ihm?

Kind. Am Willen. =S

Prediger. Was fönntenunsmanicheMen�chenwohl
aus derNoth?

Kind. Erretten.

Prediger. Aber —

Kind. Siewollennicht.
|

Prediger.Was wi��enwir abervon Gott ?
Kind. Er will uns erretten und �eelig. machen.

“Prediger,
:

Wie�agt daher Paulus 1 Tim: 11. 4.?
Kind. Gott will, daß allen Men�chen geholfenwerde, '

und zur Erkenntniß der Wahrheit kommen.

Prediger. Wie heißtes auch Ephe�. 11. 4. 5. ?
Kind. Aber Gott, derda reich i�t von Barmherzigkeit,

durch �eine großeLiebe, damit er uns geliebet hat,
da wir todt waren in den Sünden, hat er uns

�amt Chri�to lebendig gemacht. Denn aus Gnas
den �eyd ihr �eelig geworden.

:

Pkehigér.Wenn jemand �chon ein Haus gebauet hat
; was hat er dadurch bèwie�en?

‘Kind.Daßer ein Hausbauen könne.

Prediger. Weun Gott den Men�chen von dem Tode
der Sünde �hon lebendig gemacht, wenn er al�v

den Men�chen�chon errettet hat,was hat er dadurch
bewie�en?

Kind. Daß er den afidi errettenfönne.
_Predi-
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- Prediger. Und-wérfaim.außerGottTödtelebendig
machen? 21 |

j

j

Kinde Niemand 575 71/1

Prediger. Was kannGottallein?
Kind: Todte.lebendig,machen, 1

Prediger.Was bewei�tal�o divfenSpruch? Ci

Kind. DaßGott allein den Men�chenerxetten, Und

„�eeligmachenkönne.
“

Prediger.Fn welchenWorten desSpruds�tehetes
: aber,dasGott.auchden Willendazuhabe?

Kind._Gotti�t reichvonBarmherzigkeit;—

E. �eis
“ne großéLiebe, damit er uns géliebethat.

i

Prediger.Was bewei�e�t du al�o mit die�em Sprattes
MEGott ‘alléiúkann und wil bénCME ‘érret

“ténund �éeligmajen. y

“Giédiger.SagemirnohdenSpruthEzechielX

XXXIII,

TT DOE 2
Kind. So vanals ih lebé, forigitdesHerr,Gerit

“Ich habé feinen!Gefallenam Tode des Gottlöfen,
‘�onderndaß �h ‘der RELs voni E“*We�enund lebe.

H TH
eO 241)

E

|

| Prediger,Was legt hierGoit be.�i< tbnab?
Kind. “EinenEid.

‘Prediger.Womitbekráftiget
e

esGott,LEer denMens
�chen erretten wolle? È a

Kind.. Mit einemEidebei �ich.�elb�t. E

Prediger.Wiewilles al�oGott-/daßderMen�chGes
rettet werde? :

Kind. Ern�tlich.

_GväffensBatechi�.Ch 16 Y  Predie

N
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Prediger.* WelcheWahrheitninim�t du al�o zu déinént

_ Tro�fte zuver�ichtlich an?
i

Kind, Daß Gott den
Aerretten:und�elig ma-.

hen wolle. i

Prediger. Sichled zuertéttenwaren!auedieMeis‘

Then?TES :

Kind.- Zuunvermögend.
Prediger.We��enbedurften�ie,da�i e v�tzubag"waren?
Kind.EinerHülfezLr der göttlichenHülfe.
Prediger.“Waswar unsal�o,die HülfeeinerErld�ung®

Kind, „Nothwendig, :

Prediger.Nachdem wir nun, e dieNothwendigkeit:
einer Erlô�ung betrachtet haben, �o: gehen,wir:zum.

„aten Theile un�rer Unterredungüber, Welches,
war nochdas 2te, worauf wir achtenwollten?

Kind.DieNaturundder NahmedesErld�ers. DAE

ot, e,Prediger,Was lehrtdichder.SpruchJoh, 111. EE

undKind. Al�o hat Gott die Welt geliebt, daß er �einen
: medee eingebornenSohn gab; auf daß-alle, die an ihn

e glauben, nichtverloren werden, �onderndas ewis
Frage
‘2 ge Leben haben.

Prediger. Wasver�tehe�tdu hier— fitsWorte
n 6c t NOIRS:

Wld. - Die Men�chen,:

'

y

Prediger.Wiewird dasen�chlihéSehldehier“

genennet?2 i

Kind.Die Welt.
Prediger. Aber�eedie“ei�enartÉsandereWorte!

i

(

: Kind.
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Hind. Al�o hatGott das men�chlicheGe�chlechtge:
liebt.

Prediger. -Wen hat er fâr dis ES Ndahin gegeben? :

Kind,  Séinen Sohn. :

Prediger.Und was wurde die�er eingeborneSohn
G

Got;

tes nach Galat. IV. 4. 5., da die Zeiterfüllet war ?
Kind. Geboren.
Prediger. Was�ind wir alle,diewirgeboren�ifind?

Kind. Men�chen.
Prediger. Was hatal�oGott�einen Sohnwerdenla�a

�en?
Kind. Men�ch.

R Prediger.Wie lauten aus dem ebraseHé,IL14
- die er�ten Worte ?

„Kind. Nachdemdie KinderFlei�chund Blut haben, -
i�t Er es gleichermaaßentheilhaftiggeworden.

Ä Prediger. Auf wen geht das, wenn ge�agt virdsif.Er es theilhaftiggeworden?
Kind. Auf Je�um.
Prediger.Was haben ‘nachdie�emSpre:die Kin=

der, oder dieMen�chentinder,die Men�chen?
Kind.Flei�chundBlut.

i

Prediger.Welche Natur wird hierunterBeei�hund
Blut angedeutet? :

:
Kind,Diemen�chlicheNatur.

Prediger.Was hat Gott al�o �einen Sohnzu un�erm|

- Heilewerden la��en ?
|

i Kind,Men�ch.
DE Med



A 8. Katechi�.Vonder Per�on des Erlö�ers.
Prediger,Wiehat �ich al�o Gottdes mentis

4

ES
_

Ge�{le<ts angenommen ?
F-

Kind.- Gott hat �einen -Sohn zu no�e Heile
Men�ch wetden la��en. 0

| Prediger. Mit welchenWortenwird oh. IIT. 16, das

R Î ausgedrüdt, daß es zu un�erm Heile ‘ge�chahe?
Kind. Auf daß alle, die an- ihn glauben, nicht vere

| loren werden, �ondern das ewige Leben haben.

|“ GragePrediger. Wie wird un�er Heiland Joh,11. 16. und

| :

ZB

Galat.IV. 4. genennet? E

| Kind, GottesSohn;- Gottes SeiiletieSohn
Prediger.Was hat er der Zeit nachnichtgenámmen2 :

“

Kind. Keinen Anfang.

Prediger.Was für ein SohnGottesi�t er daher?
Kind. Der ewigeSohn Gottes.

Prediger. Waslehrt uns die heilige Schrift von dex

Natur die�es Peligodesund BO derMen:
:

chen?

Kind. Daß er der ewige Sohn Gottes if.
|

Prediger. Und vas lernten wir noch aus der heiligen
e

E

Schrift, als wir aus dem er�ten Ab�chnitteun�ers:

[E
:

___— KatechiómusFrage 65 “6sbetrachteten? X
:

|

Kind. Daß Je�us Gott i�t. i

Prediger. Und was i�t dies ewige WortGottes, das

im Anfange bei Gott war, und Gott genennet wird,
- nah Joh. 1. 14. geworden?

Kind. Flei�ch.
:

Prediger. Was heißt das? A

i Kind. Er i�t Men�ch geworden. e

O

I
| REY E

: ÉEPredi-
_® SicheTheilI Katechi�,12. Seite 340 = 358-
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__ Prediger. Undwie wird Rôm. IX. 5, ge�ägt E
“

Kind. Chri�tus kömmt her aus den Vätern nah dem

Flei�che, der da i�t Gott über alles,gelobetin

Ewigkeit. |

Prediger, Al�o ebendérfelbe,der Gottes ewigerSohn,

'

und Gott i�, i�t anch zugleich?
Kind. Men�ch.

i :

:

:

Prediger.Wie viel Heilande, die für. uns Men�chen5
: geworden wären, haben wir denn?

:
E

Kind. -Nur einen Heiland.
|

Prediger. Eben-SEREHeiland,der Gotti�t, i�t
a

QUe i is ls

Kind. Men�ch. 5

Prediger. Wenn zweierlei �o bei einander i�t, da

_ eins in undmitdem és ud wic i�k es denn
C miteinander? E

Kind. Verbunden;
— vereinigt,

Prediger. Nennemir einmalam Men�chen etwas, was
mit einanderin Vereinigung�ieht ?

i :

EA Kind.LeibundSeele,

Prediger.Fn welter Vereinigung�ehen-beidemit ein

ander? CAA
:

Kind, In der innig�ten, G

y:

Prediger.Wenn al�o ge�agt wird, daß der Heiland

Gott und Men�ch i�t, worin muß er das�eyn?
Kind, In der innig�tenVereinigung,:

;

Prediger. Was lehrt uns al�o die heiligeSchrift von
der Natur des

E und Erlö�ersdex Men-
|

�chen?
Y 5 S Kind,



K (ais 2 Katechi�.Vonder Pex�on des Erlö�ers.
‘Kind. Daß er der ewige Sohn Gottes, Gott und

_Men�chin’ innig�ter Vereinigung�ey.

SrágePrediger. Welches �ind die gewöhnlich�ten Nahmen
des Erlö�ers?

:

Kind. Je�us Chri�tus. i

Prediger. Wie heißtder Spruch 1 Tim.I 15, ?

Kind. Das i� je gewißlich-wahr, und ein theuer wers

thes.Wort , daß Chri�tusJe�us kommen i�t in die
RS Welt, die Súnder �eeligzu machen.

?

E :

Prediger,Was i�t es, was du hier aus dem Sorucde;
“

herausnehmen�oll�t ?

M Das Je�usChri�tus die Nahmendes Erlô�ers
�ind.

“Prediger.Was �teht noch mehr in diefem Épruche?
“Kind. DaßJe�us Ehri�tus deswegenin die Welt ges

|

“dies eintheuerwerthesWort ey-- !

Prediger. Aber wouauf�oll�t du jetzt bei die�emSpru-
he vorzüglichachten?

Kind. Daß dex Erlö�er Je�us Chri�tus heiße.

Prediger. Wielgutet der Spruch Matth. L212

 SrageKind.Und �ie (die Maria) wird einen Sohn gebären,
des Nahmen �oll�t du Je�us heißen:deún Er wird
�cin Volk �eelig machen von ihren Sünden.

:

Prediger. Welcher Nahme wird hier dem Heilande ge»
: geben?

ot E :

i

:

R Kind. Je�us.
EE: Baas, Was für ein Grundwird hinzugefügt?

Kind. Denn er wird �ein Volk �eelig nacenvonO
ren Sünden. 4

Predis;

kommen �ey, die Sunder �eelig zu machen; — daß



“Kind: EinenSeeligmacher:
gzPrediger.Und wenn er- die Menn�chen�ecligmachen
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Prediger.Was�olltealfwohlder NahmeSufusbes

"deuten?

�ollte, wovon mußte-er �ie erretten?
LF Kind.Von ihren Sünden.

PredigerWas �ollte er al�o denMen�chenE e

A

Kind. Ein Erretter und Seeligmacher.
‘

|

DEE Warumanser daherdenNahmenBE
:

�us?

Kind.Weil er einErretterundSeeligmacherderMens
�chen �cyn �ollte.

-

Prediger. Wie hieß derandereNahme? Droga
Kind. Chri�tus, E

j

:

' Prediger.Sage mir dieWorteherQue.Ix, 1.7?
Kind. Denn euch i�t heute der HeilandSe ¿ wel=

cheri�t Chri�tusder Herr, in der Stadt Davids.
Prediger.MelcherNahmekommt hier vor? =

Kind. Der NahmeChri�tus.
Prediger.Wer �prach die�e Worte?
Kind. Der Engel zu deù Hirtenbei derGeburtFe�u.
Prediger.Eben die�en Nahmenfinde�tdu auchJoh.

IV. 25. 26.
|

)

Kind:Spricht das Weib zu ihm (Je�u): F<eig i

daß Me��tas kommt,der daChri�tusheißt.Wenn Z
i dex�elbige kommenwird, fo wird er es uns alles
:

“verfündigen.ES�prichtzuihr:a bines,
E

der mit dir redet.- i Ls

“Prediger,Welche 2 Nähmeni
in die�emSprucebehinLe

ten ‘einerlei? |

es

9 # 5nd,
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Kind. Me��ias únd Chriftus, -

Prediger,‘Dazunimm den Spruch Aoh. L4x.!

Kind, Der�elbige (Andreas ) findet am er�ten �einen
Bruder: Simon, und-�pricht zu-ihm: Wir haben

. den Me��ias-gefunden, wes ift, �etder Ge�albte,
Prediger; Wenn du eine frenide Sprache- reden bdr�t;

was wir�t du �ie niht? |

Kinde Ver�tehen.
as

E

:

Prediger,Was würde�t du aber die Worte, wennjo

mand dir die fremde Sprache Dame L
i

Kind. - Ver�tehen.

Prediger. Was wilal�o dasWortyezdöline)�chts�a-

8
gen? |

i

:

/ Kind, So viel als élläres 5

Prediger.“ Erklären , oder über�etzenheißt?
“Kind. Dolmet�chen.

Prediger. “WelcherNahme wird nan hier in “un�erm
Spruche verdolmet�cht, oder über�eßt?

Kind. Der Nahme Me��ias.

Prediger: Unter welchemNahmen kannten die Judenim A, T. dén Weltheiland? ;

Kind. Unterdem Nahmen Me��ias.
Prediger. Wie wurde die�er hebräi�he Nahme Joh,IV

25.über�etzt? E

“Kind.‘Chri�tus. |

Prediger, Undwiewird die�er hebräi�cheNahneMe�s
�îas, und die�er griechi�cheNahme Chri�tusJoh.

SA I Al Üher�egt2
|

;

Kind,Der Ge�albte. Be
E

A :

__Predis
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E Prediger.Welche drei Nahmenbedeutenal�o einerlei?

:

“Kind, Me��i as, Chri�tus,der Ge�albte.

Prediger.‘EinGe�albterheißt in der hebräi�chenSpra-
che?

Kind. Me��i as.
Prediger. Und auf griechi�{?

- Kind. Chri�tus.

Prediger.Zu welchemwichtigengroßen Werkewurde

- denn der Heiland ge�albt oder einge�etzt?
Kind, Zum Erlö�ungswerke,

Prediger.-Was �ollte er für die Men�chen �eón?

Kind, EinErlò�erundSeeligmacher.
Prediger. Unter AdemNahmen war er �on im A.

T. als der Erlô�erund wats
der Men�chenverhei--

FenTit :

Kind. Unter dem Nahmen Me��ias.

Prediger. Warumwird er ‘al�oChri�tus(oderMe��ias)genannt?
“Kind. “Weil er unterdie�emals der Erlö�erund He

“der Men�chenim A. T. verheißenwar.
¡ Prediger,Was kommt im Alt. Te�k. von demMe��ias,

fe
von-demErlö�erder Men�chenvor?

Kind,Verheißungen..
“ Prediger: Undwienennen wirdie�eVerheißungenoder

'

Vorherverkündignngen?
Kind. Weißagungen.- 7 EA

| Prediger.“ Was kommt al�o von“deimDeltheilandeinim

“SUA GLivor? :

s

Kind, Weißagungen.z

Ys Predio

N.
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Ht,

i Sruheé
re

Weiz -

Hagun=-
gen »,

die ciz
uen

Erld-
fer

Vers

heißen,

Prediger.Von die�en früßern Weißagungen, in dènen

„wir jetztdrittensreden: Merket euch -nun die Sprü?'

che,die wirjegt auf�chlagen wollen, und ihren

Inhalt. Schlage den Spruch auf, - der 1 B. Mo�.
XKIL,18. �teht!

Kiad. Und durch deinen Stuten�ollen alle Völkerauf
Erden ge�eegnet- werden, darum daß du meiner

“Stimme gehorchetha�t.

Prediger. Zu wem �prachGott die�e Worte?
Kind. Zum Abraham.

:

Prediger. “ Wie legt der Apo�tel PaulusGalat,III, 16,
die�e Worte aus ?

R

Kind. Nun i�
y

je die Verheißung Abrabauaund:Étant
-Saamenzuge�agt. Er �pricht nicht durch dieSaas

:

men, dls durch viele, �ondern als durch Einen,

durch deinenSaamen; welcheri�t Chri�tus.

Prediger.WelchesWort bedeutete �o vitals

rm“komme?

Kind. Das Wort Saame.

#

das A, T. einen �olchen Erld�er verheißet, wöllen 2

Prediger.Ueber�ezemix nach die�er Angabeden SSpruchA
1 1B. Mo�. XXIL 18. in andere Worte!

Kind. Und durch EinendeinerNachkommenAi
Völkerauf Erdenge�cegnetwerden. Oel

NPrediger.-. Was wirdhier von Chri�to geweißagt? ;

‘Kind. Daß durchihn alle Völker auf Erdenge�egnetwerden- �ollten.

Prediger,- Wie wird hier al�o Chri�tus ge�childert?
|

Kind. Als der Nachkomme Abrahams, durchden alle
VölkeraufErden ge�cegnet werden�ollten.

ADs

SL
EE “Predi-
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‘Prediger.Alle Völker �ollten durchChri�tusE"

werden,wiever�tehe�tdu das? |

Kind.UlleVölker�ollten dur Chri�tumbeglû#t werden.

Prediger. Das wollen wir kurz aus der Ge�chichteers
wägen. JunwelchemWeltz(tiheileherr�cht die chrifilia

y che Religion.
Kind, Ja. «Enropa. |

Prediger, Was waren die Giowolntevorher?
Kind, Heiden,

Prediger.Durch wen i� al�o die Abgôtterci, und dev
Gögendien�tin Europavertilgetworden ?

“Kind. Durch Je�um.
:

E Prediger.Undwas i�t die Abgöttereiund UEGögen-:

“dien�tfür jedesLand? E GE
Kind. Ein großesUuglü>, SNE,

Prediger,Was i�t al�o Je�usfür unsgeworden?:

“Kind,Ein Beglücker.

Prediger,WelcheReligion i�t in A�ia undAfricaee.! ausgebreitet?
:

Kind. - Die Muhammedani�cheates:dietürki�che.‘sl

“Prediger.Was nehmennochdie Heidenan?

Kind. Viele Gôtter.

Prediger.Anwen glaubendie Muhammedaner?
Kind. An einenGot, ;

“Brebiget.Wasi�t al�o, �o weitdieMuhammedani�che
:

Religion reicht, vermindertworden?
"Kind. Dex Götendien�t, SLE

Prediger. Aberaus welchemBuchehattedas:Muhan-

medgelernt,daßman nur einenGottanbetenmü��e? ;

e
| V

LNA C EERD,
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e Per�andes Enfers.

Kind. AusderBibel.

Prediger.‘Auswelcher ReligionhattealfoMuhammed
dieKenntnißeines einigen Gottes entlehut?

Kind. Aus der chri�tlichen.
E PredigerDaß al�o in A�iaund Africader Gößendien�t

ER “Kind, Ale VölkeraufErdeniia werden.

; verdrungehwordeni�t, welcheNetigionhat das eis

gentlichbewürket? |

“

Kind. Die chri�tliche,
Prediger.Was i�t.al�o E fr �o vieleVölkerges

worden?
y

:

Kind.Ein Beglücker.
Prediger.Zu welcherReligionbekennen�ich die, wels
E

cheAmerika jezt bebauen, Städte und Dörfer dars
©

i anlegen,“und Kün�te und. Wi��e�haltenFortbilS

___ hinúber tragen?-
Kind. Zauder chri�tlichen.
Prediger. Worinfolltenes wohl i chri�tlichenVdikés

:

auf demMeeream weite�tengebracht haben?

Kind. Ju der Schiffahrt.
|

Prediger.Da nun die chri�tlicheReligionin mehreren

_Welttheilenden Gößendien�tvertilgt, Kün�te' und

Wi��en�chaftenbefördert , und den Länderbau und
‘dieSchiffahrtbegün�tigthat , was

i� �ie denn für
die Weltgeworden?

|

|

E

Kind; Ein Seegen.-
:

¡2
:

Prediger.Undwie hießes in der Weißagung1B. Mo�.
XXIL 18., was �ollte dur einen MiesAbrahamsge�chehèn?.

:

Predi-
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Prediger.Und.wer zeigt:das an, daßDie�eVoraus�asSS

gung erfúllt i�t ? >:

A

Kind. Die Ge�chichte. u

: Prediger.Wie i�t al�o der Heilandx B.Mo�.XXL.18.
“angekündigtworden ?

“Kind. Als ein NachkommeAbrahams,durc:denalle
' Völker:auf Erden �ollten ge�eegnet werden.

Prediger, * Die�e Abbildungdes Heilandes bemerket‘euch

+ uer�t, weil ihr �ie nachherwiederangeben�ollt. —

Wie �prach Gottzu dem Mo�es 5 B. Mo�- XVUI,

EIB Y BS i

Kind. Jh will ihneneinen Próphetèn„wie u bi�t,
érwecken aus ihren Brüdern,und meineWorte.in

�einen Mund gebenz der follzu lhnessredenalles,:

was ich ihm geboten habe.
, Prediger. Wie legt PetrusAp, Ge�ch.III, 22. E Y

Worteausf
E,

Kind. Denun'Mo�eshat ge�agtzu denVätern: Einen

“Prophetenwirdeuch;derHerr, euer Gott, erwe>en
aus euren Brüdern„ gleich wie mich, den �ollt ir

-hôren in allem,das er zu euch)�agen wird.

Prediger. Weri�t, nachPetri Auslegung,der rechte
:

Prophet nk Lehrer, den die Meu�chen-in allem
i

*

hôren �ollten? :
:

Kind...Je�us Chri�tus.

Prediger. Wie wirdal�oChri�tus hier ge�childert?
“

Kind. Als ein großerProphet und Lehrer.
|

Prediger.Und vorher 1 B. Mo�. XXIL,18. ?
Kind. Als etn NacbkommeYAhrahams, art den alle

 VödikeraufErdenge�eegnetwerden �oüten. :

E

:

;

Predis
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Prediger. Lies-mirdie WorteP�. CX. 1. her!
:

Kind. Der Herr �prah zu meinem Herrn:-�etze dich
zu meiner rechten, bis i déine Feinde zum 25mel deiner Füße lege.

:

— PredigerWas würde der haben, der hier als Ricegenannt wird?
;

iKind.Feinde.
Prédiger/ Aber wie würde es den Feindengehen?

Mas Sie �ollten zum Schemel der
Asgelegtwers

“den.
Sia WennderFeind �o weit Gicacdti�t, daß

‘ex’zu den Füßen liegt, was i�t er dann? -
2

Kind. - Be�tegt.
:

3

Prediger. Vis nun die Feindebe�ilegt wären, "wo �ollte
die�er Herr �igen?

Kind,- Zur rechten Gottes.

Prediger.Warum. kann die�erHerr keineniedrigeoder
“gewöhnlichePer�on�eyn?

Kind, “Weil er zur reten Gottes �ien �oll.

Prediger. Wenn nun die“ Vibel von einem Herrn �agt „

daß er zur rechten Gottes �ien �oll, was für eine

‘Per�onmußer denn �eyn?
|

“Kind. Eine hohe,eine göttlichePer�on, :

fs Prediger,Wie nennen wir diejenigenPer�onen , wel=

che Kriegeführen2 Feindebe�ifegen,und die Länderi

regieren?|

Kind, Könige.
Prediger. Wie wird al�o hier der Me��ias ge�childert?-

E
Kind. “Als ein hoherKönig,derzur rechtenGottes

:

�igel |

z
E Predis
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: Prediger.Waskonnte abervom SdnigeDavidnicht
‘ge�agtwerden? E

Kind. -Daß.er zur SidaGottesfiiBet..

“laid Lies nur: en die- WorteMitihosKX,
L4I=46 i 1

|

Kind,:CDiePatikéageidin:hergele�en.,
__

Prediger. Was antwortetendiePhari�äer, Mi�iaRS
:

Chri�tus wäre? 3

(

Kind, David 1 10a itn

: Prediger.Wie wurdeaberEhri�tusY.cx.
Tgenenntt:

_Kind&-5EinHerrdesDavids. j

Prediger.-  Welche-Fragekonnten diePhaki�äernicht48
antworten (V. 45. 46.)? gibtes uter!

Kind; «So mun, David: ihne einen Herrin nennet-wiei�
er denn �ein-Sohw?-.-

Prediger.Was ‘nahmen aber die Phari�äeran, auf
wen das gelte, daß er zur:rechtenGottes�i ge?

Kind. AufChri�tus; — guf den Me��ias.

Prediger.Wiewirdal�o nach der AuslegungFe�u ‘und
_ der Phari�äer, ja des ganzen jüdi�chenBolhefoder
Me��ias V�. CX. 1. ge�childert ?

Kind. Als ein Herr, der zur rechtenGottes fisiget,
Prediger. Was haben wir nun bis hieher ge�ehen,wie

“ wird der Welterlö�er-in den- bishergenauntenStela
len ge�childert? |

Kind. Als ein Nachkomme. Abrahams,durchden alle
VölkeraufErdenge�eegnet werden �ollten; als: ein

Prophet und Lehrer; und alsein mächtigerKdnig,
- der zur rechten Gottes �iget,

:

Prediger.Was verkündigtMicha V. 1.2

1

Kind,
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Kind.©Und du Bêthlehem-Ephrata,| die du klein’ bi�t

unterden tau�enden in Juda, ‘aus dir: �oll. mir der

kómmen, der in: J�rael Herr �ey welthes-Ausgaitg
_vot*Anfang.und von! Ewigkeithergewe�en.i�t.

#Prediger.Aus welchemOrte würde der Herrzund dn
�cher her�tammender ‘die glúcklichernBeiten'für
dasJüdi�che Volk. hetbeiführen-�ollte?

|

“Kind. Aus Bethlehem. RE A

Prediger.Lies nur dazu Matth,IL,5.6: ante

Kind: (Wird hergele�en.)
ils 98 pidviR

Prediger. Als dieWei�en“vom
a

MvigonlitsDahÎFE

34
2

‘u�alem,kamen,welche Frage:TE �ie. Vets:

beantwortetwi��en? (25 26.253 mom

KinbinWot der neugéborneKdüig/berHiâtanwre 2:

Prediger.Als nun der König“-Hérodesdie: GÉ:
�ter und SchriftgelehrtenhierumLEENEs«Ort wurde da genamit?AAS AFB BNG 501 y

Kind.“ Bethlehem.

Prediger.©Welche Stéllé aus dem alteLe�linteführten �ie. hiérbeian? :

Kind. MichaVee -L

145d

Bre Mie wurde? al�o Michav.- vön:dêm javi
“

�cheñ*Volke,und de��ew Schtiftgelehrtehbetrachtet?Kind.| Als eine Weißaglitig uf“ dên'Weltheilatid. *

Prediger.Waswird Fe�ai IX. 2- 5. gé�agt2
Kiñd.' Es würde“eingroßes?Licht ‘aufgehen. i

Prediger.Jn welchem Landewürde es B. 1: helleund

fröhlichwerden? S

Kind. Jm LandeSebulon,Naphthali,‘di��eitsdes

_ Jordans, in Galiläa. TS
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NE “Wie wird nun BV.6, und7, dieUr�achedies

�ex Freude be�chrieben?

5

Kind. Denn uns i� ein Kind geborén,ein Sohni�k
E. vns gegeben, welchesHerr�chafti�t auf �einer Schuls

ter; und er heißt Wunderbar,Nath, Kraft, Held,

Ewig Vater, Friede Für�i 5 auf daß �eine Herr
�chaft groß werde, und des Frizdens fein Endeauf
dem Stuhle Davids und �cinem Königreiche

z

daß
er es zurichteund �tärke mitGerichtund Gerechs

|

tigkeit von nun an bis in Ewigkeit.
“

Solcheswird
thun derEiferdesHerrnZebaoth.

E

‘Prediger, MelcheNahmenwerden dem Kinde, de��en
î

._Geburt o ‘erfreulichge�childertEDShier“geges
ben?

Kind. Wunderbar,egaib:;Kraft,EigAie:we

Piebigeë.Worauf�olltedie�erHeldund
d Friede:Für�t

“�ißben? :

fe

á

:

_Kind.-Auf demStuhleDavids.
Prediger. Wie wirdhierderZhrônDavids genennet?.
Kind. StuhlDavids, 8 :

Prédiger- ‘Wenndie�er verheißeneBeglückerauf dem
ThroneDavids �igen �oll, was wird er dennüber
das jüdi�cheVolk �eynmü��en??

i Kind.SinKödnig.
RPrediger.Undwasfolitedie�er:außerordentlichebui

:

über das Land¿Sehulgn,Na und Galiläa
j

verbreiten?
:

:

_—

Kind. Licht und Freude. rde

Prediger.Als nun Je�us an dieGrenzenZabulonS
- Grâffens Ratechi�. Th. 1. ° ZZ Naphtha-e

4

4



_/ ‘354 8. Katechi�. Von der Per�on des Erlô�ers.
-

Naphthalimkam, wie wird daMatth.IV, 14-16.
geredet?

Kind. Auf das erfülletLR das da ge�agt itdurchden
:

ProphetenJefaiam,der.da�pricht: das Land Zabu-
lon und dasLand Naphthalim, am Wege desMeers

jen�eits des Jordans, und die heidni�che Galiläa;
das Volk, das in Fin�terniß �aß, hat ein großes

Lichtge�ehen, und die da �agen am Ort und Schat-
ten des Todes, denen i�t ein Licht aufgegangen.

 * Prediger. Auf wen wird das, was Je�aias IX.2-7.
i

�tand,hier beirn Matthäus gedeutet?

Kind.Auf Je�um.

Prediger. Was i�t al�o Fe�us für Galiláa,Naphtha»

E lim, und für das ganze jüdi�che Land geworden?

._ Kind. Ein großesLieht. — (ein Beglücker.)

Prediger.Wer in dex �tärk�ten Fin�teruiß gewe�en wäre,
und nun Licht �ähe, waswürdeer

ERESKind. Freude.
|

Prediger. Durch welches Wortin der Bibel wirddaher
_ Freude.und Glúk angedeutet?

Kind, Durchdas Wort Licht. |

Prediger. Wenn wir in Fin�terniß wären, was könnten

wirmit un�ern Augennicht ? :

Kind. Sehen.
Prediger.Und die Gegenßändeumunsher auchnicht?
Kind. Erkennen.
Prediger.Was bedeutet al�o das Wort Licht ferner

in

‘der Bibel ?
Kind.Erkenntniß. :

Prediger.
“ Als ‘wasfür ein KönigwirddaherJe�us

beim

A
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beim Je�aias IX, 2-7. und beimMatth.IV. 14- 16.
be�chrieben?

Kind. Als ein Königauf dem StahleDavids, durch
den Glût, Freude und ErkenntnißFommen �ollte.

“Prediger. Von eben die�em Lichte wird Je�. LX. 1-5.

geredet. Lies die Worte her!
Kind. (Wird' hergele�en.).

© Prediger. Was bede>t nach V. 2. dieVölker?

Kind. Fin�ter hs

Prediger. Was heißtdas ?
Kind. Ungläk und Unwi��enheit. |

Prediger.
:

Nun abex würden alle Zer�treuete aus der

Ferne kommen, und nah Jeru�alem �ich ver�ams
meln. Und was wird V. 3. von den Heiden ges

�agt?
|

Kind. Unddie Heiden werden in deinem Licht wandeln,

+

1

unddieKönigeim Glanz, der über dir aufgehet.
Prediger. Wer würde an dem Lite, an dem frohen

Dies das von Faraaas ausgehety it has
ben? |

2

Kind. Die Helden
Prediger. Wie werden al�o die glücklichenZeiten,die

durch Fe�am überJudenund Heiden kommen�ols

len,ge�childert? (
-

i

Kind. “Als Zeiten des Glücks, des Lichts,der Erkennt-

nigund Freude.

Prediger. Dazu wollen wir das szte Kap.des Yefaias
nehmen. | Er�t wollen wir es le�en„"und’ dann über

einigeVer�e be�onders nachdenken.Le�et dies Kap.

her! LS

UZS

Ln 332
| “Kind.



3568.Katechi�Von-derPer�ondesGrlb�rs.
“Kind.( Wipyd-‘hergele�en.)
Prediger.Von welchem KnechteGottesSnigap.5

ti

03 A4 dE,Rede?- :

Kind: Der weislich-thun, und bci �eynwid,de�e
fen Ge�talt‘aber hôßlicher i�t, denn anderer Leute. ©

Seti. Aber was würde die�er erhabene und dabei
“verachtete E Gottes eh thun?

2

Cabala
Ve

15.) is

:

Kind. Er würde le‘Heideniri daß auc

_ Könige ihren Mund. gegen ihn zuhalten würden.
:

Prediger. Wenn im A. T. die Juden. das Ge�et über-

tretenhatten, was wurden �iee denn mit dem Blu-

:

te des Opferthiers2?
*

:

Kind. Be�prengk.
i

Prediger,Was wurde ihnen denn ‘die Stuafeihrer
Sünden?

Kiad-Vergeben.:

Prediger. Wovon wurden �ie gereinigt?
HKiad. Von ihren Sünde. A

Prediger.Wasdeutete al�oddas BV

Geg. mitBlat
an?

,

Kind.“DaßihnenihreSündenvergebenwürden. /

Prediger. Was. heißt das al�o, der KnechtGottes

würde die Völker, die Hoiden be�prengen? |

Kind, “Er-würde�ie von Sünden reinigen,erlö�en.

Prediger. Wieheißtes nun von

rt PEARDIgene

Knechte Gottes:Kap.53. 4- 5-
;

2

Kind, Fürwahr.Ex trug un�re Krankheit,und ludSi
�ich un�ce: Schmerzen, Wir aber hielten ihn für

desdex
f geplagtund von Gott ge�chlageu und gez

i mar-



*
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martertwäre. “ Aberex i�t umun�ererMi��ethat
willenverwundet, und“ uni! un�ererSünde willen

zer�chlagen. Die Strafe“liegtauf ihn, aufdaß

4 wir Friedehätten,undur, at Wunden0nd“wir ‘geheilet, UE,

“Prediger.Was hat“diefesSE oderGe�andteGots
“tes getragen?

Kind. Un�ere Krankheit und unfreSchierz,Tnt
Prédigeit" Wie wird' das gleichim Anfangedes Sten

Ber�es erflâret?

- Kind.Er i�t um un�erèrMi��ethawillenverwnndet,i

“und úm un�ererSüüde willen!zer�chlagen.
«Prediger.Wie werdeu al�odie “Strafender Süüben-

© und!Mi��ethatenV.4. vorge�tellt? -

Kind. AlsKrankheitenund Schmerzen.“

‘Prediger:-Wéx i�t “alfonac) deit “Je�aias um un�er
Sünden und Mi��ethaten willen ge�trafetworden2

Kind. Der nEBEEdabeiMarte KnechtGota:

:

| ZfA “tes. 2, E

Prediger.Wie wird folglichdieferEEGottesges
:

�childert ? 9

Kind. Als derjenige,der die Girafeun�rerSinden,
:

undMi�fethatenerduldet hat. -
Prediger. Wie drückt dies-‘der óte Versaus?

‘Kind. DerHerrx wárf un�er aller Sünde« aufihn.
À““Prédiger._Was �ollén die�e Worte heißen „im roten

|

Ver�e, ex habe0 ben zum Schuldopfergege
ben? Ae ,

"Kind, ‘Er i�t um un�ererMi��ethat:willenverwundèk.

Salas Wiewirddie�eWahrheitV,12. ausgedrúctt?
:

SSS
: Kind.



: -558 8. Katechi�.“Vonder Per�on des Erlö�ers.
:

Kind. Er hatvieler Sünde getragen. --

- Prediger. Was könntenach dem-sten Ver�eNiemand
�eines LebensLänge? -

Kind. Ausreden.

Prediger.Wo �teht das Gsmehr, daß: die�ererhabes
4 ne KnechtGottes mach�einem Leiden lange,leben

würde? i

|

Kind. Jm 1oten Ver�e.

. Prediger. Was wird V. 10. durchfémeias fortges
hen?

Kind. Des HerrnVornehmen.

“Prediger.Wiewird dies im 11ten Ver�e erklärt?
: Kind. Und durch�ein Erkenntnißwird ex, mein Knecht,

der gerechte„ viele gerechtmachen; dennEr trägt
ihre Sünden.

„Prediger.Was war al�o des HerrnYornehmen,-odexY

Ab�icht ? (PV.10.)
:

Kind. Daß dieMen�chen gerecht würden. :

Prediger. Was �ollten �ie von Sünden und vonden
Strafen der Sünde?

Kind. Rein werden.

ft Prediger.„Wie-viele-würden haddem-r2ten Ver�e (es
nerSchüler- und �eine Bekennerwerden?

Kind. EinégroßeMenge. 6 Bde a

Prediger. Wiever�tehe�t du al�o die.Worte-des [I2ten-

Ver�es : darum willich ihm einegroße Menge zur

Beute geben,und er �oll die�tarken zum Maus;

haben? '

Kind: Er wird-einegroßeMengeder ScbûlerigtVes
- Fennexhaben, :

|

j

EE N
SE “Predis
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Prediger.Undwelche waren (nachKap,52- 15.uunter
�einen Verehrern ?

Kind. Könige. i

Prediger. Von wem würde al�o �einErkenntnis,} �cio
ne Religion, angenommenwerven?

Kind. Von Königen, und vonvielen Men�chen.

Prediger. Damit die�er Knecht Gottes dies allesauss

führte,was mußteer erdulden?
:

Kind.Leiden, Schmerzen und den Tod.
Prediger.Wodurch �olté er die Völkervon Sündeu:

erlö�en?
:

Kind.Durch fein Leidenund Sterben.amt :

Prediger.Was für ein Erlö�er i�t al�ovom Je�aias|

ge�childert worden?
i

Kind. Ein �olcher, der durch�ein Leidenund Sterben

__ die Men�chenvon Sündenerld�en follte.
/

Prediger.Nun fa��et einmal alles zu�ammen, wie Jes

_�atas diefenKnechtGottes ge�childert hat. Ein

_jeder�age mir, was et �i< davon bemerkt, wie

die�ermerkwürdigeKnechtGottesbeiSADiGgs:

y
“

ge�childertwicd!
:

Kind.L. Durch�ein Leiden und Sterbenwird Er die

Völker erld�enz — 2. Er i�t um un�erer Sünden

und Mi��ethatenwillenge�trafetworden;3. Ex
E

führt Gottes Ab�ichtenaus; _— 4 Er wird Köniz

ge, Heidenund. Völkerzu �einen Bekennerüund

Schülern haben; — 5. Nach �einem Leidenund
Sterben wird er lange leben, daßNiemand‘�eines
Lebens Länge‘ausredenkann;— 6. Ex wird �ehr i

verachtet �eyn; 7. Erwird eineReligionMEE
8 RN “Bredis

1



zé 8. Gatadi�.Voùder Per�ondesErlö�ers.
Prediger.Wiefagetdér Apo�telPetrusdie Weißa-

gung des Je�aias , I Petriil, 24.25, furz zu�ams
<a MNT

:

: Kind.Welcher(Chri�tus)_“URTOZESündentifgeops
“Fert hat an �einemLeibeauf demHolze,aufdaß

wit, der Sündeabge�torben,dér.GerechtigkeitTs
:

tsdur welchesWundenihr �egd heil“ gewor:
„Denn ihr waretwie dieirrendenSchaafe;z

- es ihr �eyd nun bekehretzu dem Hirten ud Biz
�chofeurer Seelen.

:Prédiger.Jeßty ihr.liebenKinder, wollen wir auf
den Weg,denwirzurügelegthaben,zurück�chauen,©

Deaket an alledie Sprúche des A. T., die wir

betrachtethaben,und �aget mir, wie der Welte
:

-

heilandge�childertwird! L

___ Kind. Alsein NachfommeAbrahams,durchdenalle
5A VölkeraufErdenge�eegnetwerden; Bis cin.

ProphetundLehrerz.— als ein Herr, ‘der zur “_

rechtenGottes�ißet; — alsein Herr�cher, der zu

Bethlehemgeborenwird; als ein Licht,dasDe >

4

„HieVölkeraufgehet,und als einFriedeFür�tauf
A ;, ‘dem

_

ThroneDavid's; — alsein,“Beglückerdex :

Vôdlker; —_—alsein leidenderund.�terbenderKnecht
‘Gottes,der‘um.un�ererSündenwillen ge�traft

wird;-als der.Stifter,einer Religion, durchdie -

GottesAb�i,<tenaufderErdeausgeführtwerden.
Prediger._Weri�t. das,an, dem alle die�eSchilderun-A

gendesA, T.in ‘Erfälluug.gegangen�ind?
Kind,Je�us Ehri�tus.
rediger:Von wem �ianmmte

e

er ab?
Kind.



Sin

Sh

Prediger:Wo î� Er geborenworden?

8

“UeberSieit 6. Ab�it4.° Zei
Kind.VonAbrahamundDavid.

|

Kind. ZUBethlehem.
y

Prediger.Was �ind dieWilkerdurch�eineReligion
geworden?D

G Nilde Glücklich.
Prediger. Wer hat�eineKéligionangenommen?Kind. Königeund Völker.

i

:

Prediger.Was i�t Eë für die Unwi��endengewe�en?
Kind. Ein Lehrer undProphet.

Prediger. Was thaten�eine Feindè gegen ihn 2

Kind.“ Sie-�hmäheten5 verfolgten und kreuzigtenihn.
“Prediger. OhngeachtetEx �ich in �einen Thateis�o era

Chaben zeigte, was wurde er denno<h?

Kind: -Verachtêt „>ver�pöttet,-

POLEWelchePer�onenwarendas,dieman an
das°Kreuz-�chlüg2?1:1

SAA

He BEN
Kind. Uebelthäter, Mörder»eNi��ethätep.Fs

n
M Meedigers;:Als er am Kreuzege�torbenund begraben

“

war, was that da Je�us Chri�tus? S

__ Kind. Er'ftand vonden TFodtenauf.
Prediger. An welcheWortedes Edenk�tbu i

hierbei?
men; werwill �eibesLebensLängeZitéveA2

Prediger.- Wennman das Lebenund die Ge�chichtedesE

Heiländesgenaubetrachtet; > wasM an E a

__ Fülletworden?
;

‘Kind.Die‘Weißägungenund VérheißungendesA. Té

Vredigér.?elcher Um�tand i� unerfüllt geblieben?
i

95
2

Kind.



362 8. Katechi�.Von der Per�on des Erló�ers.
Kind. Keiner.

Prediger.Da nun jeder im A. Tz.MegegebeneUm-
__ �tand bei Je�u Chri�toeintraf,wofür mä��en wir 4

dennJe�um Chri�tum halten?
Kind. Für den ‘Weltheiland, der im A. T. abge�chils

dert wurde.
“

Prediger.. Und wasi�t bei Je�u Chri�torechtmerk

würdig?
Kind.Daß alle WeigagungendesA. T. an

“Ie�yChríte
�to erfüllt�ind.

:

|

PredigerWenn bloß der eine oderder andereUm�iand
bei Chri�to eingetroffenwäre, wie háttedas �i °
zutragen können? |

Kind. Von ohngefähr.
|

Prediger. Aber was konnte �i Gnicht�o von ohngefähr
züträgen?

Kind. Daß alle liatäaticóUm�tändedesA.Te an

“ Chri�to erfúllt wurden.

Prediger.Was i�t al�o Chri�tus ganz gewiß 1s das

men�chlicheGe�chlecht2"

_ Kind. Der Erlö�er und Heilandder Welt.

Prediger.
“

Wenn du nun die ältèrn Weißagungenund
athre Erfúllung an Chri�to zu�ammenhältund ‘mit

einandervergleiche�t, in welchemGlaubenwir�t

: du dennge�tärkt?
Kind. Jn demGlauben,daßChri�ius der“E dèr

Welti�t.
:

Prediger:-

Je wits Um�tändeyondem E im

voraus angezeigt �ind, und je genauer �ie alle in |

j
der

f

|
|
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der Per�on Chri�tizu�ammentreffen,was wirddennÉL

dein Glaube ?
Kind. Auch de�io mehr ge�tärkt. |

Prediger. Ju die�er Erwägunglies einmalDanielLÀ:

2427"
i

|

:

Kind. (Wird gele�en.)
:

:

Prediger. Die�e Schrift�telle wollenwir genauerbe:

trachten. Als ‘Daniel zu Gott um die Befreiung

desjüdi�chenVolks betete , �o erhielt er durch eis

nenEngeleine Offenbarung. - Und wie�prachder

Engel im 24�ten Ver�e? 4

Kind. - Siebenzig Wochen �ind be�timmt über deinVolk

und über deine heilige Stadt; �o wird dernUebers
¡treten gewehxety, und die Sündezugé�iegelt, ‘und

die ewigeGerechtigkeit gebracht, und die Ge�ich-

te und Weißagung zuge�iegelt, und der Allecheis-
LE lig�tege�albetwerden. Z

Prediger. Wie lange würde ‘es- OREE die Ge:

�ichte und Weißagungenzuge�ilegitdas heißt,
© erfüllt würden? AS -

: Kind.Siebenzig Wochen.

«Prediger. “Wieviel Tage faßteine

e

Wochei in f<2
Kind. Sieben. :

|

Prediger. “Wenn nun an�tatt der TageFahre.genoms
“men würden, waswürdedeon,eine �olche Jahr-
“wocheenthalten ? ;

E

SEQ

O

:

Kind. Sieben Jahre.
|

dE
Prediger. Wie viel Jahrebetrügen�olde70a.Jahrs:chen?

:

Kind. 490 Jahre.

l

Predio



364 8. Katechi�.Von der Pet�on des Erlö�ers,

Predigér.Was �agtdrs der zg dem Daniel vors

N2

“

Kind. Was über490 Jahre ¿ehe tide
Prediger.Was �ollte dann ver�öhnet feyn?
Kind. Die Mi��ethat. A

Prediger. Was �oilte dann erfülletwerdn?
Kind. Ge�ichteund Weißagungen.

|

Prediger.- Wie hatte nö) Je�aias von démKnechte
;

__

Gottes Kap. 53. 4-5. �i ausgedrückt?
:

“Kind. Er würd&-umun�erer Mi��ethat willenverwuns
det; — die Strafe läge auf ihm.

2

Prédiger,Wénninun hier beim Daniel �teht, nach 490
Jahren. �ollte die Mi��ethatver�öhnet; unddie Ges

rechtigkeitwiedergebracht werden, wie

É-- u
:

e Das ver�tehen?E44 : 38

L
‘Kind. Es �ollte dann der Eetè�veforimender uhs von3

SündenPéfretetes
5

unt: ARE

‘Prediger. Wié heißtbeim Danielvavt VAS
«Kind,‘So wi��e nun und: merke: voider Zeit.an

ausgehetder Befehl, . daß Jeru�alem �oll wiede
gebauetwerden,bis auf Chri�tum den-Für�ten i Y

‘�itbenWochen‘und zwei und �echzigWochez �o

werden die Gaffen-‘und Mauern - wieder gebauet
D "?werdèn, wiewohl in kümmerlicher*Zeit.-

GRWiéviel �ind?7 AE und 62 Jahrs
|

S wochen?:

;

|

A Kind. 69 Jahrwochen,
|

“Prédiger.Wie:oèl Jahremachendie�e69Iuhawecheni

:

aus? |
Kind, 483 Jahre. SBE

GOLE | Predio
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Prediger.VonwelcherZeitan �olltendie�e 483 Ighre
j gerechnetwerden?
Kind. Von der Zeit an, �o AEIder Be�ehl,daß

Jeru�alem�oll wieder gebanetwerden.

Prediger.Wie hieß derPer�i�che König,welcherNe»

«hem. IL 3,5, 6.—8. denBefehl zur Wiederaufbgu-
ung Jeru�alemsgab?

:

Kind. Artha�a�tha. :

Prediger. .' Sein anderer Nahme, “viteswelchemwir

_ihn kennen, i�t ArtaxerxesLongintanus.In wels;

“chem Jahre �einer Regierung gab er nach Neheim.
TL 7, die�en Befehl?

,

‘Kind.Im zwanziig�ten. ni

Prediger.ArtaxerxesLongimanusgab SE A
im Jahre der Welt 3550. Welches Jahr der Welt

müßtihr euch dahern R
|

Kind. 3550. :

i

Prediger.WelchesMerkwürdigege�chahe| in Fute |

Jahre?
i

Kind. DaßsArtaxerxesLcnaithagisden Befehlgab,

daß Jeru�alem �ollte wieder gebauet werden.

Prediger.
“

Nun zählet zu- die�em Jahre 3550 die 69

Jahrwochenoder 483 Jahre, welches Jahr der

Welt kömmtdannheraus?
i

Kind.4033»
|

Ss

Prediger. Und wer �ollte, wie Danielvoraus�agt,iin

die�emJahre der Welt auftreten?
i

“Kind, Chri�tus, der Für�t.

Prediger,Wie lange hatte denn die Welt ge�tanden,
‘eheChèi�tusgeboren wurde? ZL

|

‘Kind,
{À



3668.Katechi�Dohder esdes SNS:
Kind.4000 Jahre.

Prediger. Oder wie andere es berehnen, 4033 Jahre.

Was i�t nun von Chri�to oder von dem Me��ias im
| Propheten Daniel genauangegeben worden ?
“Kind. Das Geburtsjahr.

Prediger. Wie viel Jahre nah dem zwanzig�ten Rezie-

rungsjahre des Artaxerxes Longimanus�ollte Chris

�tus geborenwerden?
Kind. 483 Jahre.

Prediger. Und was ge�chahe würklih in die�er genau

7:

:

angegebenenZeit?
“ Kind. Daß Chri�tusgeboreniéuidéi

|

Prediger. Wie lautet der 26te Vers im gten Kab,des
Daniel 2?

i

Kind. Und nach den zweiund ‘�e<zig Wochen wird

‘Chri�tus ausgerottet werden, und nichts mehr �eyn.
Und ein Volk des Für�ten wird kommen, und die

“Stadt und das Heiligthum ver�tören , daß es ein

Endé nehmen wird, wie durch eine Fluth, und bis

zumEnde des Streits wird es wü�te bleiben,

Prediger. Nachjenèn62 Wochen, al�o in der 7o�ten

Fahrwoche, was würde da dem Chri�tuswider»
fahren?

Kind. - Er würde güisgérottetwerden.

Prediger.Was für eines Todes �ollte er al�o Parras
Kind. Eines gewalt�amen Todes. :

Prediger.Und was würde nachdie�em gewalt�amen
Tode des Me��ias ge�chehen?

|

"Kind, Die Stadt ( SETE und das Heiligthum
|

�ollte

1

E

4

-
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“

�olltebétftèretES daß es ein Ende oehmen
wird.

Prediger. Eben da��elbe�teht äauchimCas Ver�ez
daß Strôme der Verwü�tungüber Stadt und Heis

ligthum ausgego�fenwerden würden, — Nun �a-

__ get mir das Merkwürdige,welches ihr aus arg
Weißagung Daniels gelernthabt!

i

‘Kind. 1)Der Me��ias, Chri�tusder Für�t, wird ia!
:

men; 2) 483 Jahre nach dem zwanzig�tenRegie=

rungsjahredes ArtaxerxesLongimanus ; im Jahre
der Welt 4033; 2) die�er Chri�tus wird eines ges

“

walt�amen Todes �terben; 4) und darnach wird
Stadt und Heiligthum �hre>li< zer�ióretwerden,A

Prediger.Da nun �ogar auh das Fahr,wenn ehe
Chri�tuser�cheinen �ollte, vorher verkündigtwors

den i�t; da ferner das Schick�al des jüdi�chenVol-
kes vorher angezeigtwurde,und da dies allesgez

‘nau erfüllet worden i�t; was fürein Erld�eri�t
dennJe�us Chri�tus ?

Kind, EingöttlicherErlö�er.
|

Prediger.Was be�tärktdich in dem taube,daßgé:
�us Chri�tus derwahre göttliche Erlö�er �ey?

Kind, Weil �o viele Weißagungen eingetroffen�ind.
:

Prediger. Was kann wohl niht von
1 ohngefährge�chesi

hen�eyn?

Kind. Das �o vieleWeißagungenin Chri�toerfú�lt
wurden.

:

- Erlô�er empfinden?
Ï Kind.Ehrfurcht.

_ Predis

LS Prediger.Was müßt ihrdahergegenden göttlichen



368 8.8.Katedi�.Wonder.aan desErib�ers.
Ps Von wemhabendieProphetendes M

:
�eit mehrerenFahrtau�eudenimmer geredet?

Kind. Von Chri�to, |

|

Prediger,Und alle die Schilderungenund BezeichnunAS

pen, die �ie von dem Erld�er FEPAHÄexwie“�ind /

“die erfúlltworden?
Kind. Genau.

Prediger. Wás mü��enwirr-daber.an die�en Erlö�er?-

Kind. Glauben.
i

Prediger.Denket an die�en. Tn heiligen göttlichen
Erld�er mit Ehrfurchtund mit Freude,Denn erx

Z �olltej1a un�erLehrer, un�er Beglücker, un�erEr-
retter �eyn! Schon in dea frühe�tenSeiten �chils

derten ihn die Prophetenals den Weltheiland, der

un�re Seele von den Sünden bêfreiect, und den
__ Eingangzum ewigen Lebenuns eröffnet.

i

S Herr, derduMen�ch geboren wir�t,
Immanuelund Friedefür�t,
Aufden die Väter hoffend �ahn,

Dich, Gott, mein Heiland bet ih-an,

Du un�erHeil und hôch�tesGut,

Vereine�t dich mit Flei�chund Blat,

Wir�t un�er Freund und Bruder hierz
7 UndGottesKinderwerdenwir.

Gedankevoller‘Maje�tät!
_Dùbi�t es, der das Herzerhöht,

|

GedankevollerSeeligkeit!

Du bi�t es, der das Herz-erfreut,
Die Völkerhaben dein geharrt,

__Vis daß die Zeit erflletwardz-RL Std:

AE E :

LS "DT
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Da �andte Gott von �einemThron,

Das Heil der Welt, dich, �einenSohn.
Wenn ich dies Wunder fa��en will: :

So �teht meinGei�t von Ehrfurcht �till!
Er betetan, unb denktdabei,

Daß Gottes Liebunendlich �ey.

Neunte Katechi�ation.
BegriffundNaturder Erlö�ung Chri�ti, oder

“wovon uns Chri�tus erló�et hat.
* “Peber Frage 7—19. des vierten Ab�chnitts,

Gebet. E

D. gab�t uns, heiligerRegiererder Welt, einen

1

Ers
lô�er , der dur �eine Kehre, durch fein Leiden und

Sterben uns beglücken,und von der La�t der drückend-
“

�ten Uebel uns befreien�ollte. Wenn wir die�emFühre
rer, den-duuns �chenkte, mit Willi igkeit folgen, �o
wird. un�er Ver�tand erleuchtet, un�er Herz gebe��erty

“und un�ere Seele mit Tro�t erfúllet,Wir entfliehen
dem Unglücke,das die Sündebereitet, und neue Stär-_
kungenmachenuns tâchtig,dem Ge�etzeder Tugendin :

_- _ün�erm ganzen Leben zu dienen. Hilf uns, Vater im
/

“Himmel, daßwit die un�häßbaren Wohlthaten der

Erlô�ung,die du uns dur< Chri�tum gab�t, in dem

deutlich�tenLichteimzner mehrerkennen,und dadurch.

_GräffensRatechi�. Th.IL „Aa auf



3709. Katecbi�WovonunsChri�tuserlö�te.
auf das�tärk�teangetriebenwerden, deine hohen 2

�tigen Güter, die du uns �o gern verleihe�t, nach dei-
nen heiligen E“thmit Redlichkeit‘anzuwenden!
Amen.

TragePrediger. Fn dervorigen Unterredung habenAEdie

Per�on un�ers göttlichenErlö�ers betrachtet.Wenn
nun ein Erló�er, ein Erretteruns ge�chenketwur

de, was mußtenwir denn wohl an uns háben?

Kind. Sünde;_—

Uebel.
Prediger.Dennwenn wir keineUebelan uns hätten,

s we��enbedürfenwirauchnicht?
“Kind, Eines Erlö�ers.

EL

Prediger. Welches i�t nun das größte2 welches-

an der Seele haftet 2.

Kind. Die Sünde.
: Prediger.Undwas&rflgE:aufSündeundUebertrestung? <

Kind. Strafe,

Prediger.Wer die Schuld.der Uebertretungauf �ich
hat , was wird der? i A

Kind._Ge�traft.
y

j

Prediger,Wenn ‘nun Chri�tusun�er göttlicherErlds
M

�er �eyn �ollte, wovonmußteex uns befreien?
Kind. Von der Schuld und Strafe der Sünde.

Prediger. Was �ind wir in denjenigenDingen, in
welchen wir entweder gar keinenUnterricht, oder
keinenrechtenUnterricht,empfangenhaben?

Kind,Unwi��end. naa.
_Predis

i
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Prediger. Was �ind die Men�chen von jeher in gôttlia

chen Dingen gewe�en?
Kind.  Unwi��end.
Prediger. Wenn nun Chri�tus un�er Erld�er.�eyn �olls

te, wovon mußteer uns ferner E oder ers

ld�en?

Kind, Von der Unwi��enheiti in göttlichenDizi
Pidigo:Wenn ein Men�ch auffahrend und zornig i�t,

was fann er die�e �eine Neigungnicht?
Kind. Be�iegen. |

Prediger. Was i� erzu die�erBe�iegung?
Kind. Schwach; — unvermögend.

“ Prediger. Von welchemUnvermögen hat uns Éviiitua:

erlü�et?

KindVon dem Unvermögen, die�ündtichenNeiguns
“gen zu be�iegen,

Prediger.
-

Nennemir das detifadieUebel,wovonChris
�tus uns erló�et hat!

Kind. Schuld und Strafe der Sünde;Unwi��enheit
in göttlichenDingen;und Unvermögen, die �ünde

:

lichen Neigungenzu be�iegen. pt

Prediger. Wenn du nun Chri�tum deinenErld�ernena

ne�t, was ver�tehe�t du darunter?
|

|

Kind. Er erld�et michvon der Schuld undStrafeder

Sünde;von der Unwi��enheitin göttlichenDina

genz und von. dem Unvermögen, die �ändlichen
Neigungenzn be�iegen. EA

Prediger. Davon wollen wir beutehandeln,Wir wols-

len den Begriffund dieNatur der Erló�ungChris
D E EA
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�ti betrachten. Was �agte ih, was wollten wir

heute betrachten? ;

|

Kind.  Den-Begriff und die Natur der Erlö�ung.

“Prediger. Worin die Erlö�ung be�tehe, das werdeu
wir �o am beßtenein�chen, wenn wir bemerken,

wovonuns Chri�tus erlô�et hat. , Wir wollen das

| bei die�e Ordnungbeobachten:Chri�tus hat uns

erlô�ct I. von der Unwi��enheit in göttlichenDin»

genz IL, ‘von dem Unvermögen; die �undlichen
Neigungenzu be�iegen; ‘und Ul.von der Schuld

“und den Strafender Sünden. —

Wiederholedas '
einmal!

Kind, (Wirdwiederholt.)
A Prediger.Welches i�t das er�teE wovon uns

Le e Chri�tus erló�et?2. :

BesKind.Die Unwi��enheit in göttlichen Dingen,

gdePrediger. Was trieben die Heiden?
�enheitKind, Abgôtterei.
gdttlisPrediger.Was beteten �ie an ?
gener-Kind. „Sonne,Mond und" Sterne.

E Prediger.Was beteten die Juden an, als pesaus

Eten kamen ?
"Kind.

|

Ein gego��enesKalb.
Prediger, Wo hatten �ie das gelernty Och�enund Káls

“ber anzubeten?
5 Kind. In Egypten. |

Prediger.Was warenal�odie Egypterinnghittides
LA Dingen? LS

Kind. Höch�t unwi��end.

_* Siehe Theil 1. Katechiß:3. Seite198und folg.

_Predi
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|

Prediger. Aber“ die Egypter waren doh ein kluges‘

“Volk, �ie trieben den Ackerbau, �ie ver�tanden die

Feldineßkun�t,die Houlun�ts:und: viele aadere

“Kün�te! :

“Kind. Aberfie waren doch in göttlichen.Dingen un-

: wi��end. i

|

“Prediger. Wenn es auf irdi�che,zeitlicheBortheile
7 @anfommt, was weiß da gewöhnlich der Men�ch

* recht gut ausfindig zu machen?

“Kind. Seinen Nußen, �einen. Vortheil.
Prediger.Worin i�t al�o der Men�ch oft �ehr ge�hictund �ehr klug?

&Kind. Nn irdi�chen Dingen. :

“Prediger.Aber was i�i er in derReligion,
|
inaûttl

chen Dingen?
Kind. Unwi��end,

Prediger. We��en Volkes Bei�piel lehrt dichdas?
Kind. - Der Egypter,

|

ei

Prediger. Worauf achteten dievidé:wennfie cine

Rei�e antreten, oder.ein gla unternehmey
wollten? Vas

Kind. AufVogelge�chrei, _—Selam— u. � Ee

Prediger. Welche Völker hielten.die Rache für ciaubl,
ja �o gar für etwas rühmliches?Kind. Die Heiden. :

:

i

‘Prediger,Wie heißt die Pflicht, die derChri�t!gegen
�eine Feindebewei�en �oll?

:

Kind. Ver�öhnlichkeit. :
D

Prediger,Was darf in uns nicht herr�chen,wenùwir

die�e Pflicht ausüben�ollen? E E
Aazg Kind,:

l

4
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Kind.Nach�ucht.
Prediger. Das, was wir thun�ollen, nennen wir?

Kind. Pflicht.
E

Prediger. Worin. waren al�o die Heidenunwi��end?
Kind. Jn ihren Pflichten.

:

“Prediger. Jn welhenDingenfolglich?
Kind. Jn göttlichenDingen. :

Prediger Was mü��en wir aberauhvon den Juden4

�agen?
Kind.Daß �ie in göttlichen Dingen ühwi��eaDwaren.
Predigée.Manches erkannten �ie be��er als die Heiden,

"

Denn was fur ein Religionsbuch hatten �ie?
“Rind. Das A.T.

i

Prediger.Aberwie �agteJohannesder TäuferMatth«
UT. 9. zu ihnen?

Kind, Denkt nur nicht , daß ihr bei- euh wollt �ogen:__wir haben Abraham zum Vater,

Prediger.Was meinten die Juden, weswegenmúßte
�ie Gott.annehmen, und allen Völkern vorziehen?

Kind. Weil �ie von Abraham ab�tammten; — weil �iè

Abrahamzum Vater hätten.

“Prediger.Was mein�t du, wenn ein Amt be�et wer-

:

den nswenmußmanda wählen?
E

:

Kind,

_® Nathder Be�chaffenheitder Kinderwähle man hier die ans

geme��en�te Induction , bei Kindern des Landmanns; von

wem würde�tdu wohldeinen A>er am lieb�ten pflügen

la��en? = von wem lá��e�t du dein“Haus am lieb�ten

erbauen, u. � w.; bei Kindern der Kün�tler,“ wen
“

piehefidu yor, wenn du dir cine Uhr, eineMa�chine, mae
%

N

Í
D

/
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Kind.DenGe�chi>te�ten.
Prediger.- WennMehrere �i zu einem Amtemelden,

Ge�chickteund Unge�chi>te, Würdige undUnwürs
“

dige, wen ziehe�t du vor? ;

Kind. Den CUA,
den Würdigen, den Würdige

�ten.

Prediger. Wenn nun fùUnge�chicfter, ein Unwürdis
ger fäme?

Kind. So nehme i ihn nicht an,

: Prediger."Wenn er nun zwar unge�chi>tund Gan
unwürdig wäre, aber doh von vornehmen Eltern

ab�ammte?
i

Kind. I) múßteihn dochnichtneben,
:

Prediger. Was kann durch �cineGeburt nicht gut geo
macht werden?

Kind. SeineUnge�chi>ktheitund �eine Unwärdigkeit.

“Prediger. Worauf kommt gar nichtsan?
Kind. Auf die Geburt.

Prediger.Welcheswäre eingroßerFrrtbuin2.
Kind. Wenn man glaubte, vad

die Geburt alles aus«
:

mathe. :

:

Hredi=

>denla��en wollt? — Jn einerSee�tadt, weun du zu

Schiffegehen �ollte�t„ welchèmSteuermann würde�t du dich
am er�ten anvertrauen? — Vei Kindern des Städters, bei

EE

wem lerne�t du am fieb�tenre<nen?= Wenn du cine

fremde Sprachelernen will�t, bei wem nimm du am lieb-

�ten Unterricht? U. �, f. — Allgemeingilt die Regel, daß

manden Juductionendiehôd�teIndipiduglitätgeben mü��e.

Aa 4
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5

Katechi�:“Wovonuns Eiriderlb�te./

Predigér.Undwer hatte H nachMatth.III. 9. dies
�en Irtthum?

Kind. Die Juden.

Prediger. Was. meinten �ie, ivd wäre zur Gnade
Gottes, und zut Saugus

der Me

tate �chon
genug?

4

Kind: Daß �ie von Abraham ab�tammten,

Prediger. Was i�t das aber , wenn �ie �o urtheilten?

Kind. Ein Irrthum.

Prediger.Was waren al�o auch dieFudenin göttli;
N hen Dingen ?

Kind, Unwi��end.
Prediger. Was hatten dieFúuden von tér Ge�eßzlehs

rern und Schriftgelehrtenah Matth. V145:ge:
: _hôrt oder angenommen? (fi

C

Fiad,Du �oll�t deinen Näch�ten lieden,und deinen
___

Feind ha��en. :

-

Prediger, Wenn nun die Juden zwarzuleßztdie Abs

göttereiund den Gögendien�t ganz abgelegthatten;z
“wenn �te aber dabei noh meinten, daß ihre Abs
�tammung von Abraham �ie vor Gott wohlgefällig

: mache; wenn �ie ferner glaubten, die Rache ge-

“gen den Feind �ey erlaubt: was waréèn �ie denn
‘eben �o wie die Heidenin. göttlichenDingen?

Kind. Unwi��end. :

:

EE Prediger.Wer hatte eben�o nwie dieSie in An�es :

hungder Religion, in An�ehung des Gottesdiens
�tes undin An�ehung der Pflichten �chädliche ver!“

A derblicheIrrthümer?
N Kind,-DieMiei.

i

|

CS Predis
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Prediger, Wenn ich nun alle damalige Men�chen ihrer
Religionnach eintheilen wollte, wie müßte ich �ie

__eintheilen?

Kind. ÎnHeidenund Juden.
Ss

Prediger. Und was mußman al�o von Heidenund Ju-

den, das heißt, von allen Men�chender NEE
gen Zeit behaupten? :

Kind. Daß �ie in göttlichen Dingen attf warem.
-

Prediger.Was lehrte aberChri�tus,was �ey gegendie Feindeunerlaubt?
Kind. Die Rache. i

Prediger.Wer lehrte, daß es bei Gott nicht auf Ges
_

burt, nicht auf äußere Dinge, noch Opfer, �one
dern auf ein reines Herz ankomme?

Kind. Chri�tus.
“Prediger. Was hat uns Chri�tusvon Gott und von

�einen Eigen�chaften mitgetheilt? e.
“ Kind. _Richtigere, be��ere Erkenntni��e und

Ein�ichten.

: Prediger.Worin �ind nun die Men�chen, �eitdem Chris

�tus fn die Welt gekommeni�t, nicht mchr �o un-

wi��end?
Kind.- Jn göttlichenDingen.

:

Prediger.Wovon �ind wir al�a dur Chri�tum
erlô�et?_ L

Kind. Von der Unwi��enheit
i

ingöttlichenDingen.
Prediger. Wie �prachdaher SUEbou�ich�elb�t Joh. Frage

VII. 12.2

Kind, Da redete Fe�usabermal zi ihnenund faradie
Ih

bin das Lichtder Welt; wer mir“nachfolgt-
©

Ag 5 - der
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der wird nicht wandeln in Fin�terniß, �ondern

wird das Licht des Lebens haben.
:

Prediger.2WeunFin�ternißund Dunkelheit die Gegens

�tände um uns her umgiébt,' was bleiben uns denn

__— die’ Gegen�tánde?_ |

Kind. Unbekannt.
/

|

Prediger. Was mü��en wir haben, damit wir alle Dins-

_ ge um uns her genau erkennen,und- genau untere
�cheiden?

:

Kind. Licht,

Prediger. Was wärenun wohl in dem Ver�tande des

Men�chen,dernichts wüßte, oder nichtsrechters
kennte?- |

Kind.  Fin�terniß,und Sili

Prediger. Womit fönneúwir die Unwi��enheit in gdtts

lichenDingen vergleichen?

Kind. Mit der“ Fin�terniß.

Prediger.Wenn das Licht der Sonne kömmt, was

wird denn auf derErde.vertrieben?

“Kind, DieFin�terniß.
Prediger. Womit vergleicht �ich Je�us? Grits

“Kind. Mit einem Lichte.

“Prediger.Was hießedas nun wohl, wenn Je�us�agte
F< bin das Lichtder Welt?

Kind. Jh belehredie Men�chen; —= vertreibedie
Fin�terniß,u, fe

,

: Prediger.Mit. welchen Worten �agt das Se�us-daß
‘er uns vou der Unwi��enheitin gôttlichen;Dingen
erld�ethat?

Kind. F< bin das Licht derMelt. “ REN

Predi-
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“Prediger. Wer nun Je�u nachfolgt,worinwirdder

_”

nicht wandeln ? i

Kind “In Fin�terniß,

Prediger, Was werden al�o die Chri�tenvonUnwi�-
�enheit, und von Jrrthümern�eyn?

Kind, Befreict, erlö�et,

Prediger, Wer weißdas jet am genaue�tenund befjo

ten, wie man Gottverehren, wie man �ich gegen

denNäch�tenund gegen�ich �elb verhaltenDRE
/

Kind.Die Chri�ten.

Prediger.Wennwir nun Je�um Chri�tumesEre

ldfernennen, was zeigenwir dadurcy an?

Kind. Daß er uns gelehrt. habe, wie wir Gott verehs
ren, und gegen den Näch�tenund gegen uns �elb�t ;

“verhaltenmü��en,

Prediger:VonwelchexUnwi��enheithat er unseusa

MEE Z

Kind. Von der Unwi��enheitin göttlichenDingen.i

Prediger.Wennwir al�o Chri�tum un�ern Erlö�ernens
xP

nen, was zeigenwir dadurch an?

Kind.Das er uns von dex Unwi��enheit in göttlichen
:

Dingenerlô�et habe,

Prediger,Wie nennen wir den,welcheruns aten |

richtet,welcher uns Kenntni��e mittheithzKind. Einen Lehrer.-
“Prediger.Wie, oder wodurch befreitans

lasChrie"1

y �tus von dex Unwi��enheit?. ?

:

‘Kind.Dur �eineLehre,# |

R Predios
4 Jh will cini ian daß die Kinderauf die�en Beo

griff and AusdruE uicht fommen wollten, Auf Ee Fall
EE 2 “E

: dante
/
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Prediger. Fn A Buchele�enwir �eine Lehre?
Kind. Jm Katechismus. :

Prediger. Aber aus welchemBuchei�t denn derE
chismusgenommen?

Kind. Aus der Bibel,

Prediger. Was mü��enwir al�odie Bibeldeitig32
Kind. Le�en.

Prediger.2E
wenngepredigt,wenn dieVibél erklärt

wird —

Kind. Sa zuhdren. i

Prediger.Woher kömmtes al�o, daß auch un:er den
:

| Chri�tenno �o manche in göttlichenDingenuns

wi��end �ind? :

Kind. Sie le�en nicht in der Bibel,bdrenREniht ,
a wenn gepredigt wird.

Prediger.Wenn ihr Kinder aber �tets fortfahret, die

! Bibelfleißigzu‘le�en, und die Predigtenund Kates
chismuslehrenmit Nachdenken zu‘hören, ‘wovon

fid,
werdet ihr dann immer mehr befreiet werden ?

ds
_ Kind,Von der Unwi��enheit in göttlichenDingen.

A

ì
:

ES

: Predis

j ‘?vbuiute
1

inan in Städtendie Frage �o ellen:Wohinmü�e.
fendieKinder,‘die ein Handwerk treiben wollen,gehen,

�obald �le- confiriirt fi�ind? — Ju- die Lehre. = Warum

haben �ie einen Mei�ter, einen Lehrmei�ter nôthig? E
|

“�iud�ie in den Arbeiten der Profe��ion , die �ie er�terlero
: uen wollen? Unwi��end. U. �. f — Bei allen Kindern ohe

ZE

E

“ne Ausnahme fönnte maú �o fragen: Was �teht gleichvor
i

C
demer�tenAb�chnitte un�ers- Katechismus , wovon �ollte cis

ne ausführlicheErélärunggegeben werden ?.— gu der

x

‘ehriglichenLehre.
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Prediger.-Wie lehrtPetrusim er�ten BriefeKap. IL, >

21?
pt

08 ;

| fed

_Kind:“ Denn dazu �eyd ihr berufen.__Sintemal ‘auh
:

Chri�tusgelittenhat für uns, und uns. ein Vors *
bildgela��en- daß ihr GERRIEA�einen SupeS“ �tapfen.

N Prediger.Was �teht hier, was:hatuns
,

Chri�tus24A
terla��enoder gegeben A

Kind. Ein Vorbild.
|

Prediger. Wenn ich- etwas nicht SGweiß,wie ih

es machen �oll, und ein Volllommnerermacht es
- mir vor, was für einen Nutenhabe ih davon ?

Kind.Daß ich es be��er weiß, wie ih es machen�oll.

Prediger. So î| es in allen Dingen.Wenn Kinder

das Sgreiben lernen�ollen, was thun da E
Schreibmei�ter? j

A

Kind. Sie �chreibenden Kindernvor.
.

Prediger. Wasmü��en �ich dieKinder nah bil ors
�chrift, nah dem Mu�ter?

:

Kind. Genau- richten.
'

td

Prediger. Was hat uns nun Chri�tusin �einem gane
zen Leben , Leidenund Sterben Ms

Kind.“ Ein Vorbild, ,

Prediger. Und weil Chri�tusheiliglebte, heiligwau-_

: delte, wiemuß ich fein‘Vorbildnennen? ‘
Kind. Ein heiliges Vorbild. :

:

Prediger. Wenn wir nun aufChri�ti heiligesVorbild
“hin�ehen, und daraufachten, was föônnenwir

“denn dadurchlernen? E

“Kind, Wie wir leben und wandeln �ollen. ‘

i

_Predis
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Prediger. Was haben wieal�o zu thun, damit wir

“von Unwi��enheitbefreiet werden?

Kind. Wir mü��enauf Chri�ti heiliges Vorbildachten.
Prediger. Wie oder wodurch hat uns al�o Chri�tus von

der Unwi��enheit befreiet?
i

Kind. Durch �ein heiliges Vorbild in �einem ganzen
“

Leben,Leiden und Sterben.

Prediger, So wie es Chri�tus gemacht hat, _?
Kind. So mü��en wir es auh machen.

Prediger. So wie er gegen die Men�chen handelte—?

Kind. So mü��enwir auch handeln.
:

Prediger. Wir wolleneinige Haupttugenden des Heis

landes be�onders bemerken,Was übte

Je�usgegen
Gottes Gebot aus ? i

|

Kind. Gehor�am.
Prediger. Wie heißt es Joh. IV.34.2

Kind.Je�us �pricht zu ihnen:Meine Spei�e i�t die,
daß ich thue den Willen des, der mich ge�andt
hat, und vollende �ein Werk. ‘

Prediger. Was war, dem Heilande lieber als Spei�e
und irdi�che Güter ? :

:

Kind. Den Willen Gottes zu thun.
|

Prediger. Wie �agte Je�us �chon in �einem ratenMoho
re Luc. Il, 49.?

Kind. Wi���et ihr nicht, daß ich Lsmuß in dem,as:
:

meines Vaters i�t?
Prediger.Und wie SAS Fe�usMatth. Xl $0.2
Kind. Denn wer den Willen thut meines Vaters im

Himmel, der�elbigei�t mein Bruder- Ma�er
und Mutter,

Predi 9



UeberFrage 7-19. Ab�chnitt 4. 383

Prediger. Was gieng al�o dem Heilandeüberalles
| was lag ihm immer am Herzen? i

- Kind. Den Willen Gottes zu thun.

Prediger. Wie �agte Fe�us Joh. XIV. 31.?
Kind. Aber aufdaß dieWelt erkenne, daß ichdenVa=-

“ter liebe, und ih al�o huts-0wie mir derVaterges
boten hat.

E Prediger. Was empfandal�o: Chri�tusgegenEfhimmli�chen Vater?

“Kind, Liebe, ees
Prediger. “Als Je�us �einem Tode immer näher cid

gen“ gieng „ als ex recht betrübt war, wie heißt
DA:

es da von ihm Matth. XXVI.39- 42.?
“

Kind. Und gieng hin ein wenig, fiel nieder auf�ein
Ange�icht, und betete und �prach: Mein Vater,
i�t es möglich,�o gehedie�er Kelch von mir; doh

niht wie ich will, �ondernwie du will�t. — Und

er kamzu �einenJúngern,und fand �ie �chlafend,
Und �prach zu Petro: Kdunet ihr denn nichteine

_ Stunde mit mir wachen ? Wachetund betet, daß
ihr niht in Anfechtungfallet. Der Gei�t i�t wile

: lig, aber das Flei�ch i� �{<wac<h. Zum andern

mal.gieng er aber hin, betete und �prach: Mein
Vater , i�t es nicht möglich,daß die�er Kelchvon

“mix gehe, ich-triuke ihn dennz�o ge�chehedein
Wille.

|
:

Prediger. OhngeachtetJe�usdie:höch�teBetrübnißund

Traurigkeitempfand, ohngeachteter die Schre>o
Se

lichkeit�einer Leiden im vorauskannte:wie �prach
er denno<h? -

i

E

az OS
S

E

A Und,
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Kind. Mein Vater, i�t es möglich, �o gehe die�er Kelch
von mir, ‘doh niht wie ich will, �ondern wie

quwill�t.

Prediger- Worin eégaber �ich kindlich?

Kind. In des Vaters Willen. :
L:

Prediger.WelcheTugenddes Geilänbes
|

wird E i
�childert?

D

Kind, Die kindliche Ergebung in ‘désVatersWillen.
Prediger. Was �ette er immer auf Gott?-
Kind. Vertrauen.

Prediger. Wie �prach er deswegen Joh. VIII, 29.?
Kind. Und der mich ge�andt hat, i�t mit mir. Dex

Vater läßt mich nicht allein: denn ih thue alle:

“zeit,was ihm gefällt.| AE,
:

Prediger. Undwie �prach Je�us zuGott Joh. KI. 42. ?

Ms Doch ich weiß, daß du mich allezeit hôre�t; �ons»
dern um des Volkswillen, das umher �eht , �age
iches, daß �ie glauben , du habe�t michge�andt.

:
Prediger.Wer nun �o denkt, daß Gott immer mit

ihm“ i�t,“ und daß Gott ihn allezeit höret, was

empfindeter , was �ett er auf Gott ?
Kind. Sein Vertrauén,.

Prediger. WasberlihtétunsLucasin �einem Ebange:
‘liumNE: 12.2

Kind. Es begab�i�ich aber zu der Zeit, daßer Ct�us)
“gieng auf einea Berg zu beten: und er blieb über

: Nacht in dem Gebet zu Gott.

Prediger. Was �elte er fort?
“Kind. Sein Gebetzu Gott.

Prediger. Worin hielt er an? -

i

;

R Kind.
.
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Kind. m GebetzuGott.

Prediger. WelcheTugenddes Heilandes bemerkenwir

E hier?|

Kind. SeinAnhalten im Gebet.

df

tos

„Prediger. Wenn Je�us etwas that, wenn er

e

lobeté,
wenn ex Wundérverrichtetey wem

e
eb er das

zu?
Kind. Gott.

Prediger. Wie nennenwirDd welcher�eineKräfte
“und �cine Periswicht�ich, �ondern Gott zue�chreibt?;

Kind.Demüthig.

Prediger.Wie �prachdaherJe�us Joh.V, 30,2
Kind. Jh kann nichts -von mir felb�t thun. Wie ih

hôre, �o “richte ih, und mein Gericht i�t recht.

Dennich �uche niht meinenWillen , �ondern des
|

“VatersWillen, dermichge�andthat. ‘

Prediger.Fn welchen Worten"liegt das vorzüglich,/

daßChri�tusdemüthigge�innt war? |

; Kind. F< kann nichts von mir �elb�t thun, i

‘Prediger.Wer meint das aber, daß er alles von �elb
thue, daß es �ein Werk und �einVerdien�tÉE

Kind. Der Stolze.
Prediger.Aber der Demüthige? -

_Kind. Schreibtalles Gott zu.

Prediger.Von wem urtheilt der Stolzejuhoh?
E

Kind. Von�ich �elbÆ E
Prediger.Und wen �etzt er tief unter�ich herab?
Kind. Die andern Men�chen.

:

Prediger.Wem wird er nichtdienen wollen?

“_GräffensRarechi�.Ch.Il,
i

Bb EN“Kind.
S.
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Kind. Andern Men�chen.
|

'

“

Prediger. Sondern was wirder von andern Men�chen:

erwarten? i

Kind. Daß �ie ihm dienen.
;

Prediger. Wiedachteaber'Chri�tusMatth. XX. 28. ?
Kind, Gleichwie des Men�chenSohn i�t nicht gekommen,

daß er ihm dienen la��e, �onderndaß er diene,
und gebe �ein Leben zu einer Erlò�ung für viele,

Prediger. Welche Tugend drückte Chri�tusdadurchaus,
|

daß er �o gern andern diente ?
Kind. Dien�tfertigkeit; — Liebez u. �, f.

Prediger. Was thut aberder Stolze nicht?
Kind. Daß er andern gern dient.

Prediger. Welche Tugend drückte al�o Je�usaus?

Kind. Die Demuth.

Prediger.Undwas opferteer für die Men�chenauf?
Kind. Sein Leben. :

Prediger. Auf we��en Vortheil �aheer nicht?
Kind. Auf �einen Vortheil.

Prediger. Warum kann�t du al�o von Je�us �agen,daß y

/

"er Selb�tverläugnungbewie�en habe? |

Rind. Weil er �ein Lebenfür andere aufopferteund.
nicht auf �einen Vortheil�ahe.

Prediger. Welche Tugend übteal�o Je�usaus nad
‘Matth. XX. 28.?

“_

Kind, Die Selb�tverläugnung. i

Prediger. Was �prach Je�us, und was lehrteJe�us�tets ?
:

Kind. Die Wahrheit.

Prediger.Wozuwar �eineLiebeCaidanbeliaea

| Kind.
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Kind.Zur Wahrheit.
Prediger» Welche Tugend bewies al�o Se�s?"

‘Kind. Unwandelbare Wahrheitsliebe.

Prediger. Sage mir daherdie Worteher Joh. XVII,
37.! :

;

Kind.Da �prach Pilatus zu unsSo bi�t du den-

noch. ein König? Je�us antwortete:du �ag? es,

th bin ein König. Jch bin dazu geborenundin

die Welt gekommen,daß ich dié Wahrheit zeugen

foll. Wer aus derWahrheiti�t, der hôret meine
Stimme.

Prediger. Was COE Je�us vor Gericht und vor

�einen Feinden, was er immér vorgetragen14sund immer bezeugenwolle ?
Kind, Wahrheit.

Prediger. Wie war �eine Wahrheitslicbe?.
Kind. Unwandelbar.
Prediger. WelchenMen�chen nenneu wir wohltätig?Kind. Derimmer arheitet.

“

Prediger. Der die Werke �eines Berufs

v

verrichtet, der

“alle �eine,Kräfte fúr �cinen BerufSIERRE
der

heißt? / |
|

Kind.Thâtig.

Prediger, WelcheTugend bewiesauhGGL
Kind. Die Thätigkeit. :

Prediger." Was werden die Men�chenleichtwenn �ie
lange arbeiten?

Kind. Müde.

Prediger, Aberwas war bei Chri�to unermüdlich?
2 Kind,Seine‘Thâtigkeit.|

:

‘ Bb 2 “_Predis
1}
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Prediger. Was hat uns“ Chrifus in �einer unermüdli- -

hen Thätigkeit hinterla��en?
:

Kind. -Ein Vorbild, 5

Prediger. Wie �agte der Perlabeim _SpohaniesIX,

: 4. 5. ?
“

Kind. Jh muß würkendieWerkedes,der michge-

�andt. hat, �o lange es Tag i�t; es fommt die

Nacht, da niemandwürken kann. Dieweil ich bin
|

in der Welt, bin ih das Licht der Welt.
PRer So lange es Tag war, �o �angenur Gele-

«genheit zur Erfullung des Berufs dawar, was

wollte Je�us würken? :

:

Kind. DieWerke des, der ihn ge�andthatte.
:

_- Prediger. “Fn welcher Tugendhat er uns al�o ein hei:

ligesVorbild aufge�tellt ? :

|

y

- Kind. Jn einer unermüdlichenThätigkeit.
Prediger. Wir wollen noh mehrere Haupttugenden

bemerken,worin Je�us uns ein h-iliges Vorbild
|

auf�tellete.Lies Matth. IX. 35. 36,1 ES
Kind. Und “Je�us gieng umher in alle Städte und

=. -_Mörkte- lehrte in ihren Squlen, und predigte
das Evangeliumvon dem Reich, und heilete allers

lei Seuche,und allerlei Krankheitim Volke. Und

da: er das. Volk �ahe,; jammerte ihn de��elbigen;
“

denn�ie waren ver�hmachtet und zer�ireuet, wie
- die Schafe, die keinen Hirten haben.

i

“Prediger.Was "wird hier von Je�u ge�agt ?
i

Kind. Daß er in alle Städte und Märkte umhergez

gangeni�t, gelehrty und Krankheitengeheilt hat,

tf Predis:

6

Ì
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“ Prediger. ds

wenner einen Verla��enenund Elenden
�ahe —?-

“Kind. So jammerteihn de��elben.

Prediger.Wenn nun Je�us allen half, ‘llen diente,'

“

“aller Betrübten �ich annahni , was muß er wohl-

gegen die Men�chenempfunden haben?
Kind. Liebe.

Prediger. Gegen wie vieleempfander Men�chenliebe?6

Kind. Gegen alle. :

Prediger.Was war al�o in Chri�toausgebreitet?

Kind. Seine Men�chenliebe. z

Prediger. Warum mü��enwir auch�ogen,daß �eine
- Men�chenliebeeifrig war ?

Kind. Weil er in alle Städte und Märkte gieng, weil

er lehrte, und predigte,weil er allen Krankenhalf.
:

Peépigel.Worin hat uns al�o Je�us ein heiligesVor:

“bild aufge�tellt ?
Kind. Fn �einer ausgebreitetenund eifrigenMen�chens

liebe,

Prediger.Was wirddaher von Je�u Luc.XIX. 4L. von

;
ihm erzählt?

Kind. Und als er nahehinzufam, iheer die Stadt

( Jeru�alem)an, und weineteüber �ie.

Prédiger.Wenn mir das Unglückeines Men�chen�o
nahe geht,wasempfindeih denniia gegen

RET “ihn? Ts

-

Kind. Mitleiden ündLiebe,

Prediger.Wiewird von �einer LiebeJoh. XUE,L ges
:

redet?
Kind. Vor demFe�t aberderO�tern,, da Je�us ers

s Bb 3 L Fann-
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kannte, daß �cine Zeit gekommen war, daß.er aus

die�er Welt gienge zum Vater; wie er hatte gelies
bet die Seinen, die in der Wêèlt waren, �o liebte

er �ie bis ans Ende. :

Püébiget.JÎn was für einer Men�chenliebe i�t didal�o
Jefus Mu�ter und Vorbild gewe�en?

|

Kind. Sn ciner
EEE und eifrigen tait

liebe.

Prediger, Wen nahm Je�us nah Matth. X. ars
i

auf die Arwe und herzte und EE �ie ?
:

“Kind. Die Kinder.

Prediger. Wie war al�o �eine Liebe gegen die Kinder?
Kind. Herzlich.

OUeOIgee:Was war er (na Matth. XXVL 40. 41.

Luc. XXII. 35-34. 46. 61.) gegenFehlende?
:

“ Kind._Nach�ichtigund freundlich.

Prediger.Wie waren die Vhari�äer und fovieleJus
dengegenihn ge�innt?

Kind.  Feindlich. i AE

“Prediger. Wie dachte und redete er aber nah Lue.
‘

XXHI. 34., -da ihn doh �cine Feinde ans Senn�chlugen? AAG

Kind. Water vergieb ihnen!denn�ie wi��en niht, was

:

�ie thun.
“

Prediger. Gegenwen übte al�o Je�us die edel�te Grofßs-
muth?

Ss
E

Kind. , Gegen �eine Feinde.

Prediger. Wie handeln wir, wenn wir un�ern Feinden
‘thre bitfer�tenSA in�e vergeben,für�iM

e bes

ten,7
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:

ten, und �ogar �ie ‘nochzu.ent�chuldigengeneigt
)

find? /

“Kind. Großmüthig.
Prediger, Worin bewies Je�us (Luc. XX1[. 43.

.

46.!
Joh. XIX,30.) eint ausdauerndeSypadii�tigteitz

|

Kind. Jm Leiden und.Sterben, mts
_ Prediger. Nunnennet mir die HaupttugendenJe�u »

die wir jestbetrachtet haben, worin er uns ein

heiliges Vorbild aufge�tellt hat! as

Kind. Liebeund Gehor�am gegen Gott ; kindliche Ei
_ gebungin des Vaters Willen; Vertrauen auf Gott;

- Anhalten im Gebet; enth und Selb�tverläugs
unng; unwandelbareWahrheitsliebe; unermüd-

licheThätigkeit;ausgebreitete.und eifrige Mens

E: �chenliebezherzlicheKinderliebe; Nach�icht und

4 Freundlichkeitgegen Fehlende; Großmuth gegen

Feinde; ausdauernde Sigiötaltigiitim Leiden
undSterben, :

Prediger. Was hat uns Chri�iusdurch alle -�eine Tuz

genden im Leben, Leiden undSterbenau�ge�teltt?
:

Kind. ‘Ein heiligesVorbild.

Prediger. Wenn du auf: dies Mu�terundauf dies hei:

lige Vorbildhin�iche�t, wwaslerne�t du denn dars

Dis DESA.Bil: i

Kind. Wieich denken und bandes�oll,
Prediger.Gegen wen?

Kind. Gegen Gott, *gegen den Näch�tenundgegew-
mich �elb�t.

as E

Prediger. Worinbi�t du dann nicht is unwi��end?
;

Kind, -Wie ich denken und handeln �oll,
E

Bb Le
:

Predis
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Prediger.Wodurch�ind wir al�o beisChri�tumbes

freit?
Kind. Von der Unwi��enheitin göttlichenDingen.

Prediger;Wie, oder wodurchbefreiter uns von dies
“ferUnwi��enheit2

Kind. Durch �ein heiliges Vorbild in �einemgähzen
Leben, Leiden und Sterben. ;

Prediger.Und wodurch noch mehr , wiewirvorher�as
hen?

i Kind.Durch �eine Lehre.

Prediger.Das war -das Er�te, was wir heute unbis
i fuchenwollten.Wir hatten uns nehmlich vorge

nommen , die�e Lehre zu betrachten, daß uns Fes
�us von der Unwi��enheit in göttlichen Dingen er-

_lô�et oder befreiet hat. Jetzt gehenwir zum 2ten
Theile. -Was wollten wir zweitensbetrachten,wer

weiß das no<h2

Kind.Daß uns Je�us von dem tE die�ünde
lichenNeigungenzu be�iciegen, befreict habe,

Prediger,Was fär eine NeigungwäredieMas
|

- zur Völlerei?
Kind. Einefündliche.

Spiel�ucht, der Neid, der Hochmuth,oder der

Geiz beherr�chte?

Ve Kind. Eine �úndliche Neigung.
genzuPrediger. Was E

nun z. B. demMB
äber

rre alles?
7

Kind. Geld und Gut zu �ammeln.
Prediger, Was i�t dem Hochmüthigenlieberals alles?

E
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Kind. Von anderngeehrt.zuwerden.

Prediger.Woran hängt des M enno ganzes
23GEYE:
Kind. Sich zu berau�chen;— an �tarkenGetränken.

Prediger. Wenn nun ein Men�ch ‘eine �olche Neigung

hegt, was kann er niht davon? |

Kind. Abla��en. |

:

Prediger.Was kann er nicht be�iegen?
Kind, Die �undliche Neigung

Prediger.Wenn ein Vater mehrere. Kinder hätte, und

eines darunternennten wir �ein ES welz

ches“ wâre das wohl? AHR

;

|

Alas:‘Das er am lieb�ten hâtte. /

Prediger.Wie nennten wir al�o auch die NeigungÈ

die ein Men�ch am lieb�ten befriedigt?
Kind. Seine Lieblingsneigung.
Prediger.Und was kann er a Lieblingsneigung

| “niht?
“Kind, Be�iegen. :

i

__ Prédiger. WelchesUnvermödgenE wir andem Mats
�chen?

:

Kind, Seine Neigung(Liéblinabneigung)Hbe�iegen.

Prediger,Was wißt ihr aus der Ge�chichtedes. Kds

nigs Saul , wen wollteer aus.Neid umbringen?
Kind. Den David.“

Î

j

Prediger. Wozu machte Saul mehrereundAngeVers

fuché?2#7 ;

Kind, Den Davidumzubeingdits :

Prediger.Was �ahe der König Saul manchmalein?
___ Kind, Das es unrechtwäre.

e

' «Db 5 i “Predio
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Prediger. Was wird uns -x B. Sam.XXIV. 17, 18, |
3 erzählt?

Kind, Als nun David �olche Wortezu Saul hatte auss

geredet, �prach Saul: Jf das nicht deine Stims
z

me, meinSohn David! Und Saul hob auf �eine

Stimme, undweinte. Und �prach zu David: Du

bi�t gerechter denn ih. Du ha�t mir Gutes bewies

0 St, IO abbr habedir bö�es bewie�en.
|

“

Prediger. Und worin fuhr der König Saul, ohngeache
+ tet die�er �einer Reue, dennoch fort?

Kind. Den David zu verfolgen,

“Prediger.Als nun Saul abermals den DavideiCalab
. und David hingegen des Sauls

OEhatte,awie

�prach Saul 1 Sam. XXVI: 21.

Kind. Und Saul �prach: Jh a ge�ündigt, Be
wieder , mein Sohn David»; ich will dir kein Leid

förder thun, datum, daß meine Seele heutiges Tas
“

ges theuer gewe�en i� in deinen Augen. Siehe
ich habe thôrlich und �ehr unweislich gethan.

Prediger: - Wer �o �pricht und denkt, was fühltder
úber �ein Vergehen? i

__ Kind. Reue.
4

N aAOhngeachtet nun Saulmeheremals�eine
Ungerechtigkeitgegen den David bereuet - hatte,

worin fiel er ‘doh immer wieder, zurú>?
«Kind. In die�elbeUngerechtigkeit.

Prediger. Welches Unvermögenlehrt uns“ die�eGe-
chichte des Sauls ? :

Kind. Das Unvermögen, die �ündlichenMeigungezu -
be�iegen,

aie



}
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Prediger. Eben da��elbe fönnt ihr aus vielen andern

Bei�pielen �chen, Welches war der Jünger, der

Chri�tumverrathen hat?

Kind. Judas F�chariot.

Prediger. Was hatte ihm Je�us kurz ‘vor der Hand:

lung der Verrätherei , ( Marc. X1V. 18-21.) vors

“ herge�agt? z

:

'

ú

Kind. Daß er ihn verrathen würde. :

:Prediger.Und was. that Judas dennoh aus Geiz?
Kind. Er verricth�einenHerrn undHeiland.

_Prédiger.- WelcheNeigung konnte er nichtbe�iegen?
|

Kind. Die Neigung zum Geige.

Prediger.Warum habenwir die�e.Bei�piele rache
e

tet, was wollen wir aus ihnenlérnen? '

f

AintDaß die venihre Neigungen nichtbetas i

“gen.

Prediger.
i

Wennie�ichs auh vornehmen, was find
�ie dazu? :

i
:

“ Kind.“Unvermögend.
2

Prediger. Wer aber ein rechterChri�ti�t, undfen
Heilande folgt, wovon wird der befreit?

Kind. Von dem Unvermögen,die �undlichen Neiguns
gen zu be�iegen.

Prediger,‘ Das �agt Chri�tus�elb�t
J

Foÿ.VIIL31. 32.

Kind. Da �prach nun Jefus zu den Juden, die an
|

ihn glaubten:�o ihrbleiben werdêt in meiner Res
de, �o �eyd ihr meine rechteFünger‘ ‘und werdet

die Wahrheiterkennen,und:die Wahrheitwird
e “eu frei machen.

5101
LES CES

“

Predis|

t
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Prediger. Was hattendie angenommen,die an Jes

�um glaubten? -
“Kind. “Seine Lehre.

Prediger.Was heißt das nun,�o ior in meiner Rede
bleiben werdet 2* “2A

Kind.Wenn ihr in meinerLehrebleibet.

Prediger. Was würde denn die erfannteWahrheit ?
“Kind, Sie frei machen.

Prediger. Was �ind die Sclaven und dieKnechteniht ?
Kind. Frei. :

Prediger.Wem mü��en �ie gehorchen? -
Kind, Fhrem Herrn.

Prediger. Wenn die Knechte und Sclaven nicht gehör?
“

(hen wollen, was kann denn der
qs OKind. Zwang. /

“Prediger. Wer darf das nicht thun, was er will?
“Kind« Die Knechte und“Sclaven.

IE A

Prediger. Wennnun der Men�ch eine Neigungbat

von der er nicht abla��en kann, was übt denn die:

aro Neigungüber thn ‘aus?
|

“

Kind. Eine Herr�chaft.
Prediger. Und was i� er von die�er Neigung?
Kind. Ein Knechtund ein Sclav.

Prediger.Wevn er auch �chon ein�icht, was be��er
_wáre, was kann er doch nicht?

1

RS Kind. Das thun.

i Prediger. Was zwingt ihn, gegen �eine be��ere Ein-
�icht zu handeln?- : ;

Kind, SeineNeigung,
E

29

5 Prediz
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W BiedenWarumMein �olcherMen�chnichtfreios
neunen?

:

Ln Weil �eineNeigung ihnzwingt,arabi�einebe�s

�ere Ein�icht zu händeln. /

Prediger. Was fann er nichtbé�iegen? és

Kind. Seine Neigung.
:

-

Prediger. Was för ein. UnvermögenRE �ich al�o
an ihm?

"

Kind. Seine Neigungzu be�iegen. :

Prediger. Wennnun Chri�tus �agt „ daß �eine Wahrs
heit uns frei mache,wovonmuß ex uns den bez

freien ?
Kind,Von dem Unvermögen, die

eite Neiguw
:

“gen zu be�iegen,

Prediger. Wie �agt Chri�tas deswegen Joh.VII.Le
Kind.So euchnun der Sohn e macht, �o �eyd ihr

fi ¡rechtfrei,
Prediger. WelcheKnecht�chaft hebt Chri�tusauf?

“Kind, Die Knecht�chaftder Sünde.

Pes VonthelepunUnvermögenbefreietungChri-
�tus? Ss

Kind.Von dem Unvermögen, die nagenNeigun:

“gen zu be�iegen.
*

Prediger. Jn welchen Worteniet das Fe�us,daß

y er uns von die�em Unvermögenbefreie?

Kind. In die�enWorten:die Wahrheitwird euch frei

machen; — �o euchnun der.Sohn frei macht,�o E

 �eyd ihr recht frei.
: PerdigérWas müßte man aber an ihn?
Kind. EE ' Predi-
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Prediger.Und was müßte manerkennen?
Kind. Die Wahrheit, :

Prediger. Wie wird hier�eine Lehre, �eine Religion
genennet? N

Kind. Dié Wahrheit.“
Prediger. Wieoder wodurchbefreiet uns al�o Je�us

von dem Unvermögen,die �ündlichen Neigungen
zu be�iegen? Ÿ

:

Kind. Durch �eine Lehre.

Prediger: Wenn nun ein Geißigerdie LehreÉhri�ti
hôrt und erkennt , daß ( Matth. VI. 19. 20.) die irs

di�chen Neichthämer von den Motten und von dem

_No�t verzehrt werden; wenn er aus dem göttlichen
Worte die Nichtigkeit alles Jrdi�chen deutlich ers

“ Fennt, was wird: er denn immer mehr.und mehr
be�iegenkönnen?

Kind. Die Neigung zum Geiße.
: Prediger. Wodurch befreiet uns al�o Chri�iusvon ‘dew

Unvermögen, die �ündlichen Neigungenzu be�ies
gen ? |

Kind. Durch �eine Lehre.

Prediger. Und was thut er ebenfalls dut: �ein aufs
"ge�telltes heiliges Vorbild in �einem ganzen Leben,,

Leiden und SSterben?
|

_„Kind.-Er befreiet uns von dem Unvermögen,BE�ünde
;

lichen Neigungenzu be�iegen.

Prediger.Denn wenn wir �eine Men�chenliebe,�eine

“Großmuthgegen Feinde, �eine Willigkeitfür die

Men�chen �ein Leben aufzuopfern, betrachten,was

; wirddenn in uns gerührt werden?
: Kind.
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Kind. Un�er Herz. :

“Prediger. Welcher Ent�chlußgewinntdentin unsim»
i

mer mehr Stärke 2
Kind. Jhm nachzufölgen.

:

Prediger. Und was werden wir immer mehr in uns

be�iegen können ? :

Kind. Die �ändlichen Neigungen.
|

Prediger. Wodurchbefreituns al�o Chri�tus von dem

Unvermögen, die �undlichen Sdi zu be�ieies

gen?
:

Kind. Durch �ein - heiliges Vorbild in �einem ganzen
Leben,Leiden und Sterben,

Prediger.So wie uns. Chri�tusdurch �eine Lehreund

durch �ein heiliges Vorbild das Vermögenund die

Stärke zur Tugend darreicht, �o erwei�et er uns

noch eine Wohlthat , durchwelche wir ge�tärkt wero

den, Dies könnt ihr aus Galat. IV. 6. lernen!

Kind. Weil ihr denn Kinder �eyd, hat Gott ge�andt
den Gei�t �eines Sohnesin eure Herzen,der �chreiet :
Abba, lieber Vater!

Prediger. Wie wird hier der Gei�t genennet, den Gott
uns �endet?

_ Kind. Der Gei�t �eines Sohnes.
Prediger.Wasthut die�er Gei�t?

_ Kind. Er �chreiet,Abba, lieber Vater!
|

Prediger. Wie wird das Wort Abba �ogleich erklärt?

Kind. Lieber Vater. ;

+
g-

Prediger. Wie reden al�o Chri�tenihrenRE an2
Kind. Lieber Vater. |

i

Prediger. Wie betrachten �ie �ich al�o? |

Saf

Kind.
LE "tA

4

1
E
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:

er�te
“Kind. Als �eine Kinder.

Prediger.WelcheGe�innung haben alfodieChri�ten? -

Kind. Eine kindlicheGe�innung. |

:

Prediger.Wenn nun' ein Sohneine kindlicheGe�in-z_

nung gegen �einenVatér hat, was wirder denn

‘nichtübertreten?
“

Kind. Seines Vaters Gebote.
E

Prediger. Wovon wird ihn die Liebe zu eE.Vater
; abhalten?

2

“Kind. Vom Bö�en.

Prediger. Ge�etzt, daß der Sohn eine arianazur
Teis

Ver�chwendungbekäme, wenn noch dazu Andere

:
thN verführenwollten; an wen wird er RE

Kind. An �einen Vater.
:

Prediger. Wovon wird ihn dieLiebezu �einem Vater
-

: abhalten?" :

;

Kind. Von derVer�chwendung. Í ie A

Prediger. Wennder Sohn,der eine kindlicheGe�innung
, hegt,darandenft, daß er �einen Vater betrübenwürs

*

de, was wird er denn u Neigung zum Bö�en?“
Kind... Be�iiegen.

:

Prediger.Was wird er nit thun?
Kind. Das Bô�e.

i

: STM

Prediger. Wozu wird er Stärkeund Vermögenhao

ben? :

/
|

__
Kind. Die Neigung zubéliegeh; |

Prediger. Was für eineGe�innung haben"nundieGrie
:

�ten’ gegen ihren himmli�chen Vater?
:

Kind. Eine findlicheGe�innung. -
Prediger. WieredennEGott an? s

:

:

|

:

Kiüd.
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:

PES
[Wovonwird die�e kindliche Ge�innung, dies

'

�e Liebe zu Gott, �ie abhalten?
|

Kind. Vondem Bö�en. |

Prediger. WelcheNeigungenwerden �ie be�iegenköns

7 nen?- i
:

Kind. Die �ändlichen-Neigungen. :

Prediger. Weil wir (nach dem“ zten Ver�e) erld�etfind;
te was haben wir denn empfangen?

Kind. Die Kind�chaft. pi

“

Predfger, Wem verdanken wir es al�o, dag
n

wir

r

dieKind�chaftbe�izen?
:

Kind. Dem Erlö�er,

“ Prediger. Und was hat nun Gott“ in un�reHergenge

�andt.?
Kind. Den Gei�t �einesSohnes. :

Prédiger. “ WelcheGe�innungBA AE.Gei�t in
uns? | i

E

:

Kind,Die kindlicheGe�itinting: i

%

Pr Wozuwerdenwisdurchdie�en.Gei�tret

�tart?
Kind._Die �úndlichenelevenzu biiegn.: i

Prediger."Wer hat uns die�en BVa�iaabdesQee
—

)

Gottes erworben?
“_Kirid. “Un�erErld�er,

i

Prediger.Wie ver�tehe�k du daherdie�eWorte,wenn
der Gei�t, den Gott �endet, einGA �eines Sohs

:

:
nes heißt? = E

Kind. DáßderSohnGottesihn uns- erworbenvie
E

Prediger.Wennwir nun die�enerworbenenundmits

Ane�ensRarechi�Th. Il, Ce ges
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402 9. Katechi�.“Wovonuns Chri�tusèrlô�te.
getheilten SazuddesGei�tes: nicht hätten,; was

wären wir"‘dennzurBe�iegung-der Ss Neis
: gungen? “ZEH

:

Find. Schwach; — unvermögend.- A

Prédiger.*Wie, ‘oder wodurch befreiet-uns al�o Fe�us-
von dem Unvermögen, die �ändlichenNeigungen
zu be�tiegen?

Kind. Durch: den erworbenen und mitgetheiltenBois
�tand �eines Gei�tes,

i

Prediger. Wenn ichüberzeugt bin, daßder Gei�tGot:
tes mirhilft,mich ünter�tüßet, wie werdeichdenn

“gegendieNeitungender Sünde kämpfen?

Kind. Mit Muth. Ls

i Prediger.Was wetde
E

in die�em AOSbavontrasj

gen ?
:

Kind. Den Sieg.

Prediger.Denn was wird uns ein höherer Gei�tder
Gei�t Gottes und Chri�ti? E

‘Kind.Bei�tehen. |

A
2

Prediger. Und wovon befreiet unsdie�er erworbene.
“und mitgetheilteBei�tand des Gei�tesDURENund 2A

Chri�ti?
“Kind. “Von dem Unvermögen,die �üdlichenNelgens:

"gen zu be�iegen. :

Prediger. Jetzt nennet mirdas Dreifache,
u

wie oder
__ wodurchJe�us Chri�tusvon dem Unvermödgen,die

“

�undlichen Neigungenzu be�iegen, befréeiet!
Kind. Durch �eine Lehre

,

durch �ein Vorbild,und-

durch den erworbenenund mitgetheilten.MEO
;

Feines SEE ES
SZR

E

E “Predio
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Prediger.Das war nun der 2te Theilun�rerVetrachs
tung: nehmlichdaß: uns Chri�tus von dem Unver-

mögenbefreiethabe, die �úndlichen Neigungen zu

be�iegen. Jetzt i�t nun „nochder dritte Theil übrig:
Wovon hat uns Chri�tusdrittens erlô�et?

Kind. Von der Schuld und- den Strafen der Sünden.
|

Prediger. Wasnennt ihx denn wohl eine Schuld?
-

1.

Y Chris

Knd — ——— —— — — «fus
hac

Prediger,Gebt nur auf das gemeineLebenAcht, und pos
ihr werdet mir es bald �agen können. Wenn ein A

:

Kind �ich �hle<t aufführt,und �ich nicht be��ern 2
will, was werden�ich dann die Eltern darüber?LE

dex
Kind. Gräâmen.

:

Süns-

Prediger.Und was werden�ie vorGramundKum? lé:
245 x FrageMES

E AS
_ Kind. Sterben. griff
Prediger. Wer war an demfrühen Tode der ElternSchuld:

Schuld?
Kind. ‘Das Kind.

Prediger. Washeißt das ?
Kind, Es i�t Ur�achedavon,daß dieEltern“efectes

nD
|

Prediger.Wenn ih al�o �agen will , daß jemanddie
Ur�acheoder der Urheber einer �chlimmenSache
�ey, wie rede ih denn von ihm? R

Kind. Er i�t Schuld daran.
y

Prediger. Washaftetal�oan dex Seele, oder an dem

Zu�tande eines �olchenungehor�amenKindes,das

dur< Gram �eîne Eltern getddtethat?
Kind, Eine Schuld.

E. DI

"Cea i

: Predis
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Prediger. Ferner, wenn ein Men�ch �einen Näch�ten

zum Trunke beredet, und ‘der Verführte �tirbt wes

gen �einer Betrunkenheit,. wer i�t denn Schuld an

die�em Tode?“
'

Kind. Der, welcher zur Betrunkenheit beredet hat.

Prediger. Warumfagenwir,eri�t Scduldan die�em
Tode?

5

Kind. Weil ex den andern verführethat.

Prediger. Und was wäre der Andere nicht, wenn-er

�ichniht betrunfen hätte?
Kind.- Ge�torben.“
Prediger. Wenhúñal�o durch einenMen�chenetwas bd-

�es oder �hädliches ge�chehen i�t, waslegenwir
ihmdenn bei?

‘Kind. EineSchuld,

Prediger.Was i� er an dem Bd�en; oderan den
�chädlichen Folgen derThat?

: Kind.Schuld.
:

i

_* Prediger. Was ver�tehenwirUEunterSchuld?
Kind. Wenn jemand etwas bö�es gethan hat; — wenn “

er Ur�ache der That i�t; — wenn durch ihnetwas
:

/

“

bô�es oder �hâdliches ge�cheheni�t.

D ‘Prediger.Was bringtjeder über �i, und âber[einfSeele, der nicht recht handelt?|
Kind, Eine Schuld,

Prediger.- WelcheThat läßt in der Seele, oder in dem
Zu�tande der Seele immer eine Schuld zurück?

/

Kind, Eine bô�e That; eine That, die nicht rechte.
Prediger. Unddie�e“Betwer�ticultitsdie durch eine

;

Pilichts
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:
“_p�lichtwidrigeThat in dieSeelegekommeni�t,

__

heißt?

Kind. Schuld.
Prediger. Nun �age du mir es �elb�t,waswirunter

Schuld ver�tehen ?
Kind, Die Verwerflichkeit, die durch einepflichtwidris

ge That in die Seele gekommeni�t.
SS

Prediger. Wie handeltedas Kind, das durch�eine
:

�chlechteAufführungdie Eltern tôdtete?
Kind.Verwerflich.
Prediger.Wen mußten wir von den beiden, die wir

nannten, ebenfallsfür verwerflicherklären?

Kind.“Der den andéën zur TrunkenheitAS
und.

ihn dadurch tödtete- :

Prediger,Was i� durch die�e pllichtwidrigenLons
in ihre Seele gekommen?

Kind. Verwerflichkeit, :

PredigenUnd: eine �olche:Verwevflichkeid,die an dex

Seele haftet, heißt?
ES: Eine Schuld,

:

Prediger- ZurErklärungFönnt ihr fd ibaBans
Zs

dem gemeinen,Leben hernehmen. Wer Geld ge-

 xedô)borgt, und es nichtwiederbezahlthat „*wasi�t‘
der dem Andern? j

‘7 Rind. Schuldig

Prediger.Wer nun viel.geborgthat,worin(feiltder?
Kind. In Schuldén- )

Prediger. Was i�t er über�einVermbgenEg
“

Kind. Herr. |

Predige:Wozu hat der AndereRechtihn zu¿@igai?
Cc3 SS Kind,Stg
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Kind.‘DieSchuldenzu bezahlen.

_
Prediger. We��en Vermögenszu�tandi�t al�o GE

ASS frei, nicht �o , wie es �eyn �ollte? i

i

: Kind,De��en, derEs M
—

en:der �chule
dig i�t.

: PrditeDas,idasuns drâckt,was uns �chwerzu

tragen i�t, wie heißtdas? R SL

“Kind. EineLa�t. j

:

ues ES

Prediger. Was hatder,deriin Schuldenedt,auch
: zu. trágen?

|

“Kind. Eine La�t. /

Prediger. Waswirdder,welcherandern �uldigi�t,
¡ “von die�er �einerLa�t zu werdenwün�chen?*

Kind.- Frei; — errettet.

5 Prediger. Wenn che fählter dh:er�twiederleichtECo glúklichE /

Kind. Wennex von �einen Schuldenfreii�t,
i

eat
Was für ein. Zu�tand i�t das al�o, wenn- 2

man von Sulden gedrü>t wird? iE
7

Kind. Ein unglü>licher;— ein unangenehmerz _—“ein
___ lá�tigerZu�tand. e

Prediger. WelcheSchulden�ind" E zachweitoe�teaSs licher, als die Geld�chulden? i

E

Kind-Die Schuldender Sünde.

__ Vrediger. Woran haftendie Geld�chuldenbloß?
Kind, An dem Gelde;— an dem Vermögen.

=

Prebigin:Und was kaun doch der Men�ch nicht re<t
EE �eyn, �o lange �ein Vermdgen ver�chuldet i�t 2-

|

“ dind,AErechtruhigzaa rechtpA :

|

: _Predis
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Prediger.“Wenn du cin ganz ver�chuldétes Haus lât-

te�t, was könnte dein Gläubiger dirwegnehmen?
Kind. Das: Haus. |

4: ‘¿ad

Prediger.“ Wovor wäre�tdu in“4éinéinAugenblicke
�icher? :

Kind. Daß er mit mein Haus wegnähtie,
Prediger.Was für ein Zu�tand i�t das aber,wennih

|

feinen Augenblick�icher bin?

Kind.Ein unglülicher,ein uimruhßigerZu�tand.
RPrediger.“Wennnun �chon die. Vermdgens�chuldenden:

Men�chenunruhigmachen, welcheSchuldenwers
:

den es denn noch mehr thun?
:

Kind. DieSünden�chulden.
¿1 846

Prediger,Worin �türzen�i �ie dieSeele2
Kind. Ja Unruhe,Sorgen, Ang�t.

MREBOes:Von welcher SMUreden wir Hesvoî-
G “nehmlid)? Hat

"Kind. Von der Schuld der Sünden.”
: Prediger.Was werdenwirdurchVIE vorGott?

Kind. Misfállig. DEAR

? Prediger. Was bringt in un�reSeeleuundiüber"writs
ees

Sééle Verwer�lichkeit?
;

:

Kind. Die Sünde.
N

Brit Und die�e Verwerflichkeit,ein pflicht
"widrigeThaten in die Seelegekommena nanns

:

“ten wir �chon vorher ? '

Atei

S Kind.
-

Schuld. tL CRS Cta
:

Prediger. Was ver�tehe�t du.al�ounter
AS der

:

Sünden? EE

:

a Se4 Kind.
2.

<<



(

5

ï

1

Thaten in die Seele gekommeni�t.
:

‘Prediger. Wenn uns nun ein Erld�er von Gott ge-

�chenktwerdenMolte,wovona�te
der-uns:erlùs

�en? :

Kind. Von der Schuld- der Sünden,
:

Prediger. Das heißt?
Kind. Vonder Verwer�lichkeit,diedurch.pflichtwidris

ge Thaten(durchSúnden) in deSeelegekommen
ift. (INE

; Prediger.AnwelchemTheile von uns haftetdie�eVér=
" werffichkeit,die�e Verun�taltung?

:

Kind. An der Seele,
Y

:

Prediger.Wenn nun Chri�tus uns von der Echuîd
der Sünden erlö�et hat, was i�t denn EESees

levor Gott nicht!mehr 2

Kind. _Verwerflichz CTI: AAS lan
ISE

“Prediger.Weil ‘nun Chrí�tkus das ‘geli�tetat,y dag

408 9: Katechi�. Wovonuns Chri�tüs erlö�te.

Kind. “DieVerwer�lichkeit,die durch pflichtwidrige

un�ereSeele niht mehr vor Gött verwerflichi�t,
7 wasi�t er denn für uns REKind. Un�er Erlöfer.

Prediger,Was verdankt du folglichdeinemErld�er?i
“ Kind. Daß meine Seele nicht eavor Gott EE.lich i�t:

�es gethauhat, was E er denn auch(O zu

EE
;

|

Kind,
|

Prediger."Wasi�t dieSquldder Sünden,oder die
7 Verwer�lichkeitder Seele amiesms Chri�tum?
Kind. Aufgehoben.

Prediger.Wennjemand ‘iwäsunrechtes, etwas bös
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Kind. “Strafe.¿

Prediger.Wopi�t der Ueberteeter
e �epulbigodervere

buúben?
°

Kind. Strafe zu leiden.

Prediger.Was muß �i der Dieb,der das Ge�ch
:

übertretenhat, auch gefallenla��en? NZS

Kind.Daß.manihn be�traft. E
TES

Prediger.Dennwas hat derPebertreterauf,�eineSee
zA geladen?

Kind,EineSchuld.
é Prediger.Und die�e Schuldder Sündennanntenwir

SA vorher?is E UO
5 ci RE

Kind.Verwer�lichkeit.2
HEBE

ck

:

Prediger.ZBomit i�t nun ffn eine Berbindlihkeit,
f: Strafe Zu leiden, veyfnupft?¿SEA

:

Kind, Mit der Schuld der Sünden- oder.mitlee
Verwerflichkeitder Seele. 4

: Prediger.|

| Was heißtdàs nun, wenn ich�age:mit
der Schuld der Sünden i� allemal die Verbinds

‘lichkeitzur Strafe verknüpft?

Kind,WerSünde gethan hat, mußes �ichauchgia:
“

fallenla��en, daß er g:�iraft wird,

i Prediger:Wenn wir nun -von der Schuldder Süns
“ dén reden, was ver�tehen wir äuHnochäußerder

-_ “Verwerflichkeit darunter ?
:

E

Kind. Die Verbindlichkeit,Strafe zu leiden.2E:

Prediger. Was heißt das al�o, Ehri�tus ‘hat uns von

der Schuld der Süudenerlô�et2
:

Kind.“Chri�tushat gemacht,daß un�ere Seelenicht
ET

;

Ces Ss
/

DE
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9. Katechi�:: Wovon uns Chri�tuserlô�te.
“mehr vorGott verwerflich i�t, und daßwir nicht

mehr verbunden �ind, Strafenzu leiden.
|

Prediger.Wer hat al�o un�ere Seele in den rechten
Zu�tand, în.das rechteBai zu Gottwieder

i

: ver�etzet? i

“iis SFe�usChri�tus.
Prediger. Was hat er an un�rerSeeleEUR
Kind,Die Verwerflichkeit, unddie E e= Strafe zu leideni s

e Wiever�tehe�tdu das ac ‘wenn N
wird, daß Chri�tusvon der Schuld derSünden"2

Uns erlôfet hat? *
Kind, Er'hat an un�rer SeeleihreVerwer�lichkeit,und

D ‘ihreOSEDIRBLMTEEBi zu rénal aufgehos
“ Prediger.“Jettwollenwir auf jenes Kind wiederzus

Erüdgehen, welches�eine Elterndurchverur�achten
Gramund Kummer tôdtete.“Was haftet an �ei»

EO nerSeele?
Kind. Schuld,

Prediger.- Al�o, wie wirSchulderklärthaben?
Kind.Verwerflichkeit, ‘undVerbindlichkeitHEZu leiden. :

»Prediger,Aberwashatdie Obrigkeituidt0

an hw
‘vollzogen?

E
:

Kind,Strafe E
Ss

E

Prediger.- Oder wenn ein Mörder der Obrigkeitento
rinnt,was wird er auchnichtvon RS :

Kind,‘B�tvaf::se LE éint EA

¿ SIS Si

“

Predi-



Kind, Schmerzen,

“UeberFrage719. Ab�chnitt4. 4E
Prediger. ‘Wenn’ ex aber áu aichtge�traft wird,was

bleibt demohngeachtet an �einer Seele ?
Kind. Die Schuld; — die Verwer�lichkeit; — die

Verbindlichkeit , Strafe zu leiden.

Prediger. Was unter�cheidenwiral�o von den SAR
fen?

i Kind. Die Berwerlichkcit- unddie“CEA
— Strafe zu leiden.

“Prediger.Welches von die�en i innerlichhaftetiùin
R nerlih an der Seele?

Kind. Die Verwer�lichkeit„ undUs VerbindlichkeitStrafezu leiden,

“Prediger.Und welches wird vonaußenherdurchden:

Richterzugefügt?
Kind. Die Strafe. :

Prediger.Wenn nun Chri�tus unserld�ethat , “was
muß ex uns denn

1
GU ‘von znStrafenderSs

Es

de ?
7

E :
:

Kind, Erlö�en, befreien.
Prediger. Wer nun.ge�traftwird, was DAREder

an �h?
:

|

Prediger, Was hatte er übertreten?
|

Kind. Das Ge�el. y

: Prediger.Weswegenfügt ihmderflcafeateNichte
Y einUebel zu?

_Kind. Weiler das Ge�e übertretenhat.
5 Prediger.Was ver�tehen wir al�o unter Strafe?

:

Kind.Ein Uebel,welchesder Richterdeswegenzus
fügt,weil dasGe�eüübertreteni�i,

i Predio

Sia
‘gti
Stra.

1 de



4129. Katechi�. “Wovon uns Chri�tus erlö�te.

Prediger. Wenn einmSoldat fällt, und cine Wunde-bes
fômmt, was i�t.die�e- Wunde nicht?

| :

Kind...Eine’ Strafe.
Prediger.Aber die Wunde i�t doch einUebel!
Kiud, -Er hat �ie niht deswegenbekommen,gasex

das Ge�etz übertreten hätte.

Prediger.“Wenn aber-cin Soldat entfloheni�t, und ‘ex

wird �o behandelt, daß er-Wunden betômmt,was

‘i�t nun �eine Wunde?

:

Kind. EineStrafe.
_

Prédiger.“Wofür köntien-wir E nichtalle Uebelep
Flâren?

Kind. FürStrafe. :

Prediger. Wenn-al�o Strafe erklärtwerden �oll, wie
IA mü��en wir denn �agen? (Was für Uebel �ind es 7)

i Kind.SolcheUebèl,die wegender Pebertretungdes

“Ge�etzeszugefügtwerden,

Prediger. Was heißt.das nun, Chri�tusYat ns vonE
den Strafen derSünden befreiet?

j

| - Kind.Er hat uns von den Uebeln befreiet, die wegen
der Uebertrètungdes Ge�eßes zugefügtwerden.

Prediger.Was hat uns-al{@Ehti�tüs“von der Schuld
und den Strafender Sünden?

Kind,Erld�et.“

“Prediger.Was das heiße, i�tbisherge�agtworden.

Werlehrt uns aber, daß Chri�tus uns von der

Schuldund den Strafen der Sünden ES 4Kind. Die heil.Schrift.

: SBE Wielautet der Spruch Ephe�,L7/E:
i

| Kind:



|

}

*

VeberFrage7-19. Ab�hnitt4. 413

“Kind. An Chri�to habenwirdie Erld�ung durch �ein

Blut, nehmlich die Vergebung der“Sünden.
Prediger. Wenn Gott uns die Sändenvergeben,ünd '

uns zu�einen Kindern angenommenhat, was wers

den wir denn nicht mehr zu leiden haben?
Kind. Die Strafen der Sünden,

Prediger.Denn wenn ein Vater �einem Kinde verzies
hen hat , was i� denn die Strafe?

Kind. Aufgehobenz ge�chenkt; erla��en.

Prediger. Wennal�o hier �teht, wir hâtten Vergebung
der Sünden, was wird damit uns zuge�ichert?

Kind. Daß die Stvafen der Sünden aufgehoben�ind.

Prediger. Fn welchen Worten die�es Spruchs wird es

“gelehret, daß wir von den Strafen der Sünden
befreiet�ind? 6

‘

Kind, Wir haben die Vergebungder Sünden.
Prediger.Wenn uns nun Gott dieStrafen der Sún=

den erla��en, und uns zu �einen Kindern angenome
men hat, wovon muß denn

e Seeleinnérlich
 befreiet �eyn?

Kind. Von der Schuld der Sünde:
Prediger, Welches i�t al�o das zweifache,wovon wir

nach die�em Spruche befreiet �ind?
Kind. Die Schuld, und die Strafe der Sünde.

Prediger. Was bewei�e�tdu
OS

mit die�em Spru?he?"

Kind.Daß uns Chri�tusvonderSchuldund dei Stra:fen der Sünden befreiethat,
_ Prediger. Aberes �teht noch etwas in die�em Spruché?

wodurchhatunsChri�tus erld�et?
=

:

E Kind,



414 9. Katechi�."Wovonuns Chri�tus erlò�te.

Kind.
|

Darch�ein Blut. Fs

|

:

Prediger.Das heißt?
Kind. Durch �ein Leiden und- Sherbon,
Prediger?Wie oder wodurch hat uns Chrií�ins von der

Schuld uud den Strafen der Sünden:befreict?
:

Kind. Durch �ein Leiden und Sterben.

Prediger. Nun �áge mir alles, was du aus die-
femSpruchegelernt ha�t?

: Kind. Chri�tus hat uns von der Schuld und den Ss
fet der Súnden befreiet, und er hat dies RE i

“�ein Leiden undSterben gethan.

Prediger,Sage mir den Spruch Rôm, V. 19. gert

Kind. Gleichwie durchÉines Men�chen. Ungehor�am
BiéjeSünder worden �ind, al�o auch dur Eines

Gehor�am werden VieleGerechte. ef
:

Prediger.Was werdenwir
és Chri�ti SaaneKind. Gerechte.

Prediger.Was kann dennan au�eeeScelenichthaf:
ten?

Kind. Die Schuld der Sünde.

Prediger. Und eben �o wenig?
Kind. Die Strafe der Sünden.

is

Prediger.Denn wer wirdniht be�traft?Kind. Dex Gerechte.

Prediger. Worauf führtdich lsA die�er Satu?
Kind. Daß uns Chri�tus von der Schuld und E

;

Strafen der Sünden befreiet hat.
:

Prediger.Wie �pricht Paulus Philip. Il. 8.?

Kind.
Er.
erniedrigte �ich �elb�t und ward gehor�ambis

zum Tode, ja zum Tode am Kreuze,
la

i

: Prediz
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‘Prediger. Womit erduldete ‘er �ein Leiden und Ster
432

VnF
0 | SEE

Kind, Mit Gehor�am.
_ Prediger. Gegen wen bewies

gus
den willig�ten

Gehor�am?
Kind, “Gegen �einen Vater.

““9hiedigbid:Womit erduldete er eiu�einLeidenund.:

"Sterben? - |

Kind:E dem

M iS�eaGehor�amgegr E Var
ter.

Prediger.Weindu das LeidenèndSterben aye
was �eße�t du denn zur

A Be�chreibunghin
| e

:

“Kind. Daß er es mit dem CivisGehor�am.gegen
'

�einen Vater erduldete.
|

Prediger.Jetzt antworte nun voll�tändig!Wie oder

„wodurch hat Chri�tus uns von der Schul®und:
den Strafender Sünde befreiet? :

Kind.Durch �ein Leiden und Sterben, RE
er mit dem willig�ten Gehor�am gegen �einen.

Vater erduldete. E i

Prediger.Wirhaben �chonaus demA.F, einen Spruh.
gehabt,worin gelehrtwurde,daß ein Knecht Got-

id

tes von der Schuld und den Strafen der Sünden
uns befreiethat. - Wo�tand der Spruch?Kind.e�: LUI 4. 5,

:

Prediger,“Wie lehrt uns PaulusGalat.111,13.14.2

Kind.‘Chri�tus aber hat uns erlô�etvon demFluchdes
Ge�etzes, da er ward ein Fluch für uns, (denn es

�ehat,ge�chrieben:Verfluchti jedermann,der am

O0



416 9.Katechi�.Wovonuns Chri�tuserlö�te.

Holzhänget),„aufdaß der Seegen Abrahàuntex
“

die Heidenkäme in Chri�to Je�u , und wir al�o den
5

verheißenenGei�t empfiengen durch den Glauben, ?

Prediger. "Was hat der auf �ich 7 derdasGe�etz übera
A

| tritt?
“Kind. Den Fluch.

Prediger, “Wer i�t verwerflich und
danniKind. Der das Ge�eßübertritt.

Prediger. Wie - wird in die�emSpruche die Schuld
‘und die Strafe der Sünde genennet?

Kind, Der Fluch des Ge�etzes.
E:

“

Prediger. Wie ver�téhe�t du al�o die Worte, Ehri�ius
“

hat'uns von dem Fluche des Ge�eßzes erlö�et ?
:

“Kind. Er’ hat uns von der Schuld und den Strafen
der Sünden erlô�et.

;

2 è

Prediger.Jn welchenWorten �teht das, daß Chri�tus
, diesdurch �ein Leidea und Sterben gethanhabe?

Kind. ‘Da er ward ‘ein Fluch für uns. “frs

“Prediger.Wie hatte Je�aias LIL, 4. 5. die�enSat
_ ausgedrückt? i

Kind. Fürwahr, ex trug un�re Krankheit und lud auf
�ich un�re Schmerzen, u. �. f.

:

“Prediger. Welche Wahrheitnimm�t du auch aus dém
 SprucheGal. UI-13.14.2 ©

- Kind. Daß uns Chri�tusdurch �ein Leiden und Ster
ben von der Schuldund den Strafen der Sünden

 befreiethabe. a:

FragePrediger.Wo i�t Chri�tusge�torbenwo vergoßer
5

- fein Blut?

28« Kind;Am-Kreuze.
&

E

Predis
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Prediger. Was �ind das für Men�chen,diebei uns

gehenkt und gerädertwerden ?
Kind.Verbrecher, Mi��ethäter , Uebelthäter. E

Prediger. - Wie be�traften die Römer ihre grobenMi�e
�ethäter? Os

Kind. Sie {lugen �ie ans tete

Prediger.“Wie i� ál�o Chri�tus ên �einerKreuzigung
behandelt worden?

Kind. Als ein groberMi��ethäter, undVerbrecher.

Prediger. Was empfand der, welchergekreuzigtwur-

de?
i

:

|

Kind. Viele Schmerzen: ESE ZA

Prediger.Was für ein Tod war es?-

- Kind. Ein �chmerzlicherTod.

Predizer;Welcher Tod war ferner�{ma<voll?
Kind, Der Tod am Kreuze. |

Prediger.Was füreines Todes i�t E Je�usge�torben?‘
Kind. Er �tarb den �{merzlichen und �büfachvol

|

len Tod eines Mi��ethäters am Rreuze.

:
Prediger.UndwashattedochJe�us Gt Ban

?

"Kind. Sünde.

5

DEgen Wie konnte Je�us Joh. VIII,46.zu �einen Frage
|

_bitter�ten Feinden�agen?
:

Kind. Welcherunter
A

kann micheinerSändegeis
hen?

|

Prediger.Und wie heißt es 1 Petr.Il. 22. vonChri�to?
Kind. Welcher keine Sünde gethan hat, i�t auch kein

Betrug in �einem Mundeerfunden worden, f-

“Grâffens Ratechi�. Th. 11. _Dd  Predi-



4189.Katechi�,WovonunsChri�tuserló�te,
Prediger, MWatum!�tarber aber die�en �{<madcvollen

Tod, da er doch keine Súnde gethan hatte?
- Kind. «Weil êrx uns erld�en wollte. els

_ Prediger. Wer zwang ihn zu die�em LeidenundSterben?
-

Kind. Niemand. . :

“Prediger. Denn wie �prachJe�us Joh. X. 18. ?
Kind, Niemand nimmt mein Leben von mir, �ondern

ih la��e es von mir �elber. Jc habe es Macht zu

la��en, und habe Macht, eswiederzu nehmen.

Prédiger. Wer eine �olche Macht über �ein Leben hat,

unddenndochden Tod übernimmt, wie E der?
“Kind. Freiwillig.

Prediger. Mit was für einer Willigkeit?
Kind. Mit der größtenWilligkeit.

Prediger. Was/ �agt du -al�o von Chrifto?

Kind. Er litt und �tarb mit der größten itil
Prediger. Wozu? :

Kind. Zu un�rer Erlò�ung- |

Prediger.Warum �tarb er die�en{<machvollenEda
Ls ex doch keine,Sünde gethan hatte?

Kind. Er litt und �tarb mit der größten ARES
zu un�rerErlô�ung.

: Prediger.Das finde�t duMatth. XX.28.1!

Kind. Des Men�chen Sohn i�t nicht ies: daß
er ¿hm dienenla��e, �ondern daßer diene, und ges

_be �ein Lebenzu einer Erlö�ung für Viele.

Prediger.Was�teht hier ausdrücklich,- WOB
er fisLeben hingebenwollte? E

gigd„Zu einer Erlö�ung fr Viele, A

Prediger. WiewerdenAlle hiergenennet?
-

A

Ó
| ig

e grsRndSIF

m bfz +.

72274 >



UeberFrage7-19.“Ab�chnittdo
Kind. Viele.
Prediger. Denn was machenalle Men�chenzu�amnien

‘genommen aus?

Kind.“ Eine große Vielheit.
i

Prediger. Wie ver�tehe�t du dahereEEE fürViele?
|

Kind. Für Alle. Te

Prediger.“Was �agte Fe�usLuc.XVII.31 =34: �einen

Fängernvon �ich �elb�t voraus?
:

Kind. Daß er ver�pottet , ge�hmähet,gegeißeltund

getödtetwerden würde.
;

‘Prediger.Und wo gieng er doch hin?
Kind. Nach Feru�alem.

:

Prediger, Was machte ihn denn �o willig, den �chmerz:
_

lichen und �{machvollenTod eines Mi��ethäters
am Kreuzezu übernehmen? i

Kind, Weil alle Men�chendadurchAIE werden�olls|

ten.

Prediger. Wie �agt daherbttngim 1 BriefeIL 24.
von ChritoL

/

Kind. Welcher un�ereSündenfelb�tghet:Gt an.

�einem Leide auf dem Holze, aufdaß wir, der Sün-

de abge�torben,der Gerechtigkeitleben; dur wel
hes Wunden ihr �eyd heil geworden. '

Prediger. Und wie hatte �chon Je�atas LIN. s. ge�agt?
Kind. Die Strafe liegt auf ihm, aufdaß wir Frieden

hâtten ; und durch �eine: Wunden �ind wir geheilet.
Prediger. Wer nochdie Schuld der Sünden an �einer

Scele hat , und wer noh Strafe zu erwartenhat,

wasi�t dexno@ÿnicht?
;

Dd 2 RS “Kind,



° E 9. Satechi“Wovonuns Chri�tus erlö�te.

Kind.Geheilet.
Ï Prediger.Wenn nun hier �tehet,wix wären durchChris

�ti Wunden (Leidenund Sterben) geheilet, wovon
muß er uns denn befreiet haben?

:

Kind. Von dor Schuldund den Strafen der Sünden.

e:
So i�t al�o Je�us Chri�tus un�er größter

Wohlthäter. Er hat uns vön den größten Uebeln,

die un�reSeele verwundeten,erlô�et. Er hat uns

‘von der Unwi��enheit in göttlichen Dingen, von

dem Unvermòdgen, die �ündlichen 2Neigungen zu bee

�iegen, er hat uns von dem Fluche der Sünde,

von der Schuld und den Strafen der Sünden bee

freiet. Mit der größtenWilligkeit �tarb er des-

wegenden<hmerzlichen und �chmachvollen Tod ei-

nesMi��ethäters am Kreuze. Eure Seele, ihr
_ Kinder, werde daher von Rührung ergriffen, und

nährt in eu die Empfindungen,welche die groß»

müthige Aufopferungeines �olchen Heilandes in

euh erwe>en muß. Drücket die�e Empfindungen
mit den lehrreichen Liederver�en un�ers Katechis-

mus aus:
Kind.Du, der Men�chenHeilund Leben,

Des �ich meine Seele. freut ;
Der für mich �i hingegeben,

_
Stifter meiner Seeligkeit!
Du, der lieber wollt? erbla��en,

Als michim Verderben la��en.
_O wie dank, wie dank ich dir,

Mein Erlô�er , gnug dafür !'
i

Ruh
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Ruh“ im- Leben, Tro�t am Grabe ,

Unaus�prechliher Gewinn,
Den ich dir zu danken hahe;

Dir, des ih nun ewig bin?

Fe�u, dir mein Herz zu geben,
Deiner Tugend nachzu�treben,
Dir zu traun, zu �terben dir?

Dies , dies �ey mein Dank dafár!

ZehnteKatechi�ation.
Ziveckund eigentlicheBe�chaffenheitdes Ver�dh- |

_nungstodes Chri�ti, i

Ueber Frage 12-19. des vierten Ab�chnitts,

i

Gebet.
|

:

Gos �ind die Werke,die du thu�t- o Gott,‘und

wundervolldie Veran�taltungen,die deine Weisheit

zum Wohl des Ganzen auswählt. Du ließe�t den Hei-

land der Welt am Kreußte erbla��en , und in �einen Tod

legteft du die Kraft, die Men�chen zu beglücken, und

ihre Seelen von Sünde. zu reinigen.
“

Hilf uns nur,

._daß wir deineAb�ichten, um derenwillen ein Ver�dhs

nungstod vollbraht werdén mußte, mit gerührtem Hers“

zen erkennen,und die Ermunterungenzur Tugend, die

“darin liegen,zur Heiligungun�ersganzenets mit

Eifer anwenden!Amen,

DS Predi



422 10. Kate. Zwe>d. Ver�i dhnungst.Chri�ti.
FrageSUAEZEWas haben wir in dexvorhergehendenKat-

eifation betrachtet ?
Kind, Wovon uns Chri�tus erlô�et hat.

Prediger, Wooon-hat uns dennChri�tus-erld�et?
“Kind, Von der Unwi��enheitin göttlichen Dingen,von

© dem Unoermöôgen, die �undlichen Neigungenzu be-

�iegen, und von der Schuldund den Strafen der
Sünden.

Prediger. Wenn du nun dieErld�ungEN:was
———-ver�tehe�tdu darunter? 2 '

Kind. Daß mic) Chri�tus von der Unwi��enheiti
in gdtte

lichen“Dingen, von dem: Unvermögen, die �ündlio

hen Neigungenzu be�iegen, und von der Schuld
und den Strafen dèr Sündenbefreiethat.

:

M Dies alles zu�amniengenommen,dies Gans|

“Je hetote
RES

i

GEBRES

Kind. Die Erldô�ung. Lr
tL

Prediger. Al�o die Befreiungvon der Unwi��enheit i�
und heißt? ST

Kind.Erlô�ung.
-

|

Prediger. Wie nenn�t du auchdieBefreiung von dem
 Unoermöògen, die �undlichenNeigungenzu be�ier

ES „gen? Z
Kind. AuchEribfana

_- Prediger. Und welches -war das dritte,welchesauth
‘zur Erlô�ung gehört?

:

Kind. Die Befreiungvon der Schuld“uddezStras
fendexSünden.

GredigWie vielfaßtal�odie Erlô�ung in �ich?
“Kind, Dreterlei, Predis

%,
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Predicger,
-

Das Ganze heißt, wenn wir O
mit cie

“

nem male nennen wollen?

Kind. “Erld�ung,
Prediger. Wie viel Theilefaßt die�eErlôfung in fifi? ,

Kind. Drei.

Prediger. Was i� daher die Befreiung von der Schuld
und den Strafen der Sünde? -

Kind, Ein Theil von der Erlô�ung.
z

Prediger. Denn wenn ih Erlö�ung �age, wás ‘habe

ich da mit einemmaleangegeben?
Kind._Dás Ganze.

Prediger. Wenn ich aber Écutticaavon der Schuld

und den Stra�en der Sünde. �age, was nenneich

da aus die�em Ganzen? EA E
i

ZzKind. Einen Theil.

Prediger. Was hattenwir bei der achtenFragey w0=-

durch uns Chri�tus von der Sündebefreiethat?
Kind. Durch�etn Leiden und �einenTod,
Prediger. Wie die heil. Schrift dié�e Erlö�ungvon

der Sünde, die durch dieLeiden und den Tod Chris
�ti ge�chehen i�t „"nenne, follt. ihr gleichcatsME

“gen. Le�eteinmal Röm. V. 10.
:

'

Kind. Denn �o wir Gott | ver�öhnet �ind durch!den

‘Tod �eines Sohnes, da wir“ no Feindemaren:

“vielmehr werden wir �eelig werden durch �ein Les
LUS �o wir nun ver�dhnet�ind.

j

Prediger. Wer no Schuld und, Strafe der Sünde#4

an �ich hat, worin lebt der noch mit Gott?
Kind.In:Feind�chaft. lS

GD __ Predi-



424 10.Katech.Zweckd. Ver�dhnungst. Chri�ti.

Prediger.Was �agt die�er Spruch,was wärenwir

gegen Gott gewe�en?

Kind. Feinde.

Prediger.Was i�t nah Rôm. VIIL, 7. eine Feind�chaft
gegen Gott ?

Kind. Flei�chlich ge�innt �eyn.

|

Prediger. Wenn Men�chen, die feindlich gegen einans_
der ge�innt waren, ihre Beleidigungeneinander

“vergeben,was �age ih denn von ihnen, was hâts

ten �ie �ich mit einander?

Kind. Ausge�dhnt, ver�öhnt.

_Prediger. Welcher Ausdru> wird nun auf Gottund

auf die �úndigenden Men�chenübertragen?
|

Kind._Ver�dhnung.
: Prediger.Wodurch �ind wir nahunfermSprue,mit Gott ver�dhnet?

Kind.Durc! den Tod�eines Sohnes.|

Prediger. Und waswar es, wovon uns Chri�tusdur
�ein Leiden und Sterben erld�ete?

Kind. Von der Schuld undden Strafen der Sünde. .

Prediger._Wie nennt al�o- die heil. Schrift die Erlds
;

�ung von der Sünde, în �o fern folche dur das

- Kiden und SterbenChri�ti ge�ehen i�t ?
“Kind,Ver�öhnungmit Gott.

Prediger.Wenn du nun in der heil. Schriftdie Ver-

�dhnung mit Gott Vat finde�t, was ver�tehe�t
du darunter?

Kind. Die Erld�ung.von dexIR) in fo fern�ols.
he
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he durch--das Leiden undSterben Chri�tiGEN“i�t.

:

Pr Al�o die Erlö�ung ‘von der Sünde, in �o fern
�olche durch das Leiden und Sterben Chri�tiges
chehen i�t, heißt?

Kind. Ver�öhnung mit Gott.

: Prediger. Wie hieß noch dasGanze,wenn wir alles
:

nennen wollten,wovonunsChri�tus befreiethat?
- Kind.DieErlô�ung.

Prediger. Aber die Erlö�ung von der Súnde, in �o
“fern �olche durch das Leidenund Sterben Chri�ti

ge�cheheni�, nennt die Schrift?
|

Kind. Ver�öhnung mit Gott. :

Prediger. Welcher Ausdruck zeigtnunLEAsGanzean?
“_

Kind. Erlö�ung.
i

Prediger. WelcherAusdru> bingeaenzeigtnur einen
Theil des Ganzenan?

Kind, Ver�öhnung mit Gott.

Prediger. Wie i�t al�o Ver�öhnungmit Gott, und:Ev-

„lô�ungunter�chieden ? j

Kind. Erlô�ung i�t das Ganze, unddieBerlébnuta
mit Gotti�t-nur ein Theil der Erlô�ung.

Prediger.Was i�t dieVer�öhyungmit Gott ebenfalls,
‘�owiedie Befreiungvon derSünde?

:Kind.Eine Erlô�ung,
:

HE,

Prediger. Aber welche Art derErlô�ungi�t dieVer�dha
nungmit Gott?

Kind. Die Erlô�ung von der Sünde, in�o fern �olche’
durchdas Leidenund Sterben Chri�ti ge�cheheni�.

“Db
|

Pred#
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Prediger:Die�ea-Ver�dhnungstod ‘Chri�ti wollen wir -

CS

nun jezt betrachten. Zweierlei habenwir dabei zu

_…- thun; er�tlich wollen wir �ehen, wie die heil.

Schriftdie�en Ver�öhnungstod be�chreibt, und

dann wollen wir über den Zweck die�es Ver-

�óhnungstodesnachdenten. Wiederhohlet es

mix, was wir jeßt thun,wollen?
n

Kind,- (DasThemamitden Theilen wird wiederhohlt.)

Prediger.Welchesnehmenwir zuer�tvor?
ie Kind, Wie die ‘heil. Schrift den Ver�dhnungstodPea

peil.
SZ

�chreibt.<uft
t

pen Prediger. Wirwollner�t dieStelle:Cole1,319-22s

(mung:hôren!

Chri�Kind, Dennes i�t das WohlgefallenE: daß in

preis‘ihm (in Chri�to)alle Fülle wohnen �ollte, und als

les durch ihn ver�öhnet würde zu ihm �elb�t , es �ey

—— / @ufErden oderim Himmel,damit, daß’ er Fries
:

den machtedurchdas Blut an �einemKreuzdurch

�ich �elb�t, Und euh, die ihr weiland Fremde

und Feinde waret, dur die Vernunft in ‘bö�ca
Werken; nun aber hat er euh ver�dhnet mit dem

“Leibe �eines Flei�ches, dur den Tod, aufdaß er

euch dar�tellete heilig und EE und ‘ohne

__“" Tadelvor ihm �elb�t.
'

‘Prediger.Was i�t nah die�emSpruchedurch.Chri�ti;

. Blut an �einemKreuze ge�chehen?
i

Kind.Wir�ind.ver�dhüet.
:

: Prediger.Mit wem?*
Kind.“ Mit«Gott. =

EY
Dy? Predi-
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Prediger... Was i�t durch die�e Ver�dhnunz:an tirsvers

:

;

tilgt oder hinweggenommen2

Kind. Die Schuld und Strafe der Sünde. '

:

Prediger, Was will der Apo�el damit �agen,das Chris

�tus Friedengeniacht, -daß er die

SRE Agehoben hâtte?
Kind. Daß wir mit Gott. ver�dhnet

1

wären. ‘

h Prediger. Al�o von der Schuld“ und Strafeder.Süns
den — ? ts

Kind. Erlö�et eig: :

i

“Prediger. Wodurch, �agt aber Paulus,wiredig:Vers
|

föhnung ge�chehen? “e

éq

Kind.Durch �ein Blut am Kreuze. E FEAS

Prediger.Das heißt? :

Kind? Durch-�ein Leidenund Sitaxben.E
:

1

SISA Wena al�o. die Schrift von einerVer�dhs
nung redet, was verbindet�ie damit? -

Kind. Das �ie durchdas Leiden. und SterbenChri�t
ge�chehen wäre.

PredigteeWie heißt al�o die Gulbiariovon dev:Sünde,
i

�o fern �ie dur das Leiden und Sterben Chri�ti
‘ge�cheheni�t?

Kind.Die Ver�öhnungmit Gott,¿

PredigerWas bewei�e�t dudahermit die�em at
Kind.“DaßdieSits vonderSünde,je fern�ie

- dur dasLeidenund Sterben ‘Chri�ti aaeh '

i�, Ver�öhnungmit Gott heiße. ea

Prediger,Wie redet.Paulus2 Cor.V. 19. ? Ss :

Kind. QAwar in Chri�to, und ver�dhnetedieWelt
;

: mit



_
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„mit ihm felber, und éécigeteihnen ihre Sünden

niht zu, und hat unter uns aufgerichtet das Wort
(die Lehre) von der Ver�öhnung,

Prediger.Wen oder was hat Gott mit �ich 50SKind. Die Welt.

Prediger. “Das heißt?

Kind, Die Men�chen.

Prediger. Von wéêm kann�t du das niht �agen, das

er Gott mit_�ih ver�öhnt hätte?

“Kind, Von dem Men�chen.

Prédiget.| Wasi�t Gott immer gewe�en, und was

wird er immer gegen die Men�chen �eyn, nach x

Joh. IV, 16.2?
N

-

Kind. Die Liebe.

Prediger. Wer hattedie Sünden , und die Schuldbae
Sünden an �i, wer war“ al�o der Geind,dex cix

ner Ver�öhnung bedurfte?
Kind. Die Men�chen.

Prediger. Was kann�t dudaher vondenMer��chen
nicht �agen?

Kind. Daß �ie Gott mit �i< ver�öhnt Gri

“Prediger. Denn wie würde das klingen?
Kind. Als wenn Gott feindlichgegendie Men�chen ge-

�iunt gewe�enwäre.

Prediger.Wie �pricht daher dieBibel2 Cor. V. 19.?
Kind. Gott ver�dhntedie Welt mit ihm �elber. :

Prediger. Wie wird in die�em Spruche die. ér�dhe.
nung erklärt ?

Kind. Gott rechnete den Men�chen ihre Sünde niht

“zu,
Predios -
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Prediger. Vergleiche damit P�. XXXIL. 1.2. !-

‘Kind. Wohl dem Men�chen, dem die Uebertretungen
vergeben �ind, dem die Sünde bede>eti�, Wohl
dem Men�chen, dem der Herr die Mi��ethat' nicht

zurechnet, in des Gei�t kein fal�ch i�t.

Prediger. Wie heißt es gleich im er�ten Ver�e?
Kind. Wohldem Men�chen, demdie.Ueberttetungen

vergeben �ind. S

“Prediger. Undwie ES dies nehmlichV. 2 ausge
:

drückt ?

Kind. Wohl dem Men�chen,demder Heirdie Mi��es
that nicht zurechnet.

Prediger. Was heißt das al�o, Gott rechnetdieSüns

__ denicht zu?
Kind. Er vergiebt �ie.

Prediger. Welche Ausdrücke bedeutenal�o einerlei?
Kind, Gott vergiebt die Sünde, und, Gott rechnet

“die Súnde nicht zu.
|

:

Prediger. Wenn du nun 2 Cor. V. 19. lie�e�t,Gottvero

�dhntedie Welt mit ihm �elber, und rechneteihnen

ihre Sünden nicht zu: wie ver�tehe�t du das?

Kind. Gott vergiebt den Men�chen die Sünden.

Prediger. Wie wird al�o die Ver�öhnung mit Gott in

der Bibel be�chrieben?
Kind. Gott vergiebt den Men�chenihre Sünden.

“

Prediger. Und wodurchhat Chri�tusun�reVer�öhnung
i

mit: Gott, oder, die Mergelntigun�rer Sünden,
bewürkt? ;

Kind, Durch �ein Leiden

2

und feinenTod.

«atras
Wie heißt al�o die Erlô�ung von un�ern Süún-

den,
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den; oder die Vergebung un�rer Sünden , în �o
Fern �olche durch das Leiden und den Tod Chri�t

ge�chehen i�t?

Kind. Ver�öhnungmit. Gott,

BeadsPrediger.Was wir

<a LS wie aredas Paulus 2 Corinth. Vv.2

Kind. Gott hatden, der von BEASündewußte, für
;

“uns zur Sündegemacht, aufdaß wir würden in

ihm die Gerechtigfeit, die vor ihm gilt,

Prediger. Wer i� der, von dem hier ge�agt wird, daß
|

er von keiner Sundewußte?
“Kind. Chri�tus. |

Prediger.Wenn ih von einem Men�chen �age,er weiß
von keinem Betruge, was hat er denn niht bes

gangen?
Kind. Einen Betrug.
“Prediger.Was �agen al�o die�e Worte,Ghri�tuswußs

i

te voti keiner Sünde ?
Kind. Er hat feineSónde begangen.

Prediger.Aber‘obhngeachtetChri�tus keine Sünde té
“gangen hatte, wozu i�t er do nah die�em Spruche

gemachtworden?
“

Kind, ZurSünde.

“Prediger. Wie heißt es Je�. LIIL/ am Ende desGe
Berfes 2

Kind. Ader der Herrwarf un�er aller Sünde Hsihn.

Prediger.Was Je�aias �o ausdrückt, wie wird das
2 Cor.V. 21. ausgedrücft?

“Kind.Gott hat den, der von keiner Sündewu�tefür
uns zur Sünde gemacht.-

|

: Predia
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Prediger. Wie kann�t du ‘al�o’ die�e Worte ‘des Paulus
mit denWortendes Je�aias ausdrücken?

Kind. Gott warf-un�er aller Sünde auf ihn.
Prediger. Wozuhat der verheißene KnechtGottesna

Jef. LIT 10. �ein Leben- gegeben?
Kind. Zum Schuldopfer.

1

“Prediger. Wenn nun 2 Cor,V, 21. �teht, Gott hâtte
Chri�tum zur Sünde gemacht,wiekann�tdu das

-

mitdem Je�aïas ausdrücken?
Kind, Gott hat ihn zum Schuldopfer gemacht,

Prediger, -Wem i�t nach Je�. LI, 12, der QE gleich
gere<net?

Kind.“ Den Uebelthätern.

Prediger.Was"wirdhier von demWeltheilandeges

�agt?
Kind. Er i�t den Uebelthätern gleichgerechnet.
Prediger.“ Und wieheißt dies im Spruche2Cor.V. 21.?
Kind. Gott hat iha für uns zur Sünde gemacht.

Prediger. Wie kann�t du al�o die�e WortePauli in

andre Worte über�etzen?

Kind. Er i�t den Uebelthätern gleich Giri

Prédiger. Nun wiederhohletmir einmal, auf welche

ver�chiedeneArten ihr die�e Worte über�eßzenkönnt;

Gott hat Chri�tum für uns zur Sünde gemacht?
Kind.Gott warf un�er aller Sünde auf ihn; Gotthat

‘ihnzumSchuldopfer gemacht; der Weltheilandi�
denUebelthätern gleichgerechnet.

Prediger.Warum hat denn Gott (nah 2 Cor. V. 21. 2
den Erlö�er für uns zur Sünde, oder

zumSchulds

EE, gemacht?
“Kind,
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Kind. Auf daß wir würden: in ihm die Gerechtigkeit,

die vor Gott gilt. |

Prediger. Wenn wir von der Schuld und Strafe der
_

Súnde erlô�et �ind, was �ind wir denn vor Gott

geworden, wie Paulus es lehrt?
Kind. Die Gerechtigkeit, die vor ihm gilt,

Prediger. Wie ver�tehe�t du al�o dies, daß wir die
_

Gerechtigkeit,die vor Gott gilt , geworden �ind?

‘Kind. Wir �ind von der Schuld und Stuä�eder Süno
de erlô�et.

Prediger. Wie i�t die�e Ver�öhnungnach 2 Cor,Vi
2L« ge�chehen?

:

Kind. Gott hat den, der von keiner Sünde. ivú�ite,
für uns zur Sünde gemacht, aufdaß wir würden

„in ihm die Gerechtigkeit, die vor Gott gilt.

Prediger. Ueber�etze mir die�en Spruch in andere Wor-

te! EE ;

E
©

Kind. Gott hat Chri�tum, der keine Sunde begangen
hatte, zum Schuldopfer gemacht, aufdaß wir von

der Schuld und den Strafen der Sünden aridjee
würden, '

Frage Prediger. Wir odiannó mehrereStellen der heil.:
S

Srift- hören. Wie heißt es beim Je�aias LIIL,5.2

5 Kind. Die Strafe liegt auf ihm, aufdaß wir

Bieden
hätten,

Prediger.Was verdienendieM�idarswenn �ie �âns
digen?

Kind.
-

Strafe.

“Prediger.Auf wen müßten eigentlich“dieStrafenge.
legt werden??

Kind.
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i Auf dieMen�chen.
Prediger. Aber auf wen �i nddie icin: derMen�chen

gelegt worden?
Kind. Auf Chri�tum.N
Prediger, Und wenn ehehat Chri�tusiia

_
Kind, Nie.

:

Prediger.Wieerklärt alfodie heil. SchriftdieVer�dhs
“nung, die dur< Chri�turn ge�cheheni�t ?

Kind. Gott hat die Strafe der Men�chenaufChris:
___�tum gelegt, der nie ge�ündigthat.

Prediger. Undwiewirdebenda��elbe Gal. 11,LS ausgedrückt?
TE

Kind. Chri�tus hatuns erlófetvon dem Fluche desGe
�eßes, da er ward ein Fluch für uns.

Prediger. -Wie wirdhierdie Strafe derAAASgenen

“net? :

Kind. Ein FluchdesGe�ees.:

Prediger. Da’ nun Chri�tusein Fluchfâr uns gewöre

‘den i�t, was i�t denn auf ihn gelegtworden?
Kind. Die Strafe der Mer��chen.
Prediger.- Wasbewei�t“al�o auchEESpruchGal.

IIL 13?

Kind.Daß Gott die Strafen der Men�cijen. auf Chris
i

“

�tum gelegethat, dér nie ge�ündiget.
i Prebiger,Damit wollen wir Rôm. VIL,3. 4 verglei

N WERSSchlagdie�e Stelle auf
WH Kind. Denn das demGe�etzunmöglichwär, (fintemales

durch. das Flei�ch ge�chwächtward;) das that Gott,
‘und �andte �einen Sohn in der Ge�taltdes �ûndlis

chen Flei�ches, und verdammete die Sünde im

_ GräffensRatechi�. Th. Ée Flei�ch



-

Y

1
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Flei�ch dur Sünde, auf daßdie Gerechtigkeit,‘vom
Ge�etz erfordert , in uns erfüllet werde, die wir nun
nicht nach dem Flei�che wandeln , �ondern nach dem“.
Gei�t.

iz

Prediger.dernhattePaulusge�agt, daßder

:

Men�ch
dein Ge�eze zwax unterthan �eyn wollte, aber wes

gen des Flei�ches, das i wegen �einer Neigungen,
nicht könnte,“Wozui�t al�o der Men�chingen
gend?

Kind. Das Ge�et Gottes zu galten— die Neigünzenzube�iegen.
Prediger. Aber der Men�ch hatte ja doch einGe�el,»

hatte ja ein geoffenbartesgöttlichesGe�etz?
Kind. Wegen des Flei�ches konnte er es nicht halten.

Prediger. Was Flei�ch heißt, haben wir �chonmehrere
male gehabt. Was“ bedeutete mg

der ME
Flei�ch in der Bibel?

“Kind. Die men�chlicheNatur; — die �chwachemen�che
‘liche Natur ; — die Lü�te und Begierden; —--u, . f.

Prediger. Was hat nun Gott gethan, damit der Men�ch
dem göttlichenGe�etze ret dienen könnte?

Kind, Er �andte �einen Sohn in der Ge�talt.des �úndlis

hen Flei�ches.
Prediger. Warum �teht hier, daß Chri�tus in der Ges

�talt oder Aehnlichkeit des �undlichenBlei�gesges
�endet wordenwäre?

Kind. Weil er keine Sünde gethan hat.
Prediger. Chri�tus war zwar Men�ch-aberwas28

er uicht an �ich?
__

Kind, Sünde, 4

:

R
:

- Predi-
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Prediger,An wemi�t aberdoch das Danone:

‘theilder Sünde vollzogen as
]

Kind. An Chri�to.
Prediger. Was hat er an �ich gelittenundgeifagen?Kind. Die Strafe der Sünde.

|

Prediger.Was �ollte das al�o wohl in vifsSpruche
heißen, Gott verdammetedie Sündeim Flei�che?

Kind. Ehri�tus hatdie Strafen derSündengelittenund
__ getragen: i

Prediger, Was i� über dieSündeausge�prochenund

vollzogen?
j

Kind. Ein Verdammutgsurtheil, A

Prediger. Und an wem hat Gott dies Verdammutgss
dA urtheilüberdie Súndevollzogen?

Kind. An Chri�to
:

es

Prediger. Wie kann�t du daher Rôm. viu,Si ver�tehéund auslegen?

Kind. Chri�tus hat die Strafender Sünde getragen;
an ihm i�t das Verdammungsurtheilüber die Süns
de vollzogen.

Prediger.Nun �teht in uti�ermBERSwödurcbGott
die Sünde im Flei�he verdammte. Wodurchges

�chahe es? (nah un�ermSpruche)
Kind, Durch Sünde.

“Prediger. Wiehieß es noch2Cor.V, âÏ. wozubáits/

Gott Chri�tum gemacht?
:

Kind. Zur Sünde, j

2

Prediger. Wieüber�eßten wir dartalsdiefeWorte?
Kind, Gott hat Chri�tum zum Schuldopfetgemachk.

_

Mrediger Weand du al�o auchin demSpruch
:

“ts __NVôm,
E
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:

Rôm. V1I[. 3. Gott verdammte die Sünde im Fleis
"

�e durch Sünde, die Worte durch Sünde, übers

�een? i

Kind, Dur) ein Schuldopfer.
“

Prediger. Was i�t al�o Aes für i�e Sündeges

worden? ;

|

j

Kind. Ein Schuldopfer. ;

Prediger.Wenn Chri�tus ein Schuldopferfür un�re
Sünde werden mußte, was für ein Urtheil i�t denn

über die Sünde ausge�prochenworden ?
Kind, EinVerdammungsurtheil.
Prediger. Daß nun Chri�tusdie Strafen dér Sünden ge-

litten hat, daß die Strafen der Men�chen aufChrié
:

 �tum gelegt �ind, daß Gott al�o an Chri�to als an

einem Schuldopfer - die Sünde ge�traft hat; wie

wird das Rôm. VUL, 3. ausgedrückt?
Kind.Gott verdammte die Sünde im Flei�chdurchSünde.

Prediger.Was wollen al�o die�eWorte �agen? :

“

Kind. Chri�iushat die Strafen un�rerSündengetras|

gen.

Prediger:Und was i�t nunV. 4. in uns

8

erfüllet
n

wors
den?!

rs

Kind. DieGerechtigkeit,vom Ge�eß É�pideet:
Predigèr.Wie geht nun Gott, der Richter der Welt,

mit uns um, was vollzieht er nicht mehran uns?

Kind. Die Strafen un�rer Sünden. |

fi

Prediger. Wer gerecht i�t, waswird der nichtvonden
Richter? i

Kind» Ge�traft, eric ibtilt- CSA

i

2 Predis
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Prediger. Wie geht al�o Gott mit uns um?

Kind. Als wenn wir gerecht wären;— als wenn wir

__

keine Sünde gethan hätten.
:

Prediger. Dazu wollen wir noh die Sprüche Röin. Y.

8-10, nehmen, Lies �ie einmal her.

Kind. ‘Darum prei�et Gott �eine Liebe gegen uns, daß

Chri�tus für unsge�torben i�t, da wir uoh Süns

der waren. So werden wir je vielmehr durch ihn
: “behaltenwerden vor dem Zorn, nachdem“ wir durh<h

�ein Blut gerechtgeworden�ind. Denn �o wir-Gott

ver�dhnet.�ind durchden Tod �eines Sohnes, da wir

noch Feinde waren, vielmehrwerden wir �eeligwers

“den durch �ein Leben, �o wir nun ver�öhnet �ind.

Prediger. Was �ind wir nun mit Gott?
Kind. Ver�dhnt.
“Prediger. Von welchem Tode i� hier die Rede?

Kind. Von dem Ver�öhnungstode Chri�ti. ;

Prediger. Da nun Chri�tus für uns ge�torben i�t, da

“er den Ver�öhnungstodfür uns gelittenqt» w0s

vor werden wir nun behalten? =

Kind. Vor dem Zorn.

Prediger.Wie werden hierdie StrafenGottesgenens
“net?

Kind. DerZorn. Gottes.
Prediger.Was habennah Rdm. 1. 8. die zänki�chen, -

“

ungerechten, und la�terhaften Men�chenu erwars
:

ten 2
Kind. Ungnade und Zorn.

Prediger. Was bedeutet al�o ZornGottes in derBibel?
Kind. DieStrafen,

Ee 3
|

“

Predis
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Prediger. WasMAA

das ‘nun, wir werden vor dem

Zorubehalten? 4 :

Kind, Wir werden von den Strafen hefreiet,

Prediger. WelchemTode haben wir das zu verdanken,
daß wir vor dem Zorn behalten, oder von den Stras:

fen erlö�et �iud?

Kind, Dem Ver�öhnungstode Chri�ti, :

Prediger. . Warum nenne�t du den Tod Chri�ti einen Ers
:

lófungs- oder einen Ver�dhnungstod?

Kind.‘Weil wir dur ihn von den Strafen der Süne-

_den befreietwerden,
:

: Prediger.Aufwen hat al�o otsdieStráfender Mens

�chen gelegt?
Kind, Auf Chri�tum.
Prediger. Wer hat uns dahergroße Guade-gvidér�óteèn

_ da��en 2A ¿ig

Kind. Gott,
j

Prediger. Washeißtdas, Gott hat uns begnadigt?
Kind. Gotthat uns die Strafen un�rer Sünden erla�s

�en z-er hat uns un�re Sünden vergeben.
ES Prediger.Was �ind wir in Chri�to und durc) Chri�tum?

Kind. Begnadigt.
“Prediger, Was heißt das [wohl,wir �i nd in Chri�to

und durchChri�tumbegnadigt?
Kind. Un�ere Sünden �ind uns vergeben, weil Chri�tus

für uns ge�torben i�t; — Un�ere Strafen �ind uns
-

erla��en, weil Chri�tus den Ver�öhnungstodgelitlen
I

hat.

Prediger, Wir ‘habennun ber�elledèuèSprüchegehabt,
n egendiehei�, Schriftúbex Chri�ti Leiden.und

Sterz
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Sterben �ih ausdrückt. ‘Wiewurde noch2 Cox. V.

21, die Ver�dhnungerklärt?
Kind. Gott rechnet uns die Sündennichtzu.

Prediger. Was heißt das, Gottrechnetuns die ESûns

den nicht zu?
Kind. Gott vergiebt uns die Sünden,
Prediger. Washeißtdas al�o , ‘œir �ind mit Gott ver-

�ôhnt ? 2

Kind. Gott vergiebtuns dieSünden z er rechnet uns

die Sündennichtzu.
:

Prediger.Was leiden wir nun nicht?
Kind. Die Skrafen der Sünden,

Prediger. Was �ind wir von den Strafender Sünden?
“

Kind, „Erlö�et.

Prediger.Was wären wirdiirchdasBlut Gri�t,oder
< durch �ein Leiden geworden?

iKind.Gerecht. <

Prediger. Welche Ausdrücke der Bibel erklären al�oeina

ander; welcheAusdrücke und Be�cheidingen�agen

einerlei?
:

Kind. Wir �ind wit Gott ver�öhnt; Gott rechnet uns

die Sünden nicht zu ; Gott vergiebtuns die Sún-

den; Gotterläßtuns die Strafen der Sünden;wir

�ind gerechtworden.
:

Prediger» Wer von euchkänn mir dieandernErkläruns
gen �agen, wodurchdie Bibel un�re Ver�öhnungmit Gott be�chreibt? A

„Kind. Wir �ind in Chri�io und durchihn E A

Gotthat die Sträfen der Men�chen auf Chri�tum

4
E

gelegt;
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gelegt; — wir �i as vondem Fluche des „Ge�etzesers

lô�et.
Prediger.‘Werhat Strafe verdienet, wer hätteStrafe

leiden mú��ea? :

Kind. Die Men�chen.
: Z

|

Prediger. Wer hat aber um ‘derMen�chen willen, und
‘an�tatt der Meu�chen die Strafen der Süúnden erz
duldet?

._ Kind, Je�us Chri�tus.
Prediger. Wenn du nun von demVeitaindlsChris

:

�ti hôr�t, welcheVor�tellungmußt du dir davon

machen? Wie mußt du dir das vor�tellen? :

Kind, Chri�tushat die Strafen dex Sünüel-an

E
A

: �chen�tatt erduldet.

Prediger, Und was �ind wir nun in Ebri�tound dur

Chri�tum. von der Schuld und den SträfenderSüno
G

den?
*

Kind. Erlö�et.
“Prediger.Und wie nennen wirdaher den Tod Chri�ti?
“Kind. Einen Erlô�ungstod, einen Ver�öhnungstod,

Prediger, Bis hieher habenwir nun ge�ehen, wie die

heil. Schrift den Ver�öhuüngstod des leidenden Ero

__ lô�ers be�chreibt, Das war das er�te, was, wir zu
betrachten hatten, Jetzt kommen wir zu dem zweis
tea, was wir unter�uchen wollten. Worüber wolls

ten wir zweitensnachdenken?
|

guetKind, Veberden Zweckdie�es Ver�dhnungstodes.
|

LerPrediger. Was mußteder eingeborneSohn Gottes 6e
nungs uns erduldén?

D

1

1
G

'v_ todes

Be Kind, Leiden uad den Tod. :

e:  Predi
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Prediger. Undwovon findwir durch die�en Ver�óhs
nungstod erld�et 2

“Kind. Von der Schuld und den Strafen der Sünde.

Prediger.- Einer mußte leiden und �terben, und wie vies

le�ind dadurch errettet?
_Kind. Alle, EE

Prediger.WelcheVeran�taltunghat al�o Gott gemacht?
Kind.Daß durch déa TodeinesErlô�ersUlleerrettet

wih
Prediger.

- Wie�agt Paulus 2 Cor. V. 14,2
Kind, Denn die Liebe Chri�ti dringet uns al�o; �intes

malwir halten , daß �o Einer fúr alle ‘ge�torben i�t,
�o �ind �ie alle ge�torben. :

Prediger,Welche it duu Gottes EAdu geo

_heimnißvoll? |

Kind. Daß Einer fúr alle A i�t, l

Prediger.Daß der eingebornéSohn Gottes Mer
“werden, fur uns leiden und �terben , und durch �eis

"nen Tod uns -erlô�en mußte, was für eine Ban�taltung i� das? :

Kind. Eine geheimnißvolle.
Prediger.WennnunGott etwas thut, washater das

bei? y

i

__ Kind. Eine Ab�icht.

Prediger. Wobei hatte Gott aucheine m<t, odex els
nen Zweck?

_ Kind. Vei der iehrhnnißoalten.Veran�taltung, daßdeë
:

eingeborneSohn Gottesleiden und �terben mußte,

Prediger. Wo werden wir wohl die Ab�ichtGottesbes
e Fannt gemachtfinden?

Ee z ES Kind,
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__“Kind. Jn der heil, Schrift.

;

|

Prediger.Schlag �te einmal auf, Röm.ITT,Ls26, !
Kind. Welchen ( Chri�tum Je�um)Gott hat vorge�tellt

zu einem Gnaden�tuh!l-durchden Glauben in �einen
Blut, damit ex diè Gerechtigkeit, die vor ihm gilt,

_ darbiete in dem, daß er Sünde vergiebt, welche

bis anherogebliebenwar unter göttlicher Geduldz

aafdaß er zu die�en Zeitendarbôtedie Gerechtigkeit,

die vor ihin gilt; aufdaß er allein gerecht �ey, und

gere<htmache den,der da i�t des Glaubens an
-

e�is

SRA Wozu hat Gott E vorge�tellt2
|

Kind. Zu einem Gnaden�tuhl.
:

Prediger. - Daß Gott durch Chri�tum und um Chri�ti |
willen uns die Sünde vergeben will, wie wird das
in die�em Sprúcheausgedrückt?

|

Kind. Gott hatChri�tumvorge�telletzu cinem Gnaden
 ftuhle.*

“Prediger. VonwelchemToderedetal�odie�er Spruch?
Kind. Von demVer�öhnungstode Chri�ti.

:

Prediger. Welche Eigen�chaftwollte Gott durch - die�e

“an Chrk�tovollzogeneStrafe offenbaren?

Kind, Die Gerechtigkeit.

Prediger. An wem i�t ein StrafexempelderSündeaufs

‘ge�telltworden? ;

Kind.. An Chri�to.:

Prediger,Was i�t an Chri�io be�trafetworden?
Kind. Die Sünde.

23

Prediger,“reati
nun Gott dieSündender Men�chen

: an

#* Man vergleichehiermit 3 B. Mo�. XV1. 14—16-

.



UeberFrage12-19.Ab�chnitt4: 443

an. Chri�to be�traft;wie muß ex denagegendie

Sünde ge�innt �eyn?
:

Kind. Er muß�iè ha��en. «

Prediger.Wieheißt die Eigen�chaft Gottes, id wel
wer er das B�e ha��et, und das Guteliebet?

Kind, - Die Heiligkeit,
Prediger. Und wie heißt die Eigen�chaft, nach i

ex die Sünde, das Bô�ebe�traft?Kind. Die Gerechtigkeit.
Prediger. WelcheEigen�chaften wollte al�oGottbei�eis

ner Gnade zugleichoffenbaren?
Kind. SeineHeiligkeitund Gerechtigkeit.

Prediger.Was macht uns al�o die heil. Schrift von

die�er geheimnißvollen Veran�taltungfür cia
ne Ab�icht Gottes bekannt ?

‘Kind. Gott wollte bei �einer Gnade zugleich �eine

Heiligkeit und Gerechtigkeitoffenbaren.

Prediger. Und wozu �ollte �cine Güte die Sünder lei

ten?
'

E:
:

Kind. ZurBuße.“ ;

Prediger,Weil �eine Güte zugleich mitHeiligkeitind
z

Gerechtigkeitverbundeni�, wasmuß�ie denndie

Sünder?- i

|

Kind. Zur Buße leiten.

Prediger. Wenn du an den KreuzestodChri�ti.denk,;

welcheEigen�chaften Gottes werdendir denn daro
aus recht einleuchtend werden?

SEKind.Seine Güte, �eine Heiligkeitund Gerechtigkeit.
‘Prediger. Und wodurchwerden denn die�e Eigen�chaf-

"ten Gottes recht deutlichabge�childert2
Z

; Kind,

/
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Kind. Durch den KreuzestodChri�ti,
__

Prediger. So oft du al�o den Kreuzes+ und Ver�dh-
:

nungstodChri�ti dir vor�tell�t, LE Gedanken
- �ollen da in dir ent�tehen? :

E

Kind. Gott i�t gnädig, er vergiebkmir meine Sün»

de; — er i�t aber auch heilig und gerecht, denn er

hat an Chri�to die Sünden be�traft.
|

Prediger.WennGott ohne ein feierlichesStrafexem-
pel den Men�chenihre Sünden vergäbe, wie kdnns

:

;

ten �ie denn leichtin ihrenSänden werdewt
Kind. Sicher. i

Prediger. Was will zwar Gottden Men�chen?E

Kind. FhreSáúnbden vergeben. L E

Prediger. Aber an welchenTod �ollen �ie iugleicdens

fen?

LL Kind.An den FrqufeatobChri�ti.

Nieht Was für ein Exempel�ollen�i e in die�emTodeChri�ti�ehen? AN LS

Kind. Ein Strafexempel. is i

Prediger.Wie heißt es daher in un�erm Spruche,
:

|

wodurchGott Chri�tum zu einem caninidengue (zut

“ Ver�dhnung) vorge�tellthätte? | te
—Kind.Durch denGlaubenin �einem Blute(durchden

, Glaubenan das Blut Chr ;

Prediger.Ohne daß die Sünder aufChri�tiKreuzes
:

tod hin�ehen, und in die�em Strafexempel“ die Heis
ligkeitund GerechtigkeitGottes erblicken,was

“ Fónnen�ie niht erlangen?
SS

Kind. Vergebung der Sünden,
Peediger.Damitnun dieGüte die SünderzurBuße

| E

elteto,
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leitete:zdwelche Eigen�chaftenoffenbarteGott bei

�einer Gnade zugleich in dem Kreuzestode. Chri�ti?
Kind. Seine Heiligkeitund Gerechtigkeit. :

Prediger. Was macht uns die heil. Schrift von

die�er gcheimnifßvollenVeran�taltungMoeine

: Ab�icht Gottes beFannt? '

_Kiúd. Gott wollte bei �einer Gnade zugleich �eis
ne <zeiligkeit und Gerechtigkeit : offenbaren,
damit �eine Güte die Súnder zur Buße leite.

|

Prediger.Eben das kann�t du auch aus 1 TE 125

22. lernen!
Kind, Und�intemal- ihr deiszum Vater anrufet,dex

_-- ohne An�ehen ‘der Per�on richtet, nach einesjeg:
‘lichen Werk: �o führet euren Wandel „ �o lange

ihr hier wallet, mit Furcht; und wi��et , daß ihr
= niht mit vergänglichemSilber oder Gold'erlô�et

_

�eyd von euremeiteln Wandelnach väterlicherWeis:
�ez �ondern mit dem theuren Blut Chri�ti, als ei,

“nes un�chuldigenund unbe�le>ten Lammes; dex

Zwarzuvor ver�ehen i�t , ehe der Welt Grund ge-

_leget ward „ aber geoffenbaret zu den letzten Zeiten
umeuretwillen; die ihr durch-ihn glaubet an Gott, S

der ihn auferwe>et hat von den todten , und ihm:

die Herrlichkeitgegeben, aufdaß ihr glaubenund

“Hoffnung‘zu Gott haben möchtet. Und machet

_- keu�cheureSeelèn imGehor�am der Wahrheit dur
“denGei�t , zu ungefärbterBruderliebe,und habt

euh unter einander
Es

lieb aus reinem Her-
zen, -

Prediger. Jn welchen Worten:die�er Epride�eht,
t

;
:

|

das
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9

daß Chri�ti: Todein Eilb�ungssund Ver�bhnungsa
tod �ey?

“Kind.In der 18ten und 19ten Ver�e: Und wi��et,
- daßihx nicht mit vergänglichemSilberodderGold
erlô�et�eyd, u, �. f.

Prediger.In welchem Ver�e �teht es, daß die�e ges

heimnißvolleVeran�taltungan dieGerechtigkeit
-

:

_ Gottes erinnern �oll? i

Kind.Im 17ten Ver�e : Und �intemal ihr dazi:zumVas

ter anrufet, der ohne AgiehenderBi�on richtet,
“u. �. f :

|

‘ Prediger.Weil wir
1

nun durchdas kheure Blut Chri�ti

__ erlô�et �ind, wie �ollen wir denn un�reSeele:mas

hen?
Kind, Keu�ch undteins

|

:

Prediger. Was können wir �on�t demheiligenund ge

de re<tèn Gott nicht?
Kind. Wohlgefallen.z

Prediger. Wozu �oll uns al�o dex Sebnkagtod:Chris
�ti ermuntern ?

“

Kind. Daß wir un�ere Seelen reinigen.

Prediger,An welcheEigen�chafteuGottesEE wir ;

immer denken?
5

Kind. Andie Heiligkeitund Gerechtigkeit,
Prediger. Was wollte uns äl�s Gott durch den Vere

dhnungstodChri�ti offenbaren?
+

2
M

Kind. Seine Heiligkeit undGerechtigkeit,
Prediger. Damit �eine Güte die Sünder =?

„ Kind. Zur Buße leitete.
:

:

Prediger.WasDeeine ARRGottes e uns
:

‘I�o
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al�o die Heil,Séhriftvon der geheimnißvollen
: Veran�taltungder Erlô�ung Chri�ti beFfannt?

Kind. Gott wollte bei �einer Gnade zugleich�eine

Heiligkeit und Gerechtigkeit offenbaren, das
mit �cine Güte die Sünder zur Buße leite.

Prediger.Jetzt �ollt-ihr mir euer Urtheil über 2 Mens

�chen �agen, von deren ‘Handlungswei�eih euh

“Nachrichtgeben will. Jn Berlin, einer großen
Stadt, dié ihr vermuthlich�chon kennt, waren

zweiUnterofficiereihres Lebens überdrü��i1g, und

ermordeten�ich �elb�t. Auf ihremTi�che hattenfie
einenbe�chriebenenZetteldes Jnnhalts hinterla�a
�en: Chri�tus hat fur alle un�ere Sündengenug

2

gethan;das Blut Je�u Chri�ti, des SohnesGottes,;

macht uns rein von aller Suúnde. Warum glaubs'

ten al�o die�e.beiden Selb�tmörder, daß�ie �ich
umbringen,und dennoch�eelig werden könnten?

Kind. Weil Chri�tusfür alleSündengenuggera
hâtte. A

E Prediger.Was meint ihr nun, wiehabendie�e1beis
denSelb�tmördergeurtheilt?

n Kind, Unrechk.
Prediger. Welche Lehre habe�ie gemisbraucht?“

“Kind. Die Lehre von der Erlö�ung.
E ‘Prediger.Aber es i�t doh wahr, und wir habeúes

‘ja vorher aus der Bibel ge�ehen, daß uns Ehri�tus
‘von der Schuldundden

i
der Sündeners

lô�et hat?
|

:

Kinde — tt

e WelcheEigen�chaftwolleGott indem Krems“
:

de.
:



Vo
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_ zeôtodeChri�ti bei �einerGnadezugleich offenbas
ren? y

Kind, Seine HeiligkeitundGerechtigkeit.
Prediger. Und wozuwollte�eineGüte die Sünder leis

ten? EL

:

Kind. Zur Buße,
FragePrediger.Wenn nun jemand �agte, ih kann frei�äns

“

digen, denn Chri�tus hat �ür mi genuggethan:
wenn jemanddas �agte,was E ihr’ ihm ants

worten2

Kind, Gott hat in’Chri�ti Kreuzestode bei �einer Gnas

de zugleich �eine Heiligkeit und Gerechtigkeit geofs

fentat:damit �eine Gitedie Sünder zur Buße
2 redit 2

S

Prediger. Was war al�o dieAb�t<t Gottes, wovon

�ollten wir durch Chri�ti Erlö�ung und Ver�dhs
4

“© nung abgehalten werden?
“Kind. Von. der Sünde.

i

Prediger.Wasdürfen wir niht ; eben besivegen;weil
Chri�tus�o �{hwer fär un�ere Sündengelittenhat?

„- Kind. Sündigen.

Prediger. Was meinten aber jeneSelb�imörder,die
ih genannt habe, warum könnten �ie die grobe
Sünde des Selb�imordsbegèhen?

:
E:

Kind. ' Weil Chri�tus�ie erló�et hâtte.
“

Püièdiger.WelcheLehrehaben �ie al�o ganz gegen

i

Got
tes Ab�i <t gemisbraucht?

Kind. Die Lehré von der _Ver�dhnungChri�ti,

„Prediger. Wiehaben �ie al�o EEund geurtheilt?
Kindi Parichtig./

|

Preda
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Prediger. Als es damalsbekanntwurde, daß 2 Selb�t
mörder die Lehre von der Ver�öhnung Chri�ti ges

misbraut hatten , �o meinten�ie, die�e Lehre ws

pe �hâdlih, Wie haben AU die�e geurtheilt?
__

Rind. Unrichtig,
|

_

Predigèr. Welches würdeein ganz unrithtigesund

___ Übereiltes Urtheil �eyn? R
En

Kiad.Wenn man �agenwollte , daß die�eLehre�châds
lich �ey.

i

Prediger.- Denn was hat Gott an

n

Chri�to,un�ermHaupte,be�traft ?

Kind. DieSünde. -

Prediger.Wennaberdie Sündege�traftwird,wars
‘um ge�chiehtdas?

Kind. Damit �ie niht mehr ge�chehe.
Prediger. Wennein Diebge�traftwird, warumthut

das die Obrigkeit? ® :

:

Kind. Daß er nichtmehr�tehlen�oll.

Prediger.Und je �tärker und- �chwererdie Strafe des
“Dieb�tahls i�t, was zeigt danndie

atis de�io
“

lauter und �tärker an?
i

Kind. Daß �ie den Dieb�tahlverab�cheue.

Prediger. Wenn nun ein Dieb�präche,ih bin ret
: �carf ge�traftwordenz nun habe ih rechte Freis

‘heit zu �tehlen; deêwegen hat mich die Obrigkeis
�o �charf be�traft, daß i< künftigde�to mehr�tehs

len foll: wenn einDieb fo urtheilté, wiehâtte er

: dann geurtheilt ? :

Kind.Unríichtig; — thöôrict.

 “ Gráffens Ratechi�. Th. Ff Predis
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“Prediger. Was müßte er verlohren haben, wenner

im Ern�t �o dâchte?
M

Kind. SeinenVer�taud.
) Prediger.Wer hat aber in der Lehre von derVer�dhsZ

: nung �o thôricht gedacht?
Kind. Die beiden Selb�tmörder.
Prediger. Und wie urtheiitendie ebenfalls , welche um

"Jener Selb�tmörder willen die Lehre vou der Vers

óhnung für �{<ädli< hielten? |

Kind, ‘Thôricht.
|

* Prediger. Warum be�traftein Vater �eine KKinder?

“Kind. Das �ie �ich be��ern �ollea,
“ Prediger. Wennein Kind gelogen und ge�cholten hat,

:

was St dann derVater die�es Kind?

Kind. Be�irafen,

Prediger. Was. �oll dic�e Strafe bewürken?

Kind. Daß es nict mehr lüge, nicht mehr �celte.

Prediger.Wenn nun ein Kind fagen wollte, durch die
Strafe hat mich mein Vater aufmunternwollen,
künftigde�io mehr zu lügen wie hätte es denn
ge�prochen?

- Kind. Thôricht;unvernüaftig.

Prediger. WelchesUrtheil die�es Kindes“wäre ganz
gewißim höch�ten Grade thdriht und ungereimt?

|

Kind. Wenn es denken wollte, deswegen hat mich
mein Vater �o �charf be�traft, damit ih kúnftig
de�to méhr lúgen foll. y

Prediger. Wer aber �agen wollte, weil Chri�tus für
“un�ere Sünde ge�torbenif, �o können wir frei �únz

digen, wie urtheilte der ebenfalls?
Kind.
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Kind. Thörichtund ungereimt.: ;

Prediger. Denn was hat Gott n Syri�tosan tin�ernt
Haupte, ge�traft ?

Kind, Die Sünde,
|

Prediger. Warum könnenWit,und‘ddefenwirnicht
�ündigen?

©Kind, Weil Gott die Sändean Chri�to,un�ermHaupz
te, ge�traft hat.

Prediger. Warum hat Gottal�o dieSünde anChris
�to, unfêrm Haupté, gewiß nichtgefraft?2

Kind. Damit wir frei �úndigenkönnten.

Prediger.Dénn wövön�oll die Strafe ab�chrecken?Kind. VornSáúndigen.y

‘Prediger. WelcheEigen�chafthat Gott inChri�ti
_ Kreuzestodébei �einer Gnade gezeigt?

Kind. SeiaeHeiligkeit und Gerechtigkeit.

Prediger. Undwie wär der Kreuzestod Chri�ti?
Kind. Schmerzlich und {<mä@hvoll.

:

|

Prediger.WelcheEigen�chaft hat daher Gott in dent
LeideñEhri�ti auf bas eri�tlich�tegezeigt? ies

Kind. Seine Gerechtigkeit.
AS

Prediger, Wer nun �einè Gerechtigkeituf das etn�kz

lich�tezeigt, und die Sünde �traft, was kann dex
ünnidglichzum �ündigengeben?

Kind, Frèiheitzu �úndigen.
/

:

Prediger:Was -i�t gaz unmöglich2 EZ:

Kind. Daß der eineFreiheitzu �ündigéngebe,twelcheë
�eine Gerechtigkeitauf das obte zeigt,und
die Súnde �traft.

>

, Prediger.Aus welcherLehre�iehe�t du Öine“daß Gott
4a fene:
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‘�eine Gerechtigkeitauf dasern�tlich�tezeigt,und
dieSúnde �traft?

Kind. Aus der Lehre von der Ver�öhnung Ebri�ti.
- Prediger. Je mehr Gott �eine Gerechtigkeitauf das.

 ern�tlich�te gezeigt, und die Sünde an Chri�to, uns

ferm Haupte, ge�traft hat, was mü��en wir dess

wegen de�to mehr gegen die Sünde empfinden?
Kind. Ab�cheu; — Haß.

:

‘Prediger. Wer nun nach,�olchen Bewei�en der gôöttli=-

hen Gerechtigkeit, und nah �olcher Be�trafung
|

der Sünde dennoch fort �úndigt, was hat der zu

“erwarten?
:

Kind.Die Verdammniß,

Prediger.Lies einmal die Worte Hebr.A 20 20 AREL

Kind. So wir muthwillig�undigen, nachdemwir die

Erkenntnißder Wahrheit empfangen haben, haben

wir forthinkein ander Opfer mehr für die Sünde,

�ondern ein �chreŒli< Warten des Gerichts und

des Feuercifers,der die WiderwärtigenLes
‘

wird.
:

|

Prediger. Was habenwirnachét SprucheHue
fangen?

Kind. DieErkenntnißder beis :

Prediger. Wie wird die chri�tliche Religion, und in

“ihr die Lehre von der Erlö�ung genennet?
: Kind:Dié Wahrheit. LS

Prediger.“ Was i�t nach ups Wahrheitaian Chri�sbe:
firaft er

:

‘Kind. ‘DieSünde.
ZEE

Predi-
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Prediger. Undwelche Eigen�chaftenhatGottin die�er

Erlö�ung Chri�ti geoffenbaret?

Kind. Die HeiligkeitundGerechtigkeit.
Prediger. Wer nun nach einer �olchenErkenntnißder

Wahrheit �ündigt, wie �ündigtder?
:

Kind, Muthwillig.
Prediger. Was muß man nun von ‘denen�agen/ wels

che den Ver�öhnungstod Chri�ti zur Sünde mis-

- brauchen?
|

Kind. Daß �ie sritdwiltiadia i

Prediger. Wie Te nochjene Selb�tmörderin Bers

lin?
|

Kind. Chri�tushatfürun�ere Sünden genug. gethan,
darumkönnen wir frei �ündigen.

: Prediger.Wenn wir nun �elb�t die Ermunterungen
zur Buße dazumisbrauchen,in Sünden uns zu

be�tärken, was muß denn von uns ge�agt werden?
Kind. Daß wir muthwillig�ündigen.

go

Prediger. Was kann denn für �eineSündenichtES
‘dargebrachtwerden?

Kind. Ein Opfer. ;

Prediger. Wovonkann er nicht erlò�etwevden?
:

Kind. Von der Sünde.
'

Prediger.Wie drückte das Paulus aus?

“Kind, Wirk haben forthin kein andera mehxe
die Sünde.

Prediger.Sondern?aS

è

“Kind. Ein �chre>lich Warten desGerichtshabdes«

Feuereifers,der die Widerwärtigenverzehren!wird.
etbidetsDennwenn wir durch die �tärk�ten Ermuns

é 043:
A

Sterune-
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derungenzur Bußeuns nicht mehr erweichen la�s
�en, was wirddenn un�er Gemüthim Sündigen?

Kind. Verhärtet.
Prediger, Undfür wen fann es feineErlò�ung,fein

Opfer, kêine Ver�öhnung mehr geben?

“Kind. Für den Verhärteten.

:
Prediger,Womit kann �ich der Verhärtete, der muth-

willig �úndigt, uicht trö�ten? ;

__
Kind, Mit der Ber�dhnung.

“Prediger. Chri�tus hat uns zwar von dexSündeera

__lô�et, allein zu welchemEnde?
Kind. Daß wir von der Sünde abla��en.

Prediger. Und waswird nun dem gedrohet , der demo
:

ohngeachtetmuthwilligfort�ündigt ?
+

Kind. Gericht-undFeuerxcifer, der die Widerwärtigen:

verzehren wird. E es
Prediger. Was kann uns al�o Gott zum Sündigen“

unmöglich gegebénhaben?
:

Kind. Freiheit zum Sündigen. ;

Prediger.Wasbewei�t daher die�e Spruch Be x.
26, 27.2? | iis

Kind, Daß uns Gott uninöglicheineFreiheitzumSüúüns

‘digengegeben haben kônne.
ic

Prediger. Deun wer den Ver�dhnungstodChri�ti zum

___ Sündigenmisbraucht, washat der zu erwarten?
Kind. Gericht undFeuercifex, dexdie

€

RAin
‘verzehrenwird.

Prediger. Wie redetPaulus Rzm.VI. 2

:

A Sollenwir in der Sude ER auf daß die-
7On ade be�tsmächtigerranasDW�ey ferne

ids
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Prediger. Wiemü��en wir das nennen, daß uns Gott
um Chri�ti willendie Sünde E will?

__Kind. Guade- Güte.
|

__ Prediger. Was �agt Paulus dazu, wenn ein Men�ch

‘urtheilt, ih will frei fort �úndigen, damit Gots

tes Gnade mir rechtvielvergebendune?
‘Kind. Das �ey ferne. zi

__

Prediger. Welches würde
ganzateaundrulos

gedacht feyn?
Kind. Jch will freifort �ündigen, damitGottes Gnas

"de mir re<t viel vergebenfdnne, :

Prediger. Was für einen Gebrauchmachteman denn.
von der Gnade Gottes?

Kind. - Einen gottlofenMisbrauh.
Prediger. - Denn da Gott bei �einer GnadefineGa

rechtigkeit auf das ern�tlich�te an Chri�to gezeigt
hat, was i�t deswegenganz unmöglih?

Kind. Daß er uns eine GeriheeEzu �ündigen"gegeben
9006

rann à

Prediger.‘Bishizher‘haben wirge�ehen,was Gott

durch.den Ver�öhnungstod und an dem Ver�öh=
‘nungstode Chri�tioffenbarenwollte, nehmlich?

A
Bei �einer Gaade �eine R E und Gere

:

tigkeit.
;

Préiger:Undan wem hat GottdieSündeaufdas
ern�tlich�tege�traft ?

Kind. An Chri�to, un�erm Haupte. :

Prediger. Was hätten wir eigentlicherduldefü“inl��en?
Kind. Die OS

der Sünden.“ L

GU

GE
:

Prediv
y
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Prediger. Was hat aber Chri�tusan un�rer �tatt ers

duldet ?
Kind. Die Strafen der Sünden,die wir hättentras

gen nviß��en,
|

+4

Prediger. Aberwiekann der Un�chuldigefürden Schule
«digen leiden?

Knd — — ——————

Prediger,Denke einmal, daß dex Mörder eien Mens
�chen umgebracht hat, was muß er für �einBars

- prechèn leiden?

Kind. Strafe,

Prediger,Wenn nun aber die Obrigkeit die�en Mörs
i

_der frei gehen liege, be�trafte aber an �einer �tatt

:

“

einenUn�chuldigen,wiewäredas gehandelt?
Kind, Ungerecht, i j

__ Prediger, WermußdieStrafe leiden?

Kind, Der Schuldige,
Prediger,Undwem kann man die Strafé nichtaufe

‘gen?
Kind, DemUn�chuldigen.

Prediger.Und wenn ehe würde eine Obrigkeit ganz

ungerecht, und ganzwiderrechtlih verfahren?

Kind.Wenn �ie den Un�chuldigen ed
des Setnildie.

gen be�trafte.

Prediger.‘Wer i�t nilaun�chuldigund Jinvon Súns
de gewe�en? q

Kind. Je�us Chri�tus.
Prediger. Und wer hingegen hat SündenumdMi��es

thaten begangen?
Kind. Wir Men�chen.- E,

Predi:



Prediger.‘Wasmußten wir Men�chen al�o leiden?
Kind. Die Strafen der Sünden.

“Prediger. Und wovon mußtederUn�chuldigefreibleie
__ ben?

Kind. Von den Strafen der Sünden.

Prediger. Aber wie kann nun der Un�chuldige für die.

Schuldigenund‘an�tatt der
ES ge�traft

werden?"
Kind. — —

2 —_—_—
—

Prediger. Darüber laßt uns jet nachdenken. Jch wilt
- dir eine leichte Frage vorlegen: warum_e�enund

trinkenwir?
Kind. Damit wir uns. �tärken, Z

Prediger. Worohne kann un�er Leben nichtbe�tehen?
* Kind. - Ohne E��en-und Trinken,

f

Prediger. Was kann ein Anderer e für dich und
an deiner�tatr thun?

Kind. E��en. und trinken.

Prediger. Wennein Anderer für diche��en ud dela
ken wollte, was würde dein Körperdadurchniht

bekommen?
:

Kind, "KeineStärke.

Prediger. Eben �o, was mußtdu �elb�tthun,wein:

(

“du múde bi�t ?

i Kind, Schlafen und ruhen.

A Prediger. Wenn ein-Andererzu dir �agte, du kann�t
Tag und Nacht arbeiten, du brauch�t nicht zu

�chlafen, ih will an deiner �tatt �chlafenund rus

hen?
a Mad.
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__ Kind: Das geht nicht; — da bekommeidfeine StE, ;
; fe durch.

E

” Péediget.as muß der Kranke�elb einnehmen»

“

wenn er wiederge�und werdenwill ?
Kind. Arznei.
Prediger. Was würde ihmgarnichts helfen?

Kind,Wenn Andere für ihn,und an �einer �tati E
nehmenweilten.

Prediger. Wenn �ogar tau�endAndere für ión‘Arzenéi
__

einnáhmen, was würde cx SALUSniht wieders

‘bekommen?
i

Kind. Die Ge�undheit,
Prediger:Und was hat doch der Kranketü eine Abe

�icht, oder für einen Zweck? :

Kind.Die Ge�undheit.
| Prediger.Wer will gern wieder ge�und tbe

;

Kind. Der Kranke.
j

“ Prediger. Wie nennen wit das, was wir fi Sinne
_ habey, was wir gern erreichenwollen ?

Kind. Die Ab�icht, odêr den Zwe.

Prediger:«Was hat nun auch.der Krankein �einer
DE

Krankheit? i

Z Kind. Einen Zweckoder eine Ab�icht.
Prediger."Warum neune�t du? die GefundheitdieAhe

�icht oderdenZweckdes Kranken?"

Kind. Weil ‘er gern ge�und werden will.

Prediger:Undwas muß der: Kranke �elb�t thun, wenn

er �eine Ab�ichtoder �einenZwee>erreichenwill?
Kind: DieUr1ènei einnehmen;

|

:

Prediger. Wenn nun ein Andererfür den Krauken,2
und 4



UeberFrage12-19. Ab�chuitt4. ER
und an �einer �tatt die Arznei einnehintis:wollte,

was kann denn der Kranke nicht erreichen?
: H Seine Ab�icht oder �einen Zwe.

Prediger. Was fúr eine Ab�icht, was fúr einen Zie?
|

“haben wir beim E��en und Trinken?
Kind, Daß wie uns �tärken,

‘Prediger. Und wenn wir imúde �ind, n| Silafenund Nuhen? |

Kind. Daß wir Kräfte �anidielo:
Prediger.Was haben wir al�o beimE��en und Tpfite

fen, beim Schlafen und Ruhen, bei dem Einnehs
_ men der Arzenei?

¿ER

:

__
Kind. Eine Ab�icht oder einen Zweck, ; ;

Prediger, ‘Wenn nun ein Anderer fúr uns e��en und
|

trinken, �<lafen undruhen, und die Arzeneieins

nehmen wollte, was wird denn un�ere Ab�icht oder

un�er Zweckunmöglich?
: :

tg,

Kind. Exreicht werden.
:

S

55
“

Prediger, Wenn ehe kann al�o keinNd Ieuns
"1 odex an un�rer �tatt auftreten?

Kind. Wenndie Ab�icht oder der Iwectnichterreicht
;

wird.

Prediger. Más für eine Regel �eßzenwir al�o fe�t?
Kind. Wenn der Zwe oder die Ab�icht nichterreicht

wird, fo kann keinBYnderexfür uns auftreten. --

è

Prediger.Sondern das, was bei uns um. des Zwecks
willennôthigit, wer muß dasthun und högrache

:

EKind, Wir-�elb�,

p Preh!ger, Und er fannesnictaau un�rexRattf
A

12 Hind,

4
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Kind, Ein Anderer. |

:

“Prediger. Sagè mir al�o voll�tändig die Regel, die

wir jeßt eben aufge�tellt ‘haben! Wenn ehekann
kein Andrer für uns IASnohetwas úbers

nehmen? :

Kind, Wenn der Zwecknichterreicht wth
Prediger.Was mü��en wir �elb thun, und übernehs

mein? -

“Kind. Was bei uns um des2weckswillennôthig i�t.

“Prediger.Bei welchen Bei�pielen �ahen wir das vors

“hin, daß wir �elb�t etwas thun wußten, und daß
- Fein Anderer un�reStelle vertreten konnte?

Kind, Beim E��en und Trinken, beim Schlafen und

Ruhen „ und beim Einnehmen der Arznei.
:

Prediger.Was giebt es al�o für Handlungenund Aes
änderungen im men�chlichen Leben?

Kind. Wo kein Anderer un�ere Stelle vertreten kann.
|

Prediger. Und wasi�t da �chle<terdings nothwendig?
Kind. Daß wir �elb�t handelnoder thun mü��en,

:

Prediger. Nennetmir einmal no etwas, wobei fein
i

Anderer un�ere Stelle vertreten kann?

Kind. Beim Lernen;—

beimSchreiben; — beim

Rechnen, u. . f.
:

Prediger. Wenn andere e �o viel imRechnen �ich
|

úben, du aber �elb�t es niht thu�t, was kanu�t du
_

denn im Rechnen uicht werden? :
|

Kind. Ge�chickt.

E Prediger.Was für Handlungenund Veränderungen
giebtes alfo?/

Kind.
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Kind. Solche,wobeifeinAndererfür uns. auftreten
kann.

Prediger. Was i�t da eat nothwendig,wenn

der Zweckbei uns erreicht werden �oll ?
Kind. Daß wir �elb handeln und etwas übernehmen.

Prediger. Nun will ih euch aber etwas anderes nens

nen, Ge�eßt, du wollte�t ein Haus bauen, we�s

:

en bedarf�t du hiebei?
:

;

Kind. Eines Baumei�ters; eines Zimmermanns.
Prediger. Wozu�oll der Baumei�terdir behülflich�eyn?
Kind. Ein Haus zu bauen.

Prediger, Wenn nunder Baumei�ter krank dde und

chifte dir einen andern Baumei�ter, wenn ehe

würde�t du mit die�emzufrieden �eyn?

Kind. Wenn er eben �o ge�hi>t, — wenn er eben �o
gut wäre. (

Z

Prediger. Wer kann hier für denFranken rs
. und an �einer �tatt auftreten?

Kind. Der andere Baumei�ter.

Prediger. Was war deine Ab�icht„deinSwe,den

:

du erreichenwollte�t?
“

Kind, Ein Haus zu bauen. :

Prediger. Und was kann�t du eben �o gut erreichen?

Kind. MeinenZweck,ein Haus zu baifen.

| Prediger.Wennehe fannal�o der eine fürdenAndern,
:

und an�tatt des Andern auftreten? /

;

Kind.“Wenn der Zroeckeben �o gut erreicht wird,
Prediger. Wenn nun der frankeBaumei�ter einenAne

dern �chi>kte,der noh be��erwäre?
:

“Kind. So würde ich noh mehr zufrieden �eyn,
:

y
M

Predis
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_ Prediger.Was fönnte�tdudann nochbe��erérreicheti?
Kind, E

Zwe.

Prediger. Wenn ehe MEal�o Einer des AndernStel
__ Jevertreten?

Kind. „Wenn der Zweck nochbe��er ichtwird.

Prediger.Und was war, wie wirs vorhin �ahen, �chon
hinlänglich?

Kind. Weun der Zwecfeben �o güetréichtwird:
Prediger. Wenn ehe kann al�o Einer an des Andern

:

“�tatt auftreten

“Kind. Wenndèr Zwe> eben �o gut,oder nod) be��er
:

erreichtwird.
i

_ Prediger. Welche Regelhabenwir altfojentmit Recht

aufge�tellt?
:

Kind. Wenn der Zwe>eben js gut, odexnôch be��éc
_exreichtwird, fo kaun der Einean des Andern�tatt
“auftreten. :

C

Prediger.Und wenn der 2Zwe>,Parimbei unsêtwas

ge�chehen �oll, nicht durch cinen Andern erreicht

werden Fann, was Far�i
denn Eder Andere

-_ mimt?

Kind. Nicht für uns auftreten. :

Prediger.Wenn che aber darf derEinean fattdes
__

Andera auftreten?

Kind.Wenn der Zwe?eben fo,gut,oder noch’ be��er
exreicht wird,

Prediger, Wenn jemand SchuldengemachtHatswas
nuns.er �e: i

EE

i Kind.Bezahlen 224 N
/

E
|

y Ss
LEs

Predio
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Prediger. Wennder Schuldnernicht erh was

thut denn der Gläubiger?:

Kind, Er verklagt ihn.

Prediger. Bei wem?

Kind. Bei dex Obrigkeit,
Prediger. Wenn nun ein reicherMann �tatt des. Ars

j

“mwen die Schuldenbezahlt, wéri�t damit zufrieden?
Kind. DerGläubiger, und die’ Obrigkeit,

Prediger. Worauf kômmt es demGläubiger alleinan?

Kind. Daß er �ein Geld erhält.

Prediger. Was i�t �ein Wun�ch , oder �eine RE
“Kind. Sein Geld zu erhalten.

|

Prediger. Und durchwen- wird hier der Zwedes
Gläubigerseben�o gut erreicht?

Kind. Durch den reichen Mann.

Prediger.Warum kaun al�o der reicheMann �tatt des

Armen auftreten ?
Kind, Weil der Zweckeben �o guterreicht wird.

“Prediger. Welche Regel �ehen wirdurch ors
Beis

�piel erläutert ? i

Kind. Daß der Eine �tatt des Andèrnauftretenia PS
wennder Zweck.eben�o gut erreicht wird.

Prediger. Noch einBei�piel. “Wenn wir einen Vrief,

oder eine Sache von Werthnah einemOrtenicht

a “�elb hinbringen können, wen �enden
n

wirIS
Kind. Einen Bothe.
Prediger. Wasverlangenwir von dem Bothen?

"Kind, ‘Daß er es richtigbe�ielle.
i

Prediger. Von wemverlangenwir TreueunidMANE|

“lichkeitdex Be�orgung?
Kind,
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Kind. Von demBothen.
Prediger. Wenn nun die�er Bothe pichtFann, <idt

uns aber einen ‘andern an �einer �tatt, der eben �o
i gut, vdernoch wohl be��er i�t ? —

Kind. So �indwir damit zufrieden.

Prediger:Wie wird hier der
gimeoderdie

ia<t ers

/ reicht?
Kind. Eben �o gut, oder GAnochbe��er.
Prediger. Warum kann hier ein Audrer an des Einen

Z

Stelle treten?

Kind. Weil der. Zwe> eben �o gut, oder nohbe��er
erreicht wird.

Prediger. Aber wenn wir um un�rer Erhaltung witea
e��en und trinken mußten, wen tonnten wir dazu
nicht gebrauchen?

Kind. Einen Andern.

;

Prediger. Wás mußten wir �elb�t thun?

Kind. E��en und trinken.
Prediger. Und bei der Arznei?

“ Kind. Sie einnehmen.

Prediger. Denn was würde �on�t nichterreichtwerden ?
_

Kind. Der Zweck, warumE��en und Trinkennoth-

wendigi�t,
-

:

:
Prediger. Worauf kommt es al�o an, wenn ehe derEine

|

an des Andern �tatt auftreten kann, und wenn ehe

der Einean des Andern �tatt nicht auftreten kann?

Kind. Auf den Zwe>, warum etwas nothwendig ift.
|

“Prediger.Wenn der Zweckdur einen Andern eben

�o gut erreichtwird, was kann dennder Andere?
S

“Kind, An des Einen �tatt au�treten.
i

i
; BEM

| -Predis
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Prediger. Wenn mir al�o beurtheilen wollen, ob dex
:

Eine �tatt des Andern auftretenkönne, Os hasben wir denn zu �ehen?
Kind. Aufden Zwe>, warum etwas nokhwendigi�t.
Prediger. Welche Lehre hatten wir nun vorher, was

�agten wir, was Chri�tus für uns und an un�erer
�tatt gelittenhätte?

“Kind, Die Strafen der Sünden.

Prediger. Wenn nun derZweckder Strafen“ dur Chri-

�ti Leiden eben �o gut, oder noh be��er errèicht

wird, was kann denn Cori�nsMEuns und an unt

�rer Statt? :

Kind. Leiden und�terben.

Prediger.La��et uns daher jetztden Zweder Strafen
‘betrachten. Warum wird ein Dieb ge�traft?

Kind. Daß er nicht mehr �tehlen foll,

5 Prediger.Wenn dem Diebe �ein Verbrecwhen unge�traft.
:

_

hingienge, was würdendenn viele Andereauchtas
E

Kind. Stehlen.

Prediger. Aber wodurchwerdenandere|vom ‘Stehlen
abge�hre>t? |

Kind. Durchdie Strafe des Dieb�tahls.
“

Prediger. Was will die ObrigkeitdurchdieStrafe
“erreichen?

Kind. Das andere vom Stehlenabge�chte>twerden,5

Prediger.Und wié nannten wir EEdas, was wir rs
reichenwöllen? PELAR

Kind.Ab�icht oder Zweck.
“

Prediger. Was i� al�o die o�as vomVi�a?Kind, Der Zwé>dexStrafen.
i

GräffensKarechi�.Ch.11 “Gg
_

Yredis:
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9 Pubdiget:Was für cinenZweckhaben daherzuer�t die

Strafen? i

Kind. Vom Böô�enabzu�chre>en.
Prediger. Wenn nun der Dieb auf andere Gedanken

kfömmt wenn er das Unrecht des Dieb�tahls eins

�icht, wenner mit einem Worte �ich be��ert, was

wird er denn gewißFúnftignicyt mehrthun?
Kind. Stehlen,

Prediger. : Wénn die Obrigkeiteinen Verbrecherfra�i
waswün�chti�ie denn auch?

‘Kind. Daß er �ich be��ere.

Prediger. Warumbe�trafen zum Bei�piele die Eltern

den Eigen�inn der Kinder ? kh:

Kind. Daß �ie uicht mehr eigen�innig �eyn �ollen.

“Prediger. Und wie �ind �ie denn geworden , wenn �ie

“auh innerlichvom

b�s abla��en?
:

Kind. Be��er.
Prediger. Wodurch/ wollten die Eltern"es bewürken,

daß die Kinder be��er würden, oder �ich be��erten?
Kind. Durchdie Strafen.
Prediger. Was är ‘einenZweckhaben al�o dieStra-

__fen?
Kind, Die Men�chen zube��ern.

Prediger. Welchen doppeltenZweckhaben falali@sddie

Strafen?
“Kind, Vom Bô�en abzu�chre>ennad: zube��ern.

Prediger. Sage es mir noh einmal, warum Stras
i

fen vollzogenwerden, oder mit andern Worten-
welchen doppeltenZwek-dieStrafen haben ?

Kind. Vom Esa�hes
y

und zu be��ern.

Ptedi-
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Prediger.Wenn nun die�erZwe derStrafen durch
___ Chri�ti Leiden und Sterben eben �o’ gut oder noh

be��er erreicht,wird,was konnte denn Chrif»s-ul

un�rer Statr und für uns ¿dernchmen ?

Kind. Die Strafen der Súnde. :

Prediger. Was i�t esal�o ‘Bataufihr. jegt eure Emerk�amkeitrichten�ollet?" i

Kind,Daß Chri�tus an un�rer �tatt die *Strafender
:

Sünde übernehmenkonnte, wenn der Zwe> ‘der
Strafen dadurcheben�o gut Dennoch. be��er ers

i reichtwurde,
'

Prediger.Welcheswar‘noddex er�te Zwe>derStrafe?Kind. Vom Bö�enabzu�chre>en.
:

“ Prediger.Weswegenwerden Stra�exempelaufge�tellt?
4

Kind. Damit die-ii dts‘vomBö�en abge�chre>t

werden.
i

:

Prediger. Und was i nun anChri�tiKreuzestodeeEge�tielt worden? ;

:

“Kind. Ein Strafexempel.
Prediger. Was willGottvergeben?85

Kind. Die Sünde,

Prediger. Aber wenn die Men�chendie�eArtacbuni2

derSünden �ich zueignenwollen,was fordertGott

vonihnen, worauf�ollen �ie hin�chen?-*
Kind. Auf das Strafexempelini
Prediger.Welchesan Chri�to> Diab
Kind. Vollzogenwurde.

3

Prédiger.An welche göttlicheEigen�chaften�olltendiP
Sünder al�o recht �tark erinnert werden?

Kind, - An die Heiligkeitund Gerechtigkeit.
E: Ga Be

tf
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“Prediger.Wasempfindet al�o Gott gegendie Sünde?
Kind. Haß und Ab�cheu.

Es Und_worohnewill FuttekisSündenieE�ent

Kind. Ohne Strafe.

Prediger, Wodurch hat das Gottgezeigt, daß die Sün-

de nie ohne éStrafe bleiben �olle?
Kind. An dem Strafexempel Chri�ti.
Prediger. Wenn nun �elb�t der allgütige,derallbarms

herzige Gott die Sünde nicht ohne ein feierliches

Strafexempel vergeben kann, was muß denndie

Sünde ihrer inaern Natur“ näch (epa

Kind. Schrecklich:-

i

|

:

Prediger.Aus' wdchemExempel | ei du das, daß

_ die Sünde�ctre>lich;,verdamnilich und fluhwür-

dig i�t? R E

Kind. Ausdem Strafexempel Chri�ti. -

|

Prediger. Waslehrtdichal�o der Ver�dhnungstod
;

Chri�ti 4

Kind. Daß die Sünde recti,verdammlich:vi i

fluhwürdig i�t?

Prediger. Wovon�oll ‘al�o der Ver�dhnungstödChri

“�ti, ‘und das in ihm aufge�téllteStrafexempèl abs

�hre>emL |

(

“Kind, Von der Súnde.
Prediger. Was will Gott gewiß,und was mu�eex e__die Sünde folgenla��en?

i

Kind. Strafe

Prediger. Und welcheStrafe? |
i

Kind. Schwere, �{<merzliche Strafen. --- ZE

SEUL E44
¡ __Predi-
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Prediger. Denn was �tand Chri�tus an un�rer �tatt
aus ?

: '

Kind. Die <merzli<�tenSträfen der Sünden.
‘Prediger. Da nun die Sünde nien ohneStrafege:

la��en MENtann,wasIMEFein Uébelmuß �iedenn
�eyn?

:

|

Kind. Das größteUebel,
Prediger. Was für eine Per�on war un�er Erlö�er ?
Kind. Eine gdôttlichéPer�on. -

* Prediger: Wiewird er Joh. 111, 16.genennet?
*

Kind. Gottes eingebohrner Sohn.
L

Prediger.Wozu war nicht ein Men�ch, nicht ein-En?e

gel, fondern nur dereingebohrneSohoGottes im

Stande?

Kind.Uns zu erlô�en, y

Prediger. Wenn nun- nicht einmal ein Engel , féndern
nur der eingebohrne Sohn Gottés im Stande war,
die Strafen un�rer Sünden zu tragen, was für
ein Uebel mü��en denn die Sünden�eyn?

j

Kind Das größte und �hre>li<�te.
Prediger.Denn wer kann uns nicht davon erld�en?
Kind. ‘Kein Men�ch, kein Engel.

Prediger,Wasi�t al�o furchtbarer und�ebrecflicher|

als wir glauben?
“ Kind. Die Sünde; — die Strafe der Sünde. |

i St Wenn die Sünde nicht nothwendig mit Stras:
fe verbunden wäre, wer hätte es- denn nicht nôthig
“

gehabt, �o hart und �o {hwer E uns zu leiden?
:

Kind. Je�us Chri�tus, “

PreDiBer-Da nun aber Gott �elb�t �eines cgiea
Gg3 __Sohs
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Sohnes nicht ver�chonet hat , was muß denn nöths

wendig mit der Sünde verbunden�eyn?
Kind. Die Strafe.
Prediger, Was lehrt dichal�o das Leiden und Ster;

ben,das Je�us an-un�rer �tatt erduldet hat? à

Kind. Daß mit der Sünde env Strafe verbun-

den i�t,

Prediger.Woraus�iehe�tdu alfo,daßGott heilig und

gerecht iz daß er die Sünde nie ohne Strafe la�s

�én wolle; daß die Sünde �hre>li<, verdammlich

und flu<würdig i�t; daß mit der Sünde nothwens

dig Strafe verbundeni�t; woraus �i ehe�tund lerne�k

du das?

Kind. Aus dem Leidenund Sterben Chri�ti,
Prediger. Wer al�o an Chri�tum“und �einen Ver�öhs

“ nungstodherzlich glaubt, wovon muß dér noth:

wendig abge�chre>twerden ?
:

Kind. Von der Sünde.
|

Prediger.Und was war noch der er�teZwe? derStrasi

�e?
Kind. Ab�chre>kung Géndev Sünde. ;

Prediger. Wenn nun der Zweck, warum etwas bei uns
“ge�chehen

muß,durch einen andern eben �o gut er-

reicht wird, was kanndennein Anderer ?

Kind.An un�rer �tatt auftreten.

Prediger.Warum konnteal�o Chri�tus an un�rer �tatt
‘auftreten,und

E uns die Strafen der Sünde
“tragen?

Kind.MutberOS
der Strafeneben �o ir erreicht

viie, Predis
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Prediger. Denn wer denVer�óhnungstodChri�ti recht
|

bedenkt, was muß der nothwendig von derSünde?
Kind. Abge�chre>ktwerden.

Prediger. Und wer nun demohngeachtetmuthwilligfort
�ündigen wollte, was hat der (Ebr.X, 26.27.) fúr
die Sünde nicht mh

E

EEE

“Kind, Kein andexOpfer.

Prediger. Sondern ? E :

“Kind. Ein �chre>li< Warten des Gerichtsund des
‘Feuercifers, der die Wiederwärtigen (die muthe
willigen Sünder ) verzehren wird,

Prediger. Was wird alfo durch das an Chri�to vollzos

geneStrafexempeleben �o gut erreicht?
E

Kind, Der Zwe>kder
E

— die Ab�chreckung.von
der Sünde.

Prediger.Welches war der LvciteZweck,warumge
�iraft wird?

Kind. Zu be��ern.

Prediger. Wenn eheFönnte al�o wohl fernerChri�tus
an un�rer �tatt auftreten?

|

Kind. Wenn der Zwe>, zu be��ern, eben �o zutdaz

durch erreicht wird. 5

Prediger. Was mein�t du nun, wenn wir durch Chris

�tum die Verdammlichkeitder Súnde erkennen,was

werden wir denn gegen die Sünde immer E
empfinden?

Kind. Haß und Ab�cheu. E

|

Prediger. Denn. was muß �elb�t ein allgätiger Gott

die Súnde? ds

Kind.Be�trafen,
?

Gg4 : Predíis
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Prediger.Was für ein Uebel i�t daher dleSünde?
Kind. Das �chre>lich�te.

.

E

Prediger. Wenn wir davonüberzeugt�ind, was wer-

den wir denn niht mehr thun wollen ?
Kind. Die Sünde.

Prediger, Wer nun vorherhle<ht bartelsaber nicht

mehr �<hle<t handelnwill , was i�t de��eu Wille ?
|

Kind, Gebe��ert.
Prediger. WelcherZweckder Strafenwirdal�odurch

SS Chri�tiVer�dhnungstoderreicht?
“Kind, Die Be��erung.

Prediger, Welche Eigen�chaft Gottes. wird außer der

Heiligkeit und GerechtigkeitGottes in Chri�tiVers
_ �ôhnungstode abgebildet?
Kind. Seine Güte und Gnade.

Prediger,Was müßte eigentlichjeder von uns wegen
�einer Sünden leiden?

Kind, Strafe.

Prediger. Wer hätte dahere wie vielhättendaherleis
-

den mü��en?
Kind. Alle Men�chen,

Prediger. Wie �pricht Paulus nah einem Spruche,
den wir �chon gehabt haben,nach 2 Corinth, V, 14. 2

Kind.Denn die Liebe Chri�ti driuget uns al�oz �intes_

mal wir halten, daß, �o Einer fr alle géiotbeni�t, �o �ind �ie alle ge�torben.
|

EZA

‘Prediger,Worohne konnte nuneinmal die Sünde niht
bleiben?

: Si
Kind, “Ohne Strafe.

Prediger.Da nun aber die Sündenicht o Strafe
; i bleis4

Îe
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 Plefbenkonnte,was that da Gottes Gâteund

Gnade? ;

:

Kind. Sie ließ Chri�tumfür uns leiden únidflérbéii
“Prediger.Al�o Einen —? s

Kind. Für Alle, VE

Prediger. Worin zeigt �ich al�oGottesGüte und

Gnade?

Kind. Daß �ie EinenfürAlle �trafte.

Prediger. Welche Eigen�chaft Gottes wird dahereben
:

�o �tark, als die Heiligkeitund Gerechtigkeit , in

demVer�öhnungstode Chri�ti ge�childert?
:

Kind, Seine Güte und Gnade, E

Prediger»Wir wollenhier an einen Fall denken, dér

“ �ich im men�chlichen Leben mehrmals ereignet hat.

WenneinganzesRegiment der Rebellion �ich {uls

dig gemachthat, was mü��en da alle Mitglieder
de��elben nach den Kriegsge�etzen leiden?

Kind. Den Tod, Es

Prediger. Was thut aber ein Landesherr nicht gern ?. -

Kind. “ Daß�o viele Men�chen hingerichtet werden.

Prediger. Wenn nun unter die�envielenHundertenal
:

lemal der zehnte hingerichtet,den übrigen aber das

Leben ge�chenktwürde, was wäre das von Seiten

des Landesherrn.
:

Kind. Gnade, Ff

=

Prediger. Wodurch wird die Stéeugegegondie Res:

bellion bewie�en? ZL

‘Kind.Daß dex zehnteallemal �tirbt.
Prediger.Dern worohnekann Rebelliony wenndas:

‘Ganzebe�tehen foll, nicht bleiben?

Gg5 Kind,
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|

/

Kind. Ohne Strafe.
Prediger. Wogegen muß Strengebewie�en werden?
Kind. Gegen die Rebellion.

Prediger. Wie verbindet hieraber der Trobe
Strenge der Gerechtigkeit mit der Güte?

Kind.Daß er den zehnten mit dem Tode res und

den úbrigendas Leben �chenkt.
'

Prediger. - Diejenigen nun, welchen das Leben‘ge�chenkt
wird, was werden dieBE �o leicht wieder bège--

;
hen?

Kind. Nébellion.

Prediger. Denn was �ehen�ie, wird gegen dieRebel.
¿2

lon bewie�en
?

SSS ë

Kind. Strenge der Gaéhtiatai: :

Prediger. Was werden �ie aber gegen den Landesherrn
|

‘fühlen5 der mit dér Strenge der Gerechtigkeitauch

Gâte und Gnade verband?

Kind. Liebe, Dankbarkeit.
:

Prediger. Wozu werden �ie �ich DEwieder hinreißen
la��en?" :

Kind. Zur Rebellion.

MOE “WelcheEmpfindungenwerden�ie davon ab-

halten? =“

Kind. Liebe und Dankbarkeit.

Prediger.Dennwas würkt nun in ihnenzugleichmit.28

der Furchtvor Strafe?
“

Kind.Liebe und Dankbarkeit.
Prediger. Da �ie nun nicht mehrgegendieGe�etze:

handèë�n wollen , was i�t denn ihrGemüth?
:

Kind EA, Predi-
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Predigen:Wenncin Men�chwederdur Furchtvor

Strafe „ no< dur Liebe, noh durch Dankbarkeit
;

auf andere Gedanken gebracht werden kann,wozu

i�t er dann ganz untüchtig? =
SS

;

Kind.Zur Be��erung. :

JA

Prediger.Wenn al�o ein Uebobiuetendes Ge�ehesget
wonnen werden �oll, wodurchmuß es denn ges

�chehen? E

Kind.Dur Furcht vor Strafe,durchLiebeE Danke
bartelty

Prediger. Wie hatte daherdevandeshèngehandelt,|
der Gerechtigkeit und Güte tit einander vercei-L «

nigte?
|

: Kind. Gut; — wei�e; — A : E us

Prediger.Worin zeigte er denn Güte undGnade?

y Kind. Daß er einige �trafte und den anderndas Le
ben �chenkte.

Prediger. Wie werdennun die�e Begnadigtenies
“die Ge�ege halten?

|

Kind. Treuz — willig; — gehor�am.
ribes.Wie �ind �ie al�o in ihrem Gemüthedur E

das Strafexempelunddurchdie ite
Gnade

geworden?
:

Kind. Be��er. y

LS

e
“

Prediger. Werhat nun gegen alleMen�chenStrenge:

„derGerechtigkeit, aberauchGnade A
:

LS Kind.Gott.

N Prediger.DennwasfüreineEigen�chafti� 4wenu
Z

Gott Einem fúr alle �terben <<
|

Predis
j
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| Prediger.Uúd da Chri�tusfür uns gelitten hat, was

:

“werden uns nun un�ere Sünden?

Kind. Vergeben.
Prediger.Wer die�eGüteGbGnade Gottes bedenkt,

was muß er, wenner anders noch men�chlichifi,
: gegen Gott empfinden? i

Kind. Liebeund Dankbarkeit,
“

Prediger. Undwenn nun der Men�ch�einen züddigen?

__ Schdpfer und Richter liebt, wogegen wird. er denn
i

niht handeln wollen?

Kind. Gegen den Willen �eines Schöpfers.

Prediger:Wodurchwird denn die Liebe und Dankbars

keit gegen Gott erweckt.

Kind. Durch�eine Wohlthaten. |

»

Prediger.Ganz richtig.AberwelcheWohlthat,wie
“wir hier zu betrachten haben, erzeigt- denn Gott

_ den �ündigendenMen�chen2
|

Kind. - Daß er ihnen ihreSünden vergiebt.

Prediger. Denn an wem hat Gott die Sündenits
:

Men�chen be�traft?
Kind, An Chri�to. i

“Prediger, Und wem erläßt Gott die Strafen, weilÏ

Chri�tus fée geduldet hat?-
Kind. Allen Men�chen.

x

:

___ Prediger.- Wenn wir die�e unendlicheGnade.Gottes:
betrachten, was wird denn in uns gerührtund ge- <<
be��ért werden ? E

Kind. Un�er Gemüth;— un�reSeele,
Prediger. Welchen Vor�aßz werden wir nun fa��en ?

|

Kind,Das wir niht mehr �úndigenwollen.

+
“Predi-
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Prediger. Da Gott �o viel für uns gethan hat, was

würde denn von un�rerSeite rechtFchâudlichfeyn?

Kind. Wenn wir ferner �ündigenwollten;
— wenn wir

uns nicht be��ern wollten. :

:

Prediger.Wozuwird uns die GnadeRGE tnt

deswegen un�re Liebe uud Dankbarkeitgegen Gon Z

geri antreiben?
:

Kind. Uns zu be��ern. :

GES

;

Prediger. Was könnte die Furcht vor *derStrafeia
uns �hon bewürken?

“Kind. Daß wir uns be��erten.
Prediger. Aber da nun noch„ außer die�er Furcht vor

der Strafe, noch die Liebe und Dankbarkeitero

:

wet wird, was werden ‘wir zur ros noch
«mehr haben? : A

Kind. MehrKräfte; —

.

mehrTrieb;2 ae Wil
|

ligkeit. è

Prediger.”Nun ‘nimm vins ni, daßjede.Meu�ch
für e Sünde E was wäre denn [ethYanzes

Leben? :

:

:

Kind. Unglücftich. :

Prediger.Was würde fi< in un�ernìiLeben mehrenund
= immeranhäufen? y 1

_Kind, : ‘Schmerzenund Leiden.
Prediger. We��en Gemüth wird zu�ehrzer�treuet; und

:
vom Nachdénken und von Ge�chäften“dE

:

Kind. DerimmerSchmerzenleidet.
i

Prediger.|Wennwir nún für un�re Sünden �o chives
büßen �ollten, als es die Sünden verdienen, was

e
den ausisun�ermMunde�tetsgehdrt werden?"

Kind.
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|

Kind.Rlagêtti- 4

=

Prediger.Und- derjenige, der immer ge�tvafet.wird.:

‘l—
wogegen härtet er �ich ab?

Kind._ Gegen Strafen.

Prediger. Waswird �ein Gemüth?e

Kind,; Verhärtet.
Prediger. Was kann al�o durch Strafenuicht immer

— erhalten werden? :

3A

Kind, Die. BE��erung, |

Prediger. Da aber dochStrafen bs Sündk ia feyn

mußten, was für ein Mittelwählte die PE
:

E) die Güte Gottes2 54d

Kind. Daß �ie un�re Sünde an Chri�tobé�träftes.
:

Prediger. Nun zeigt Gott. �einen Ern�t gegen:die Sün-
-

de, �eine Heiligkeit und

A
aber: auch

Zugleih?. |

|

Kind. Seine Güte und Gugde.
Prediger. AuswelchemTode �iehe�tdu al�o die unende

licheGnadeGottes hervorleuchten2-- -
i

Kind. Aus dem Ver�öhnungstode Chri�ti,

Prediger. Und was wir�t du gegen.Gottund �einen

: eingebohrnenSohnfühlenmü��en?
“Kind. Liebe und Dankbarkeit. |

E
Warum wir�t=du: nun zur Be�orgweit

, williger werden?
;

VinhWeil ich -Liebe-undDankbarkeit,gegen€
Gott: und

Chri�tum fühle, 2A

Prediger. „Durchwelchen;Tod.miasdu.0h zur Ve�e-=
�erung auf das �tárk�te angetrieben?

°

“ Kind. - Durchden Ver�öhnungstodChri�ti
:

|

_—__

Predíia
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Prediger.Und welcheswar nochder zweite Iweckder
Strafe 2

Kind. Die Be��erung.

NredigtDa nun die�er Zweckder Strafe durch Chris
�ti Ver�dhnungstodeben �o gut erreicht wird ; was

konnte denn auf Chri�tum übertragen werden ?
Kind. Un�ere Strafe.

Prediger. Denn wie hieß un�ere Regel,dhewir oben

fe�i�eßten?.
2

PaS i

Kind. Wenn der Zwe, waruméta bei unsge�ches

hen foll, durch. einen - andern eben �o gut, oder

noch be��er, erreicht werden fann, �o fannein9e
:

derer für uns auftreten.
:

n Prêdiger.Welcheswaren noch die vibe Zweckeder
Strafen? :

Kind. Ab�chre>ungvom Bö�en,und EE
" Prediger. Und wodurchwerden die�e Zweckeeben #6

gut, als ob wir �elb�t gelitten hätten, erreicht?
Kind, Durch Chri�ti Kreuzestod.
Prediger. Wer konnte al�o an un�rer�tatt leidenund

�terben ?
Kind. Je�us Chri�tus. :

Prediger. Warum konntenun�re Slva resaeChris
; �tumábertragenwerden?

Kind. Weil die Zwe>e derStrafen dadurchebenfi :

“

gut erreîcht werden.
;

: Prediger.Ja, wasFAA mandeaii wie werden| �ie
:

- erreicht? |

:

Kind. “Nochbeffer. |

Prediger. Denn wenn wir �elb�t leidenmüßten- was
;

:
; 2 25 ents
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ent�tände da bloß in un�erm Gemüthevor der

Strafe?
Kind. Furcht.

Prediger. Aber nun, ‘da uns Gott auch �eine Liebe, -

Gnáde und Langmuthabgebildet hat, was ent�teht
nun ; , außerdiefer Furcht vor Strafen, noh mehr

:

in un�rer Seele ?
Kind, -Liebe und Dankbarkeit. 2

Prediger.-Was würkt n
in un�erm Gemüthe niht

“
allein? - IE

Kind. Die Furcht vor Strafe.

Prediger.Sondern auh?

Kind. Liebe und Danfïbarkeit.
|

Prediger.Da nun der Ver�öhnungstod Chri�ti �o vies
“leAntriebezur Be��erung in �ich {ließt , wie wers

„denwir denn un�re Be��erung be�orgen?

Kind,Eifriger,williger.
|

Prediger.Was wird alfo dur Chri�ti Ver�dhnungss
tod eben �o gut und noh be��er erreicht, als wenn

wir �elb�t gelitten hätten?

Kind.Die Zweckeder Strafen.

Prediger. Warum konnten daher die Strafen uns

�rer Sünden auf Chri�tum gelegt werden ?
Kind, Weil die Zwecke der Strafen dadurch eben

�o gut, und noch be��er erreiht worden, als

wenn wir �elb�t-gelitten hätten.
A

FragePrediger. Wenn ein Oberherr die Sträfen erließe„“ohs
:

7 ne �einen - Ern�t“ gegendie Uebertretupgen zu-zeis
/ gen,
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den?

Kind. Jm Bô�en.

Prediger. Wenn z. B, Dieb�tahl, Ermordung, Bes

trug, niemals ge�traft würden, wenn die Obrigkeit

gen, worin würden. denndie NSicinétwera

alle Strafen erließe,waswürde.da NSeE
men ?

Kind.Dieb�tahl , Bi Betrug; das Bö�e.
Prediger. Aber ein �olcher Landesherrhandelt ja doh

gnädig; er kann es nicht überdasHerzbringen,jemandem wehe zu thun ?

Kind. Aber er‘handeltnicht gerecht.

Prediger. Woriu werdendie Bö�en EKind. Jm Bö�en.

Prediger. Und wenn die bö�enMen�chenimmer �iche:
rex werden, und unge�traftihre Frechheit beweis:

�en, “werleidêt denn darunter ?
Kind. Die guten Men�chen,

Prediger. Warum mü��en wir die Gnade eines�olchen
Landesherrn eine �chädlicheGnade nennen?

58 Kind. Weil die bö�en Men�chen im Bö�en ge�tärktwers

den; — weil die guten Men�chen darunter leiden.

Prediger.Aber Gott als der hôch�te Oberherr vergiebt
ja die Sündenauch um Chri�ii willen?

Kind. Er zeigtaberauch�eineHeiligkeitundGerechs
:

tigkeit.:

Prediger.Da nun Gott bei �einer Gnade jäglcich�eis :

nen Haß und Ab�cheu gegen die Sünde auf das

__ ernftlich�te zeigt, wie mü��en wir denn �eine Gna-

dé (nach Tit. IC. 11.12.) nennen?

GräfensRatechi�. Ch.11. Hh __Kind,
-
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_Kind.-‘Eine heil�ame Gnade.
Prediger.Wie i� daher die Gnade Gottes, die

er uns durch den Tod Chri�ti RESba,

be�chaffen?:
Kind. Sie ift eine heil�ame Guade,dieuns züch-

tigt (antreibt),daß wir �ollen verläugnen

das ungôttlicheWe�en, und die weltlichen

Lü�te, und züchtig, gerecht und

ppdg�eeligle-
ben in die�er Welt.

Prediger. Sage mir den Liederversa�es Katechiss

mus her, worin es �teht, daßdie Gnade Gottes,

die er uns durch.den Tod Chri�ti erwie�en hat, zur

ES Tugendunsantreiben�oll!

Kind. Wie ern�tlichGott Verbrechen

‘An- denen ein�t wird rächen,
Die: �eine Huld ver�hmähn;z

__-Wie viel die werden leiden,

Die nicht die Sünde- meiden ,

Will ih aus Fe�u Leiden �ehn.

Gerúhrt von deinen Plagen
Mill ich, o Herr! eut�agen

Dem, was dir- nicht gefällt :

Was deine,Augen ha��en,

Das will ih fliehn und la��en,

Ge�iel-es auch der ganzen Welt.

FragePrediger.Wovon werdenwir nun dur das ganze
- Leben,Leiden und Sterben Je�u Chri�ti befreiet?

Kind.Vonder Sünde. /

Prediger.Ehe Chri�tus in die Welt kam, welcheReo i

E AineAwar da von Gott denMen�chen geoffenbart?
- Kind.

a

{
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Kind.Die Jüdi�che; — dieMo�ai�che.
:

Prediger. Mit welcher Religion war einlä�tigerea“remoniendien�t verbunden2

Kind. Mit der jüdi�chen.
-

Prediger.Wie habeich eben dieäußerlichenGebräuche
genannt?

- Kind. Ceremoniet,
Prediger,Wennunteruns ein Te�tament gemacht ünd

“

dann von den Zeugenunter�iegelt wird, was i�t dies
Unter�chreibenund Unter�iegelnauh?

Kind.Ein âußerlicherGebrauch¿ =“ eine e agudslung, i

*

“Prediger. Und miteinenandernNahmen?2
Kind. EineCeremonie.

/

:

“Prediger. Was hat aber diesUnter�iEE der Zeugen,
die�e Ceremonie?

Kind. Einen großen Nutzen, |

Prediger. Eben �o, was ge�chieht des Samil

w

wett
”

die Kirche ángehen �oll ?
____ Kind, Es wird geläutet, .

|

___ Prediger. Was i�t die�ex Gebrauch;LOsÉeremonte,
ebenfalls? k

Kind. Nüäßlich.
“Prediger. Denn woraneritnertdies Läutender Glofs

“ux ens Bre

_
Kind. . Daß és Zeit pi; in die Kirche zu gehen.
Prediger, Was �ind al�o die Ceremonien,oder die us

:

Fern Gebräucheimmen�chlichen Leben?
:

„Kind, Nüßlichund-nothwendig.
Hh 2 .

__ Predîts
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Prediger. Was war daher auch bey der jüdi�chen Re-

|

ligionsverfa��ung �ehr gnt und nothwendig?
__ Kind. Daß Ceremonien dabei vorkamén.

Prediger. Aber da nun in der mo�ai�chen Religion �o

vicle äußeriiche Gebräuche vorkamen, was wurde

nun der Ceremoniendien�t?
Kind. Lä�tig.

Prediger. ‘Was war und wurde den Judeneine große
La�t?

i

Kind. Der Etranogündicni
Prediger, Als aber Chri�tus �einevollkommenereReli-

“gion�tiftete, was wurde da abge�chafft?
“Kind. Der lä�tige Ceremoniendien�i.

Prediger. Was mußten die Juden täglich opfern?
Kind. Früchte und Thiere.

‘Prediger. Was wurde aber auch der IELP aE
: durch Chri�tum?

i

Kind._Abge�chaf�t.
Prediger. Wem verdankenwir alfodieAb�chaffungdes

lá�tigen Ceremoniendien�tes, und be�onders desThier:

opferdien�tes ?

Kind. Un�ern Heilande, Je�u Chri�to.
Prediger. Was für eine erfreuliche Folge hat al�o

noch �on�t die Befreiung von derREREdurch
| Chri�tum gehabt?
“Kind. Die gänzliche Ab�chaffungdeslä�tigenCes

“remoniendien�tes, und be�onders des Thier-

opferdien�tes. ;

MOSEDaß der lä�tige Ceremoniendien�t, und bes

�onders der Thiexopferdien�tdurch Chri�tumgánzs
lich
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lichabge�cha�ft i�t, darüberlies einmalColo��.1

IL

10e

Rinde So la��et nun Niemand‘euGewi��enaies
über Spei�e, oder über Trank,oder über be�timms

-

«te Feiertage, oder Nenmonden, oder Sabbather ;
welches i�t der Schatten von dem, das zukünftig
warz aber-der Körper �elb�t i�t in Chri�to.

Prediger. Welchedurften zur Zeit des A. T. uicht al:
:

le Spei�en e��en?
Kind, Die Jaden, |

Prediger. Was durften �ie von manchen Thieren niht?
Kind. | E��en,
Prediger. Was war ihnendex GenußmancherSpee

�en und Thiere?
“Kind. Verbothen.

|

Prediger. Wenn ihnen nun die Spei�e von einem vers

bothenen Thierevorge�ezt wurde, was �agte ihnen

u da ihr Gewi��en ? i

Kind. Daß �ie nicht davon e��en dürften.
S Prediger.Was mußten �ie �ich übereine �olcheciemachen?
Kind. Gewi��en. e

Prediger.Von wie viel Thieren, wenn �ie nur ge�und
: �ind, dürfen wir Chri�tenabere��en?

:

Kind. Von allen.

lg nE Wennnun jémandunter uns zweifelte, od

er von einem Reh, oder von einem Hir�ch e��en
dürfte, und ich �agte ihm, mache dir kein Gewi��en

- daraus ; was hieße das wohl?
|

493 Kind,



48610.Katech.Zwed. Ver�bhnungöst.Chri�ti.
“Kind. Beunruhige dich nicht darüber ; — du kann�t es

e��en; — es i�t nicht verbothen.

Prediger. Worüber warenin der

oleies
a

BEEGe�etze gegeben?

Kind, Ueber Spei�e, über Trank, über be�timmteFeis
ertage, über Neumonde, über Sabbather,

:

Prediger.Wenn 'dieJuden eines die�er Gebothe übers
‘ traten, was mußten �ie �ich allerdings dare mas

chen?
Kind. Ein Gewi��en,

:

Prediger:Worüberbrauchen wir Arif Auns"‘aerras :

“Gewi��en zu machen?
:

Kind. Ueber: Spei�e oder Trank, oder über be�timmte

Feiertage, oder Neumonde, oder Sabbather.

Prediger.Jn welcherRe!igiongalten aber-die�e Ver:

: _bothe?
Kind,Jn dey mo�ai�che,
Prediger. Da' wir uns aber über die�e Verbothekein

Gewi��enmachen“ �ollen, welches Ge�et i�tdenn
. nunmehrabge�chafft?

|

“

Kind, Das Mo�ai�che Ge�el,

Prediger.Und was i�t al�o auch der lâ�tige‘Ceremonient-

dien�t, und be�ondersder Thieropferdien�t®
“Kind. Abge�chafft.

| Prediger.Wie �agt daherPaulusin deaStelle?
Kind, La��et NiemandeuchGewi��en machen,u, fi

Prediger.Wasbewei�e�tdu al�o mit die�em Spruche?
Kind. Daß der lä�tige Ceremoniendien�, und be�ons

ders dexThieropferdien�tabge�chafft�ey, -
EE Li

=

Prèdie
1

1

7
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AE PredigersIm 17ten Ver�e wird der Grund, oder die

Ur�ache davon angegeben. Wife wkrd“néhmlich der

| Ceremoniendièn, und Le�GRevs:der Thiervpfers
:

dien�t darin genenint? A: 1208 10 <f

Kind. Der Schatten- von: dem, das zubänftig-war...

Prediger.._Was wäre aber in Chri�to?-

Kind. Der Körper �elb�t,

Prediger.Welches.i�t be��er€alsderStatten?;

Kind. Der Körper.
Prediger. Ge�etzt du hätte�t einen EE Bruder,

und dein Vater �chenkte dir den Schattenriß,oder

‘das Schattenbilddeines entferntenBruders,was

würdedir dies Ge�chenk�eyn?
j

Kind:Angenéhin.*
|

:

:

Prediger.Womit würde�t du

zr diefenShattenrig“Hin�ehen ?
|

Kiitd. Mit Vêrgnügen;— initSuba:
Prediger. Went aber dein Bruder EEE

aus der Frem-
de käme?

:

Kind. Daswürdemir od lieber �eyn.
Prediger. Was hatte�t“du vorhervôn veltenyBruder

imAuge?
Kind.‘Den Schatten. ©

Prediger,Aber wen �iche�t und �prich�tdu nathhet?Kind. Ihn �elb�t.
Prediger. Wem ziehenwir al�o den

;

dedi celb�t, das

“eigentlicheWe�en€fineranabitdieEe E— ‘vor? 1

/

Kind. Dem SEE, is
Prediger, Wie werden nun in un�ermSpruchedie MosE

Hh 4 ____�ai�che
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fai�che Religion, und die Religion SG

mit’ eit
“ander verglichen?

_Kind,Die Mo�ai�che Religionif der Schatten,|‘das
:

Bildz die ReligionChri�ti hingegender Körper.
:

“Prediger. “Wennehe brauchen wir keinen Schatten- |

riß, kein Bild voneiner Saché zu haben?
:

Kind. Wenn wir die Sache�elb häben.
“

Prediger. Wennwir das Be��ere haben,waskönnen
i

wir denn weglegen?
:

Kind. Das Geringere, das Schlechtere.
¿

__ Prediger.Wie heißtes in ur�rer Stelle von Chri�to ?,
Kid.“ Der Körper�elb�t if in Chriffo,

_ Prediger. Welche Religion i�t al�o diebe��ere,die

: vollfommnere?-

Kind.Diechri�tie.

Meegee,Warumkonnteal�oddieMo�ai�cheReligion
mit ihrem lä�tigen Ceremoniendien�te,und be�ons

ders mit ihrem RIE gänzlichGEaft
werden? 5

Kind. - Weilwir.die be��ere und vollfommnereReligioni

=S

haben. :

Prediger. Denndie Mo�ai�cheNeligionöverfa�ungi�t
“ CRUE,

“Kind. Der Schattenvon Gawaszukänftigwar

Prediger, Aber der Körper�elb —?

Kind. - Jt in- Chri�to.

Prediger. Wir wollen noh eine andere Vergleicdund
hinzufügen. Wenn wir ein großesprachtvollesGe-

“

bäudeerrichtenolaawas machendenn die Aro

:

‘beiter
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beiter vor dem Gebäude,damitfie inder Hhe
be��er ankommen können?

Kind. Ein Gerü�te.

Prediger.Wennehe wird das Gerü�te abgebrochen?
Kind, Wenn dasHaus fertig i�k.

Prediger. Was if dean niht mehr E
Kind. Das Gerü�te. 5

‘ Prediger.Um we��en willenSs das Gerä�teerfordere
2 Ss

1
Y

Kind. Um desHau�es willen;um désHansbanteswillen.
Prediger. Was wird ‘al�o, wenn das Haus vollendet

da�teht, abgebroczen und CaanKind. Das Gerü�te. |

“
Prediger. Denn was hat das Gerü�te

:

nunnichtehek
Kind.“EinenNukzen.
Prediger.‘Welche Neligionenwolltenwirx mit einander

:

“vergleichen?
:

Kind. Die Jüdi�che und die Chri�tliche.

“Prediger.Welchevon beiden will�t du mit einemGeo

bäude vergleichen?
:

Kind. Die chri�tliche. i

Prediger. Und welche war blos das int th

Kind. Die jüdi�che.
Prediger,WelcheReligioni�t aber das vollendeteGes

“

bäude,und�tehetgleich einem MU�heuPal-

la�te da?
|

Kind, / Die chri�tlicheReligion.EN
a

2E

Prediger. Da wir nun die vollkommnere Religiondurch
Chri�tum haben, we��en GERNwir dennnicht

Meyas
E

s

f Hh5 Kind. 1
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o

Katech:Zwed.Ver�bhnungst.Chri�ti.
:

Kind, Des Gerü�tes:— der jüdi�chen Religion -

Prediger. Warum brauchen wir uns al�o über Spei�e,
Neumonden und Sabbather kein Gewi��en zu mas

enz oder mit ‘andern Worten , warum i�t das
mo�ai�che Ge�eß abge�chafft ?

“Kind. Weil-wir die volltommenereBes durch O�tum haben. n

Prediger,Wem verdanken wir es daher, daß der lâs

fiige Ceremouitendien�t,und be�ondersder Thiers

…__opferdien�t-gänzlichabge�chaffti�t ? S2

‘Kind. Un�erem HeilandeJe�u Chri�to. 2

“Prediger.Welcheerfreuliche Folge hat al�o dieBes
freiungvon der Sünde gehabt, die durchdâs- gati
ze Leben, Leiden und Sterben Chri�ti ge�cheheni�t?

Kind. Daß das mo�ai�che Ge�eßz.aufgehobèn i�tz —

daß der- lä�tige: Ceremoniendien�t , „und be�onders

‘dex Thieropferdien�gänzlich abge�chafft wordeni�t,

Drage e Für wen i�t Lle�pErlô�ung2 Chri�ti ge=
- �chehen? -

“Kind.Fär alle Men�chen.
“

Prediger. Wie heißt es deswegen eas Chri�lo1

L

Sn EHEN

Kind, Der �ich �elb�t gegeben hat fär alle zur Erld- -

�ung, daß �olches zu �einer Zeit gepredigt würde.

Prediger. Und wie �pricht der Apo�tel Aoanesx Joh,
IQ -

Kind. MeineKindlein, �olches �chreibe ih euh, auf

daßihr nicht�ündiget. Und ob jemand�úndigetz
_ fo habenwir einen Für�precher bei dem Vater, Jee

“xaChri�t, der gerechtth Undder�elbigei�t die

Vers;
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Verföhnungfür un�ereSüüdez *nicht: allein-aber

für:die un�ere, �ondern-auüchfür der ganzen Welt.

Prediger. Was“ �tehet hier offenbakt
,-

für wen Chri�ti

© Erló�ung-ge�chehen wäre?

Kind. ©Fúr- die ganze Welt,
j

Prediger. Was bewei�e�t'0u cies init A beitenSpr
<en ?

Kind.- Das die Erlö�ung ShrifüralleMeù�chenge-

�chehen fey?
TUE

Prèbigir:Was ——du- daherauh von dir mit Ge-

_ wißheit �agen? -

Kind. Auch: ich bin erlô�et; — auh: fürmichi die

- Erlô�ung ge�chehen.
:

Vrediger,Was giebt dir daher die�e aes
von

i

derErs
:

_lô�ung Chri�ti.

Kind.: Einen großenTro�t. |

Prediger.Um’de�to -mehraber wendet die�eLehre von

dem Ver�dhnungstodeChri�ti nach den Ab�ichten

“Gottesan, um deren-willen “ein. �olches großes
Opfer angeordnet und. dargebrachtwürde. Jhr

© wi��et nunmehr, warum" Gottes Weisheitdié�e Vers
i

an�taltungmachte,daß Einer für alle, daß der -
eingebörneSohn Gottes für die ganze Welt leiden

und �terben mußte. Gott wollte dadurch �tine uné

endliche Liebe für dieMen�chen,aber auch zugleich

_�cine unendlicheHeiligkeitundGerechtigkeitoffene
baren. Er wollte dadurh uns ein leuchtendes

e

. Denkmalaufrichten, daß �ein Haß gegendie Sün-

de unauslö�chlich i�t, und daß Sünde undUebers
, tretung des Ge�etzes nie ohne Strafe bleiben kön-

Í -
i ____nen-



452 10.Katech.Zweckd. Dei�iunsteChri�ti.
ne. Daëan-denket ihr lieben Kinder , und verge�s

�et es nie, daß die Súnde das �chre>lichFe Uebel

“i�t, welches den Men�chen verdammlih und vor

„dem heiligen Ge�eßgeber und Richter verwerflich

“macht.Die Sünde i� ein �olches Verderben des
|

Men�chen , daß nur durch eine außerordentliche

Veran�taltung, die indem Ver�öhnungstode Chris

�ti gechahe, die Men�chengerettetwerden konnten.
“O nehmt die�e GnadeGottes mit inniger Dankbar-

«Feit an, und bewei�eteure herzlicheDankbarkeit das

durch, daß ihr in die�em Wünder der göttlichenLiebe

“nach dem Zwe>e,den es bei eucherreichen �oll, die
i

�tárkf�ten dringend�ten Aufforderungenzur Tugend
¿7 exbli>et. / Denn außerordentlichi�t das Mittel der

_

Erld�ung, welches der Unendlichefür die Men�chen -
gewählt hat. Um de�to inniger und eifriger mü��et
ihr den Zweck,um de��en willen dies Außerordento

“liche ge�chahe „an euchzu erreichen �treben,
|

| Fc kann derSonneWunder nicht,
Noch ihren Lauf und Bau ergründen,
Und doch kann ih-der SonneLicht„

Und ihre Wärm' empfinden.
So kann mein Gei�t den hohen Rath

Des Opfers Je�u nichtergründenz
Alleindas Göttlicheder That,

z Das kann mein Herz empfinden.
/ Erfáll mein Herz mit Dankbarkeit,

So oft ih �einen Nahmen nenne,

Und hilf, daß ich ihn allezeit
:

, Treu vor dex Welt- bekenne!

xaceaarrr

Eilfte
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EilfteKatechi�ation--
: Von der Erhöhung Chri�ti in �einer

Aufer�tehung,und Himmelfarth,in der Aus;
gießungdes heil.Gei�ies, in �einen forte

E

dauerndenWirkungen, undin der

WiederkunftzumGerichte.:

“ederFrage20-BKdesvierten Ub�<uitts.
Ge bet,

|

|

|

Unendiicher,allwei�erHerr, de��enRath
|

immerdar
E gütig und heilig i�t! Dich beten wir vollEhrfurchtin

allen deinenVeran�taltungenan, die du:um der Mens

�chen und ihrèr un�terblichen Seelen willenauégefährt
werden ließe�t. Uns zumTro�té erhdhete�tdu den Heie

land der Welt, und verklärte�tihn als deineneingébor-
nen Sohn, damitalles, was durch ihn ge�chahe, in �eis
ner ewigen Kraftund Gültigkeitun�erm Glauben �ich Fe

immermehr nähern möchte. Un�erHeiland �tand von

den Todten auf, fuhr gen Himmel, �itzetzu deinerNecys
ten und wird ein�t wiederkommen,die Todten und die

“Lebendigenzu "richten, Mit Aufmerk�amkeitwollenwir

auf die�e Belehrungender heiligen Schriftachten. Hilf
‘du die�en Kindern, daß �ie die�eWahrheiten deinerOf:
fenbarung �i rechteinprägen, den hohenWerth die�er
Lehrenrechterkennen,und die Kraft, die darin liegt,
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494 11. Katechi�.Von der ErhöhungChri�ti,
zu{hrem“Tro�te‘und “zi threr*Veredelungdes“Herzenslebendigempfinden mögen! Amen.

A

Prediger,WaswurdeJe�us von �einen erbittertenFeins
den ?

y

NA

Kind. Gemattext,vérfolgt, gegeißelt, getödtet.

Prediger. Vonweinwi��en wir al�o, daß er in ‘der

tief�tenErniedrigunggelebthat?

Kind. Von Je�u Chri�to. Ls

__Prediger. Worin i�t er aber nichtimmergeblieben?
Kind. Ju derErniedrigung.
Prediger. Sondern was if ‘er nach�einerErniedxi-

gun
Kind. Erhöhet.“

:

MgO: Von die�er herrlihenErhöhung Chri�ti wol
:

lenwir heute reden. Wirwollen dabei 1 von �ei:
ner Aufer�tehung, 11 von �einer Himmelfarth, UL

von der Ausgießungdes heiligen Gei�tes, 1V von

�einenfortdauerndenWirkungen, und V.von- �ei-
|

‘ner Wiederkunftzum Gerichte handeln. — Wies

derholetmirdie�eTheile , die wir machen wollen!

Kind. (Thema und Theile werdenwiederholt),

Prediger.Welchesi�t das er�te, welches wir betrachten?

pureKind, Die Aufer�tehungChri�ti.
“ Chui�tPrediger. Wovon if Chri�tus aufer�tanden?|

Kind. Von den Todten.
|

: Prediger.Wenn Chri�tus von den Todtenanferi�taudei
:

i�t, was mus er denn DOsgelittenhaben?
Kind. Den Tod.

i

Prediger.Wer ‘hat es ge�ehen,dasChri�tuswirttih
:

0�es it?

|

aind,
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Kind,Seine Jünger.“ :

Prediger. Wer noch’ außer �einen Freunden?
Kind. Seine Feinde. A

Prediger. Wie heißtes beim Matth. XXVII,50,?
Kind. VberJe�us �chrieabermallaut, undver�chied.

Prediger. Und beim Marc. XV. 37.?

‘Kind. AberJe�us �chrie laut und ver�chied.

Prediger.Wie erzählt dies Lucas XXUI, 46.?
Kind. Und Je�us rief laut und �prach: Vater ih bes

fehle meinen Gei�t in deine Hände. Und als"er
das ge�agt, ver�chied er.

‘Prediger.Wie 8 uns JohannesdenTod asIN, 53-35
Kind.Als �ie aberzu Je�u famen,da �ie �ahen;daß

er �chon ge�torben war, brachen �ie ihm die Beine
:

‘nicht;�ondern der Kriegsknechteeiner d�fnete �eine

Seîte mit einem Speer, und al�obald gieng Blut

und Wa��er heraus. Und der das ge�ehen hat, der

hat es bezeuget, ‘und �ein Zeugnisi�t wahr; und

der�elbigeweiß, daß er die Wahrheit �aget,auf
: daß auch ihr glaubet.

Prediger.Was �agt hier Johannes von �ich,washâte
“te ‘er ge�ehen?

|

Kind. Daß der Kriegsknechteeiner Fe�uSSeite mit eie

nem Speer geöffnethätte, und daß Blut und Wa�e
“�er -herausgégangenwäre. S &

Prediger.Wie �pricht er am Endedes3ótenVer�es?y

Kind. Und der�elbige(Johannes)weiß; daß er. die

Wahrheit�aget,
PIE

A Predis
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496 11. Katechi�. Von derErhöhungChri�ti.
i

Prediger.Was wußte er von dem Tode Ehei��isund
:

was wollte er davon bezeugen?
Kind.DieWahrheit.
Prediger. Was hatten al�o die Jünger, wie.Chri�tus

am Kreuze hieng, gewiß ge�ehen?
Kind. Daß er go�torbea i�. ;

Prediger. Als Jo�eph von Arimathia, ein ange�ehener
Rathsherr zu dem Pilatus gieng, und um denLeichs
nahmJe�u bat, wie verfuhr da Pilatus nach dem -

Bericht des Marcus XV. 44. 45.
?

Kind.. Pilatus verwunderte �ich, daß er (Je�us)�chon
‘todt war; und rief den Hauptmann, und fragte‘

_ ihn, ob er läng�t ge�torbèn wäre? Und als er es

erkundetvon dem ARPU, gab er Jo�eph den

Leichnahm.
;

Prediger. Was �tellte Pilatus er�t an, de er De�un.2

:

vom Kreuze nehmen ließ?
__

Kind. Erkundigung.
Prediger. Und was �agte dieWathe,was�agteDA

Hauptmann aus?

Kind. Daß Je�us �chon todt wäre.

Prediger. Worauf werden die Feinde Je�u gewißauf
das genaue�te geachtethaben? y

Kind. Auf den Tod Je�u.

Prediger. Wem lag alles E daßJe�us witli/

ge�torben war ?
Kind.Den FeindenJe�uz

— désJuden;— den Phas

ri�äern.

PredigeltWas würden �ie, ‘wennJe�us!nichtwürkli)
“ ge�torben.wäre, nicht zugegebenhabén?

E
|

Kindz
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Kind. Das Je�us vomKreuze genommen ied wäre.
‘Prediger. Da.nun diebitter�tenFeinde:nichts dagegen

“ hatten, daß Je�us begraben wurde, wovon mas
¿ten �ie-überzeugt �eyn?. -

;

‘Kind.Vom Tode Je�u,
:

PrdiaczsNeune mir_die'Men�chen,; welche,desTod
4

“ Je�u �o gewiß wußten; daß Enicht,im APe�tendaran zweifelten? 5

“Kind. Seine
À

Jünger feineSucundtfideFeinddie
? Juden die-Phari�äer, die Ami�be:Wache, der

Hauptmann. :

Prediger.Wasleidet alfoai dé,Gu�aitentdeny
¡Jv minde�ten,Zweifel?- |

Kind, ‘Daß Je�us gefiórbeni '

: Prediger.Was ge�chahe aber, als e�asge�torben.und Frans:

1 s-begrgben war.?-: ;

Kind. Er �tand von- LuaTodtenEN
rPuediger..Wenn che? 1: Vu ;

¿Kind,...Am dritten Tage nach�einexSacles
„Prodiger,-Washatte Je�us von �ich;�elb�- E
Kind, Daß ex am dritten Tageaufer�tehet,würde.

«Prediger.Wie�prach Je�usvon

AbaheXVII, 3

lie e Ee a sd eE

¡KindDenn erwirdAG nti zvexdanden Heis

(e denz under wird. ver�pottet, und.ge�chmähetund

ba ¿ver�peietwerden, und,�ie,werden„ihageißelnund

¡ud tôdten ;z„UndgmdrittenTagewird.er Wader:auf
gir BI�echn, zd) 5563 la!

Prediger. Wer hat ihndennnachfeinesUnfer�chingStags
ge�ehen?

0

4 SrâffensKatechi�,Th 1l, Jt “ Lôtud.



498 11. Katechi�.Von SAEOSChri�ti
Kind. Seine Jünger,
Prediger. Und was bezeugendie�eJünger,aud�elb

im Sterbennoch?
_ Kind. Daß �ie Je�umnach �einer NSCs

haben.
Prediger.‘Wenn‘bloß ein Jünger ihn ge�ehen: 66,

oder aûchnür einmal ; wasFugawir dennnicht

�o gewißwi��en?
LETIMAG

Kind.Ob Te�s: aufer�tandenwäre.

Predigèr. - Denn wer hätte �ich leichtirren LE.
Kind. Die�er eine Jünger.

Prediger: Wenn nun aber mehrere, ja �o có ditl
te den Aufer�tandenen �äheh/R

was- war dennwohl
nicht möglich?

D A

Kind: Daß �ie �ichirreten.

Prediger. Lies die Worte her 1 Corinth.xV.3-_g.12s

Kind. Denn ich häbeeuch zuvdrder�t gegeben, wels
ASS

ich auh empfangen habe, * daß *Chri�tus ge�toörbén
“�ey für ún�re Sünden na der Schrift; und daß
“ex begraben �ey, unddaß er aufer�tanden �ey ‘amn

drittèn'Tage,nach der Sthrift; und daßer ge�ehen
‘worden i�t'von Kephas (Petrus), darnach von dén

_Zwölfen;darnach i� er ge�chen worden von mehr

‘beni’ flüifhundert Brüdern ‘auf einmal, derer'noh
Avielelebén “étlicheaber �ind ent�{hlafen. Darnach

i�t: erge�ehenwordén von Jacobo, darna von

“llen Apo�teln. ‘Amletztena allen i�t er auh
von mir, als eineraas M ge�ehenue

“

den. Predis
8 D. h. ih habeeuchgelehrt,worüberi au bélehrtwordenbin,
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Prediger. Wer i es’ nachdie�oii)Ver�en, der Je�um

ge�ehenhat?

Kind. Kephas, ‘bieZwölfe, mehr als 500 Bräder,
; acobus,dann alle Apo�tel, und Paulus,

:

Prediger. Woher wi��en wires al�o gewiß, daß Je�us
aufer�tandeni�t, :

Kind. Weil �eine- Apo�tel und mehrereHunderte ihn
nach �einer Aufer�tehungge�ehenhaben.

;

Prediger: Ge�etzt daß:einer unter uns wúrklih ge�tor-

ben wäre, und wir �ähen ihn nah drei Tagen,
was würden wir ihn ganz gewiß?

Kind. Wiederkennen.

Prediger.
-

Wenn aber er�t mehrere Sabe LAN28
1 Sahre dazwi�chenverflo��en] wäreri, we��en.Bild

könntedeun leichtin uns ausgeld�cht �eyn?

Kind. Das Bild des Ge�torbenen.

LsPrediger.Warum waren aberdieJ
Fünger ihrer Sache

�o �ehr gewiß, waruukonnten�ieSe�am�o genau

wieder fennen ?._
i

- Kind. Weil-�i e insvor 3 MEAScus ES
: Prediger. Undmit wem waren dieApo�tel täglichums

gegangen?

Kind, Mit: Je�us : +

1

Prediger,Worinkonnten�ie �ichal�o!garnichtirren?
“

Kind. Daß es Je�us war, den �ie wieder �ahen,

Prediger. Und da nicht:einerJe�um �ahe,- �ondern da
alle Apo�tel und:neb�t ihnenviele hundert andere

ihn ge�ehenhaben,was war da noch Basnge
516 UWHii 649

Kind,Das�ie �ich tiretGte D
|

j

:

Îi 2 i  DPredie

f
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500 : 11.Katech.Von-der:Erhöhung!Chri�ti.
- SritigaiFàáls �elb�tdie ‘übrigen‘Jünger dem This

nas erzählten, Je�um RE zu haben, was
C wollteer dennöchniht? 1

Kind. Glaubén,- :

Prediger.-Und wie."zweifeltenaatianaleJüngerundApo�tel? un e tte:-

“Kind: Das Chri�tus*aúferitalibäiinwäre.

Prediger. Wer war al�o nicht leichtgläubig?
Kind. Die Funget, ‘die Apo�tel? |

E Prediger.Sonderti ws m y
eAe IO ttufer�e:

hung? +4!58
Sl

I Y
u ]

Kind. Zweifel. ; E PEE

OMEN

Prediger.Dä-f�ie nun «beyalle“Zweifel:ablegte}aid
in derVerehrungdes Aufer�tändie lebtenund

�tarben,wie nußten E
é esdeni! munwi��en?

Kind. Fe�t, und gewiß. BE
Es

#

BrenesPed i Wielange giengdennJé�usnach�einerAúf;

 er�tehungmit den Jüngern um?
¿

“Kind.Beinahe �ehs Wochenlang. E:
-

Prediger.!*Wieheigt es Apo�t? Ge�ch. TL 3? 1%

Kind. Je�ús erzéigte �ih“ �einen Jüngernnach�einem

Leidenlebendigdurch mancherlei Erwei�ungen und
*

ließ�i �ehen unter ihnen vierzig “Tagé'lang“und
SMI

redêtémit ihnen'vom Neêche'Gottes,

< Prediger.? “Da nun Je�us �o lange:tiach�einerAufer�toi

‘hung!mit �einen Jürgern! ivipai was wüßten
“diè Jünger"‘nuninchrganz gewiß mf 162

Kind. Das Je�us von den Todten Gtoe wats
Prediger.Und wie viele ZeugenEswie8 E

großei RAGA11214027 S5 ARE

à
|

:

Kind.
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Kind, MehrereHunderte.
|

_Prodiger. Woher ' wi��en wir esal�o ganz fei daß
1,

Fe�us‘vón den Todtenaufer�tandeni�t?

Kind. Weil ihn �eine Jünger, ‘neb�t vielen Hunderten,
|

nicht einmal, �ondernmehreremale ge�ehen“ haben.

Prediger. Was habenwir vorhin ge�chen, wovon �oll- Grage
|

¿te uns das Leiden und Sterben Chri�ti erld�en ?.
i

Kind. Von der Schuld und den Strafen der Sünde,

Predigér. We��en Tod �ollte die�e �eeligenWürkungen
“

“haben? '

Kind, Der Ver�dhnungstodChri�ti.

Prediger. Wodurch hat nun Gott bezeuget, obiéeuns

ver�ichert, daß der Tod Chri�ti würklich ‘die�eKraft

“und Gúltigkéithabe?

Kind. Gott hat Chri�tum HEE
Prediger. Wovon i�t al�o die Au�er(thutChri�ti ein

Ver�icherungsmittel?*

Kind. Daß �einTod’ eine �olcheKraft undGültigkeit
habe,

Prediger. Denn. wennder,welcher uns vom Zubé €érs
lô�enwollte,�elb�t den Tod be�iegte, was hat er

“uns dénngganz gewißvon derSiuldund Strafe

der Sünde?'
Kind. Erlô�et.

Prediger.Was für eineBewandnighates al�o mit¿
5 demTodeChri�ti?

:

Kind. Eine außerordentliche.
Prediger.Wenn der, der uns Erld�ungder�prad,

�elb�t im Todegeblieben"wäre,was Onneswir.

denn nicht an ihn?
:

|

Ji 3 E ‘Kind.



:
502 114,

.

Katedi�.VonderErbin Chri�ti:

Kind, Glauben.

Prediger. Wie �agt Petrus1-Pet:l 20/7

Kind,Die ihe durch ihn (durch Je�úm ) glaubetan

Gott, der 'ihu auferwe>et hatvon * denTodten,
:

und ihm die Herrlichkeit gegében, - auf daß ihr

Glaubenund Hoffnung zu Gott habenmöchtet

“Prediger,Wie hat al�o Gottunswon den �eeligen Würs

:
kungendes Ver�dhnungstodesChri�tiwac�icherk?

:

Kind. Gott bat Chri�tum auferwe>-t, j

Prediger.Undwas fônnenwir nun zu Gotthaben?
Kind, Glaubenund Hoffnung.

© 2

QtasrPrediger.Welche Begebenheiti�t unsal�o wichtigund

_exfreulih? j

:

ES

Kind. Die Aufer�tehungChri�ti
Prediger. Was wird dadurchin uns derGlaubeund

die Hoffuung zu Gott? i

. Kind. Befe�tiget. ES

Prediger. Wenn Chri�tus nichtaufer�tandenwäre,:

was könnten wir denn auchnicht �o PAEau Gott

haben?
Kind, Glaubenund Hoffnung. :

“Prediger. Waswird alfo zuer�t durch die Aufer�tehung
Chri�tiin uns befe�tigt?

Kind. Der Glaube.

“Prediger.Wie befchrieb�ichFe�usJeb.IL. 16.2
La Als den eingebornenSohn Gottes.

Prediger.Wie nannté er �ch Foh. VUI. 12. ?
Kind. Das Licht derWelt. :

:

Prediger.Was �agte Je�usFoh. X..28. 7 SS

‘Kind.UndF< gebeihnen das ewigeLebenzund�ie
C8 h i Wers



N
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werdennimmermehrumkommen, und Niemand.

wird �ie aus meiner Hand reißen.
:

Prediger.Und.Joh.X. 30.2
Kind, Jch und der Vater �ind eius |

“Prediger. Und'was �ollte.die Welt durch IEE oh.
IL 17.2?

|

i

Kind. Seeligiverden.
Prediger, Wenn nun der, der �ich ‘denétüdzbobties

Sohn Gottesnannté, wenn dex, dex �ich das Licht
der Welt und den Stifter der- Seeligkeitnannte,

im Grabe und im Tode geblieben wäte, was könne

ten wir uns deny auf�eine Bétheigüngen:niht?

Kind. Verla��en.

Prediger. Wenn jemand uns ver�präche, gegendie

�tärk�ten Feinde uns zu be�hüßen, und er �elb�t

“würdeüberwunden, was können’wir denn guf ihn.
niht �etzen?

:

Kind. Un�er Vertrauen.

_ Prediger. Wenn ehe fönnten wir daher auf.Chri�tum
E un�erVertrauennicht�egen?

;

"

Kind. Wenner im Tode gebliebenwäre; — wenn er

vomTodé überwunden wäre;—
— wenner nichtaufs

er�tandenwäre. :

Prediger.Was hat nun Chri�tusge�agt,was�ollte
uns �ein Tod?

s

Kind. Erlö�en,

Prediger,Und mit Gott?
Kind. “ Verföhnen. i

Prediger.Woraus�chenwir es nun,daß �ein Tod

Ji 4 _wüúrk-



‘504134Katchhi�!VondétErhbhüngChri�ti,|

“würkli<"die« Kräft habe,unsmitGottu vors

�dhnén?:«. 24"
:

/

Kind.”Aus feiner Aufer(ithüng.< :

Prediger. - Warum> kann�t du nun“ den Verheißungen
-

Chri�ti glauben „warumfann�t du-auf das gewi��ez"
�te annehmen, daß-un�reVer�öhnungmitGott volls,

:

frommen �ey ?
Kind. WeilChri�tus von dem Todten aifondeai�t,

�li aufs gewi��e�ie-ver�ichert ?-
Kind, Un�erer volllommenen- Ver�öhnungmit Gott,
Prediger, Wie heißt es Rôm. IV, 25. ?
Kind, Chri�tustt um un�erer Sünde willen dahin:ges

4 geben, und um, un�erer Gerechtigkeit willenaufers
week...

|

Prediger. Wohini� Chri�tusfürAid
s

gegebenworden?z
“Kind. Jn den Tod,
Prediger. WelcheStrafe hat ex.getragen?
Kind. Die Strafe,un�rer Sünde.
Prediger. Was heißt.das,Chri�tusifum un�rerSúne iS

de willendahingegeben,mit andernWorten?
#

Kind,Chri�tus
hi

t dieStrafe un�rer Sündegetragen,
“ Prediger.Was“eget

|

Kind. Und um un�ererGerechtigkeitwillenauferwectet,

/

:
:

Prediger. We��en �ind wir. durch die Aufer�tehungGhsA

Prediger. Wie wirdhierun�re BefreiungvonderSchulda
: und Strafe der Sünde genennet?

Kind. Un�ereGertchtigfeit.
__Prediger. Wiewirddasnochmit andern Worten aus

E

ARE, wirfindHet
s

3

4

:
€

e

SiedeKatechi�.:s S.498430 :

i

Kind,



Lj
1

“V
L

1 :

y

:

i

“lleber Frage:20<+54:Ab�thnilt4.1 go"
M2 Gott ‘vehnet uns die’Sünden nicht ‘zuz/ Gott

vergiebt uns die Sünden; Gott �chenkt uns die

Strafen der Sünden; wirEOSmitMOEBERT
i “wir!�hnd begnadigt. : i

Prediger.Was i�t nun ge�chehen,- damit wir- die�er
‘

un�rer vollklommnoáBéï�öhnung mitGottaufs“gez

“wt��è�tever�ichertwürden-2- 1? dl È

Kind.“Chri�tus i�t auferwecket. |

Prediger, Ueber�eßzeeinmaldie�eWorte,Chri�tusifi� um

zsUn�rexGerechtigkeitEsAufermüeket;in andere
:

“

Worte.
Kind. ‘Chri�tusi�t deswegen:dnfiókedes,damitwie

:

‘un�rervollkommnenVer�öhnungmit Gott‘aufsgesAwi��e�te.ver�ichertwürden. aI

/ ‘ Prediger.‘Ebendas-�ágt auchRôm. V. let,
E

 Kiud:Sv/}wirGott ver�öhnet “�ind durch" denTods

LEASohnes,da wir noch. Feindewaren; viels

“mehrwerden_wir“�eèlig werden: dur iwOns
x �o vir nun ver�öhnet �ind.

:

Prediger.Wodurch wären wir-mit Gott: ver�ühnet2. 4

Kind.Duivch
den Tod �eines Sohnes. iid.

:

Prediger,FFeniderTod Chri�tieine �olche’Kraftcâls
+

APs was erdeùwirden nun, daCREAs
A gewißwerde? ea nic

:

Kind.Seelig. E 5s
HTA

Prediger.Woherwi��enwirv6folglichEdaßwir mit

Gottver�dhnet�ind? |; 28

Kind,Aus demLeben Shri�tiz_—Osi berUuferlabungLE

Chri�ti.
: PredigerWie werdenwir daherlaisdieAufer�tehung

k BLE Ji E
/

“Chri�ti/



Lf

S os 11, Katechi�?Von der:Erhbhung:Chri�ti
“Chri�tiun�erer; éiÜipinientSS mit Gott,

i ver�ichert? zs

__Kinb¿«Auf:dasgewi��é�te.-- -

:

| Prediger.WelcheLehre finde�t du al�o in- die�emSprue
| ¡he: Rôm.-V:10, B15

Kipde:Daß wir un�rer vollkommnen i mit
Gott durchdie Aufeë�tehangEheitiaufs gewi��e�te
ver�ichert werden.

:

Prediger? Wéênn nun Chri�tus uns ceeaalitt- daß �ein
„Fod'uns érló�e:; was máú��en-wir �eine Worte?

Kind.Glauben.

Prediger. -Was wird al�o durch Chri�ti Gtiditas
+7 nuns befe�tigt?

Kind. Der Glaube. |

/

BE Was/wirs aber: arctiiinsnochmehr dadurch
;

”

in-úns: befe�tigt?“

Kind.Die Hoffaung. RES ?

Predigev.- Denn“was? hatuns-un�erErlö�erzu geben

ver�prochen? |

:

Kirid:-::Ein-ewiges Leben, j

PE.
Was mü��én wir zwar, wenn wir

AAgeo
: lebt:haben? :

|

Kind.Sterben.
|

Prediger. Wohinwerdenbiege�torbenenMen�en1gez
‘tragen? :

Kind: -Jns: Grab. |
:

Prediger.Aber was foll un�reSeele �eyn?

Kind: Un�terblich.
/

ÉLeitereUnd was follen wir ein�aus dem Grabe?
Kind.jAu�ri�iches:

GS
it 2 É

:

|

“ “Predis
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Prediger. Wenn kun an Chri�to, un�erm.Haupte; die

Aufer�tehung fchongezeigt i�t, ‘was gen wir

denn de�to freudiger.hoffen? fi:

Kind.Daß auch wir ein�t aufer�ehen- werden. |

Prediger.- Wodurch werden wir’al�o: un�erer Un�terbliche:

keit und-Fäuftigen herrlichen ulsr�iehungaufs gee

wi��e�te ver�ichert ?
Kind. “Durch die. Auferehung- Chri�ti. :

Prediger.Wie �agt Paulus. 1: Corinth. XV. 19.20?

Kind,Hoffenwir alleinin die�em Leben auf. Chri�tum,

�o �ind wir die. elende�tenunter allen Men�chen.
Nun aber’i�t Chri�tus aufer�tanden von den-Todten,
und der Er�tlingwordenuüntexdenen, die da �chla-

i fen. D Lr
Sig ;

‘Prediger.Wie wexdendieTodten hier vorge�tellt?

Kind. Als �olche, die da {chlafen.
Prediger. Wenn wir des Nachts �chlafen,was

s

ge�chiehti

denn des Morgens?

Kind. Wir -erwachen.

Prediger. Undwovon �tehen wir auf?
Kind, Von un�erm Lager.

Prediger.Warum kann -nun derTod als ein Schlaf
vorge�tellt werden?

"Kind. Weil wir ein�t aufcviiikea�ollen.
i

: Prediger.Was wäre nun unter denen, die în Grabe
�chlummern, Chri�tusgeworden?

Kind.Der Er�tling.

E Prediger.Was heißt das, er i�t der Er�tling‘worden
unter denen, die da �chlafen?

Kind. Er i�t zuer�t vonden TodtenaufezFendeno:

Predis



50g 11 Katéchi�.Vonder ErhöhuñgChri�ti.
Prédiger. ! Aber Chri�tas‘hat‘ja ‘vorher den Jüngling!

"zu Nain, und dén Lazarusvon den Todténerröec>t?
Wiekanner denn derrs �eyn?

Kind. ‘at tia Tu

:

PrédigeëWodurch hat Chri�tus an demFüngling:unt
an demn Lazarus gezeigt, "daß er über“ Leben* und

Tod gebiete? :

N

Kind. Daß er �ie von den Todtenerwe>te.

Prediger. Wodurch? hat aber ferner Chri�tusan �id
“ �elb�t gezeigt, ESer BusAO undderDRE

eAti
Kind.“Daß‘er �elb�t von benTodtenaufer�tand.

“Prediger.Was heißt das al�o, Chri�tusi�t der Er�ta

‘liúg ünter denen, die-da �chlafen ?
: Kind:‘Er 'i�t das Haupt aller derer, die ge�torben find.

“

Prediger. Wenn nnmdás Haupt aufer�tandeni�t, was

_wêtden wir denn als �eine Glieder auchtinA
Kind.Aufer�tehen.
Prediger.Wenn wir nun bloß in die�enLeben auf

Chri�tum hofften,und un�re Hoffnung nicht erfüllt
“würde, wasfür Men�chen wären wir dann?

:

Kid. Elende' Men�chen. ef

Prediger.Was wird aber gewißerfüllt? Ue
Kind,Un�re Hoffnung.

AA Prediger.“Worán weißt du das gewiß, daddu un?
A

�terblichbi�t, ünd daß du künftig herrlichâufer�tes
henwir�t? E

|
:

;

u

Kind. An derAufer�tehungChri�ti.
| Prediger. Weffenver�ichert dich al�o die Aufer�tehung.|

Naufsgeivi�fé�te? cs

/

Sind,
EE

A
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_“Kikb.MéineëUn�terblichkeit»und ROEheitlichenf
:

Aufer�tehung. |

‘Prebiger:Wie �pricht daher Pablus2 Tim. 11/8. 11. e
Kind.Halt im Gedächtniß: Je�um Chri�tum, der“ aufs g

er�tanden i�t von dew Todten. Das i�t je gewiß
lich wahr: �terbenwir ‘niteFo.werden wirUS
‘herr�chen.ild ais Ti

 tgen Was leidet al�o- nzúititéhe¡ citó Chri�tus
aufer�tanden i�t, niht: den:geriüg�tên Zwäifel? E

“Kind.  Daß:wir-ein�t auh ‘aufer�tehenwerden:

RAE eii wirdal�odieHoffüung.in uüi�erny:Ges
1 müthe? GRAS

re
STUR gif]

2Kind:Befe�tiget,rtiSuD-Ri- gufi

‘Prediger.Und der Glaubewird: duet
y

dieWü�ee�lbungJe�u ebenfalls: —llva 15052ut

Mind Yan be�t�tigk.tin 61) 50/9 tizi

Prediger. Was glaubenwirnut"dagwir initVeit
-Cuf�adt ua 83 tBu des DCL

Kind. Ver�öhnt.i

PEB 2 n © tig tre 2
:

Prediger:4Und.was hoffen:wir nu ‘aufs’gewt��e�teL“
Kind. Daßwir un�terblich ES, Und E vèrelih_

aufer�tehenwerden, + e „dn:R,

Prediger:We��én werdenwir aufs:att viniert?

Kind.Un�erer vollklommnen‘Ver�öhnungmit Gott, und

: ‘un�ererARGE O GA Mak Aufs

E — er�tehung tte,

“

Prediger.Wiebefe�tigetdaherdieAufer�tebuúg
“Chri�ti ün�ernMO und:Pte Goffnuig"diz Gott? Ids u. uid

“Kind.WirPerAadadurdVisvolen en
AE

|
AZ

: Ver�ôöhs-

:



10 11;Kakechi�.Von-derEthöhungChri�ti.
E "Ver�öhnung?mit:Gott, un�rer Un�ter ‘blichFeit

und Föünftigen herrlichen Aufer�tehungaufs
« gewi��e�te ver�ichert.Fd

42
Ì

gs Prediger.Was mußt-du' daher an die�e: �ezligeAufers
“�tehung un�ers-geëreuzigten EKindiOft denkeñ. :

Prediger. Zu was für einemdébeirund:- Wandel �oll
dichadies-dftere:Andenken erwe>en 2

Kind.)Zu:einem frommen:Leben. da :

|
Prediger»Wie lehret Paulus: Röm. Vl. 4.2 ni

Kind; ::So �ind. -wikije;mit!ihm ¿mit Chri�to).«begraben

durchdie Taufe in den Tod, auf daß, gleichwie
i

“

Chri�tusi�t auferwecketvon den Todtén durch“ die

1 1Hexrrlichfeit/des-Väaters,':gl�o �ollen aud.wir in eis.
nem: neuen Leben wandeln.

5

Prediger. Was �ind wir mit

a�e durchdiéLaufe?
Kid. Begraben#in den Tod.

*

Prediger. Was hat Chri�tus für uns ausge�iaden? i

Kind. Den Tod.

Prediger,»Und-da;nun Einer*fúr alle ge�torben:i� wie
+

"¡4xbehandeltuns: Gottes. Gnade? |

Kind. Als ob wir alle ge�torben wären,"
: "Prediger.Und al�o ‘die Strafe der Sünden—?

«Kind. Ausge�tandenhâtten.:- |

:

‘Prediger. Was�ind.wirM mit Chei�iona)u�ern
:

Sypruche? Strut
:

Kind.“Begraben;19256 HRT

Prediger.Wiehaben-wir-uns M
4

bleddtn
Kind. Als ob wix mit MERERE Obegraben

ee
e

Fe 5 FELLEN Ï PGaa E

/

FAM
l E Predio
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Prediger. Was�indwir' als Bes Chi�tender
z

Sünde? “Que âm tt

_Kind. Abge�torben.-Set

|

_DPrédigeë;!Und worinmü��en:wirPRE
1

Kind. In ein be��eres tugendhaftes Lebenzu! 7; Lore

Prediven
Was �ind_wir nun [pmidem beu)N

;

_mit:Chri�toaus dem: Grabè? -
- 2

Kind.Auferwecket.

Prediger. Wie mü��en wir. es hier:�ibonbewi�andas“

wie nèuebe��eré:Menfchei �ind? 1 9518

Kind. “ Daß wir in einem neuen:Lebenwandeln.
Prediger. Wie.agt Paulus Rôm.VIe Bt ¿ds

<MddpAl�oauch: ihtz: hältet euch dafür ,?das:thrdlée
Sünde ge�torben. �eyd,und lebet adt in Chri�to

19.71! Fe�u ‘un�erm Hêrrn.?' ZA

Peèdiger..Die�e Ent�chliégungs.gu welchen.4106 das

‘Andenken an’ die:�eelige Aufer�tehung-des gekreuzigs
“ten

Heilandes erwecken�oll; wird in den Liederver-

fen ün�ers Katechismüs. ausgedrücft.„Sage die�e
‘léhrreichen-Ver�e her ! - à

Kindi‘Je�us lebt, �ein Heili�t mein a

Sein �ey auch înein ganzesLebon ta
Réines Herzens will ich �eyn „7 77

Allen Lü�ten wider�trebe. 5917

Er verläßtmich�<wachenni<te= zp
‘Dies i�t meine:Zuver�icht. nids

Je�us lebt:‘un i�t der Tod 9 nf

_ Mir der Eingangin’dasLeben. 9 >

WelchenTro�t in Tödesnoth
© !! dni?

“Wird es meinerSeelegeben, |



512 11:Katehi�. ¡Von-derErhöhungChrifti.|

17 Wénn-�ie: gläubig-zuihm-:�pricht:

erisHexr!“meine E
è

RA

<: JtèbigHnWohin:faheun�erHeilandnad�einerufs
‘2 __“er�tehung?.

: ¡ei

Mi cKindi-¿Gén itiaiia2eut
tic

C3 En 5a

ganePrediger.An dem Stipe ógenah�einesu�en¿�tehung? �es tut jui a0

:

¿Kindi?Awdem:vierzig�ten.1i7- fa
RE

“

Prediger. Vor wé��en: dE wurdeJe�usjü dengu:

mel’aufgenommênZ4 605 01 u a 15

Kind. Vörden! Augén:viaJünger:E
e 3pidsel

Prediger.©Wieheißt-cs:vön Fe�u.Apo�t-rie15. 9.4m

“Kind.Und/daer’�ôlchesge�agt¿::ward.er aufgehoben
__zu�ehens, und eine Wolkeinahimihnauf vot ihren

‘Augerweg.: :Und:als: �ie thm.nach�ahen. gen Hima
4

"mel fahrend, �iche da �tandènbei ihnen-2-Männex -

21th weißen Kleidern?welche-auch�agten; Sho Máns
2/%,2 ner von Galiläa, was �tehet thr :ünd �ehet gen

Himmel? die�er Je�us èwelcher von:uchi�tjaufge=s
nommen gen Himel „wird:kommem,.wteihn:ihn:

2

ge�ehen habt gen Himmélfahrem.«- 1152 ;

Prediger. Was. �tehet hier-offenbarz e
die

:

Jünger genau und-deuklich ge�ehen? :

Kind.Daß Je�us -gen‘Himniel) gefahrenEA eE

haPrediger. Wie�agt glei der“ atei Vers im: Anfange?
Kind. Er wardaufgehobenzu�ehens.

i

Prediger. Undim.xoten Ver�e?
Kind. Und als �ie ihm_nach�ahengen Himmelfahrend,

y

Peedigee,Wennnunjemanddate.Je�us„hätte�h
verbors13s)i er

|
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_

bêrborgen, vderef wäré ¿ufeinnialweggewe�enz
; wogegen�treitetDREES,

‘Kind. Gegen die Wahrheit 3

.— agen diè Gefchichtez
zi „gegen die Erzählung der Apo�telgé�chichte. :

:

AeedigeeDêènunwér wurdè vor den Ungeh dèt Jungen
:

�ichtbarin die HöhegehobenÈ GA
:

Kind. Je�us Chri�tus;
Predigèr. Was für ein Fe feiernwirSinwit¿Recht?
Kind, DasFe�t der HimmelfärthSOFI

PredigerDa nun detn Erld�ex, dèr àus Kiebôfür di

�tarb ; gen Himmelgefahrenif, wohin wir�t GR
dennauch éin�trnaldringen?

Kind: ‘In den Himmél. |

“ Prediger. Worin �oll �ich daherbét:ENEESiniveis
_—_ wandeln?

Kind. Ja den himüilifchenSinit-

Puedigeë, Als was für einen Bürgékaes
dii Edaher betrachten?

Kind. Als einen Bürger des Hituinels; |

Prediger; WieAO
du deswegen‘mit Pau�usPhils,

| UIL,20.?
Kind, Uti�er Wände abér if iti Hitel.

|

_Predigér. as bezeugté Je�us �einen Jütigérü
;

; chéFia
1

er �ié verließ, Matth.XXVI.18,LES
:

i Kind,Mir i�t gegebenaîle Gewaltim Hiwninélàün

auf Erde:
:

Prediger.Wetfañnundbâcfüichtfsbôn.�ichaden?
Kind. KeinMen�ch.

“

Prediger.Wie dârf äuch�elb�tvicicinmaléij Enge
von �ich fagen?

: :

“ GrâffensKatechi�,Ce 2 E ts Kinde
:

7

—_



]

54 1.Katechi�.Vonder ErhöhungChri�ti.
Kind. Daßlèmalle Gewaltim Himmelund auf Ers

den gegeben wäre.

Prediger, “Aber wer i� Je�us Chri�tus?
“Kind. Dereingeborne.Sohn Gottes.
Predlger.Wie konnte der von �ich reden?
Kind. Daß thmalle Gewaltim

Gimme!und auf Erden

gegeben wäre.

Prediger. Wie drü>t �ichMarcusKap.XVI, 19. aus?
Kind. Und der Herr, nachdem er mit ihnen geredet

:

hatte,ward ‘er aufgehobengen EIE ünd�iget
zur rechten Hand Gottes.

AEWas hier heißt, Je�us �ißet zurrechtenHand
:

„ Gottes, wie kann�t du dir das aus dem vdrigén
_

SprucheMatth, XXVIII.18. erklären?

Kind. Daß Je�us alle Gewalt im

E undauf Ers
den hat.

;

Prediger.Was hat Gott gdhEphe�.L..22. gethan?
Kind, Gott hat alle Dinge unter �eine (Chri�ti) Füße

gethan,undhat ihu ge�eßet zum Hauptder Gez“Ss

Ó
meine über alles.

Liana DaßJe�us.gen Himmelgefahreni�t, ‘und

A zur Rechten Gottes�ißet, war das 2te, worin �ich

6 die Erhôhung Chri�ti zeigt. Jett wollen wiran
n - das dritte denken, Was hatte Je�us �einen Jüns

Bade
-

gern zu �enden aS j

Kind. Den heiligenGei�t.

Prediger. | Undtas �agt nun ARE vonZe�u,Ap.
: Ge�ch. 11. 33.2

Kind. Nun er durchdie Nechte-Gotteserhöhet if, und |

BLADEhat die

 Bertang
des heil, Gei�tes

i vom -
C

TE

1
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vom Vatery hat ex ausgego��endies,dasihr �ehet
und höret.

Prediger.Was hat alfo Je�us nichtalleinfeinen Jüns

gern verheißen,�ondern auchmitgetheilt#

“Kind. DenheiligenGei�t.

Prediger.Was wiid Je�u Grits:dt:die�emSpruchtA
e

zuge�chrieben?
“Kind, Die Mittheilung des heiligenGei�tes.
Prediger,Und was mußt du wundervollnennen?
Kind, Dis Mittheilungdes heil. Geiiies.

i

Prediger. Und was �agte Je�us von �ich Matth. XXV1ik,

e «) was wäre. ihm gegeben?
E

‘Kind, Alle Gewalt im Himmelund aufÉrben. A
E

Predigers Wodurchhat er �olchesbewie�en? 28

Rind,DurchdiewundervolleMittheilungPE.heiligen:
Gei�tes

AP
Wenn nun der erhdheteHeilanddn �olche2

5
_ Machthat, was mein�t du, zu we��enVortage

E

erndê

:

wird er �ie-anwenden? LE funge);

Kind. Zum Vortheile dex Men�chen;_—zumVorthet-.erhöhe
le �einer Fronimen,u. �. tw. | E

Prediger, Was wird dererhdheteHeilandzuni Heileas
; �cinerErlô�ten anwenden? Zu

3 E
Kind.*Seine Macht, A SS

Prediger. Wie nenne�t du dâs, wasdurchdieAnwersCS

dung von Kraftent�teht? O, FS E
‘Kind.Wüúrkung, TI RE :

‘Prediger.Was hát nün initder Aufer�tehungEbrifit
und mit feinerHimmelfarthnichtAufgengees

Kind,Seine Og : =
ES “Prebl

AA



i

E

fortdauern.E

516 11, Katechi�. Von derErhöhungChri�ti.

Prediger. Da �eine WürkungenzumHeileder Erlö�ten M
“nicbt

aufgehörthaben, was
8 �agitdu denn vou ihs

nen?

Kind. ‘Daß fiefortdauern,
“Prediger:Von welchen Würkungendes,erhdhetenHeisi

“landes wollen wir daher jeßt reden?
Kind. Von den fortdauerndenWürkungende��elbetwt.

Prediger,Dies i�t das vierte, was zur Erhöhuvg-ges
hôrt. Was lehretnun die heil, Schrift von die�en

fortdauernden Würkungen des HeilandesMatth.
__XXVUL20 7 '

Kind.‘Siehe.ich bin bei euhalleTagevisan derWelt
Ende. ES E

Prediger.Wer�prachdiefeWorte?
Kind, Je�us Chri�tus. _3

Prediger, WelchenTro�tkönnendaber.die-Guti�ienfi0
zueignen?

“Kind. Daß ihr erhdheterHeilandalle Tago beiiqueni bis an das Ende der Welt.

Prediger, Und wie �agte Je�us Matth. XVIIL20,2

Kind. Dennwo ztroeeu oder drei ver�ammelt �ind in meis

_nem-Nahmen,da bin ich mitten unter ihnen,

Prediger. Wenn nun der erhdheteHeiland verheißen

hat, bei �einen Erlö�ten, und mitten unterihnen zu
“ �eyn, was mü��en denn �cine Würkungennoh?/

Kind, Fortdauern,
:

Prebiget,Was lehren al�o diebeiden angefährtienSprioi

eE ZS

Kind,DaßdieWürkangendesexbbóetenHeilandesnohR

:

:guredi-
:
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4: “zi A

:

Prediger.Zu we��enHeile?
Kind. ZumHeile �einer Erldflem. Z

“

Prediger. Wie heißtes in die�er Rück�ichtHebr.VIL.25, ?
:

Kind.Daher er aucheeligmachenkann immerdar,die
durch ihn zu Gott kommen,und DS immerdar,

“und bittet für �ie. :

“Prediger, Was kann er immerdar?
Kind. Seelig machen. A

Prediger, Wohinzielena!�o alle.fortdauernden.Wär-
Fungendes erhößeten Heilandes?

Kind.‘Die Men�chen �eelig zu machen,
LN

“Prediger,Wenn jernandBEAunsbittet, waslei�tetex

unsdennin der Noth2
É

: :Kind.Bei�tand. ZES EAR

“ Predigèr. Woraus will er ans erretten?
__

Kind. Aus der Noth;— aus dem Elende,

Prediger. Wie ver�teh�t dual�o dieWorte,daßFe�us
:

füruns bittet ?
i

“

Kind,“Dag er uns bei�teht; daßer unshilftdaß e
uns exrettet.

i

:

Joh. 11, x. un�er Für�precher genennt wird?
Kind. Daßer uns hilft, uns bei�teh

: Prediger.Wennnun auch jezt no der erhöheteHeiz

land fur uns bittet, für uns �pricht, was dauert
denn gewißnochfort? :

Kind, Seine Würkungenzum Heile�einerErld�ten.
Prediger:Wer lebt und herr�cht aî�o im Himmel-, der

*

%

E 4 Prediger.Undwie ‘ver�lehe�tdu vaS,wenn Je�us x

“immex fúr dich �pricht, immer an dich denkt, und -

alleBegebenheitenzu deinemewigen Heile leitet 2

AEI — „Kind,



518 11.Katechi�,Von der ErhöhungChri�ti,

Kind. Mein erhdheter Heiland, Je�us Chri�tus,
Prediger. Wasfüreinen Tro�t haft du al�o?
Kind, Daß mein Heiland im Himmellebt, der.alles

zu meinem ewigen Heile leitet. |

, Prediger,Und was will die�er erhdhete Heilandein�tdereH am jüng�tenTage ? hs_ kunft

LL

x

y A Kind. - - WiedeikommenzumGerichte,
|

i AE,Prediger.Ueber wen wird er Gericht Falten?AresKind. UeberdieLebendigenund die Todten,
DONPrediger. WenaChri�tusnicht der Sohn Gottes.wäre,

wenn er nicht erhôhet wäre," was könnteex denn

auchnicht? e

Kind. Wiederkommenzum Gerichte. e

Prediger. Was muß der. be�itzen, der alle Men�chen,
Und ihre Herzen und ihre Gedankenfenen undrich

- ten �ol? i

Kind,Allwi��enheit, “|

Prediger, Was könnte �ich�on�tdevGottlo�evorihm?
Kind. Verbergen,:
Prediger,

' Aber wenn ein allwi��enderRichterdasdea:

: erfor�cht,was i�t denn unmögli<2 :

/

_ Kind. Daß �ich der Gottlo�e verbergen kann.
:

Prediger. Worinzeigt �i al�o die ErhöhungChri�ti?“ i

Kind,Daß er die Ledendigeaund dieZedtenrichten

wird, ;

Prediger. Was muß ex“tabaim Himmelund auf
Erden? i

y

Kind. Alle Gewalt,
“

Predigee. Was wird.al�o der Heiland durch �ein Welt
“gerichtein�tnochherrlichererwei�en?

“753

Kind;
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Kind.Daßihm alle Gewalt im Himmelund aufErden
‘úbergebeni�t, :

Prediger. Wie wird er es ein�t no< herrlicherers

‘wei�en, daß ibm alle Gewalt übergebeni�t
im Zsimmel und auf Erden ?

Kind. Er wird am jüng�tenTagerichtendie Lebendigen
:

“und: die Todten.

Prédiger.Wie- �prach daher PetrusAp.Ge�w.X. 42,2?
Kind. Und er (Je�us) hat uns geboten, zu predigen dem

Yolk, undzu zeugen," daß ex i�t verordnet von
Gott einRichterder Lebendigenund der Todten,

Prediger. Was i�t al�onächderLehre der Bibelganz

gewiß? (

Kind. Daß Je�us Chri�tus am idas TagedieLes
Ó bendigen und die Todten richten wird.

Yrediger.- Jehzt nenne mir ‘diefünf Vorzüge,die wir

gehabt haben, worin die ErhöhungChri�ti�ichzeiget!
Kind. Seine Aufer�tehung, �eine Himmelfarth, die

Ausgießungdes heiligenGei�tes , �eine fortdauern-
den WürkungenzumHeile �einex Erlô�ten y undMe
UGWiederkunftzum Gerichte.

Prediger.Was wurde &hri�ius vor ESErhdhung?
Kind. Erniedriget.

i

_

Prediger. Aber was folgte aufdie Sa?
Kind. Die Erhöhung. :

:

Prediger. Was muß manvonGeiswi��en, welche2

Stände? y

Kind. DenStandderErülobelgan:und derErbdhung.
Prediger.Sage mir dieWorte Philip. 1. 6-11. her!

8

Kind.Je�us Chri�tus, ob er wohlingöttlicher Ge�talt

7 K74 AEREA war,

Frage
ZL
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520, 14.Katechif.WenderErhöhungEhri�ti.
%

“
war, hielt es nicht für einenRaub, Gott glei

feyn., �ondern äußerte�ich �elb , und nahm

: Knechksgelaltañ, ward gleichwieein andrer Men�ch
_

_und:gnGebehrdenals ein Men�ch erfunden. Ex

erniedrigte�ich �elb , und ward axhor�am bis zum

Tode, ja zum Tode am Kreuze. Darum hat ihn

‘auchGott erhdhety und hat ihm einen Nahmen gee
ZA geben,der überalle Nahnieu i�t , daß in dem Nah:

men Je�g ih beugen �ollen alle derer Knie, dieüm

Himmel, auf Erdenúndunter der Erden find; und

“alleZungenbekennen�ollen, daß Je�us Chri�tus der
- Herx-cy„ zur Ehre Gottes des ‘Vaters.

:

:

Prediger:Mit welchenWorten fängtPAs ait; voa
“

der Erhöhung zu redeu?
e

Kind,Darum hat ihn auch Gott erhdhet. ;

__ Prediger. Und wovon redet Paulus ia'dea voxhergehens
den Ver�en ?

Kind,- Von der Erniedrigung. A

Zi Prediger,_ WelcheLehrenfa��etal�oPaulushierzu�am ;

men 2
+ Kind. Die Lehrenvon dexEculédriguugund 99 R

Erhöhung.
| Prediger. Ja welcherGe�taltkonnteIt�us er�wpeineu2

Kind, In göttlicher,Ge�talt. i

‘Prediger.Wenn uuún Je�us als dex eingeborne Sohn
Gottes auf der Erde iu göttlicher Maje�ät aufge:

tretenwäre,was hätte er denn für uns nicht dunnen?
_' Kind, Nichtceideu, nicht�terben,-| i

:

:

Prediger.Uad,was mußtedoch ein-Erló�ex, der un�rer

„-ShudenStrafenvon uns flnwegnehmen �ollte?
ES

/

A
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“Kind.Fürunsleiden und �terben. |

Prediger,WennChri�tus mit himmlifchemGlanzeih
. mit Engeln umgeben auf die Erde gekommen wäre,
fo wären die Men�chen wohl vonEr�taunenund von

Vewunderunghingeri��en,aber worauf Es �ie
__

denn nicht gehört? E

L Kind.Nuf �eine Lehre, Ea
ELE

“

Prediger, Wer hätte deun irdi�che Yorthètlegehofft?2

Kind, Die Men�chen„ die Juden.)

“Prediger.Und woraufhätten �ie E gehört?
Kind. Auf�eine Lehre, :

Pret-iger.Wasdurfteal�o niht aciden,wenndie:

:

Men�chen durch Chri�tumzum Unterrichtenb zue

Tugendgeführtwerden �ollten?"

Kind. Daß Je�us mit göttlichemGlanze auftrat.
“Prediger. Was konnteaher Je�us bod,wein er ges

A _'

wollt hâtte? i

i

Kind, Mit göttlichemGlanze auftreten. :

:

Prediger,3268ließ ex heraauT0uicht�ichtbarwer -

= as

Kind.“Dengöttlichenlanz.iz.
Zz

“Prediger.Wem war es aicht:darum’zu thus,; das 2s
- Men�chen ihnan�igunten? -

/

/ Kind,Dem HeilandeJe�u Chri�to. :

:

Prediger, Wenn Men�cheneinenLs faden,was
“thun �ie denngern#

Kind. Sie zeigen ihn."
:

5

Prediger. Vorwemwolle�ie'fidaus Ehegei�ehen
la��en®

4
]

i

Mod,VorERIGEgMen�chen.

Ka = Prebit



+

FSS a Katechi�.Von der ErhöhungEbri�ti,
Prediger.Was thüt ein Sieger,wenn er. denFeind

be�iegt und. beraubt hat, wasläßt er gern im

Triumphe�ehèn?
|

|

Kind, Seinen Raub.

"Prediger. Warum war es aber demHeilandenicht

-

zu tun? fi

Kind. Dag die Men�chen ihn �ehen undbewundern

�ollten.
E

Prediger, Wer machte al�o von �einen iA Vor=

 zúgen nie einen eigennüßigenoder ehr�üchtigen Gee

brauh2 EA

|

Kind. Je�us.
:

2A

Prediger. Wiever�tehe�tdu daher die Worte , Je�us

|

hieltes nicht für einen Raub, Gott gleich �eyu?

Kind.Er machte nte von �einen göttlichenVorzügen
eineneigennüßigeùoder ehr�üchtigen Gebrauch,

|

Prediger. Er nahm nicht allein Knechtsge�talt an, und
er�chien nicht allein als ein Lehrer uud Prophet,

�ondernwozuerniedrigteer- �i �ogar?
:

Kind. Zum Tode am Kre

Prediger,Was i�t aber ©M beiChri�toge�chehen?
_Kiad. Gott hat ihn ‘erhdhet,

KS Prediger. Vor wem �ollten Alle ohne Ausnahmedie
Knie beugen? es 5

'

_ “Kind, VorJe�u Chri�ko.

Prediger.Was �agt Gott von fichJo�. XLV,23.2
et

Kind. Jh �{wöre ‘bei mir �elb�t, und ein Wort dev

Gerechtigkeitgehetaus meinemMunde, da �oll es

‘bei bleiben, nehmlih, Mir follen �ich alle Knie

aaa und alle ZungenPEE |

ES 2

Predis



f
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“Prediger.Wenn im ProphetenFe�ataGott fdt daß

“die Men�chennichtdie Göten, �ondern ihn allein:

“anbeten�ollen, wie wird das ausgedrückt?.-

Kind. Mir follenfichalleKnie
R und alleZungen

�cwören. LRN
'

Hrediger.Wie ver�tehe�tdu ‘es daher,wenn in uns
‘�èrm SpruchePhil. 11. 10. 12. ge�agt wird, daß

alle Knie �ich vor Je�u.beugen,und 0 Zungen bes

 Fennen �ollen? i /
|

“Kind, Daß Alle Je�um anbeken und verehren�olle, |

Prediger,Was i�t al�o dexErlö�er nah linesErnits--
‘drigung? L

‘Kind.Erhdhetwörden.
te:

:
:

Prebiger,Da nun Gott fo vielfâr ns ariba:und Frage:

uns einen �olchen Erlö�erge�chenktMate„as ME—

langt er denn von uns? :

>

“Kind. Daßwir ihmdankbar�eyn �ollen.

Prediger._Veantwortedie�eFrage einmal‘mit dem

SprucheLute.TL.74, 75!!

“Kind. Daß wir erlô�et aus dex Hand un�erer.Gate:

(der Sündeund des Todes)î i

dienetenohneFurcht
un�er. Lebenlang,in HeiligkeitundGerechtigkeit,

__ dieihmgefälligif, '

Prediger. Da Gott �elneGnade�o deutlichin ‘Chri�is
gezeigt hat„ was CAUCAwir denn nicht mehrzu

‘empfinden?
LA

Kind.Furcht,/

Prediger. Was können wir nun zuGottfa��en2
"Kind. Vertrauen,Zuver�icht. :

ege, Aberda E aie feine Heiligkeitund
Gew



E Prediger:Wenn

cj

E,

24 11.gatethi�.WonderEcböburiChri�ti,
|

Gerechtigkeit�o ern�tlichin Chri�to gezeigbhat,
:

worin mü��enwir dennnun wandeln?
ES SeKind,Fn. LEE undSOIE 'diéViavefäts“lig i�t. :

|
;

WEA

: Prediger.Wasfür Men�chen�ollen wir al�o weröfgFS

MO Heilige- gerechteundGött öhlgefällige,Mens28

�chen.“ E
Srs i

?Peébiger,Wiewird"dies 1 Corinth,VI. 20. ausges
drûsVe :

Kind. Denñ ihr �cyd théute.erkauft.Darum�o preis
“

�et Gott an eureïnLeibe“imnban eurem Gei�te, ele
i

"

"he �ind Gottes,
-Prédiger.-We��en Eigenthum�ind wirals Erti�teEyii?E

Kind. GottesEigenthum._ /

Prediger.Womit �ollen wirGott Prei�en?
Kind,Mit ún�exrhLeibeund mit un�erm Gei�te,
Prediger.Wozu �oll�t du deinenLeibunddeine

è

Seele
; ‘anwenden?

__Kigd,Zum Prei�e Gottes,

i _nen Leibund die GliederdeinesLeibesangeweudet?
Ss

Kinde Unrecht,
“S2

|

:

“Prediger.Wenn du aber mit detnér:Handarbeitet
“mit deinerZungedie Un�chuld vertheidige�t, und.“

mit deinemOhr auf güte“Lehren hödre�t, was an

ine Hand zum Stehlen,èdeine
*

Zungezu Cágenund dein Ohr zum Anhdren�chlechs

ter Reden misbrauchte�t
,

wie hätte�t du: denn deis

ure
2E

E

AREE

‘die wende�t du denn zum Prei�e Gottes an? —

2Kind.Die GliedermeinesLeibes. /

SR ZES << e Predio -

l
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L “Prediger.Was wird e Un�chuldige,der.dur bid:

2E

errettetwurde,durchdeinenBei�tand MSE:
Kind. Ruhe und Freude.

“ Prediger.Was wird erGott dafür?Kind. Danken.
“ Prediger. Went wir al�o uti�ereGliedeë,ún�re Sititié

und un�re leiblichenKräfterecht anwendeny was
�tiften wir dennaufder Erde?-

Kind. Viel Gutes.
“

2 Prediger.Wennchekönnenwir alfovon uns fager,
‘daß wir mit un�erraLeibe Gott prei�en?

Kind,Wenn wir un�re leiblichenKrêfte rèht anweris
e

:

den uud dadurchotelGutes auf der Erde fiften.
Prediger,Womit�oltenwirGottnochmehrprei�en?2

LSKind,
|

Mit un�erm Gei�te.
“Prediger.Wer nun �einGedächtnis,feti Ver�tand,

“ fein Nachdenken, �eiñeVernunftrecht anwendet,
womit préèi�et.der �einenSchöpfer?Kind. Mit feinemGei�eË E29)

Prediger.Was(ollenwir a�o auh mît itfcesSelens
: fráften, mit un�erngei�tigenA a

E

Í Kind.Gott prei�en. E

|

:

Prediger,WennehepreifenwiraberGottmitun�ein
“leiblichenund mitun�ern geißtigenKräften?

:

RE ‘Kind,Wennwtr �ie recht änwenden,

4 “Prediger.Veber�etzenundie�eW

: Prediger.“Undwas wúürkenwir eSaufErden?
Kind.Viel Gutes, L

PE E an euremibeundaneurem
ì SEei

1
bs
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Kind.Wendeteure leiblichenund gei�tigenKräfterecht

an, und �tiftet dadurch viel Gutes auf der Erde.

Prediger. Was für'eine Ur�ache wird angegeben, daß
wir un�ere leiblichen und gei�tigen Kräfte recht an-

wenden, zur Tugend und zumPrei�e Sottesans

wenden? :

:

“Kind.Wir �ind theuer ate
“Prediger. Was wird damit gemeint?

4 Kind.Daß wir durch Chri�tum erlö�et �ind."
:

Prediger.Was verlangt al�o Gott von uns als �einen
Erlô�ten?

Kind.Daß wir un�: re leiblichen und gei�tigenKräfte
“zur Tugendund zum Prei�e Gottes anwenden.

_ Prediger.Und wiewurde das, was Gott von uns als
�einen Erlö�tenverlangt,vvorherdeDrlVEy(Luc.

_L. 74: 75)

„Kind. Daß wir ihm dienetenohne Furchtun�erLebens
OE ‘lang,in Heiligkeitund Gerechtigkeit, die ihm ges

fällig i�t. E
x

Prediger. Und wie wird ebenda��elbe, was wir als

Erlô�te thun �ollen, Röm. XII. x1, ausgedrü>t ?
Kind. F< ermahneeuch, lieben Brüder, durchdieBarmse

_herzigkeitGottes, daß ihr eure Leiber begebetzum
Opfer, das da lebendig, heilig und Gott wohlges

fällig �ey, welches �ey euer vernünftigerSozese2

dien�t,
zs Prediger.Was �ind wir denn¿ofadem Sobne'GottesSs

À dafür �chuldig, das er für uns gelitten hat,und
“ ge�torben i�t? ; |

a
RKind.Liebe und Dank. E

H. : i RE
i ,

:

i

: Predis
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Prediger. Was i�t er füruns geworden?"
Kind; Un�er Heiland.

:

Prediger, Was �oll�t du anMEIKind.“Glaube /

Prediger, Worin �oll�t du ihn als SelgenHeilandund
IE Herrn‘annehmen?

Kind:Fm Glauben.

Prediger. Wieheißt es hierüber Job.1 E A

Kind. Wie vièl ihn annahmen,denen gab er Macht,
Gottes Kinder zu werdeny Hean �einenNahmen

;

/ glauben. >

|

Prediger.Was �oll die�er Spruch hierbewei�en?
Kind.Daß wir Je�um als un�ern Herrnund Heëland

iw Glaubenaunehnten�ollen.
Prediger. Und dies �ind wir Je�u dem Sohne Gottes,

dafür daßerfür uns gelittenhatund ge�torben:
i�t —? :

Kind. Schuldig.
“

Prediger. ‘Und wie mü��en wir ihn prei�en?

Kind. Dankbar. |

“Prediger. Nun. �age es voll�tändig, was �indwirJe�u
Z

s

dem Sobne Gottes dafür �chuldig,daß er für
uns gelitten hat, und ge�torbeni�t?

Kind,Wir mü��en ihn als un�ern Zeiland und

“Herrn im Glauben annehmen, und danFbar-

Prei�en.
:

““Pibiaee,Daß wir ibndankbar prei�enmü��en,i
| du aus Colo��. HL, 4 HG Slag denCapaauf! '

Kind.Undalles,wasGrasthutmitWortenES mit
Werken,

o
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“Werken, das thut alles in dem Nähmendes Herri

Se�ú, uud daukfet Gott und demBater dutch ihn El

TiasPrédiget.Was �olle wirun�erm Heiländenichtallein
�agen, {�ondernauch bewei�en?

Kind. Dank. :

A

“Prediger. Wofür? f

Kind. Für �ein Leiden,und fár feinenTod;

Prediger. Wem mü��en wir uns ergeben2
Kind, Un�erm Heilande:

Prediger.Weil érx uti�et HeilaüdundHerei�t, Was

: mü��en wir uns ihm?

“Kind.Ergebei

“Prediger.Welchesif derdeßté, devwürdigteDank,
____ den wir iht ; un�erm Heilandeund. Herrn, füt

�ein Leidenund�einen Tod-bewei�enkönnen?

__Kind-Daß wit uns ihméëgeben:

z VEASage nun dieeyrrelihenWorteher,—ASE
“ Kind.Chri�tusi� darü füralle ge�torben, auf dag

:

“ die, �o da leben,hinfort niht ihnen �elb�t leben,
_ �ondern dem, der für �i e ge�torben und aufer�tans
den i�k : dar

ES Wennwireine Men�chennehme;déèy

nihtô
liebers hat, als Geld und Gut, der nur inimes_

Geld und Gut zu�ammen (Marenwill,wienen

nen wir den? “

aind:Einen Geißzigén

““Prêbiget.Für welche Vegierdelebter bloß?
Kind:DürdenGeitt.

LE LA
“

Predis-
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“Prediger. Welcher Begierdelebt denn der, deralles
für die Ehre thut? :

Kind. Dex Ehr�ucht, dem Ehrgeihe.

Prediger.Wenn die�er Spruch nun �agt, �olcheMens
“ �chen leben �ich �elb�t, was heißt dás 2

Kind. Sic leben bloß für denGeiß, für die EHi�ucht.
Prediger. Was wird von den Menfchenge�agt, die

im Dien�te three Begierde leben, �innen und trachz
“ten?

Kind. Daß �ie ihnenfelb�� leben
Prediger.Was �ollen wir ES als erldteChri�tetz

thun 2°
Kind. Wir follendem leben, der E uns ge�torben

und aufer�tandeni�t. aS

Prediger. Warum dürfen wir daher nicht as, ‘nichti

_unfern Lü�ten und Trieben leben, �ondernwarunt
mü��en wir un�erm Heilande leben? '

Kind. Weil er für uns ge�torbenund aufer�tandeni�t.

Prediger. Wenn wir nun �o un�ermHerrnund Heia
lande uns ergeben, welchen Dank bewei�enwie

:

ihm dann für �ein Leiden,und für e: Loh :

Kind. Den würdig�ten Dank.

Prediger. Undwas mü��enwir �einemMu�ter?
Kind. Nachfolgen.
Prediger, Wenn wir dem Mu�terun�ersHeilandes.:

und, Herrns nachfolgenwasde�vel�enwir ihin

‘dann?;
Kind. Denwürdig�tenDank

: Prediger.Wie �prach deswegenPaulusphil,i. 5

GráffensKatechi�.Ch. LU Kind.
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Kind. Ein jeglicher �ey ge�innet, wie Je�us Chri�tus

“auch war.

RT

Prediger. Und wie redet Johannesim er�tenBriefe
i H. 6.2?

“ Kind. Wer da �agt, daß er in ihm bleibet, der �oll
auch wandeln,gleichwieer gewandelt hat.

Prediger. Jn Chri�to �eyn, in Chri�to es was
follie das wohl heißen? y

Kind. Ein rechterChri�t �eyn.
i

Prediger. Wenn man ein rechter Chri�t bleibenwill,
wem muß man denn nachfolgen? ;

Kind. Dem Mu�ter des Heilandes.

HYrediger. Und dies thun wir nah LB
IL 5. und

|

1, Joh. 11, 6,2

Kind. Wenn wir ge�innt Gad,

à

wieSe�usge�innt war,
_ und-wandeln,wie er gewandelt hat.

:

. Prediger. Wie lange �ollen wir denn un�erm Heilande
und Herrn uns ergeben, und

feinemMu�terads ,

2 folgen? :

:

Kind. Jmmerz — �o lange wir leben. —

A

Prediger. Wie lautet der Spruch Offenb.Joh. 1L 10, ? -

Kind. Seygetreubîs an den Tod, �o will ich dir die
Kronedes Lebens geben.

Prediger. Was darf uns von. Chri�to, undvon�einem

Mu�ter abwendigmachen?
“

Kind. “Nichts; — nicht das gering�te.

Prediger. Nenne mir einen Mann, der �ihs fe�t vor-

nahm, daß wederFreudennochLeidenihnvonChri
_�îó �cheiden �ollten?

Kind,Paulus: :

tE

“Predi-:
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Prediger. Wie �agte die�er Apo�telRôm. V1U,-38. 39.

‘mit Freudigkeit und Standhaftigkeit ?"
Kind. Jh bin gewiß, daß weder Tod noh Leben,

weder Engel. noh Für�teuthum“ no< Gewalt, we-

der Gegenwärtiges noch Zukünftiges, weder Hos

hes noch Tiefes, noch keine andereCreatur mag

uns �cheidenvon der Liebe Gottes, die in Sfri�io
__ Ke�u i�t-un�erm Herrn. j

:

Prediger, Wem mü��en wir al�o leben und �terben?
Kind. PUn�erm Herrn und Heilande.

Prediger. Wenn wir nun- un�erm Heilande und Herrn
“uns ergeben, �einem Mu�ter folgen, ihm leben und

�terben, was für einenDank bewei�enwir ihm
dann ?

E

Kind.Den würdig�en;
Prediger. Welches i�t daber der würdig�te Dank -

den wir un�erm Heilgnde und Herrnfür �ein

Leidén und �einen Tod bewei�en Ffônnen?

Kind. Daß wir uns ihm ergeben , �einem Mu�ter
AE ibm leben und �terben.

:

Prediger. In die�er Ge�innung bleibet, meinelieben

Kinder, uner�chütterlich bis an den letzten Hauch
eures Lebens! Prägeteuch.den Aus�pruch Pauli
ein, Rôm. XIV, 8. 9, Leben wir, �o leben wir

*

dem Herrn; �terbenwir, �o �terben wir dem Herrn,
Darum wir lebenoder �terben , �o �ind wir des
Herrn, Denn dazui�t Chri�tus auchge�torben und
aufer�tanden, daß er über Todte und Lebendige

Herr �ey. Denket mit Liebe, mit Dank, und mit

Oni an den Heiland, der �ih für euch auf-

SR
*

vpferté,
|
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Shi

; CatiVon derErhöhungChri�ti.
ógfeité,‘der um eurer Hoffnung willen ains dem
Grabe aufer�tand, und der zum Himmel erhöht
�eine Wärkungen zum Heile �einer Erlö�ten AO
fortdauernder Wohlthätigkeit verbreitet,Für-euh,

�o wie für jeden Men�chen, lebte und würkte ein

göttlicherHeiland hier auf Erden, der zur Be�täti:

gung�einerhohen- Würde ‘und zur Verherrlichung,
�einesVer�dhnungstodesaus dem-Grabeaufer�tand,

*

und’gen Himmel �ich emporhob.Um de�to meh

liegteuch die Pflicht‘ob, mit eiuem gerührtenHer-

“zen zu �agen: ¿2Fúr michi�t eine außerordentliche

© That ge�chehen,und cine mehr als irdi�che Hülfe

"mir bereitet!" Nach �olchen Erleuthtüngen : des

Chri�ienthums-mußich mich nun auch de�to herzli- *

cer erwe>t fühlen, meinem Gotte und meinem

i Heilandegétreu zu �eyn, dem Dien�te der Tugend

‘alle meine Kräfte zu weihen, unddurch eine nie

‘ediszuld�chende Dankbarkeit die großenAb�ichten zu

erfüllen, um derer willen ein himmli�cherErrétter

«mir ge�chenktwürde.
“Ruh im Leben, Tro�t am Grabe,

ES Unaus�prechlicherGewinn,

Den ichdir zu dankenhabe:

Dir, des ih nun ewig bin!

_ S&e�u!dir meinHerz zu geben,
5

Deiner Tugendnaczu�treben,
i

* Dir zutraun, zu fferben dir:

Dies, dies(s LE 4DO
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